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Kurzfassung

er kontinuierliche Anstieg an internationalen sterreichurlauberInnen sorgt im 

ourismusstärksten undesland irol für ein erh htes Verkehrsau ommen und einer 

bernut ung der ielfältigen und ein igartigen andschaftsräume. ies ist für die olitik ein 

rund, umweltschonende und so ial erträgliche obilitätsformen in der Region u f rdern. 

abei ist es das iel, die Anbindung um und om Flughafen sowie die Vor rt obilität durch 

die Implementierung on umwel reundlichen obilitätsformen langfristig und ukunftsfähig 

u entwickeln. amit ein bedarfsorientiertes obilitätsangebot entwickelt werden kann, ist es 

in einer ersten Instan  wesentlich heraus u nden, welche edürfnisse und Anforderungen bei 

den rlaubsreisenden u berücksichtigen sind. Vor diesem Hintergrund ist es im Rahmen dieser 

iplomarbeit essentiell, die edürfnisse und Anforderungen on sterreichurlauberInnen im 

Rahmen einer Fluganreise entlang der obilitätske e tiefgründig u anal sieren. 

m ein bedarfsorientiertes obilitätsangebot hinsichtlich der Informations  und 

uchungsm glichkeiten, des epäcktransportes sowie der erforderlichen Vor rt obilität 

implementieren u k nnen, ist es wesentlich das Forschungsde it der uantitati en aten u 

den edürfnissen und Anforderungen an rlaubsreisenden durch eine Analyse u beheben. 

Für diese ielset ung wurden unterschiedliche methodische ugänge gewählt  eine entrale 

ethode stellt dabei eine umfangreiche efragung on rlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck 

mi els Fragebogen dar. arallel u den efragungen am Flughafen wurde usät lich eine nline

efragung durchgeführt, wodurch weitere themenspe i sche einungen on ielgruppen 

sichtbar gemacht werden konnten. Ergän t wurde die uantitati e durch eine ualitati e 

atenerhebung im Rahmen on E pertInnen Inter iews mit AkteurInnen im undesland irol.  

as Ergebnis der empirischen atenerhebung sowie einer egenüberstellung der gegenwärtigen 

Situation eigt die Anforderungen on sterreichurlauberInnen, welche für die Implementierung 

on bedarfsorientierten obilitätsangeboten entlang der obilitätske e erforderlich sind. 

emnach war es m glich, ene Stellen sichtbar u machen, welche durch inno ati e sungen 

u einer Verbesserung der touristischen obilität führen sowie das Erreichen des politisch

strategischen ieles erm glichen. ie auptanforderungen bestehen dem ufolge an einer 

Applikation Webportal, in dem touristische eistungsangebote mit einem breiten Spektrum 

gebündelt und gleicherma en ur Verfügung stehen sollen. Weiterhin lässt sich ein edürfnis 

erkennen, wonach spe ielle Ser iceangebote die rlaubsreise im Wesentlichen unterstüt en 

und ereinfachen. Aus den Ergebnissen werden in einem abschlie enden apitel sungsansät e 

abgeleitet, welche darstellen, in welcher Reisephase die a nahmen u set en sind.



4  

Abstract

he continuous increase in the number of international tourists in Austria has led to an increase 

in the olume of tra c and o eruse of the di erse and uni ue landscapes in rol, the pro ince 

with the highest rate of tourism. For politicians, this is a reason to promote en ironmentall  

friendl  and sociall  compatible forms of mobilit  in the region. he aim is to de elop long

term and sustainable connections to and from the airport as well as local mobilit  through the 

implementation of en ironmentall  friendl  forms of mobilit . In order to de elopademand

oriented mobilit  o er, it is essential to nd out which needs and re uirements must be 

considered concerning the international tourists. Against this background, it is essential within 

the framework of this diploma thesis to anal se the needs and re uirements of international 

tourists tra elling to Austria ia air ourne  along the mobilit  chain in depth. 

In order to be able to implement a demand oriented mobilit  o er regarding the information 

and booking possibilities, the luggage transport as well as the necessar  on site mobilit , it is 

essential to eliminate the research de cit of the uantitati e data on the needs and re uirements 

of holida makers b  means of an analysis. i erent methodological approaches were chosen 

for this ob ecti e  a central method is an e tensi e uestionnaire sur e  of holida  tra ellers 

at Innsbruck Airport. arallel to the sur e s at the airport, an additional online sur e  was 

carried out, which made it possible to isualise further topic speci c opinions of target groups. 

he uantitati e sur e  was supplemented b  ualitati e data collection in the form of e pert 

inter iews with stakeholders in the pro ince of rol.  

he result of the empirical data collection as well as a comparison of the current situation shows 

the re uirements of Austrian holida makers, which are necessar  for the implementation of 

demand oriented mobilit  o ers along the mobilit  chain. Accordingl , it was possible to make 

the areas isible which, through inno ati e solutions, lead to an impro ement of tourism mobilit  

and enable the achie ement of the political strategic goal. he main re uirements are therefore 

an application web portal in which tourist ser ices are bundled co ering a broad spectrum and 

are simultaneousl  easil  a ailable. Furthermore, a need can be identi ed for special ser ice 

o ers to essentiall  support and simplif  the holida  trip. In a concluding chapter, solutions are 

deri ed from the research results, describing the tra el phase in which the measures are to be 

implemented in.
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Vorwort

„Die beste Bildung findet ein gescheiter Mensch auf Reisen.“
ohann Wolfgang on oethe (1 9  1832)

ein schulischer und beru icher Werdegang sowie ulet t auch mein Studium kann durchaus 
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unterstüt t und moti iert haben.
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dieser Arbeit. Für die hilfreichen Anregungen und die konstrukti e ritik bei der Erstellung dieser 

iplomarbeit m chte ich mich her lich bedanken.

Ebenfalls m chte ich mich bei err I arco erne a, err olger assler, Sc., Frau atleen 

ohne, err ag. (F ) hristoph Rauch sowie I ag. Ekkehard Allinger sollich bedanken, die 

mir mit iel eduld, Interesse und ilfsbereitschaft als E pertInnen im Rahmen on Inter iews 

ur Seite standen.

Ein besonderer ank gilt natürlich auch an all ene befragten ersonen, welche durch das 

Ausfüllen der Frageb gen einen erheblichen eitrag u dieser Arbeit geliefert haben. ein ank 

gilt ihrer Informationsbereitschaft, dem ur Verfügung stellen ihrer eit und den interessanten 

eiträgen u den o enen Fragen.

icht ulet t gilt auch ein besonderer ank meiner Familie. Vor allem meinem Vater laf alisch, 

meiner u er Silke alisch sowie meiner ro mu er arion Weber. it eurer nan iellen und 

so ialen nterstüt ung habt ihr es mir erm glicht, mich stets auf das Studium kon entrieren und 

den Fokus auf die wesentlichen inge bewahren u k nnen.

einer Freundin Sandra I anko its kann ich im rin ip gar nicht genug danken. icht nur, dass 

sie mich monatelang sehr geduldig mit Rat und at unterstüt t und mich on den asten des 

alltäglichen befreit hat, sondern dass ich sie auch auf dieser Reise kennenlernen konnte.
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Genderhinweis

iese iplomarbeit wurde weitgehend nach der Sprachform des generischen Femininums 

erfasst. Es kann allerdings durchaus sein, dass durch das Verwenden on Fach egri en oder 

durch die Wissenschaft gefestigten rundlagen die Sprachform des generischen askulinums 

orkommen kann. Auf diese Weise soll hingewiesen werden, dass die Verwendung on männlichen 

Sprachformen bei personenbe ogenen Substanti en und ronomen als geschlechtsneutral u 

erstehen ist.
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12 1     EINLEITUNG

1     EINLEITUNG

1.1     Einführung in die Thematik und Problemstellung

ie ourismusbranche ist seit ahr ehnten einer der am schnellst wachsendsten ranchen 

auf der Welt  der stetige Aufwärtstrend wird auch für die nächsten ahre orausgesagt. ie 

Wel ourismus rganisation ( W ) geht da on aus, dass bis um ahr 2020 über 1,  illiarden 

internationale ouristenankünfte u erwarten sind und prognosti iert bis um ahr 2030 sogar 

über 1,8 illiarden internationale ouristenankünfte. Allein für Europa wird in einem eitraum 

on 2020 bis 2030 ein oraussichtlicher Anstieg on 620 auf  illionen internationale 

ouristenankünfte erwartet ( gl. World ourism rgani ation ( W ) 201  1 .). 

Ein Anstieg, on dem auch sterreich durchaus pro tieren wird  denn auf rund der 

geogra schen age und seiner ielfältigen landschaftlichen egebenheiten genie t sterreich 

auf internationaler Ebene einen besonderen Stellenwert unter den rlaubsreisenden. ie 

eliebtheitsskala, in sterreich den rlaub u erbringen, steigt on ahr u ahr unter den Akti  

und aturliebhaberInnen. Verständlich, denn mit der weltweit steigenden Industrialisierung und 

rbanisierung on allungsräumen kann sterreich den rlaubsreisenden das erm glichen, was 

der eit kaum ein anderes and auf diese Art und Weise erm glichen kann  ielfältige, naturnahe 

Akti itäten durch ein igartige andschaftsräume. ie rlaubsreisenden wünschen sich im 

Sommer wie auch im Winter eine rlaubsreise in ländlicher mgebung, wo Akti itäten wie 

Skifahren, Wandern oder Wassersport im Vordergrund stehen und set en mit diesen Vorlieben 

die Welt in ewegung. Eine rendentwicklung, welche in sterreich nicht ulet t natürlich auch 

durch die abwechslungsreiche Entwicklung on Frei eit  und ourismusangeboten sowie durch 

die ielseitige Entwicklung on kulinarischen esonderheiten u erdanken ist.  

abei sind die natürlichen und kulturellen Akti itäten in sterreich nicht ächendeckend gleich 

aufgestellt und werden on den rlaubsreisenden nicht ächendeckend gleich gern genut t  

wie üngste Statistiken bestätigen k nnen. Werden in sterreich die a stäbe on touristischen 

ächtigungen regionalspe i sch betrachtet, lassen sich unterschiedlich hohe Stellenwerte 

feststellen. So konnten allein im ahr 2016 mit insgesamt 1 0,9 illionen getätigten ächtigungen 

rlaubsreisende aus der gan en Welt im undesland irol begrü t werden, das sind immerhin 

33,   der esamtnächtigungen in sterreich. um Vergleich  im ahr 2016 nächtigten 19,5  

der rlaubsreisenden im undesland Sal burg und 10,   im undesland Wien ( gl. Statistik 

Austria, 201 h). Somit lässt sich eindeutig feststellen, das undesland irol bietet in sterreich 

die besten Vorausset ungen für rlaubsreisende, welche auf der Suche nach einer naturnahen 

Erholung oder nach naturnahen Akti itäten sind. 

ie rendentwicklung bedeutet für die AkteurInnen auf allen Ebenen im undesland 

irol ahlreiche erausforderungen. abei sind eines der wichtigsten und entralen 
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erausforderungen die hemenbereiche ourismus, Verkehr, obilität und mwelt. urecht, 

denn der seit ahren kontinuierliche Anstieg internationaler rlaubsreisenden lässt im 

undesland irol die Verkehrsknotenpunkte wachsen und erh ht das Verkehrsau ommen. 

Vor allem der Flughafen ist einer der wichtigsten Verkehrsknotenpunkte im undesland irol 

und für die Erreichbarkeit der de entralen und peripheren ourismusakti itäten unter den 

internationalen rlaubsreisenden für die An  und Abreise entral entscheidend. Entwicklungen, 

welche sich or allem in den ergangenen ahr ehnten aufgrund einer bernut ung negati  

auf die ielfältigen und ein igartigen andschaftsräume im undesland irol auswirken. 

Seitens der olitik sind die Auswirkungen on unehmenden Verkehrsbelastungen sowie der 

globale limawandel ein rund genug die F rderung on nachhaltiger, umweltschonender 

sowie so ial erträglichen obilitätsformen als politisch strategische iele in ahlreichen 

lanungsdokumenten u erankern. So hat sich das undesministerium für Verkehr, Inno ation 

und echnologie das iel geset t, den rlaubsreisenden die Anbindung um und om Flughafen 

durch eine Implementierung on umwel reundlichen obilitätsformen u erm glichen. urch 

die iele ist es nicht nur m glich nachhaltige obilitätsl sungen in e ug auf eine Erreichbarkeit 

der rlaubsdestination oder der Vor rt obilität u berücksichtigen, sondern langfristig 

nachhaltige und ukunftsfähige Angebote u entwickeln. 

as politisch strategische iel war durchaus ein sehr wichtiger rundstein für Wirtschaft und 

Forschung, um den tiefgreifenden Veränderungspro essen ielorientiert u begegnen. enn kein 

ereich in unserer esellschaft ist on so einem starken Wandel betro en, wie die obilität. 

Was die technologischen Entwicklungen im 19. ahrhundert erst erm glichten, intensi iert 

das 21. ahrhundert  und stellt die esellschaft or ein multimobiles eitalter. it der 

oranschreitenden igitalisierung wächst auch der indi iduelle obilitätsbedarf und auf dem 

indi iduellen obilitätsbedarf basiert das erh hte Verkehrsau ommen. ie edürfnisse auf 

eine ielfältige Fortbewegung werden am rlaubsort umfangreicher und komple er und stehen 

im onte t u einer nachhaltigen Raumentwicklung. Für ein leistungsfähiges und e ientes 

Verkehrss stem sind die Erwartungshaltungen durch Vernet ung hoch. eue la ormen 

müssen sich ausschlie lich den eränderten Anforderungen stellen und ein bedarfsorientiertes 

obilitätsangebot scha en. Wirtschaft und Forschung stehen also gemeinsam or der Frage, 

welche edürfnisse und Anforderungen bei einer ukünftigen obilität gemä  den politisch

strategischen ielen besonders wichtig sind

Vor diesem intergrund scheint es im Rahmen der orliegenden iplomarbeit essentiell, die 

robleme und Anforderungen on Flugreisenden im Sommer  wie im Wintertourismus entlang 

der gesamten obilitätske e hinsichtlich der Informations  und uchungsm glichkeiten, des 

epäcktransportes und der erforderlichen Vor rt obilität tiefgründig u anal sieren. 
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1.2     Forschungsziel, Forschungsfrage und Hypothesen

ie orliegende iplomarbeit entstand begleitend um Forschungspro ekt Eas  ra el  new 

mobilit  concepts in tourism  (im weiteren kur  Eas  ra el ), welches on der ni ersität 

Innsbruck am Institut für Infrastruktur, Arbeitsbereich Intelligente Verkehrss steme in 

usammenarbeit mit der echnischen ni ersität Wien am Institut für Verkehrswissenschaften, 

netwiss , irol Werbung, komobile w  mb , iroler ukunftsstiftung, t tal ourismus, t taler 

Verkehrsgesellschaft m.b.  sowie der F   Forschungs Entwicklungs mb  bearbeitet wurde. 

ie iplomarbeit fokussiert unter dem entralen Aspekt der ourismusmobilität auf das undesland 

irol und erm glicht somit eine konkrete Vertiefung mit den rtlichen Vorausset ungen. iel 

dieser iplomarbeit ist es auf rund on fehlenden uantitati en aten die robleme, edürfnisse 

und Anforderungen on Flugreisenden entlang der gesamten obilitätske e u erfassen und 

durch eine anschlie ende Anal se das Forschungsde it u beheben. Anhand dieser Anal se 

werden sungsansät e erarbeitet, um den sterreichurlauberInnen ein bedarfsgerechtes 

Angebot bei dem Erreichen der rlaubsdestinationen sowie den obilitätsbedürfnissen or rt 

u scha en und die politisch strategischen iele einer nachhaltigen, umweltschonenden sowie 

so ial erträglichen obilitätsform u berücksichtigen. ie folgende Forschungsfrage wurde, 

unter erücksichtigung der gewählten Forschungsmethode, um gegenwärtigen Forschungs iel 

entwickelt. um einen re ektiert die Forschungsfrage das ro ekt iel des Forschungspro ektes 

Eas  ra el  und um anderen entstand die Forschungsfrage durch orher geleistete Recherche

Arbeiten und der damit erkannten wissenschaftlichen Rele an . Im Rahmen dieser iplomarbeit 

entstand somit eine entrale Forschungsfrage, die für das rundgerüst der Aufsät e und dem 

Forschungspro ess dienten. ie orliegende iplomarbeit befasst sich demnach mit folgender 

Forschungsfrage  

• Welche robleme, edürfnisse und Anforderungen ergeben sich an Fluganreisende entlang 

der obilitätske e

Aus der aup rage lassen sich weitere Forschungsfragen ableiten und werden im aufe der 

iplomarbeit beantwortet

• Welche Rahmenbedingungen sind für die nachhaltige Entwicklung entlang der obilitätske e 

u beachten

• Welche a nahmen oder Strategien sind entlang der obilitätske e notwendig und wie 

lassen sich diese mit einer nachhaltigen Raumentwicklung b w. Raumordnung erknüpfen
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usät lich u der entralen Forschungsfrage sollen die folgenden pothesen im uge der 

Erarbeitung betrachtet und beantwortet werden

Hypothese 1

In der ersten pothese wird unterstellt, dass eine itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen 

entlang der obilitätske e eine entrale Rolle einnimmt und saisonal in den Altersgruppen on 

unterschiedlicher Ausprägung ist. 

Hypothese 2

In der weiten pothese wird ermutet, dass die An ahl der Reisenden mit indern eine 

signi kant niedrige Verkehrsmi elwahl mit dem Flug eug aufweisen, als Reisende ohne inder. 

Hypothese 3

In der dri en pothese wird eine ehauptung aufgestellt, dass eine kw ntersagung am 

rlaubsort für die rlaubsreisenden kein Ausschlussgrund der rlaubsdestination darstellt und 

auf die entlichen Verkehrsmi el urückgegri en wird.

Forschungsfragen

Welche robleme, edürfnisse und Anforderungen ergeben sich an 
Fluganreisende entlang der obilitätske e

Welche Rahmenbedingungen sind für die nachhaltige Entwicklung entlang der 
obilitätske e u beachten

Welche a nahmen oder Strategien sind entlang der obilitätske e 
notwendig und wie lassen sich diese mit einer nachhaltigen Raumentwicklung 

b w. Raumordnung erknüpfen

Hypothesen

Eine itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen entlang der 
obilitätske e nimmt eine entrale Rolle ein und ist saisonal in den 

Altersgruppen on unterschiedlicher Ausprägung. 

ie An ahl der Reisenden mit indern weisen eine signi kant niedrige 
Verkehrsmi elwahl mit dem Flug eug auf, als Reisende ohne inder. 

Eine kw ntersagung am rlaubsort stellt für die rlaubsreisenden kein 
Ausschlussgrund der rlaubsdestination dar und nut en im Fall einer kw

ntersagung die entlichen Verkehrsmi el.

Abbildung 01: bersicht der Forschungsfragen und pothesen

                           ( uelle  eigene arstellung)
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1.3     Forschungsdesign

Für die eantwortung der unter apitel 1.2 dargestellten ielset ung wurden unterschiedliche 

methodische ugänge gewählt. Eine entrale ethode stellt dabei die efragung on 

rlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck mi els Fragebogen dar  sowie E pertInneninter iews. 

ie efragungen der rlaubsreisenden sowie der E pertInnen wurden im Rahmen des 

Forschungspro ektes Eas  ra el  durchgeführt. urch diese methodische Vorgehensweise ist 

im Rahmen der iplomarbeit ein ualitati er als auch ein uantitati er ugang ur ielerreichung 

gewährleistet. arallel u den efragungen am Flughafen mi els Fragebogen, wurde usät lich 

eine nline efragung durchgeführt. adurch sollten weitere themenspe i sche einungen on 

ielgruppen sichtbar gemacht werden, welche auf dem analogen Wege schwierig rekrutierbar 

sind  eine weitere wesentliche ethode war eine umfangreiche iteratur  und Internetrecherche. 

Im weiteren werden die angewandten ethoden näher beschrieben. 

Literatur- Internetrecherche

Ein wesentlicher estandteil stellt die umfangreich erwendete iteratur  und Internetrecherche 

dar und liefern das theoretische sowie praktische intergrundwissen und den gegenwärtigen 

Stand der Wissenschaft für diese iplomarbeit. 

Interview

eben der iteratur  und Internetrecherche lag ein wesentlicher Fokus auf die ewinnung 

on Erkenntnissen durch Inter iews mit E pertInnen aus den ereichen ourismus, obilität 

und Verkehr. ie alleinige Erhebung on statistischen enn ahlen um hema ourismus und 

obilität stellt sich nicht als sinn oll heraus. Eine Erhebung on sub ekti en Einstellungen und 

pers nlichen Erfahrungen seitens der AkteurInnen im undesland irol wurde aus diesem 

rund usät lich als eine ualitati e Erhebungsmethode durchgeführt. es Weiteren sollten 

unter Einsat  der ualitati en Erhebungsmethode Informationen gewonnen werden, welche 

mi els iteratur  und Internetrecherche nicht erhoben werden konnten. abei erfolgten die 

Inter iews halbstrukturiert, lei adengesteuert und die aufgestellten Fragen wurden e nach 

Inter iewpartnerIn spe i iert. ie espräche fanden am 10.01.2018, am 2 .01.2018 sowie am 

19.02.2018 sta  und wurden mit folgenden E pertInnen ein eln durchgeführt

• olger assler, Sc.

err assler ist eiter der Fokusmärkte und Fluglinienkooperationen bei der irol Werbung 

mb .
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• atleen ohne

Frau ohne ist bei der irol Werbung mb  für die Strategie  und ourismusentwicklung 

uständig.

• ag. hristoph Rauch

err ag. Rauch ist für die estinationsleitung et , Sautens und aiming chsengarten 

bei t tal ourismus uständig.

• ipl. Ing. arco erne a

err I erne a ist eschäftsführer der iroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb .

• ipl Ing. ag. Ekkehard Allinger sollich

err I ag. Allinger sollich ist eiter des Sachgebietes Verkehrsplanung bei der iroler 

andesregierung.

• r. Ale ander ug

err r. ug ist eschäftsführer des Verkehrs erbund irol esmb .

Befragungen

An der uantitati en Forschungsmethode nahmen insgesamt 690 efragte teil, wobei mi els 

Fragebogen 3  rlaubsreisende und bei der nline efragung 256 allgemein Reisende 

teilnahmen. abei wurde die Sommer efragung mi els Fragebogen an wei agen durchgeführt, 

om 13.09.201  bis einschlie lich dem 1 .09.201 . ie nline efragung fand in einem eitraum 

on uni 201  bis einschlie lich September 201  sta . ie Winter efragung fand mi els 

Fragebogen an wei agen sta , dem 20.02.201  sowie dem 26.02.201 . ie nline efragung 

in einem eitraum on o ember 201  bis einschlie lich anuar 2018. ei der efragung mi els 

Fragebogen wurde am Flughafen darauf geachtet, dass die efragten ufällig ausgewählt sowie 

die Frageb gen erst nach ein paar einleitenden Worten u den intergründen der efragung 

ausgehändigt wurden. abei sind die Fragen im Fragebogen und in der nline efragung 

im selben Wortlaut formuliert und weisen in beiden Fällen eine gleiche Reihenfolge auf. ie 

Inter iewenden waren für au ommende Fragen stets in unmi elbarer ähe an utre en. ach 

der eilnahme wurden die Fragenb gen eingesammelt und in einer ersten Instan  sortiert. 

An umerken ist, dass der Autor dieser iplomarbeit am Fragenau au sowie an der urchführung 

der efragung mit beteiligt war. nterstüt ungen bei der empirischen atenerhebung konnten 

durch weitere studentische itarbeiterInnen am Flughafen Innsbruck erm glicht werden.
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1.4     Aufbau der Arbeit

ie iplomarbeit gliedert sich in insgesamt acht apitel. In Kapitel 1 wird durch eine eschreibung 

der roblemstellung, der ielset ung sowie die erwendeten ethoden in die hematik 

eingeführt. es Weiteren werden um Forschungsthema die forschungsleitenden Fragen und 

pothesen erläutert.

ach dem einleitenden apitel um Forschungsgegenstand werden in einer ersten Instan  unter 

Kapitel 2 die theoretischen rundlagen behandelt und sollen im weiteren ese erlauf für ein 

grundlegendes und einheitliches Verständnis sorgen. abei werden or allem egri ichkeiten 

um hema ourismus, obilität, Verkehr, obilitätske e, Reiseke e, estination, Ankünfte, 

ächtigungen sowie Fluganreise de niert. Es werden im weiteren die positi en wie auch die 

negati en Auswirkungen und E ekte des ourismus für sterreich, für die konomie, für die 

kologie, für die esellschaft sowie für die echnologie erläutert  impli iert werden dabei die 

erausforderungen für die ourismusmobilität in einer allgemeinen etrachtungsweise.

as im Rahmen der iplomarbeit festgelegte ntersuchungsgebiet wird in Kapitel 3 durch 

eine arstellung der gegenwärtigen Situation orgestellt. Abgesehen on einer geographischen 

Abgren ung um umliegenden Raum wird der ourismusstandort mit seiner ositionierung, 

seinen treibenden AkteurInnen sowie seinen auf regionaler Ebene und nationaler Ebene 

orhandenen lanungsdokumente erwähnt. Eine kompakte bersicht über die orhandene 

Verkehrsinfrastruktur liefert wesentliche Erkenntnisse über den Erschlie ungs ustand sowie 

deren otentiale. 

Kapitel 4 behandelt im Rahmen der iplomarbeit ausführlich die angewandten ethoden. 

Es werden, wie in der erkehrswissenschaftlichen Forschung üblich, ein ethodenmi  aus 

ualitati en und uantitati en Forschungsmethoden angewendet, damit die ielset ung 

angemessen erreicht werden kann. Allerdings erfolgt im Rahmen dieses apitels allein eine 

intensi e arstellung der uantitati en Forschungsmethode, wobei die im Fragebogen und in 

der nline efragung au ommenden egri ichkeiten für ein besseres Verständnis erläutert, 

die Erhebungsparameter orgestellt, die ethode und der eitraum dargestellt sowie die 

Auswertungsstrategien erklärt werden.

as er stück der orliegenden iplomarbeit bildet das Kapitel 5. Innerhalb des empirischen 

eils werden die erfolgten atenerhebungen abstrahiert, damit die forschungsleitenden Fragen 

und pothesen rund um das hema Anforderungen an sterreichurlauberInnen beantwortet 

werden k nnen. ach dem die eschreibung u den Erhebungen sowie die Repräsentati ität 

der uantitati en Erhebungsergebnisse erfolgt, werden die Auswertungen in ier wesentlichen 

nterpunkten anal siert und interpretiert. ie Erhebungsergebnisse werden Stichprobenartig 

einem Signi kan test unter ogen und entsprechend dargestellt. as apitel wird anschlie end 
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mit einer usammenfassung über die edürfnisse der rlaubsreisenden sowie kritischen 

Auseinanderset ung u der empirischen atenerhebung abgeschlossen. 

ie forschungsleitenden pothesen werden in Kapitel 6 beantwortet. afür werden die 

pothesen durch das Erstellen on nterkapiteln ein eln betrachtet und einem Signi kan test 

unter ogen. e nach Ergebnis des Signi kan tests werden die forschungsleitenden pothesen 

entweder falsi iert oder eri iert. as Ende des apitels bildet die usammenfassung der 

pothesenüberprüfung. 

as Kapitel 7 umrei t m gliche sungsansät e einer ukünftigen touristischen Entwicklung 

im undesland irol und berücksichtigt abgesehen on den politisch strategischen ielen 

usät lich die Ergebnisse aus allen orherigen apiteln. abei gliedern sich die sungsansät e 

in drei wesentlichen Ansät en, welche eweils alle durch eine Einleitung, einer roblemstellung, 

dem eigentlichen sungsansat , dem e ug u bereits bestehenden lanungsdokumenten, 

Informationen über AkteurInnen ur mset ung, einer gra schen Ausarbeitung einer 

beispielhaften S stematisierung um sungsansat es sowie durch est ractice geprägt sind. 

Abschlie end wird das apitel durch eine usammenfassung beendet. 

In Kapitel 8 erfolgt ein abschlie endes Fa it der iplomarbeit mit der eantwortung der 

forschungsleitenden Fragen sowie einem Ausblick auf weiterführende Forschung und ra is.

Abbildung 02: bersicht um Au au der Arbeit

                           ( uelle  eigene arstellung)
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2     GRUNDLAGEN DER ANALYSE
amit die eingangs aufgestellten Forschungsfragen und pothesen beantwortet werden 

k nnen, ist es essentiell das esamts stem ur hematik ourismusmobilität sowie den 

Flug erkehr mit seinen rundlagen näher u beleuchten. as erfolgt in diesem apitel anhand 

einer e nition der erwendeten egri e, der arstellung der touristischen Erscheinungsform 

und Entwicklung, spe i sche sowie s stemorientierte Aspekte, damit auf die roblemstellung im 

Weiteren eingegangen werden kann.

 2.1     Eine Begriffsannäherung

In der orliegenden iplomarbeit kommen egri ichkeiten ur Anwendung, welche ur 

bersichtlichkeit und um besseren Verständnis in diesem apitel näher erläutert werden. a 

der entrale Aspekt dieser iplomarbeit auf die ourismusmobilität liegt und sich dieser egri  

aus den Worten ourismus und obilität usammenset t, werden diese im Folgenden apitel 

für eine bessere Abgren ung de niert.

2.1.1     Der Begriff „Tourismus“

er egri  ourismus  kam in sterreich erst in den 1990er ahren in Verwendung und ha e bis ur 

Einführung die ursprüngliche egri sbe eichnung Fremden erkehr . Im uge der lobalisierung 

und Internationalisierung wurde der egri  entsprechend angepasst, was dem gan en einen 

wertneutralen und ob ekti en harakter erpasst hat ( gl. üller, ramer, rippendorf 1993  

50). urch das griechische Wort ornos  (  irkelähnliches Werk eug), dem lateinischen Wort 

ornare  (  runden) und dem fran sischen Wort our  gelangte es in den deutschen und 

englischen Sprachgebrauch. Alle drei W rter haben die um Ausgangspunkt urückkehrende 

Wendung. Was bedeutet, dass eine Reise nach dem Verlassen des normalen Wohnortes, um für 

eine unbestimmte eit sich an einem anderen rt auf uhalten, dann wieder um Ausgangspunkt 

urückkehrt und die Reise somit für beendet gilt ( gl. undt 2013  1). In der deutschsprachigen 

iteratur e istieren unterschiedliche e nitionen um egri  ourismus . Eine grundlegende 

e nition stammt on der Wel ourismusorganisation ( W ), welche im ahr 19 5 in e iko 

gegründet wurde und durch die Vereinten ationen ( ) eine Sonderorganisation darstellt ( gl. 

undt 2013  6). er egri  ourismus  de niert sich demnach  ourism is a social, cultural 

and economic phenomenon which entails the mo ement of people to countries or places 

outside their usual en ironment for personal or business professional purposes  (World ourism 

rgani ation ( W ), o. .). iese egri sde nition erlaubt eine umfassende arstellung des 

egri es ourismus  und re ektiert alle rele anten imensionen aus dem ereich Wirtschaft, 
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esellschaft und mwelt. abei lassen sich aus dieser e nition drei wesentliche erkmale 

herauskristallisieren ( gl. üller et al. 2002  63)

• Ortswechsel  on dem normalen Aufenthaltsort wechseln die ersonen an einen fremden  

rt, wobei dieser rtswechsel mit unterschiedlichen ransportmi eln erfolgt und hier 

bereits als ein touristischer ro ess u sehen ist.

• Aufenthalt  erfolgt durch ersonen orübergehend an einen fremden rt, wie in der 

otellerie, in ri atunterkünften oder bei Freunden. abei haben die ersonen die Absicht, 

nach einer orher de nierten Reisedauer wieder an den Wohnort urück ukehren.

• Motiv  in Form einer Frage, also warum ein rtswechsel sta indet.

Wesentliche neinigkeiten bestehen dagegen bei dem Inhalt und egenstand u Reisedauer, 

En ernung und oti ation. ie nachstehende Abbildung 03 stellt tabellarisch die 

Erscheinungsformen nach den grundlegenden Elementen im ourismus dar. usät lich lässt sich 

aus der Abbildung entnehmen, wann eine Reise dem ourismus ugerechnet wird (touristischer 

ernbereich), wann eher selten (touristischer Randbereich) und wann der ourismus überhaupt 

nicht mehr mit da ugerechnet wird (nicht touristischer ereich) ( gl. Fre er 2015  3f.).

Abgrenzung 
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Abbildung 03: Abgren ung des ourismus (anhand der konstrukti en Elemente)

                           ( uelle  eränderte arstellung nach Fre er 2015  )
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nter dem egri  ourismus  und Reise  werden auch Alltagssprachliche S non me 

wie rlaub  oder rlauberIn  erwendet. ierbei be iehen sich die W rter nach dem 

althochdeutschen urloup  und hat den selben Wortstamm wie Erlaub   also die Erlaubnis 

der Arbeitgebenden eine Reise durchführen u dürfen, ohne das bilaterale Arbeits erhältnis 

beenden u müssen. araus lässt sich feststellen, dass durch die allgemeine arstellung die ahl 

der rlauberInnen gr er ist als die der rlaubsreisenden, weil nicht berücksichtigt wird, ob 

während dieser eit erreist wird oder der Aufenthalt dieser rlaubs eit am Wohnort sta indet.

rlaubsreisende sind demnach eine eilmenge des touristischen ernbereiches, rlauberInnen 

eine eilmenge des touristischen Randbereiches und die e lkerung ist eine eilmenge des 

nicht touristischen ereiches. ie nterscheidung der drei wesentlichen ruppen erm glicht 

eine i eren ierung wischen einer kur en oder einer längeren rlaubsreise ( gl. Abbildung 

0 ). em touristischen ernbereich gilt im ourismus  die gr te Aufmerksamkeit. as ist 

damit u begründen, dass rlaubsreisen ein Frei ei hema ist und on der e lkerung in 

olkswirtschaftlich ausgeprägten Regionen am ehesten durchgeführt werden. as Interesse an 

rlaubsreisen wird demnach durch edien, wie eitungen oder das Internet, stärker betrachtet 

( gl. undt 2013  9f.).

u den ahlreichen e nitionen ist fest uhalten, dass unter dem egri  ourismus  mindestens 

eine bernachtung erforderlich ist. Werden Reisen ohne bernachtung durchgeführt, gelten 

diese als agesbesucher. Falls die Aufenthalte au erhalb des normalen Wohnortes länger als ein 

ahr dauern, werden diese dem ourismus nicht ugerechnet ( gl. Fre er 2015  6).

Abbildung 04: rlauberInnen und rlaubsreisende

( uelle  eränderte arstellung nach undt 2013  9)

e lkerung

rlauberInnen

rlaubsreisende
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es Weiteren lässt sich der ourismus in die unter Abbildung 05 dargestellten rundformen 

näher di eren ieren

• Binnenreiseverkehr (domestic tourism)  be ieht sich auf die InländerInnen eines eweiligen 

andes, solange diese nur innerhalb ihres andes reisen

• Einreiseverkehr (inbound tourism)  be ieht sich auf die enschen, welche aus dem Ausland 

in das eweilige and reisen

• Ausreiseverkehr (outbound tourism)  be ieht sich auf die InländerInnen, welche in ein 

anderes and reisen

In ombination mit diesen drei rundformen, ergeben sich für den ourismus folgende 

ourismuskategorien

• Inlandstourismus (internal tourism)  be ieht sich auf den innenreise erkehr sowie den 

Einreise erkehr b w. tourism

• Nationaler Tourismus (national tourism)  be ieht sich auf den innenreise erkehr sowie den 

Anreise erkehr b w. tourismus

• Internationaler Tourismus (international tourism)  be ieht sich auf den 

gren überschreitendenden Einreise erkehr sowie den Ausreise erkehr b w. tourismus ( gl. 

World ourism rgani ation ( W ) 2010  9f.  Fre er 2015  f.).

Für diese iplomarbeit ndet als egri sabgren ung für das Wort ourismus  die aktuelle 

e nition der Wel ourismusorganisation ( W ) Anwendung und beinhaltet somit auch den 

agesdienst  und eschäftsreisen.

Abbildung 05: rundformen des ourismus

( uelle  eränderte arstellung nach World ourism rgani ation 

( W ) 2010  9f.  Fre er 2015  )
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2.1.3     Der Begriff „Destination“

er egri  ouristische estination  (kur  estination ) geht historisch gesehen aus den 

e eichnungen ielgebiet  oder auch Reise iel  her or und hat eine ähnliche Entwicklung 

wie der egri  ourismus  ( gl. apitel 2.1.1). estination  ist also eine internationale 

e eichnung in der englischen Sprache für estimmungsort , weck  oder iel  und ndet im 

deutschsprachigen Raum bereits häu ger Anwendung. er ourismus ist also nur ein eilaspekt 

on estination  und ndet als Funktion auch in der Verwaltungs  und estaltungseinheit, 

der Wirtschaftsansiedlung oder on ebensräumen Verwendung. Für die weitere earbeitung 

des Forschungsgegenstandes steht der egri  estination  für die touristischen Aspekte im 

Vordergrund. Auch besteht durch die ahlreichen entlichen Aufgaben in estinationen  

oft eine sprachliche Anwendung on entlicher ourismuswirtschaft  oder entlichen 

Fremden erkehr , für die touristische estination  sind allerdings die esucherInnen on 

au erhalb, also der sogenannte Inbound ourism, on elange. ie touristischen estinationen  

sind or allem für die geogra schen, landschaftlichen, so io kulturelle oder organisatorische 

Einheiten für ouristen interessant ( gl. Fre er 2015  318 .).

Destinationen

Kurzreisedestinationen
(mit einer durchschni lichen 

Aufenthaltsdauer
wischen wei und ier agen)

Städtetouristische 
estinationen

Urlaubsdestinationen
(mit einer durchschni lichen 

Aufenthaltsdauer
on mehr als ier agen)

Sonderdestinationen
(mit einer unterschiedlichen 

durchschni lichen 
Aufenthaltsdauer)

Wochenend
destinationen

Aus ugs
destinationen

rlaubs
destinationen

esundheits
touristische
estinationen

Vergnügungs
entren parks

Wallfahrtsorte

rte mit bes. 
Veranstaltungen

Abbildung 06: Arten on ourismusorten nach durchschni licher Aufenthaltsdauer

( uelle  eigene arstellung nach undt 2013  333)

2.1.2     Die Begriffe „Sommer- und Wintertourismus“

Im aufe dieser Arbeit wird wischen Sommer  und Wintertourismus unterschieden. er Sommer  

und Winter  haben war durch das eiwort tourismus  eine emeinsamkeit ( gl. apitel 2.1.1), 

sind aber durch die unterschiedlichen ahres eiten und der dadurch unterschiedlichen Akti itäten 

sowie durch die di eren ierten ouristen ahlen getrennt u betrachten. er Sommertourismus 

de niert sich on ai bis einschlie lich ktober und charakterisiert sich or allem durch 

Akti itäten wie ergsteigen, Wandern oder dem Wassersport  wobei der Wintertourismus sich 

on o ember bis April de niert und durch Akti itäten wie Skifahren, Schneeschuhwandern 

oder Snowboarden charakterisiert wird.
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2.1.4     Die Begriffe „Ankünfte“ und „Nächtigungen“

Für eine Aussagekräftigere Interpretation on ächtigungsergebnissen, werden im Folgenden 

als egenstand der Statistiken in den egri en Ankünfte  und ächtigungen  unterschieden. 

abei ist fest uhalten, dass unter Ankünfte  Reisende erstanden werden, welche mindestens 

eine acht in einem eherbergungsbetrieb im undesland irol übernachten und unabhängig 

on der tatsächlichen Aufenthaltsdauer gilt  somit wird der agestourismus ausgeschlossen  

währenddessen bei den ächtigungen  die bernachtungen der Reisenden ge ählt werden 

( gl. Statistik Austria 2015  9  apitel 2.1.1). 

2.1.5     Die Begriffe „Mobilität“ und „Verkehr“

Während im alltäglichen Sprachgebrauch sowie in den Wissenschaftsdis iplinen die egri e 

obilität  und Verkehr  recht allgemein und nahe u s non m gesehen werden, ist es im 

Rahmen dieser iplomarbeit ein wichtiger estandteil diese u unterscheiden und oneinander 

getrennt u betrachten. ie beiden egri e stehen war eng in Verbindung, sind aber auf rund 

ihrer wesentlich erschiedenen egri sinhalte nicht identisch. in u kommt, dass innerhalb der 

ein elnen Wissenschaftsdis iplinen unterschiedliche e nitionen angewendet werden, wobei 

obilität  eher positi  und Verkehr  eher negati  asso iiert werden. Ein rund kann der 

traditionelle egri  Verkehr  sein, während dessen obilität  ein relati  unger egri  ist und 

erst seit den let ten 20 ahren erwendet wird ( gl. ro  201  3 ).

Mobilität

er egri  obilität  lässt sich aus dem lateinischen Wort mobilitas  urückführen und 

bedeutet Wankelmut, Schnelligkeit oder iegsamkeit  im Allgemeinen bedeutet es die 

eweglichkeit on ersonen und egenständen, welcher bei ersonen sowohl die ph sische 

aber auch die geistige oder so iale Art umfasst. 

er egri  obilität  kann in drei wesentliche ategorien unterschieden werden

• Soziale Mobilität  hierbei handelt es sich um einen so ialen Auf  und Abstieg wischen 

gesellschaftlichen Schichten und der obilität innerhalb einer Schicht, . . durch 

erufswechsel ( gl. ro  201  38f.).

• Informationale Mobilität  ist on Fähigkeiten gekenn eichnet, dass enschen sich on alten 

enkmustern l sen und neue enkansät e entwickeln. adurch entstehen neue Alternati en 

und besit t eine gewisse Fle ibilität ( gl. ather et al. 2008  2 ).

• Räumliche Mobilität  hier kommt es u einem Wechsel wischen mindestens wei 

Standorten, bei der die Raumüberwindung erfolgt ( gl. Ecke , Stock 2000  1).
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Verkehr

In den Verkehrswissenschaften wird der egri  Verkehr  oft als eine rts eränderung on 

ersonen, ütern und achrichten im Raum de niert ( gl. ieger 2010  191). Verkehr  be ieht 

sich also auf einen festgelegten räumlichen sowie eitlichen Abschni , in dem die durchgeführten 

ewegungen gemessen werden  . . der Verkehr  in einer Stra e ( gl. ro  201  0). abei 

steht der ourismus  und der Verkehr  eng miteinander im usammenhang, diese sind 

sogar oneinander abhängig. er ourismus  erursacht Verkehr , welcher aber durch den 

geistige 
obilität

(intrapersonal)

ertikale
obilität

hori ontale
obilität

ifest le
mobilität

Wanderungs
mobilität

edium
immateriell
( . . Funk, 

Internet etc.)

edium
materiell

( . . apier,
R  etc.)

alltägliche
obilität

nicht
alltägliche

obilität

Abbildung 07: obilität als egenstand der Forschung

( uelle  eränderte arstellung nach ro  201  39)

iese wesentlichen drei ategorien der obilität  lassen sich noch in weitere ategorien 

einteilen, der ut ung entsprechend spe i ieren. Abbildung 0  stellt diese weiteren ategorien 

übersichtlich dar. abei ist unter der ifest le obilität das wiederkehrende, unterschiedlicher 

änge, dennoch weiteiliger Wechsel des normalen Wohnortes u erstehen. it ihr werden 

mehr als nur ein Wohnsit  erbunden, welche während der ut ung on obilität  mit dem 

ebenslauf in Verbindung stehen  wie . . bei SkilehrerInnen, le erInnen oder AnimateurInnen 

u erkennen ist ( gl. uncan et al. 2015  158 .).

ie Wanderungsmobilität charakterisiert die räumliche ewegung on aushalten oder 

ersonen, bei der ein dauerhafter Wechsel des Wohnsit es oder des Wohnortes sta indet ( gl. 

aut inger et al. 199  12). iese einseitige Raumüberwindung der Wanderungsmobilität kehrt 

nach dem Verlassen on Standort A um Standort  nicht wieder um Standort A urück. Eine 

eränderte Eigenschaft weist dabei die irkuläre, die hori ontale und die (Verkehrs) obilität auf 

 die Rückkehr um Wohnort tri  in diesem Fall om Standort  um Standort A nur auf, wenn 

die ätigkeiten in Standort  ( . . Einkaufen, Arbeiten, Ar tbesuch etc.) erledigt ist ( gl. Ecke , 

Stock 2000  1).

Mobilität

realisierte obilität obilität als oten ial

informatorische obilität so iale obilität räumliche 
(ph sische, geographische) obilität

medium
gebundene 
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ourismus  beein usst werden kann.

er touristische Verkehr  lässt sich dabei in die ier wesentlichen ereiche einteilen  

• Straßenverkehr ( . . us, Auto ermietung, Indi idual erkehr, usbahnh fe), 

• Luftverkehr ( . . inie, harter, Regional ug erkehr, Flughäfen), 

• Schienen- bzw. Bahnverkehr ( . . inie, harter Ferien üge, Regionalbahnen, ahnh fe),

• Schiffs- bzw. Wasserverkehr ( . . inie, harter, äfen) und

• Nachrichtenverkehrssysteme ( . . Reser ierung, uchung, Verkehrsmi elwahl) 

( gl. Fre er 2015  188 .).

ie Auswahl der Verkehrsmi el ist abhängig hinsichtlich unterschiedlicher riterien  wie der 

Schnelligkeit, der u erlässigkeit, der Fle ibilität, der e uemlichkeit und nicht u et t entscheidet 

bei der Verkehrsmi elwahl auch der reis ( gl. Fre er 2015  190). as Verkehrsau ommen, was 

let ten Endes durch die Verkehrsmi elwahl erfolgt, wird or allem durch die folgenden ier 

Aspekte unterschieden

• Motiv  Erholung, Frei eit, eru ich, Freunde, ekannte, esundheit, Sport

• Entfernung  rts erkehr, ah erkehr (Region), Inlands erkehr ( ah  und Fern erkehr)

• Verkehrsträger/-mittel/-wege  Stra en erkehr, uft erkehr, Schi s erkehr, Schienen erkehr, 

achrichten erkehr

• Dauer  ohne bernachtung ( agesbesucher), mit bernachtung ( ur , mi el , langfristiger 

Reise erkehr) ( gl. Fre er 2015  189).

it dem unter apitel 2.1.1 de nierten egri es ourismus , kann auf rundlage dieser 

e nition ein ensch in den touristischen Verkehr eingeschlossen werden. eschäfts  und 

ienstreisen sowie Einkaufsreisen führen da u, dass der rlaubs  und Frei eit erkehr nur einen 

eil des touristischen Verkehrs ur Folge hat. abei lässt sich der touristische Verkehr in drei 

Sichtweisen kategorisieren  Enge Sichtweise  Reisen mit einer Aufenthaltsdauer on mehr als 

ier agen und der dadurch entstehende Verkehr  am rlaubsort wird dem touristischen Verkehr 

einbe ogen  Weite Sichtweise  neben der langen Reise werden auch kur e Reisen on ein bis 

drei agen sowie der dadurch entstehende Verkehr  am rlaubsort dem touristischen Verkehr 

einbe ogen  Weiteste Sichtweise  der Frei eit erkehr ( . . agesaus üge) sowie eschäfts , 

ienst  und Einkaufsreisen ( . . agesreisen), die keine bernachtung beinhaltet, k nnen dem 

touristischen Verkehr im weitesten Sinne ugeordnet werden ( gl. ro  201  8  gl. Abbildung 

03).
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Unterscheidung „Mobilität“ und „Verkehr“

usammenfassend lässt sich schlussfolgern, dass die e nitionen obilität  und Verkehr  

war arallelen auf eigen, aber in edem Fall u unterscheiden sind und wischen diesen 

beiden egri en kein usammenhang besteht. äu g tre en in den unterschiedlichen 

Wissenschaftsdis iplinen erschiedene etrachtungsweisen auf und führen u einer regelrechten 

egri sdiskussion. In der iteratur sind war Ansat punkte für einen usammenhang u nden, 

diese begren en sich allerdings eher auf e eichnungen wie wege, betriebe oder mi el und 

richtet sich da u nach der Forschungsfrage und dem Forschungsschwerpunkt ( gl. Fre er 2015  

189). Während obilität  eine personenbe ogene achfragegr e ist, di eren iert sich der 

Verkehr  als eine erkehrsinfrastrukturbe ogene achfragegr e ( gl. erwenka et al. 200  3). 

chte also ein ensch in der rlaubsdestination obilität  in Anspruch nehmen, ben tigt er 

die Angebote on erkehrsdienstleistenden nternehmen. Im weiteren Arbeits erlauf ist unter 

obilität  und Verkehr  ene touristische obilität ( ourismusmobilität) u erstehen, die 

au erhalb des normalen Wohnortes ur ph sischen Raumüberwindung on enschen, ingen 

oder Informationen führt ( gl. Rammler 2001  25). 

Touristischer Verkehr

im weitesten Sinn im weiteren Sinn im engeren Sinn

Frei eit  und rlaubs erkehr

nicht alltäglicher Frei eit erkehr

Verkehr am rlaubsort
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reise
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alltägl.
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eschäfts
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geschäftsreise

Einkaufsreise

kur e
eschäfts
Einkaufs
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nicht alltäglicher eschäfts
Einkaufsreise erkehr

eschäfts  ienst  und Einkaufs erkehr
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Abbildung 08: S stematisierung des touristischen Verkehrs

( uelle  eränderte arstellung nach Fre er, ro  2003  108)
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2.1.6     Der Begriff „Mobilitätskette“

Für eine inno ati e sung des Forschungsgegenstandes müssen all die Ein ussfaktoren, welche 

sich ugunsten oder gegen die ualität der touristischen obilität ausprägen, eingehender 

betrachtet werden. Für die Anal se wurde als Erklärungsmodell das on ept der obilitätske e 

im ourismus herange ogen. ie obilitätske e stellt eine Reise in erschiedenen hasen und 

Elementen dar und ist für die Wahrnehmung der ualität und des reises für ouristen in seiner 

esamtheit rele ant. abei stellen die unterschiedlichen hasen und Elemente ein wichtiges 

riterium über die Verkehrsmi elwahl bei der An  und Abreise sowie der obilität in den 

rlaubsdestinationen dar. ie obilitätske e besteht im Wesentlichen aus der Vorreisephase, der 

Reiseke e und der achreisephase. Innerhalb dieser hasen werden die Infrastrukturangebote in 

unkto der Erreichbarkeit, der Angebotsgestaltung und Angebotsbündelung, der ommunikation, 

des Vertriebs sowie dem Ser ice der eweiligen rlaubsdestination detaillierter untersucht und 

somit ein bedarfsgerechtes Angebot on der Anreise über der obilität am Aufenthaltsort bis 

hin ur Abreise erm glicht ( gl. Schad et al. 2008  8f.).

Vorreisephase Anreise
obilität 
am

Aufenthaltsort
Abreise

achreise
phase

 Information 
 uchung
 Verkehrsmi elwahl 
 Reise orbereitung

Reiseke e

obilitätske e

Abbildung 09: obilitätske e im ourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach Schad et al. 2008  8)
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ie Vorreisephase dient ur Einholung reisespe i scher Informationen (wie . . das Reise iel, 

nterkünfte, Fahr eiten, Reiserouten). Sind alle wesentlichen Informationen gesammelt, beginnt 

die Anreisephase der gesamten Reiseke e or der ür am normalen Wohnort am Abreisetag. 

ie Anreisephase kann auf unterschiedlichem Wege erfolgen ( . . kw, a i, us) und dient 

um Erreichen des rlaub ieles  darunter ählen auch die Aufenthalte an den Flughäfen, der 

Flug, die mstiege sowie die Fortbewegung am Aufenthaltsort. it der Abreisephase beginnt 

die Rückreise um normalen Wohnort und stellt die ehrwende ur Anreisephase dar. ei den 

ulet t genannten hasen sind die Verknüpfungspunkte der Verkehrsmi el entscheidend und 

beein ussen das Erreichen des ieles. ie Nachreisephase kann aufgrund on Erfahrungen 

über die Infrastruktur am Aufenthaltsort bereits schon or dem Reiseantri  einen wesentlichen 

Entscheidungsparameter darstellen ( gl. Rüger 200  25 32).
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2.1.7     Der Begriff „Fluganreise“

Während die obilitätske e im ourismus alle infrastrukturellen hasen und Elemente abwickelt, 

welche bei der urchführung einer rlaubsreise entstehen, be ieht sich die Fluganreise  allein 

auf den ontakt wischen den rlaubsreisenden und den Fluggesellschaften. 

nter dem egri  Fluganreise  ist die Flugbef rderung on rlaubsreisenden auf längeren 

Reisedistan en u erstehen und ist mit einer Abfolge on ein elnen Ser iceelementen erbunden. 

abei bildet die Fluganreise  eine Ser iceke e, welches sich in die drei wesentlichen hasen 

der Vorleistung, dem ernprodukt und der achleistung unterteilen lässt ( gl. Fre er 2015  21 ). 

ie Vorleistung be ieht sich grundlegend auf die Reser ierung  im egensat  der Vorreisephase 

ist die achfrage der Verkehrsmi elwahl auf den uft erkehr bereits gefallen. Während der 

Reser ierung ist es m glich weitere usat leistungen (wie . . Sport  und Sondergepäck, 

Anmeldung on allein reisenden indern oder k rperlich beeinträchtigten ersonen oder 

usat leistungen wie ef rderungsarrangements um Flughafen) u buchen. urch die bereits 

ielfältigen heck in glichkeiten ( . . heck in ounter, Internet heck in) ist es innerhalb des 

Kernproduktes m glich ohne lange Warte eiten und durch Selbstbedienungen ein uchecken. 

ie Aufenthalte am Flughafen werden durch die ut ungen on ienstleistungsangeboten ( . . 

Restaurant, ounges) angenehmer gestaltet. ach der Ankunft ist eine schnelle epäckausgabe 

wesentlich. ie Nachleistung charakterisiert sich unehmend auf die or rt obilität, um om 

Flughafen in die eweilige rlaubsdestination u gelangen ( gl. onrad  et al. 2013  22 .).
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Abbildung 10: Ser iceke e einer Fluganreise

                           ( uelle  eigene arstellung nach Fre er 2015  215)
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2.2    Einflussfaktoren auf die touristische Mobilität

er Fortschri  einer ph sischen Raumüberwindung ist ein entrales erkmal aller 

esellschaftsschichten, wobei der ourismus ein wesentlicher estandteil dieses hänomens 

der obilität darstellt. as bedeutet, dass der ourismus on gesellschaftlichen Ein ussfaktoren 

nicht getrennt betrachtet werden darf. ie ergangenen und ukünftigen gesellschaftlichen 

Entwicklungen werden nach wie or einen Ein uss auf den ourismus haben  und besonders 

auch auf die touristische obilität. iese Ein üsse lassen sich in die natürlichen Faktoren ( atur 

und mwelt), in die so io politischen Faktoren (Staat und olitik), in die konomischen Faktoren 

(Wirtschaft) und in die so io strukturellen sowie so io kulturellen Faktoren usammenfassend 

darstellen.

ouristische obilität

esellschaft

Struktur ultur

atur
und
mwelt

Staat
und
olitik

Wirtschaft

Abbildung 11: Ein ussfaktoren auf die touristische obilität

( uelle  eränderte arstellung nach rümer 1993  18)

Staat und Politik

er Staat und die olitik liefern durch das Erlassen on eset gebungen und Rechtsordnungen 

einen konstitutionellen Rahmen für die Entwicklungsm glichkeiten eines andes sowie der 

darin lebenden Indi iduen. adurch werden die infrastrukturellen a nahmen geregelt, 

welche . . für die estaltung und Errichtung der touristischen obilität on elangen sind. 

ie räumlichen obilitäts Entwicklungen werden durch Raumordnungsgeset e und deren 

Raumordnungsinstrumenten reguliert.

Natur und Umwelt

atur und mwelt ( . . lima, andschaft) sind e tern orgegeben und k nnen in seiner 

rundsubstan  für die touristische obilität nicht erändert werden. ie natürlichen 

Faktoren tragen ur Erreichbarkeit der touristischen rte bei, k nnen aber auch das iel 

touristischer obilität sein (wie . . das esichtigen on aturschauspielen). ie touristische 

obilität wirkt sich umgekehrt aber auch auf die mwelt und atur aus, wobei hier durch die 

Verkehrsinfrastruktur der oden erbrauch und den daraus resultierenden Veränderungen on 

andschaft sowie der Er eugung on Immissionen und Emissionen u erwähnen sind.



32 2     GRUNDLAGEN DER ANALYSE

Gesellschaft

ie etrachtung der so io strukturellen und so io kulturellen Ein ussfaktoren sind in 

e ug auf die so ialwissenschaftliche erspekti e interessant. eprägt werden diese so io

demographischen Faktoren on den erkmalen wie das Alter, der aushaltsstruktur, der ildung 

und dem Einkommen. as touristische obilitäts erhalten wird udem on weiteren Faktoren, 

wie die eränderte erufsstruktur oder das h here eitbudget, beein usst. 

Wirtschaft

ie konomischen Faktoren nehmen nicht nur auf der achfrageseite Ein üsse, sondern auch auf 

der Angebotsseite. abei kann die rodukt  und reisentwicklung on touristischen Angeboten 

u einer u  oder Abnahme der touristischen obilität führen. 

ie Abbildung 11 stellt natürlich eine ereinfachte arstellung on Ein ussfaktoren auf 

die touristische obilität dar. abei werden die internen Ein üsse, wie technologische 

Ein üsse, oder die Rückkoppelungspro esse aus Wirtschaft und ultur nicht berücksichtigt. 

ie Wechselwirkungen wischen diesen Faktoren und dem ourismus nden innerhalb dieses 

odells auch keine eachtung. rot  der ereinfachten arstellung scheint dieses odell 

dennoch als sehr geeignet, um die Abhängigkeiten on touristischen Entwicklungen u weiteren, 

meist ernachlässigten, ereichen u eranschaulichen ( gl. rümer 1993  1 .)

eben dem odell nach rümer bildet das odell nach Vester, ein S stem nach dem 

k bernetischen Ansat , eine etwas genauere arstellung on Ein ussgr en mit ihren 

Wechselwirkungen. as k bernetische S stem ist eine Sonderstellung im ereich on 

Steuerungspro essen in Verbindung mit dem Informationsaustausch. ei genauerer etrachtung 

der Abbildung 12 ist u erkennen, dass das k bernetische S stem die ereiche ensch, atur 

und esellschaft auf die obilität einen übergeordneten Rahmen bildet und wird durch das 

Subs stem mit den Faktoren Verkehr, Fahr eug und Wirtschaft insgesamt geprägt. Es nden 

in den Subs stemen ro esse erschiedener Arten sta , welche wiederum Auswirkungen auf 

die anderen S stemfaktoren haben und so im gesamten S stem ein d namisches Verhalten 

aufweisen. ach Vesters Ansat  ist die Steuerbarkeit on S stempro essen in der obilität 

gegeben, welche sich aufgrund ihrer usammenhänge und Wechselbe iehungen ergeben und 

somit eine weitere wichtige Eigenschaft in der Steuerbarkeit on ro essen gegeben ist. 

war berücksichtigt der Ansat  nach Vester nicht die so io politischen Ein ussfaktoren, be ieht 

allerdings die Ein ussfaktoren Verkehr und Fahr eug mit in das S stem ein. 

es Weiteren ndet war nach dem S stem on Vester nur die allgemeine obilität 



332     GRUNDLAGEN DER ANALYSE

erücksichtigung, allerdings lassen sich bei diesem Ansat  auch die Ein ussfaktoren auf die 

touristische obilität be iehen ( gl. Weller, 2011).

Verkehr

WirtschaftFahr eug

obilität

ensc
h atur

esellschaft

Abbildung 12: e iehungen wischen den eils stemen Verkehr, Fahr eug und 

                           Wirtschaft und die Einbe ung der obilität

( uelle  eränderte arstellung nach Vester 1995  23)

ie orgestellten S steme nach rümer und Vester werden für die weitere earbeitung der 

orliegenden iplomarbeit in einer wesentlichen thematischen S stemtheorie nach dem 

k bernetischen Ansat  usammenfassend und u einer strukturierten esamtheit dargestellt. 

abei ndet die E isten  der Wechselwirkungen wischen den S stemkomponenten und seinen 

Ein ussfaktoren, sowie die Austauschbe iehungen auf die touristische obilität etrachtung. 

erücksichtigt werden in Folge dessen auch die bedeutungs ollen S steme ensch, atur und 

esellschaft, welche für den Austausch on Sto , Energie  sowie Informations üssen besonders 

bedeutungs oll sind und sich dadurch eine Steuerbarkeit dieser S stempro esse erm glicht.

ouristische obilität

Staat
und 
olitik

Verkehr

WirtschaftFahr eug

Abbildung 13: e iehungen wischen den eils stemen und die Einbe ung der touristischen obilität

( uelle  eigene arstellung nach rümer 1993  18  Vester 1995  23)
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2.3    Die zeitliche Entwicklung der touristischen Mobilität

ie Entwicklung der touristischen obilität lassen sich in sterreich in insgesamt ier Epochen 

unterscheiden, welche als

• die Vorphase,

• die Anfangsphase,

• die Entwicklungsphase und 

• die Hochphase

be eichnet werden. abei unterscheiden sich diese Epochen durch die orherrschende 

ransportmi elwahl, die Reisemoti ation sowie durch die eilnehmerInnen ahl und  schicht 

( gl. Fre er 2015  11).

Epoche Zeit Transportmittel Motivation TeilnehmerInnen

Vorphase bis ca. 1850 zu Fuß

zu Pferd

Kutsche

z. T. Schiff

omaden

ilgerreise

riegs üge

eschäft

Entdeckung

ildung

Elite

Adel

ebildete

eschäftsleute

Anfangsphase 1850 191 Bahn (Inland)

Dampfschiff

(Ausland)

Erholung neue i elklasse

Entwicklungsphase 1915 19 5 Bahn

Auto, Bus

Flug (Linie)

ur

Erholung

ommer

Wohlhabende

Arbeiter ( dF)

Hochphase ab 19 5 Auto

Flug (Charter)

Regeneration

Erholung

Frei eit

alle Schichten

(der 

Industrieländer)

Abbildung 14: Epochen des ourismus

                           ( uelle  eränderte arstellung nach Fre er 2015  11)

Die Vorphase (bis ca. 1850)

ie historische Entwicklung der touristischen obilität begann bereits im Altertum und ist mit 

Abstand die älteste bekannte ransportm glichkeit. it dem eginn der l mpiaden um 0 . 

h. prägte ornehmlich der Spor ourismus die touristische obilität, welche durch die akti en 

oder passi en eilnahmen in Form on ferden oder utschen u den Sport eranstaltungen 

anreisten. Ebenso auch in der griechischen Epoche, welche or allem durch ildungsreisen 

charakterisiert waren  der istoriker erodot on alikarnass ( 80 21 . h.) wird in seinem 

and als einer der ersten Reisenden und ouristen angesehen ( gl. aspar 1996  23). 
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es Weiteren wird diese Epoche als eine Anfangsform der touristischen obilität gesehen, 

welche hauptsächlich nicht u Selbst weck, sondern durch andel und Entdeckungs  sowie 

Eroberungsdrang gekenn eichnet waren. Erst mit den Anfängen des 1 . und 18. ahrhunderts 

fanden neben den ildungsreisen auch die Vergnügungsreisen unehmend an edeutung, 

welches or allem durch äder  und esundheitsreisen unternommen wurde ( gl. Fre er 2015  

12 .).

Die Anfangsphase (1850-1914)

iese Epoche ist die eigentliche Wiege der modernen touristischen obilität, dabei 

charakterisiert besonders die eit des 18. ahrhunderts die Erholungs  und Erlebnisreisen. ie 

aturwissenschaftler Albrecht on aller und ean ac ues Rousseau entdeckten die Alpen und 

beschrieben sie als ein aturphänomen. Viele bekannte Schriftsteller, wie r on oder oethe, 

folgten den beschriebenen Ruf und gelten somit als Entdecker des Alpinismus. Was folgte, war 

die ständig wachsende ahl on Reisenden. it dem Ausbau des Eisenbahnnet es i e des 

19. ahrhunderts erh hten sich die ransportkapa itäten und war die Vorausset ung für den 

ransport steigender Reise ahlen. usät lich erlebte mit dem au der Alpenbahnen o hard 

(1882), Simplon (1906) und tschberg (1913) der Alpentourismus seine Spit en eiten ( gl. 

üller et al. 2002  16f.). Weiter prägend waren in dieser Epoche der Ausbau des ost  und 

achrichtenwesens, wofür ein Stra enausbau durchgeführt wurde, sowie der Entwicklung und 

Verbesserung des europäischen Verkehrswesens, mit der Einführung des ampfschi es und 

Ausbau des sterreichischen Eisenbahnnet es ( gl. Fre er 2015  1 ).

Die Entwicklungsphase (1915-1945)

urch die beiden Weltkriege wurde die Epoche der touristischen obilität stark eingegren t. 

er ourismus brach durch den ersten Weltkrieg und den daraus resultierenden nan iellen 

roblemen der Fremden erkehrseinrichtungen unächst ein sowie redu ierte sich aus den 

gesellschaftlichen Schichten die achfragestruktur unehmend. ach dem ersten Weltkrieg 

stabilisierten sich die robleme und es waren nicht nur der Elite oder i elschicht m glich u 

erreisen, sondern auch der Arbeiterschicht. urch die Einführung des ationalso ialismus in 

sterreich, konnten durch das politische rogramm raft durch Freude  ( dF) rlaubs  und 

Frei eitangebote organisiert werden, was in der e lkerung für gro en uspruch fand. Was 

anfänglich als ropaganda ins eniert wurde, brach einige ahre später ein regelrechter Reiseboom  

als Ergebnis aus ( gl. Fre er 2015  16).
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Die Hochphase (ab 1945)

urch die Einschni e des ersten Weltkrieges und des weiten Weltkrieges, waren es or allem 

die wirtschaftlichen oom ahre der achkriegs eit, welche gerade in den Industrieländern 

ur touristischen obilität der assen führte. ie entscheidenden Faktoren, welche auch als 

oomfaktoren be eichnet werden und für das massenhafte Reisen wesentlich die Verantwortung 

tragen, sind

• der kontinuierlich wachsende Wohlstand durch steigende Einkommen,

• die unehmende rbanisierung und der damit erbundene Verlust on atur und andschaft,

• die unehmenden elastbarkeiten am Arbeitsplat ,

• die Abnahme der Arbeits eit und der daraus resultierenden unehmenden Frei eit und

• die technologische Entwicklung der otorisierung und die dadurch unehmende pri ate 

obilität ( gl. üller et al. 2002  1 ).

Wie unter apitel 2.2 bereits erwähnt, tragen die Ein ussfaktoren ma geblich für die unahme der 

touristischen obilität bei  welche u.a. durch eine technische Verbesserung im Verkehrsbereich 

resultiert. Seit i e der 1950er ahre hat sich bei der Reise erkehrsmi elwahl ein grundlegender 

Wandel ereignet und die technologischen Fortschri e des Autos l ste die ahn als eines der 

wichtigsten Reise erkehrsmi el ab. Auch das Flug eug spielt bei der Reise erkehrsmi elwahl 

eine immer bedeutendere Rolle und erlebt seit den 1960er ahren einen kontinuierlichen 

Anstieg, welcher sich durch die Entwicklung und Implementierung on harter ügen, neben den 

bisher üblichen inien ügen, und mit den stark erbilligten Flugpauschalreisen begründen lässt 

( gl. undt 2013  51 .). Somit haben sich, ergleichsweise gegenüber den anderen Epochen, 

die Reisearten erstärkt nun auch um Sporturlaub oder u einem ekanntenbesuch entwickelt 

( gl. ebd.  32).
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2.4    Der österreichische Tourismus im internationalen Vergleich

eine ranche auf der Welt er eichnete in den let ten ahr ehnten solch eine kontinuierliche 

Steigerung an msät en, Arbeitsplät en, Wertsch pfung und Reisenden. Von ahr u ahr 

erreicht das stetige Wachstum neue estwerte und laut Wissenschaft, edien und den 

unterschiedlichsten Verbänden steht auch einem ukünftigen Wachstum nichts im Wege. 

Aus diesem rund wird der ourismus auch als oom ranche be eichnet und gilt gerade 

bei der Arbeitslosenproblematik weltweit als ein o nungsträger ( gl. etermann 1998  3 ). 

ieses bedeutende wirtschaftliche und so iale hänomen lässt sich am eispiel internationaler 

Ankünfte weltweit deutlich erkennen. Während or allem am Ende der Entwicklungsphase das 

Reisen in den e lkerungsgruppen wieder auf gro en uspruch fand, war ein Reiseboom or 

allem in den Anfängen der ochphase deutlich u erkennen. ereits fünf ahre nach eginn 

der bisher let ten kategorisierten Epoche, der ochphase, konnten 25,2 illionen Ankünfte on 

Reisenden weltweit er eichnet werden  ein halbes ahrhundert später, im ahr 2010, waren es 

682,1 illionen Ankünfte on Reisenden weltweit ( gl. World ourism rgani ation 201  1 ). 

bwohl sich in den 1990er ahren die gesamtwirtschaftliche achfrage deutlich erlangsamte 

und es im ahr 2008 aufgrund der weltweiten Wirtschaftskrise sogar ein signi kanter Rückgang 

der touristischen achfrage u beobachten war, ha en die wirtschaftlich negati en Faktoren 

keinen Ein uss auf die Reiseintensität, was mit der unehmenden lobalisierung begründet 

werden kann ( gl. Smeral 2003  1 ). u berücksichtigen ist auch, dass das esamt olumen 

der weltweiten Reisenden um ein Vielfaches h her ist, weil auch der innentourismus der 

eweiligen änder mitberücksichtigt werden muss. Es wird angenommen, dass der Anteil am 

innentourismus weltweit bei 88  liegt und der internationale ourismus nur etwa 12  beträgt 

( gl. etermann 1998  3f., itiert nach Waters 1993). 
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Abbildung 16: Internationale ouristenankünfte on 1950 bis 2016

                           ( uelle  eigene arstellung nach Roser, 2018  World ourism rgani ation 201  )
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Abbildung 17: ie ehn am meist besuchten änder der internationalen ouristenankünfte im ahr 2016

                           ( uelle  eigene arstellung nach World ourism rgani ation 201  8 11)
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nter Abbildung 16 wird die ungleiche Verteilung der touristischen achfrage nach fünf 

wesentlichen ro regionen ersichtlich. Fast die älfte der weltweiten 1,235 illiarden 

internationaler Ankünfte (keine erücksichtigung fand der nicht touristische ereich) en ällt auf 

die europäischen estinationen. Innerhalb on Europa er eichnet or allem der europäische 

i elmeerraum im ahr 2016 den h chsten Anteil on 18,5 , gefolgt on Westeuropa (1 ,  

) und ord st Asien (12,5 ) ( gl. World ourism rgani ation 201  ). Allerdings müssen 

auch die Verhältnismä igkeiten beachtet werden, da es sich in Europa oder Asien durch die 

ergleichsweise kleineren Staaten wesentlich einfacher gestalten lässt, eine internationale Reise 

an utreten, als um eispiel in Amerika. Ein erallgemeinerter Rückschluss, dass die Europäer 

eine reisefreudigere e lkerung gegenüber dem Rest der Welt sind, ist entsprechend nicht 

ulässig ( gl. etermann 1998  5). ach Annahmen der W , werden die internationalen 

Ankünfte weltweit bis um ahr 2030 auf 1,8 illionen ansteigen ( gl. World ourism rgani ation 

201  3).

e ogen auf die ein elnen änder führt die iste der ehn am meist besuchten änder Frankreich 

an, gefolgt on den SA und Spanien. Anhand dieser iste wird ersichtlich, wie ielfältig die 

Reisemoti ation der internationalen ouristen ist  om Städtetourismus über den adetourismus 

bis hin um naturorientierten ourismus ist die iste mit den ändern durchwachsen. ie 

edeutung des i elmeerraumes kommt anhand dieser iste auch klar ur eltung und so sind 

mit Frankreich, Spanien und Italien immerhin drei unter den ehn au ommensstärksten ändern 

( gl. agermeier 2016  1 9). is um ahr 2015 ählte die ürkei mit u den dominierenden 

i elmeerländern, allerdings kam es im ahr 2016 u einem signi kanten Rückgang. Aufgrund 

des politischen risen ahres und den Sicherheits orfällen, brach die ourismusbranche in den 

internationalen Ankünften drastisch ein. ach wie or gibt es keine eindeutigen ourismus

Statistiken aus dem ahr 2016 für die ürkei  während die edien on einem Rückgang on 

über 30  des Vor ahres sprechen, ermeldet die W  einen Rückfall on ier lät en ( gl. 

World ourism rgani ation 201  8). urch den Rückgang der ürkei hat sterreich einen lat  

in den ehnt meist besuchten ändern eingenommen.
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2.5    Bedeutung von Tourismus in Österreich

Wie sich anhand der orliegenden Statistiken (siehe Abbildung 16 und 1 ) erkennen lässt, 

hat sich seit dem eginn der ochphase Europa, und somit auch sterreich, u einem der 

tourismusintensi sten änder weltweit im Reise erkehr entwickelt. war reichen die ersten 

Entwicklungen des ourismus in sterreich bis in die Vorphase urück, allerdings entwickelte 

sich die ourismusbranche in der sterreichischen Wirtschaft erst ab der ochphase u einem 

sehr bedeutenden Sektor. it eginn der lobalisierung, einigen on unkturschwächen und dem 

eränderten Reise erhalten der ouristen, konnten gerade bei den traditionellen europäischen 

ourismusregionen kleinere eeinträchtigungen erkannt werden  wie um eispiel in den 

Alpenregionen ( gl. Smeral 2005  11 ., 33, 36). 

Wie in Abbildung 18 deutlich wird, ist der Inbound ourism im Vergleich um utbound

ourism sehr stark ausgeprägt  wobei der utbound ourism und der omestic ourism in 

einem eitraum on 1996 bis 2016 nahe u parallel erlaufen. Ein signi kanter Einbruch des 

Inbound ourism ist or allem im eitraum wischen 2002 und 200  u erkennen und war auf die 

anhaltende on unkturschwäche wichtiger erkunftsländer urück uführen, seit dem ahr 2010 

steigt er kontinuierlich an ( gl. Amt der iroler andesregierung, 2005). eutlich u erkennen 

ist auch, dass der utbound ourism seit dem ahr 2002 einen kontinuierlichen Anteilsgewinn 

an Auslandsreisen unter der sterreichischen e lkerung er eichnet. An umerken ist, dass 

die erhobenen aten um einen orrangig im touristischen ernbereich berücksichtigt wurden 

und um anderen es sich hierbei nicht um die An ahl der An  und Ab üge handelt (wie unter 

Abbildung 1  dargestellt ist), sondern sich auf die An ahl der reisenden ersonen be ieht.
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Wird für das alender ahr 2016 das esamt olumen im Inbound  und omestic ourism 

betrachtet, so konnten insgesamt 1,5 io. ouristen er eichnet werden ( 5,2  gegenüber 

2015). abei lag das ächtigungs olumen im ahr 2016 bei 1 0,8 io. und erreicht mit einer 

Steigerung um Vor ahr on ,1  einen neuen Rekordwert  wobei ein kontinuierlicher Rücklauf 

der Aufenthaltsdauer u erkennen ist und nun bei 3,  ächten (2006  ,0 ächte) liegt ( gl. 

Statistik Austria, 201 c). Für eine eurteilung der wirtschaftlichen edeutung des ourismus 

in sterreich, ist or allem das Ausgabe erhalten der Reisenden entscheidend wichtig. ie 

esamtausgaben des Inbound  und omestic ourism erreichte, unter erücksichtigung des 

touristischen ern  und Randbereiches, 2016 ein Volumen on 0 rd. Euro ( ,1  gegenüber 

2015). a on en ielen auf den omestic ourism 52,8 , auf den Inbound ourism 6,9  und 

auf die Wochenendhäuser und weitwohnsit e 0,3  ( gl. Statistik Austria, 201 d).

2000 2002 200 2006 2008 2010 2012 201 2016

Insgesamt Inbound ourism omestic ourism

Abbildung 19: Vergleich der esamtausgaben des Inbound  und omestic ourism in sterreich on 2000 bis 2016

                           ( uelle  eigene arstellung nach Statistik Austria, 201 d)
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abei konnten im ahr 2016 insgesamt 3 .000 enschen beschäftigt werden  immerhin 16,9 

 der esamtbeschäftigung in sterreich  welche für die ourismusbranche direkt oder indirekt 

tätig waren ( otellerie, astronomie, Reise eranstalter, Reiseausrüster, unst ultur etc.). is 

um ahr 202  wird ein Anstieg auf 883.000 Arbeitsplät e (20,1  der esamtbeschäftigten) 

prognosti iert ( gl. World ra el  ourism ouncil 201  1  etermann 1998  2). 

Aber nicht nur die räumliche etrachtung ist für dessen ewertung on Interesse, sondern auch 

hinsichtlich der eitlichen Verteilung ist die etrachtung der unterschiedlichen ourismusstr me 

interessant. So lässt sich der ourismus in sterreich in saisonale Abschni e charakterisieren, 

welcher or allem in den Sommer  und Wintertourismus unterschieden wird. Anhand der 

Abbildung 19 ist ersichtlich, wie der Sommertourismus gegenüber dem Wintertourismus bereits 

seit 20 ahren leichte Vorteile hat.

21,1
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Von 200  bis 2012 näherte sich der Wintertourismus war kontinuierlich dem Sommertourismus 

an, allerdings erliert er seit 201  immer mehr an edeutung. Im ahr 1996 betrug das 

Verhältnis des Sommer  und Wintertourismus 56  u   und hat sich im ahr 2016 auf 52 

 u 8  erschoben  im ahr 1965 war es sogar ein Verhältnis on 8  u 22  (Statistik 

Austria, 201 e). as ahr 2008 09 war für den Wintertourismus trot  der Wirtschaftskrise 

einer der erfolgreichsten Saison und ist durch den orlaufenden rend des Skitourismus sowie 

der in dieser Saison her orragenden Schneesituation u begründen ( gl. Smeral 2005  52). 

er Sommertourismus wies war on 1996 bis 2006 eine sinkende enden  auf, konnte sich 

aber ab 2008 wieder erholen  was sich mit der im Sommer 2008 sta gefundenen Fussball

Europameisterschaft begründen lässt. Wobei der Wintertourismus aus wirtschaftlicher Sicht 

gegenüber dem Sommertourismus für die ourismuswirtschaft lukrati er ist, so gaben die 

Winter rlaubsreisenden in sterreich pro opf und ag 2  mehr aus ( gl. der Sommersaison 

201  und Wintersaison 2013 1 ) ( gl. Wirtschaftskammer sterreich, 201 ). ie genannten 

ahlen erdeutlichen die edeutung des ourismus in sterreich. erade für den ländlichen und 

alpinen Raum ist der ourismus ein e istentieller Faktor geworden und bildet einen wichtigen 

Wirtschafts weig. abei sind diese Entwicklungen mit Vorsicht u interpretieren  um einen 

be or ugen gerade die onsumentenInnen aus Ersparnisgründen günstigere Reiseformen und 

Reisekomponenten, wo auch die wachsende ahl an Internetnut erInnen einen weiteren preis  

und ualitätsdämpfer darstellt, und um anderen muss auch berücksichtigt werden, dass in 

den erfassten msät en auch die Ausgaben on entgeltlichen nterkünften, welche nicht mit 

den bernachtungen usammenhängen, für Ver errungen sorgen ( gl. undesministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 201 a  16). er ourismus scha t und sichert in sterreich 

Arbeitsplät e und erh ht die ebensbedingungen. Allerdings führt diese touristische Entwicklung 

auch u Abhängigkeiten, Entwicklungsnotwendigkeiten und Entwicklungsm glichkeiten.
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 2.6     Touristischer Flugverkehr

er uftfahrtpionier und Schriftsteller Alfred ildebrandt schrieb einmal  Von Stadt u Stadt, on 

and u and, on ontinent u ontinent, on lanet u lanet  as sind die Etappen, welche die 

Fortschri e im Flugwesen begren en  (Spode 2013  331, itiert nach ildebrandt 1926  188). as 

war im ahr 1926, die lüte eit der Entwicklungsphase. ber 90 ahre später ist der Flug erkehr 

mit der Entwicklung der wesentlichen touristischen Epochen u einem der d namischsten 

Verkehrsmi el im Verkehrss stem geworden und hat einen entscheidenden Ein uss auf den 

internationalen ourismus ( gl. apitel 2.1.2 sowie apitel 2.3). as iel dieses apitels ist 

es, für die weitere thematische earbeitung ein einheitliches Verständnis des uft erkehrs 

dar ulegen und wesentliche omponente ab ugren en. abei ndet unter erücksichtigung des 

Forschungsgegenstandes die Aufmerksamkeit auf die Struktur des uft erkehrs, eine Abgren ung 

der Fluggesellschaften, der Vertriebspolitik, der Flughäfen sowie deren olkswirtschaftlichen 

Auswirkungen.

2.6.1    Struktur des Flugverkehrs

it unterschiedlichen rganisationen sowie mit wischenstaatlichen Verträgen, 

nternehmensstrategien, entliche Aufgaben und ielen weiteren AkteurInnen stellt der 

Flug erkehr einen S stem erbund dar. abei sind or allem die staatlichen Institutionen 

( . . inisterien, Aufsichtsbeh rden) sowie pri atrechtlichen rganen ( . . erufsgruppen, 

Industrie erbände) u unterscheiden ( gl. Fre er 2015  21 ). Auf internationaler Ebene ählt 

. . die International i il A iation rgani ation (I A ), auf nationaler Ebene ählt . . das 

undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie ( VI ) und auf andesebene 

ählt . . die Austro ontrol mb  oder der sterreichische Aeroclub ( gl. undesministerium 

für Verkehr, Inno ation und echnologie, o. .). ei den pri atrechtlichen rganen ist die 

uftfahrtindustrie mit der Entwicklung on ualitati en und uantitati en Entwicklungen 

des Flug erkehrs beschäftigt, darunter ählen . . a igationss steme oder die roduktion 

on riebwerken. es Weiteren bestehen auch noch Interessen erbände ( . . International 

Air ransport Association (IA A)), e irks erwaltungsbeh rden ( . . bei Angelegenheiten 

bei uftfahrthindernissen oder der urchführung on uftfahrtangelegenheiten) sowie 

Infrastrukturträger ( . . Flughäfen) und Finan ierungsinstitutionen ( gl. Fre er 2015  21  

undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie, o. .). 
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Abbildung 21: Struktur des Flug erkehrs

                           ( uelle  eigene arstellung nach Fre er 2015  213)

2.6.2   Unterscheidung Linien- und Charterflugverkehr

ie i ile uftfahrt lässt sich in die ereiche der kommer iellen uftfahrt (darunter ählt der inien  

und harter ug) und in die allgemeine uftfahrt (darunter ist der edarfs  und nicht gewerbliche 

Flug erkehr ugerechnet) einteilen. aut Angaben des VI  sind 16 etriebe der kommer iellen 

sowie 18 etriebe des allgemeinen Flug erkehrs tätig  usät lich decken weitere 6 etriebe 

beide ranchen ab. In sterreich stehen für die ienstleistungen insgesamt 1 6 aschinen ur 

Verfügung, wo on Austria Airlines den h chsten Anteil besit t und in sterreich das ein ige 

ro unternehmen in der uftfahrt ist. insichtlich des Flug erkehrs wird im ourismus in den 

inien ug erkehr und in den harter ug erkehr unterschieden. eide egri e weisen war 

emeinsamkeiten in e ug des Ab uggewichtes auf (ab 5. 00 kg), allerdings haben auch diese 

beiden egri e unterschiedliche harakteristiken und werden für ein besseres Verständnis im 

nachfolgenden näher erläutert ( gl. undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie 

2015  2 .).

Linienflugverkehr

er inien ug erkehr ist eine regelmä ige Verbindung mit festgelegten arifs stemen. Er 

kenn eichnet sich also in Form einer indung an festgelegte inien oder Strecken, ist für die 

entlichkeit ugänglich und besit t eine Regelmä igkeit ( . . festgelegte arife und eiten über 

einen längeren eitraum). abei werden die arife der inien uggesellschaften auf internationaler 

Ebene innerhalb des Interessen erbandes IA A festgelegt und müssen om undesministerium 

genehmigt werden ( gl. Fre er 2015  215f.).
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Charterflugverkehr

egenüber dem inien ug erkehr ist der harter ug erkehr (teilweise auch edarfs  oder 

Ferien ug erkehr genannt) kein regelmä iger Verkehr, es besteht kein entlicher ugang und 

hat auch keine festgelegten arife. er harter ug wird orrangig für auschalarrangement on 

Reise eranstaltern erwendet und dient eher der unkt u unkt Verbindung. war besteht 

die glichkeit on bestimmten ersonengruppen oder nternehmen einen harter ug 

durch uführen, dies bedarf allerdings einer enehmigung des undesministeriums. Für dessen 

enehmigung sind bestimmte Au agen notwendig, . . dass die in  und Rückreise on 

denselben Flughäfen sta indet oder ein indestaufenthalt der bef rderten äste orhanden 

ist ( gl. Fre er 2015  216 .).

2.6.3   Vertriebspolitik im österreichischen Luftverkehr

In sterreich besteht eine Viel ahl on Flughäfen, welche eine kommer ielle uftfahrt 

anbieten. Eine bersicht u den kommer iellen Verkehrs ughäfen in sterreich be ndet sich in 

Abbildung 22. it ra , Innsbruck, lagenfurt, in , Sal burg und Wien sind alle kommer iellen 

Verkehrs ughäfen an das internationale Flugnet  angeschlossen und besit en einen IA A

Flughafencode, mit welchen es eine internationale Vereinheitlichung erm glicht, die gerade 

bei der ef rderung oder bei den Abfertigungsschri en der assagiere notwendig ist. abei 

werden alle internationalen Flughäfen in sterreich meist pri at oder entlich betrieben. it 

der lobalisierung und der stetig wachsenden ahl on Flugreisenden, ist auch ein unehmender 

edarf an In estitionen notwendig, um dem wachsenden We bewerb sowie der erh hten 

Verkehrsnachfrage nach ukommen. it den eteiligungs  und Eigentumsstrukturen sind die 

sterreichischen Flughäfen u multifunktionalen ienstleistungs entren geworden. 

Wien

Abbildung 22: ommer ielle Flughäfen in sterreich

                           ( uelle  eigene arstellung nach undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie, o. .b)
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Viele Flughäfen haben sich bereits u einer Art Frei eit entrum  entwickelt, wo nicht nur 

der eginn oder das Ende als wischenstation der Reisenden genut t wird, sondern durch 

die ahlreichen Restaurants oder eschäfte um Verweilen und onsumieren. Anders als 

rlaubsreisende, sind die eschäftsreisenden  die eschäftsreisenden erweilen selten, wie 

die rlaubsreisenden, in Restaurants oder af s, sondern wünschen sich eher ein hohes a  an 

Fle ibilität und einem reibungslosen ef rderungsablauf ( gl. ebd.  228 231).

2.6.4   Volkswirtschaftliche Auswirkungen eines Flughafens

Flughäfen haben nicht nur Auswirkungen auf die olkswirtschaftlichen Entwicklungen einer 

Region, sondern tragen mit ihren unterschiedlichen E ekten auch auf die Wertsch pfung on 

nternehmen bei. So sind Flughäfen nicht nur Arbeitgeber, sondern stehen mit ihren E ekten 

auch auf die eschäftigung unterschiedlicher nternehmen im direkten oder indirekten 

usammenhang. m den We bewerbsdruck stand halten u k nnen, tätigen Flughäfen laufend 

In estitionen, damit infrastrukturelle ( . . andebahnen) oder technische ( . . im ereich 

der Sicherheitskontrollen) otwendigkeiten angepasst werden k nnen. iese In estitionen 

werden als Indirekte E ekte be eichnet, weil diese auf achfrage durch den Flughafenbetreiber 

entstehen. irekte E ekte entstehen dagegen bei etriebsabhängigen ätigkeiten um 

Flughafen ( . . Shu leser ice, äckerei)  wenn ein Flughafenbetrieb seine ätigkeiten einstellt, 

ist entsprechend die E isten  des eweiligen nternehmens gefährdet. es Weiteren werden 

die olkswirtschaftlichen E ekte noch nach den indu ierten E ekten ( . . hne, ehälter 

der eschäftigten durch üter  und ienstleistungen) sowie den katal sierten E ekten ( . . 

günstige Reise , iefer  und E portm glichkeiten für nternehmen durch den Standor aktor des 

Flughafens) unterschieden. Aus diesem rund haben or allem Regionen, welche ein Flughafen 

mit einem internationalen Fluglinienanschluss aufweisen, im nationalen Vergleich Spit enwerte 

beim I  e Einwohner ( gl. ensen 200  925 931  apitel 2.5). 
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Haushaltsbezogene 
katalytische Effekte

eschäftigung,
Einkommen,

Wertsch pfung

Ausgaben der direkt und indirekt eschäftigten

Abbildung 23: Volkswirtschaftliche Auswirkungen eines Flughafens

( uelle  eigene arstellung nach European enter for A iation e elopment  E A  mb  2008  12)
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 2.7     Rahmenbedingungen für die Entwicklung des Tourismus in Österreich

Anhand der orangestellten eitlichen Entwicklungen wird schnell die Wichtigkeit des ourismus 

in sterreich ersichtlich. Wie bereits unter apitel 2.5 erwähnt wurde, sind diese Entwicklungen 

mit Vorsicht u interpretieren und langfristige rognosen tragen im ourismus eine nsicherheit 

mit sich. er ourismus kann nicht aufgrund seiner funktionalen Eigenschaft getrennt betrachtet 

werden und steht im onte t ieler weiteren Faktoren ( gl. apitel 2.2). abei werden die 

Struktur und der mfang des ourismus allein durch den onsum in den erschiedenen 

ereichen bestimmt und müssen mit seinen Ein ussfaktoren gemeinsam beurteilt werden ( gl. 

undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 201 a  2 ). Es ist aus diesem 

rund in der orliegenden Arbeit wichtig, nicht nur die ürden einer lanung und urchführung 

on rlaubsreisen im Rahmen einer Fluganreise u erkennen und durch a nahmen oder 

Strategien ein bedarfsgerechtes Angebot u erm glichen, sondern diese Entwicklungen 

gemeinsam mit den wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, technologischen, politischen sowie 

kologischen Rahmenbedingungen u betrachten.

2.7.1    Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Wesentlich ist nicht die An ahl on getätigten ächtigungen, sondern die getätigten Ausgaben ( gl. 

apitel 2.5). er erbrachte msat  ist ein wesentlicher Indikator für das Wirtschaftswachstum, 

woraus das I  resultiert ( gl. undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

201 a  ). Für sterreich sind die wichtigsten erkunftsländer eutschland, Schwei , 

iederlande, Vereinigtes nigreich, Frankreich, elgien, SA, Italien und u emburg ( gl. irol 

Werbung mb , 10.01.2018a). Für das Wirtschaftswachstum ist es wichtig, spe iell aus diesen 

ändern die I Entwicklungen u prognosti ieren. enerell tendiert die Arbeitsmarktsituation 

u e ibleren Arbeits eiten ( . . eit erträgen) und das erh hte Angebot on eil eit obs ( . . 

der 20 Std. Woche). iese Faktoren tragen u einer erheblichen Ent errung der Reise  und 

Aus ugsstr me bei ( gl. Smeral 2005  153 .). So ist da on aus ugehen, dass sich or allem durch 

diese änder der sterreichische I  in ukunft erh hen und es u einem Anstieg der ut ung 

on Flug eug, us oder ahn geben wird. iese Faktoren sind in der ukünftigen lanung u 

berücksichtigen.

2.7.2    Gesellschaftliche Rahmenbedingungen

as Wachstum sowie die Struktur innerhalb der e lkerung hat einen erheblichen Ein uss 

auf die ourismusentwicklung. abei liegt das grundlegende roblem am weltweiten 

e lkerungswachstum, was or allem die Entwicklungsländer betri t. ereits seit einigen 

ahr ehnten ist gegenüber der e lkerung im orden ein bergewicht einer so ial und 
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wirtschaftlich schwächeren ehrheit im Süden erkennbar. er Wunsch über einen Ausgleich des 

so ial und wirtschaftlich erkennbaren ord Süd efälle und der mit sich bringenden stärkeren 

arti ipation und Wohlstand wird innerhalb der e lkerung seit ahren immer deutlicher. urch 

die europäische sterweiterung ist aufgrund der anstehenden Wirtschafts  und So ialprobleme 

eine assenwanderung entstanden, wodurch Westeuropa u einem Einwanderungsmagneten 

resultiert und or allem eine achfrage nach Arbeit und Wohlstand orhanden ist. rot  der 

unehmenden msiedlungen nach Westeuropa, wird sich die Altersstruktur der e lkerung in 

die älteren ahrgänge erschieben. ahlreiche ntersuchungen ergaben ( . . ellmann, eter  

a rhofer, Son a ( g.) 2015  ie rlaubsrepublik  ie ukunft des ourismus in sterreich, 

an .), dass mit unehmenden Alter sich die Reiseintensität erringert  wobei die h chste 

Reiseintensität das mi lere Alter hat. urch die altersspe i sche Reiseintensität ergibt 

das langfristig einen Rückgang der Reiseintensität. amit der u erwartende Rückgang der 

Reiseintensität orgebeugt werden kann, ist es für die ukünftige Entwicklung wesentlich, die 

Aspekte

• des Einkommenswachstums (für einen Anstieg der Reiseneigung),

• die Zunahme der Frauen (für die konomische edeutung),

• steigende Bildung (wie die Fremdsprachenkenntnisse),

• weitere Entwicklung des Jugendtourismus,

• die Verbesserung des Gesundheitszustands bei älteren ersonen sowie

• die Verhaltensänderungen der altersspe i schen Reiseintensität

u beachten. ie altersspe i schen Veränderungen in der esellschaft bedeutet eine 

erausforderung für die ourismuswirtschaft auf die Angebotsgestaltung  weitere wichtige 

Faktoren sind die sinkenden aushaltsgr en und die fortschreitende rbanisierung ( gl. Smeral 

2005  158 .). 

2.7.3    Technologische Rahmenbedingungen

Wie bereits unter apitel 2.3 dargestellt, lassen sich die Entwicklungen der touristischen 

obilität in bisher ier wesentliche Epochen einteilen. Während die utsche oder die Schi e die 

rundlage für das Reisen bildeten, war es or allem die ahn, welche den modernen ourismus 

überhaupt erst erm glichte  die Entwicklung des kw s eränderte anschlie end entscheidend 

die ebensstile und Reisegewohnheiten. er kw wird auch in ukunft eines der wichtigsten 

Verkehrsmi el bleiben und aufgrund seiner technologischen Verbesserung ( . . durch den 
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omfort, der Stra en etc.) or allem auf ur strecken für den ourismus rele ant sein. Seit 

dem die Entwicklung der Flug eugtechnologie on ahr u ahr oranschreitet, erh ht sich auch 

die An ahl des internationalen ourismus ( gl. apitel 2.  und apitel 2.5). Für die ang  und 

i elstrecken ist ein Wachstum des Flug eugtransports u erwarten und steigert die ut ung 

sowie die achfrage or allem durch

• die Zunahme der technischen Sicherheit,

• der Passagieraufnahmefähigkeiten eines Flugzeuges,

• der Reisegeschwindigkeit,

• der höhere Komfort sowie

• die günstige Preispolitik der Airlines.

Entlang der obilitätske e ist eine Weiterentwicklung der Informations  und 

ommunikationstechnologie ( . . Verbesserungen in der Information, e ientere 

Reser ierungss steme etc.) u erwarten und wird die Entwicklung des Reise erkehrs (be or ugt 

dann natürlich auch mit dem Flug eug) deutlich stimulieren ( gl. Smeral 2005  168f.). 

2.7.4    Politische Rahmenbedingungen

urch die ründung der Europäischen nion und dem damit erbundenen eitri  sterreichs, 

kam es in e ug auf die ourismuspolitik u nationalen und internationalen Veränderungen 

der politischen Rahmenbedingungen und ha e durch diesen ro ess Auswirkungen auf die 

Volkswirtschaft. er erh hte We bewerb lässt war eine E pansionsm glichkeit u, allerdings 

pro tieren da on hauptsächlich gr ere nternehmen ( . . Reise eranstalter, otelke en). 

leinere und mi lere nternehmen werden dabei allerdings benachteiligt, da aufgrund der 

begren ten apa itäten sich eine ehauptung am arkt für sehr schwierig gestalten lässt. 

abei wird der We bewerb sich bei der roduktdi eren ierung erh hen, da das Aufspüren 

on arktnischen gerade für die kleinen und mi leren nternehmen die E isten grundlage 

darstellt. abei stimulieren gerade die ier rundfreiheiten ( iederlassungsfreiheit und der 

freie ienstleistungs erkehr, freier ersonen erkehr, freier Waren erkehr und freier apital  und 

ahlungs erkehr) den ourismus ( gl. Smeral 2005  1 0 .). 

2.7.5   Ökologische Rahmenbedingungen

ie erh hte achfrage nach Frei eitakti itäten und dem daraus resultierenden Wachstum 

an rlaubsreisende ist auch mit dem ebrauch on mweltgütern erbunden. Aufgrund der 
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stark räumlichen und eitlichen on entration des ourismus haben iele ourismusgebiete 

bereits ihre ren en erreicht oder ielleicht bereits schon überschri en. Eine Ent errung der 

eitlichen und räumlichen on entration der ourismusnachfrage ist nicht nur eine hance 

die ourismusgebiete u entlasten, sondern wird in Folge dessen auch eine Wachstumschance 

bedeuten.  Auf der einen Seite führen die überlasteten ourismusgebiete u einer nbehaglichkeit 

der rlaubsreisenden und senken dadurch die mwelt  und Frei eit ualität sowie der ebens  und 

Frei eiträume  als Ergebnis beschweren sich die rlaubsreisenden über die rlausbreisenden. 

Ein achteil kann dadurch or allem die ereitschaft um onsumieren sein und somit läuft 

die efahr durch steigende osten We bewerbsnachteile in auf nehmen u müssen ( gl. 

Smeral 2005  1 9 .  t tal ourismus, 10.01.2018). Auf der anderen Seite nimmt der erh hte 

ourismus einen belastenden Ein uss auf die mwelt  wie um eispiel durch die erh hten 

Emissionen des (Flug )Verkehrs, die Versiegelung des odens durch den Ausbau on Stra en 

oder durch Veränderungen der andschaft infolge on Infrastrukturellen otwendigkeiten ( . . 

läranlagen). er ein ig positi e E ekt stellt hierbei der erh hte roblemdruck dar. Akteure auf 

allen Ebenen sind gleicherma en gefordert, ielgerichtete sungen auf die anstehenden und 

ukünftigen robleme u nden ( . . durch die weitere Entwicklung und Implementierung on 

nachhaltigen Verkehrss stemen) ( gl. ieger, 1998). 
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Abbildung 24: kologische elastung in Abhängigkeit der obilitätske e im ourismus

                           ( uelle  eigene arstellung in Anlehnung an ieger, 1998  Schad et al. 2008  8)
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3     GEGENWÄRTIGE SITUATION
ie theoretische rundlagenanal se unter apitel 2 hebt die Wichtigkeit on konomischen 

erspekti en (wie . . Infrastruktureinrichtungen oder der Redu ierung on Verkehrsstr men) 

sowie on au er konomischen erspekti en (wie . . das Scha en on umwel reundlichen 

Inno ationen und inimierung des Ressourcen erbrauchs) her or. Für ein ukünftiges und 

nachhaltiges erausarbeiten on andlungsempfehlungen ist es unerlässlich für das undesland 

irol eine Anal se und ustandsbeschreibung durch uführen. iese erangehensweise 

erm glicht die Vermeidung on falschen Entscheidungen durch un ureichende enntnisse u 

Stärken, Schwächen, hancen und Risiken des ntersuchungsgebietes. Im folgenden apitel 

werden für die roblemwahrnehmungen im undesland irol die spe i schen Eigenschaften 

sowie das eistungsangebot in seiner gegenwärtigen Situation beschrieben und dienen dem 

weiteren Verlauf dieser iplomarbeit als Vergleich u den konomischen und au er konomischen 

egebenheiten.

 3.1     Ein kurzer Überblick über Tirol

3.1.1     Geografische Lage

as ntersuchungsgebiet ist ein in sterreich westlich gelegenes undesland sowie im orden 

und sten ein eil der Alpenregion. Es wird im Westen durch Vorarlberg, im sten durch die 

undesländer Sal burg und ärnten, im orden durch den deutschen Freistaat a ern, im Süd

Westen durch anton raubünden in der Schwei  und im Süden durch Südtirol und der ro in  

elluno in Italien abgegren t. as undesland irol ist mit einer Fläche on 12.6 8 km2 und einem 

Flächenanteil on 15,1  das dri gr te undesland in sterreich ( gl. Wirtschaftskammer irol 

201  6 .).

Abbildung 25: eogra sche age des ntersuchungsgebietes

                           ( uelle  eigene arstellung)
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3.1.2     Landschaftsökologie

as undesland irol besteht aus insgesamt 2 9 emeinden bei einer Flächen erteilung in 

neun politische e irke und genie t aufgrund seiner geogra schen age, den topogra schen 

Eigenschaften sowie seinen unterschiedlichen henstufen eine besondere Vielfalt an Arten und 

ebensräumen. abei weist die Region, insbesondere der südliche eil, einen hohen Waldanteil 

on 36,9  auf. ie Struktur des Waldes charakterisiert sich in der Alpenregion ürtelartig 

durch die äler  die Alpen haben um Vergleich einen Flächenanteil on 26,3  ( gl. ebd.  10f.). 

ie europäische nion nahm insgesamt 13 ebiete ( . . Alpenpark arwendel, ationalpark 

ohe auern) in das ro ekt atura 2000 auf  dabei haben die atura 2000 ebiete einen 

Flächenanteil on 1 ,5  in irol ( gl. Amt der iroler andesregierung, o. .a).

Abbildung 26: Verwaltungsbe irke des ntersuchungsgebietes

                           ( uelle  eigene arstellung)

3.1.3     Bevölkerungsentwicklung

Im undesland irol leben der eit insgesamt 6.153 enschen (Stand  änner 201 ). as 

entspricht eine e lkerungsdichte on 59 EinwohnerInnen pro km2 sowie einem pro entualen 

Anteil on 8,5  an sterreich. abei er eichnete das undesland irol in den let ten ahren 

einen kontinuierlichen Anstieg der e lkerung und ist nach Wien (21,3 ), ieder sterreich (19,0 

), ber sterreich (16,  ) und der Steiermark (1 ,1 ) das fünftgr te undesland sterreichs 

und hat sich seit 1869 erdreifacht. Au allend ist die gro e e lkerungs eränderung wischen 

1951 und 19 1 mit einer unahme on 1 ,6 . nter erücksichtigung des e lkerungsanstiegs, 

ist irol sogar das dri stärkste undesland in sterreich. ie e lkerungs uwächse sind fast ur 

älfte auf den eburtenüberschuss und ur anderen älfte auf die uwanderung urück uführen 

( gl. Statistik Austria, 2018f  Statistik Austria, 201 g).
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 3.2     Tourismusstandort Tirol

3.2.1     Die Entwicklung des Tourismus in Tirol

ie Entwicklung des ourismus und der dadurch entstandene Fremden erkehr geht in irol bis in 

das 1 . ahrhundert urück, als die äler or ugsweise für die andelsrouten genut t wurden. In 

dieser eit galten die erge, aufgrund on Schlechtwe ereinbrüchen, als gefährlich und die Wege 

und Stra en waren sehr schlecht ausgebaut. ur wer es als äu erst notwendig ansah, unternahm 

eine Reise über die erge  so wie iplomatInnen, SoldatInnen oder unstscha ende. it utsche 

oder dem Fuhrwerk lag die urückgelegte Strecke bei 30 35 km am ag  da eine Reise nur agsüber 

sta inden konnte, entstanden auf diesen Strecken die ersten asthäuser, l ster, ospi en und 

erbergen. Im 19. ahrhundert begannen die EngländerInnen sich für die Alpen u interessieren 

und so nut ten or allem ahlreiche alerInnen, aturwissenschaftlerInnen oder AbenteurInnen 

das Erkunden oder die u erkle ernden Alpen ( gl. apitel 2.3). ro e Aufmerksamkeit fand 

unächst allein der Sommertourismus, wo im uge dessen der Ausbau des Stra ennet es 

und ermehrt eherbergungen und urorte entstanden. it dem au der Eisenbahnlinie ab 

185  durch irol ( nterinntal , renner , Albergbahn und später i enwaldbahn), wurde 

der Fremden erkehr re olutioniert. un war es dem Reisenden m glich, iel schneller und 

be uemer seine Aufenthaltsorte u ändern und mit unahme der Industrialisierung erlebte 

das undesland irol einen Aufschwung des ourismus. it dem uwachs an ouristInnen, 

entstanden weitere ahlreiche eherbergungen (wie in eran, ries oder o en). ie meisten 

eherbergungsbetriebe entstanden in den neuen Fremden erkehrsorten sehr oft in der ähe u 

ahnh fen. it Ausbruch des ersten Weltkrieges brach unächst der Fremden erkehr stark ein, 

welcher sich allerdings in den 1920er ahren erholt ha e und einen neuen Aufschwung erlebte 

 es entstand nun um Sommertourismus auch der Wintertourismus und der Wintersport fand 

immer mehr an gro er eliebtheit ( gl. Verein für eimatschut  und eimatp ege in ord  und 

s rol, o. .). ach Ausbruch des weiten Weltkrieges brach der ourismus in irol erneut ein, 

welcher sich allerdings nach dem Ende ügig erholte und or allem in den ersten ahr ehnten 

orrangig durch den Sommertourismus stark anstieg. In den 19 0er ahren stagnierte 

der Sommertourismus in irol, im aufe der 1980er ahre entwickelte sich der klassische 

weisaisonentourismus und einige ahre war die Wintersaison für irol sogar prägender. ie 

Stagnation des Sommertourismus Anfang der 19 0er ahre hängt auch mit dem Ausbau der 

Infrastruktur usammen  die i elmeerländer gewannen stark an touristischer edeutung. 

udem begann mit dem Ausbau des Flughafens Innsbruck und den harter ügen der Anstieg 

des Wintertourismus  nun war es den rlaubsreisenden m glich, ügiger das undesland irol 

aus ferneren rten an u iegen ( gl. aut k  et al., o. .).
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3.2.2     Tourismusstatistik
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Abbildung 27: Ankünfte und ächtigungen im Vergleich on 198 201

                           ( uelle  eigene arstellung nach Wirtschaftskammer irol 201 20  Amt der iroler andesregierung, o. .b)

ie Entwicklungen der konomischen und kologischen Rahmenbedingungen sind demnach 

ein ausschlaggebender rund, weshalb sich die Ankunfts  und ächtigungs ahlen in den 

let ten ahr ehnten eränderten  in Abbildung 2  werden die Veränderungen innerhalb on 30 

ahren erdeutlicht. Im ourismus ahr 2016 201  konnten insgesamt 11,  illionen Ankünfte 

ge ählt werden, das ist um Vor ahr ein Anstieg on 2,3 . es Weiteren konnten insgesamt 

,6 illionen ächtigungen ge ählt werden, was um Vor ahr ein Anstieg on 0,1  bedeutete. 

Interessant ist die etrachtung on Winter  und Sommertourismus um Vergleich der Ankünfte 

und ächtigungen. 

er Wintertourismus er eichnete im ahr 2016 201  insgesamt rund 5,88 illionen Ankünfte 

( um Vor ahr ein Anstieg on 1,0 ) sowie rund 26,5 illionen ächtigungen ( um Vor ahr ein 

Rückgang on 1,3 ). Wobei der Sommertourismus im ahr 201  insgesamt rund 5,86 illionen 

Ankünfte ( um Vor ahr ein Anstieg on 3,  ) und mit rund 21,1 illionen bernachtungen 

( um Vor ahr ein Anstieg on 1,9 ) eine Steigerung er eichnen konnte und somit das beste 

ächtigungsergebnis seit dem ahr 1993 bedeutet. ei einem Vergleich der beiden Saisonen wird 

deutlich, dass die Ankünfte in der Winter  und Sommerperiode nur knapp auseinander liegen  

betrug das Verhältnis im ahr 198  noch   u 53 , erschob sich das Verhältnis im ahr 

201  auf 50,1  u 9,9 . ei einem Vergleich der ächtigungen werden die internationalen 

rendauswirkungen in der ochphase deutlich  das Verhältnis der Winter  und Sommerperiode 

lag im ahr 198  mit 51  u 9  sehr nahe beieinander, während sich das Verhältnis im 

ahr 201  auf 56  u   ergr erte. er Wintertourismus weist dabei eine wesentlich 

gr ere Aufenthaltsdauer (im urchschni  sind es ,5 age) auf, als der Sommertourismus (im 

urchschni  sind es 3,6 age) ( gl. irol Werbung mb , 201 ).

26,5

21,1

5,88
5,86
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Abbildung 28: ächtigungen nach onaten des Winter  und Sommertourismus im Vergleich on 2006 200  u 2016 201

                           ( uelle  eigene arstellung nach Amt der iroler andesregierung, o. .b)

Winter  und Sommertourismus 2006 200 Winter  und Sommertourismus 2016 201

e ember änner

Wie anhand der ourismusstatistik u erkennen ist,  eichnet sich das undesland irol durch die in 

den let ten ahr ehnten positi e Entwicklung als ourismusintensi stes undesland in sterreich 

aus  allein das undesland Sal burg erreicht mit 28,3 illionen ächtigungen im ahr 201  

einen ähnlich hochliegenden ourismuswert, gefolgt on Wien mit 15,51 illionen ächtigungen 

und ärnten mit 13 illionen ächtigungen ( gl.  Statistik Austria, 201 c). ie Abbildung 28 

eigt die ächtigungsstatistik der Winter  und Sommersaison gegliedert nach onaten auf. 

emnach ählten die ourismus erbände in irol im Wintermonat Februar 201  rund ,  

illionen ächtigungen, das ist im Vergleich um Februar 200  eine Steigerung on 83,  . Eine 

bedeutende Entwicklung erreichte auch der Sommermonat August, während im ahr 201  rund 

6,1 illionen ächtigungen ge ählt werden konnten, waren es um Vergleich im August 200  

insgesamt 912.55  ächtigungen. ie eitliche on entration des Winter  und Sommertourismus 

charakterisiert sich anhand der erhobenen aten auf den Februar und August und ählen somit 

u einer der ourismusintensi sten onate ( gl. apitel 2. .5). a sich die erhobenen aten auf 

den omestic ourism und den Inbound ourism be iehen, lässt sich die eitliche on entration 

or allem auf die selben allgemeinen Ferien ( . . Schulferien, Werksferien oder Feiertage) der 

sterreichischen undesländer sowie um eil auch auf die ähnlichen allgemeinen Ferien der 

achbarländer urückschlie en ( gl. irol Werbung mb , 10.01.2018a). ei einem Vergleich 

on ehn ahren lässt sich festhalten, dass die Winter ebensaison ( änner und April) sowie die 

Sommer ebensaison ( uni und September) immer mehr an edeutung gewinnt ( gl. t tal 

ourismus, o. .). Im Vergleich ur internationalen rendentwicklung, lässt sich tenden iell für das 

undesland irol ebenso eine kontinuierliche Verkür ung der Aufenthaltsdauer erkennen ( gl. 

apitel 2.5). Es ist sehr wahrscheinlich, dass für die nächsten ahre eine ähnliche Entwicklung im 

Winter  und Sommertourismus u prognosti ieren ist und stellt eine wichtige rundlage für die 

Entwicklungen on Rahmenbedingungen dar ( gl. apitel 2. ). 
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Abbildung 29: ächtigungs erteilung im Sommertourismus 201  nach ( reis ) emeinden

                           ( uelle  eigene arstellung nach Amt der iroler andesregierung, o. .b  undesministerium für igitalisierung und 

Wirtschaftsstandort, 2018c)
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Abbildung 30: ächtigungs erteilung im Wintertourismus 201  nach ( reis ) emeinden

                           ( uelle  eigene arstellung nach Amt der iroler andesregierung, o. .b  undesministerium für igitalisierung und 

Wirtschaftsstandort, 2018c)
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3.2.3     Positionierung und touristische Destinationen in Tirol

as undesland irol positioniert sich an erster Stelle als eine Region für die e lkerung 

in irol und dem ourismus, welches ein un erwechselbares Angebot an rodukten und 

ienstleistungen suchen oder sich wünschen. Wie anhand der orherigen apitel dargestellt, 

ist der ourismus für das undesland irol ein entraler Wirtschaftsfaktor und durch eine 

positi e Einstellung um ourismus ist die e lkerung wesentlich an der ourismusentwicklung 

mit erantwortlich ( gl. Amt der iroler andesregierung et al. 2015  22  apitel 2.3  apitel 

2.5). In eiten der rbanisierung und Industrialisierung tendieren die rlaubswünsche eher in 

die Richtung on naturnahen unberührten andschaften   das, was das undesland irol an 

ursprünglichen Strukturen, seinen ulturgütern, der intakten atur und andschaft oder seiner 

un erwechselbaren ulinarik u bieten hat, sucht der ourismus. 

In der Wintersaison besteht für den ourismus das Angebot on Skifahren, Schneeschuhwandern, 

Snowboarden, Rodeln oder Eislaufen wahr unehmen, währenddessen im Sommer Akti itäten 

wie ergsteigen, le ern, aragliding, a akfahren oder Segeln im Vordergrund stehen. Für 

einen reibungslosen Ablauf und einer positi en ukünftigen rendentwicklung, ist es eine 

entscheidende Aufgabe des undesland irols, die ebens  und Erholungsräume aus ubauen und 

u sichern, die touristische andschaftsnut ung nachhaltig u erbessern, das un erwechselbare 

und traditionelle rtsbild u erhalten und or allem die Entwicklung inno ati er ukunftsfähiger 

Verkehrsentwicklung u priorisieren. amit diese Aufgaben erfüllt werden k nnen, f rdert und 

bündelt das undesland irol das Wissen sowie die Erfahrungen im Rahmen sta indender oder 

durchgeführter ourismusforschungen ( gl. ebd.  2 ).

ie Abbildung 31 stellt einen thematischen berblick der wesentlichen touristischen 

estinationen im undesland irol dar. Au allend ist, dass das undesland irol ein sehr dichtes 

und ausgeprägtes Angebot an Aus ugsm glichkeiten u bieten hat. Es ist an umerken, dass 

diese Auf ählung on Aus ugsangeboten begren t durchgeführt wurde und weitaus mehr 

Angebote orhanden sind, wie dargestellt wird. iese dargestellten touristischen Aus ugs iele 

sind eine Abschät ung des Verfassers auf deren Wichtigkeit unter erücksichtigung der 

Wechselbe iehungen ur ourismusmobilität und weist eine gute urchmischung on Akti itäten 

der Winter  und Sommersaison auf. Aufgrund der bersichtlichkeit, fanden auf der Abbildung 

31 die ourismus erbände, die Sehenswürdigkeiten, die historischen Städte, die ahlreichen 

nterkünfte sowie die iroler aturparks und ationalparks keine erücksichtigung  allerdings 

deren gleichgestellte Wichtigkeit ur ourismusmobilität nicht u ernachlässigen ist.
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Abbildung 31: ouristische estinationen im undesland irol 

                           ( uelle  eigene arstellung nach irol Werbung mb , o. .a)
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3.2.4     AkteurInnenlandschaft der Tourismusmobilität im Bundesland Tirol

Wie anhand der orherigen apitel und der durchgeführten eitreihenanal se fest ustellen ist, 

be ndet sich das undesland irol durch konomische und kologische Entwicklungen stets in 

einem ro ess on Veränderungen. ie Veränderungspro esse, welche or allem im onte t 

on Verkehr und obilität stehen, erlaufen keineswegs geradlinig, sondern sind geprägt durch 

formelle und informelle iskursforen on Interessen, einungen sowie Wertehaltungen. ie 

AkteurInnen im undesland irol haben aufgrund der interdis iplinaren Entscheidungs ndung 

nicht nur einen gro en Ein uss auf die Entwicklungs  und mset ungspro esse, sondern tragen 

durch ihre unterschiedlichen Funktionen, Wissensformen, Fähigkeiten sowie der bestehenden 

Wechselbe iehungen mit ihren unterstüt enden ätigkeiten u diesen Veränderungspro essen 

wesentlich bei. Aufgrund dessen sowie in Anlehnung an eine robleml sung um 

Forschungsgegenstand, wurde für das undesland irol eine AkteurInnenlandschaft erstellt 

( gl. Abbildung 32), welche sich in ier räumlichen ( ational, and, Region sowie rte  und 

eistungsträger) und in wei thematischen ( ourismus sowie obilität und Verkehr) Sektoren 

einteilt. ie AkteurInnenlandschaft soll übersichtlich darstellen, welche AkteurInnen auf der 

räumlichen Ebene (also hori ontal auf der Selben Ebene) und auf der ertikalen Ebene (also 

räumlich Ebenenübergreifend) entweder durch eine direkte eteiligung oder nan iellen 

F rderung b w. In estition agiert oder welche AkteurInnen eine organisatorische ugeh rigkeit 

( . . durch eine Ausgliederung übergeordneter Institutionen) aufweist und kooperiert. 

AkteurInnen im Bereich Tourismus

Auf nationaler Ebene wurde für den ourismusbereich im ahr 2006 ein eigener Ausschuss 

errichtet. Innerhalb dieses Ausschusses werden sämtliche eset es orlagen und Anträge, 

welche sich auf die ourismus  und Frei eitwirtschaft be iehen, ausgearbeitet. as geschah 

bis um är  201  noch om undesministerium für Wirtschaft, Familie und ugend ( WF ) 

und wurde im Anschluss für die weiteren earbeitungen an das undesministerium für 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft ( WFW) der Sektion II ourismus und istorische 

b ekte übergeben. es Weiteren beschäftigt sich ebenenübergreifend das undesministerium 

für achhaltigkeit und ourismus mit F rderungen on Wirtschafts erwaltungen der tourismus  

und frei eitwirtschaftlichen ereiche ( gl. undesministerium für achhaltigkeit und ourismus, 

o. .). Ab uli 201  einigten sich udem der und und die undesländer auf eine neue ourismus

F rderungsrichtlinie, wobei der Schwerpunkt dieser euausrichtung auf insgünstige redite 

liegt ( gl. undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 2015  8f.). Als weitere 

nationale Institution beschäftigt sich die Wirtschaftskammer sterreich mit dem ourismus, 

welche allerdings die spe i schen Angelegenheiten des ourismus durch eine direkte nan ielle 
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eteiligung on 25  die sterreich Werbung unterstüt t. ie sterreich Werbung erhält die 

restlichen 5  der notwendigen nan iellen i eln om WFW ( gl. sterreich Werbung, 

o. .  irol Werbung mb , 10.01.2018a). 

Auf andesebene sind für die ourismusangelegenheiten in einer ersten Instan  die iroler 

andesregierung innerhalb der Abteilung ourismus uständig. ie Aufgaben bestehen orrangig 

bei der oordinierung, Steuerung und Finan ierung on touristischen ro ekten. eben der 

iroler andesregierung ist auch die Wirtschaftskammer irol innerhalb der Sparte ourismus 

und Frei eitsparte mit den ourismusangelegenheiten beauftragt. hnlich wie bereits auch 

auf nationaler Ebene dargestellt, nan ieren und beauftragen die iroler andesregierung 

mit 5  und die Wirtschaftskammer irol mit 25  für arketingma nahmen sowie 

arkt  und rendforschungen die irol Werbung mb . war bestehen auf der hori ontalen 

Ebene ooperationen, aber trot  einer Ausgliederung durch die iroler andesregierung 

sowie der direkten nan iellen eteiligung besteht für die irol Werbung mb  keine 

Abhängigkeit der genannten Institutionen. iese kooperati en Verbindungen gilt für die irol 

Werbung mb  auch Ebenenübergreifend ur sterreich Werbung, Wirtschaftskammer 

sterreich, um undesministerium für achhaltigkeit und ourismus, um WFW oder 

u den ourismus erbänden. ie irol Werbung mb  ist somit eine selbstständig agierende 

andestourismusorganisation. Ebenenübergreifend kooperiert die iroler andesregierung mit 

dem VI , WFW,  und beteiligt sich direkt mit den Innsbrucker ommunalbetrieben, 

den 3  regionalen ourismus erbänden sowie den 36 lanungs erbänden ( gl. irol Werbung 

mb , 10.01.2018a  irol Werbung mb , 10.01.2018b  iroler andesregierung, 2 .01.2018).

ie regionale Ebene charakterisiert sich hauptsächlich durch die bestehenden ourismus erbände. 

urch die rganisationsfunktion agieren die ourismus erbände wischen der andesebene 

sowie wischen den rten und eistungsträgern Ebenenübergreifend als entrales anagement 

ollständig homogen  die ourismus erbände haben demnach eine aufeinander abgestimmte 

planende, gestaltende, koordinierende, steuernde sowie kontrollierende ätigkeit. it 

der rperschaft des entlichen Rechtes bilden die ourismus erbände eine wichtige 

rganisationsform und agieren als ourismus erband. nter erücksichtigung der Flächengr e 

bestehen im undesland irol insgesamt 3  regionale ourismus erbände, welche durch 

die omple ität der Aufgabenbereiche im Rahmen einer Wertsch pfungskon guration die 

regionalen uständigkeitsbereiche bündeln und somit für die unterschiedlichen regionalen 

otentiale angemessene andlungsbedürfnisse entwickeln sowie in die Region einbinden ( . . bei 

überregionalen tourismus  und frei eitwirtschaftlichen Aufgabenfeldern). ie ourismus erbände 
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nan ieren sich in erster inie durch eine rtsta e sowie, und das ist im undesland irol ein 

Alleinstellungsmerkmal, durch einen romille eitrag, welche die ewerbebetriebe und andels  

und ienstleistungen etc. leisten müssen. Für arketing wecke leisten die ourismus erbände, 

abgesehen on der eigenen In estitionen on regionalen arketingma nahmen, usät lich eine 

Abgabe an die irol Werbung mb  ( gl. t tal ourismus, 10.01.2018). 

Als rte und eistungsträger werden u.a. die emeinden im undesland irol erstanden. 

ie emeinden bündeln für die Wertsch pfungskon guration die gemeindeübergreifenden 

lanungen und Aufgabenbereiche im Rahmen on lanungs erbänden (auch emeinde erbände 

genannt)  ähnlich wie auf der regionalen Ebene die ourismus erbände. ie lanungs erbände 

haben als primäres iel, die emeinden in den entsprechenden Wirkungsbereichen bei den 

rtlichen Aufgabenfeldern u unterstüt en und stehen dabei in ooperationen ur iroler 

andesregierung  welche wiederrum die lanungs erbände mit der Erstellung on länen 

und rogrammen beauftragt. ie Finan ierung für solche Aufgaben werden um einen im 

übertragenen Wirkungsbereich ( . . bei überregionalen tourismus  und frei eitwirtschaftlichen 

Aufgabenfeldern) on der iroler andesregierung übernommen, um anderen aber 

sind die Finan ierungen im eigenen Wirkungsbereich ( . . bei rtlichen tourismus  und 

frei eitwirtschaftlichen Aufgabenfeldern) durch die emeinden selbst u tragen ( gl. Amt der 

iroler andesregierung, o. .c). 

AkteurInnen im Bereich Mobilität und Verkehr

it den obilitäts  und Verkehrsangelegenheiten auf nationaler Ebene beschäftigen sich 

insgesamt drei inisterien sowie die nationale ourismusorganisation sterreich Werbung. 

as undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie ( VI ), das WFW sowie 

das  haben auf nationaler Ebene durch die eset gebungen einen gro en Ein uss auf die 

ourismusmobilität. es Weiteren kooperieren alle drei inisterien und die sterreich Werbung 

auf hori ontaler Ebene und bilden Arbeitsgruppen u unterschiedlichen ro ekten ( . . bei der 

F rderung der nachhaltigen obilität). Wobei als wesentliche AkteurInnen für den ereich der 

ourismusmobilität das VI  sowie das WFW rele ant sind ( gl. iroler andesregierung, 

2 .01.2018). em VI  unterliegen dabei alle wesentlichen eilbereiche der obilität und des 

Verkehrs  wie der Eisenbahn erkehr, der Fu  und Rad erkehr, die uftfahrt, der ah erkehr, 

die Seilbahn etc. ( gl. undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie, o. .c). u 

den ooperationen auf hori ontaler Ebene bestehen auch ooperationen oder organisatorische 

ugeh rigkeiten Ebenenübergreifend u anderen Institutionen, wobei unmi elbar die 

andesebene im Vordergrund steht.
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Auf der andesebene stehen alle drei inisterien ( WFW, VI , ) Ebenenübergreifend 

mit der iroler andesregierung ( or allem mit der Abteilung Verkehr und Stra e sowie 

mit der Abteilung Verkehrsrecht) in kooperati en Verhältnissen. Wie bereits auch schon 

bei den AkteurInnen im ereich des ourismus dargestellt wurde, ist auch hier die iroler 

andesregierung entral mit den obilitäts  und Verkehrsangelegenheiten beauftragt. abei 

hat die iroler andesregierung für die spe i schen Aufgabenfelder den Verkehrs erbund irol 

sowie die irol Werbung mb  auf hori ontaler Ebene ausgegliedert und beteiligen sich direkt 

durch nan ielle F rderungen b w. In estitionen. ie Aufgabenbereiche der irol Werbung 

mb  sind mit dem im ereich des ourismus identisch, spe i ieren sich allerdings in diesem 

ereich auf die obilität und den Verkehr. er Verkehrs erbund irol ist nahe u ollständig allein 

durch die iroler andesregierung mit der Verkehrsplanung beauftragt. Ebenenübergreifend 

sowie auf hori ontaler Ebene bestehen die Aufgabenfelder des Verkehrs erbund irols bei der 

Ausschreibung, oordination und bei der aufabwicklung on Verkehrsleistungen. abei werden 

im Rahmen der obilitätsplanung und estellermarkt auf andesebene der gesamte V 

abgewickelt  und mit ihm natürlich auch die ourismusmobilität ( gl. iroler andesregierung, 

2 .01.2018  Verkehrs erbund irol esmb , 19.02.2018). 

Eine direkte eteiligung oder nan ielle F rderung b w. In estition besteht dabei om 

Verkehrs erbund irol sowie durch die iroler andesregierung u den iroler ourismus erbänden 

auf der regionalen Ebene. abei ist das kooperati e Verhältnis ebenenübergreifend on 

den ourismus erbänden um Verkehrs erbund irol im Rahmen der Abwicklung on 

Verkehrsleistungen wesentlich. Wie bereits im ereich des ourismus dargestellt wurde, 

agieren auch im ereich der obilität und des Verkehrs teilweise die ourismus erbände als 

entrale rganisation und stellen in einer ersten Instan  ein indeglied wischen den rten 

und eistungsträgern und dem undesland dar  teilweise deshalb, weil die Innsbrucker 

ommunalbetriebe auf der hori ontalen Ebene der eistungsträger als eigenständige homogene 

rganisation in der ourismusmobilität tätig ist und ebenenübergreifend direkt mit der 

irol Werbung mb  und der iroler andesregierung kooperiert. urch die Einnahmen der 

rtsta e, durch den romille eitrag sowie durch undes  und andesf rdermi el ist es dem 

Verkehrs erbund irol m glich, in die regionale Verkehrsinfrastruktur u in estieren, wie . . in 

die erg  und Seilbahnen oder dem Regional erkehr ( gl. iroler andesregierung, 2 .01.2018  

Verkehrs erbund irol esmb , 19.02.2018  t tal ourismus, 10.01.2018). 

Im ereich der obilität und des Verkehrs werden als rte in erster inie die emeinden 

erstanden, welche im Rahmen on lanungs erbänden für eine Wertsch pfungskon guration 
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gemeindeübergreifend kooperieren (siehe da u auch die eschreibung u den AkteurInnen im 

ereich ourismus). eistungsträger sind demnach die nationale ahngesellschaft , welche 

im Rahmen der ourismusmobilität im undesland irol eine essentielle Rolle spielt, sowie 

die internationalen ahngesellschaften aus eutschland und der Schwei , welche or allem in 

e ug auf die gren überschreitende obilität und Verkehr wichtige ooperationspartnerInnen 

sind. war sind die ahngesellschaften im Eigentum der eweiligen Staaten und geh ren eher 

auf die nationale Ebene, da diese allerdings die unterschiedlichen Sektoren und hemen weder 

nan iell f rdern noch geset liche Rahmenbedingungen de nieren, aber für den ourismus in 

irol eine wichtige Rolle aufweisen, sind diese demnach als eistungsträger u charakterisieren. 

er Flughafen Innsbruck ist in einer der ier orhandenen eilbereiche ( ereich Verkehr) der 

Innsbrucker ommunalbetriebe untergeordnet und ein wichtiger eistungsträger für die Region. 

er Innsbrucker ommunalbetrieb ist ein ienstleistungsunternehmen der Stadt Innsbruck 

sowie der iroler andesregierung und dem wird auch entsprechend eine direkte eteiligung 

ugeordnet. Für die Finan ierung on Verkehrsleistungen werden um einen im übertragenen 

Wirkungsbereich ( . . bei überregionalen Verkehrsleistungen oder in die erg  und Seilbahnen) 

on der iroler andesregierung und den ourismus erbänden teilweise bis gan  übernommen, 

um anderen aber sind die Finan ierungen im eigenen Wirkungsbereich ( . . bei rtlichen 

Verkehrsleistungen) durch die emeinden um eil auch selbst u tragen ( gl. Amt der iroler 

andesregierung, o. .c). 
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Abbildung 32: AkteurInnenlandschaft der ourismusmobilität im undesland irol 

                           ( uelle  eigene arstellung)
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3.2.5     Aussagen in Planungsdokumenten zu Tourismus und Mobilität

Gesamtverkehrsplan für Österreich

as undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie hat im Rahmen der 

sterreichischen Verkehrspolitik einen esamt erkehrsplan auf nationaler Ebene erstellt, 

welcher sich in den ereichen Verkehr und obilität an alle AkteurInnen richtet, welche an den 

mset ungen on ukünftigen und nachhaltigen Verkehrss stemen direkt oder indirekt tätig 

sind. er esamt erkehrsplan richtet sich nicht nur an die AkteurInnen der Verkehrspolitik, 

sondern gleicherma en auch an die mweltpolitik oder Regionalpolitik. urch eine Anal se der 

Verkehrsinfrastruktur, das Verkehrs erhalten, das Verkehrsau ommen, das Verkehrsangebot  

sowie die mweltauswirkungen entstandenen iele, welche durch ehn grundsät liche Strategien 

formuliert wurden. abei wurde für die mset ung dieser iele und Strategien ein eitraum bis 

2025 festgelegt. entrale Aspekte dieser iele und Strategien sind, dass das Verkehrsau ommen 

so ialer ( . . leistbar, barrierefrei sowie bedarfsgerecht), sicherer ( . . ersonenschäden 

sollen redu iert werden), umwel reundlicher ( . . durch eine ressourcenschonende 

Verkehrss stementwicklung) sowie e ienter ( . . optimieren der Verkehrss steme) gestaltet 

werden soll. Fest uhalten ist, dass der esamt erkehrsplan keine direkten b w. konkreten 

a nahmen für den ereich der ourismusmobilität enthält und sich der Fokus eher auf 

Agglomerationsgebiete richtet, weshalb sich für periphere Regionen im undesland irol kaum 

a nahmen ableiten lassen ( gl. undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie 

2012  .  orner 2013  9  apitel 2.1.5  apitel 3.2. ).

Neue Wege im Tourismus – die neue österreichische Tourismusstrategie

as undesministerium für Wirtschaft, Familie und ugend er entlichte im ahr 2010 

eine ourismusstrategie auf nationaler Ebene, welches das Ergebnis aus den gesammelten 

Informationen der insgesamt ier sta gefundenen Workshops ist. abei kon entriert sich die 

ourismusstrategie auf den Alpenraum, den onauraum sowie auf Städte und den kulturellen 

Aspekten. er Alpenraum, in denen das undesland irol u urechnen ist, soll sich dabei auf ein 

gan ähriges Angebot im ereich des ourismus ausrichten. ie Alpen sollen den rlaubsreisenden 

als ein atur  und ulturgut, Werten, radition und Authenti ität erhalten bleiben ( gl. 

undesministerium für Wirtschaft, Familie und ugend 2010  8). ie ourismusstrategie 

beschreibt die iele ohne einen eitlichen festgelegten Rahmen (innerhalb der Strategie erfolgte 

eine Angabe on 2015 plus) und stüt t sich in unkto arketing, F rderungen, Inno ationen, 

we bewerbsfähige Rahmenbedingungen sowie die Infrastruktur ( gl. ebd.  6). Wie diese iele 

umgeset t werden sollen, wurde tabellarisch und in Stichpunkten dargestellt. ur Infrastruktur 
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wurde strategisch festgehalten, eine ourismuskonferen  mit erbindlichen Rollenteilungen 

(durch emeinde und Verbände) als eine Art rganisationsmodell u erwirklichen. adurch soll 

u.a. die enchmarkfähigkeit erh ht werden und den partnerschaftlichen F deralismus stärken. 

So soll auch in den ereichen Verkehr, obilität und ourismus eine stärkere Vernet ung 

sta inden und bei der obilität or rt für eine erbesserte Erreichbarkeit sorgen (ebd.  30f.). 

ie meisten Strategien ielen auf eine ualitäts erbesserung im entlichen Verkehr ab  so 

soll die epäcklogistik im Alpenraum erbessert werden, Fahrplanauskünfte mehrsprachig 

angeboten werden, eine Ausweitung der Verkehrserregerabgabe auf agesparkplät e (wie . . 

arkplät e bei Skigebieten) sowie ein Ausbau des Radwegenet es erfolgen ( gl. ebd.  2 .  

orner 2013  9).

Alpenkonvention

ie Alpenkon ention ist ein internationales Abkommen der Staaten eutschland, Frankreich, 

Italien, iechtenstein, onaco, sterreich, Schwei  und Slowenien. Ein wesentliches iel der 

Alpenkon ention ist eine nachhaltige Entwicklung des Alpenraumes und regelt die tourismus , 

frei eit  und erkehrsrele anten Aspekte. In einem Alpen ustandsbericht aus dem ahr 

200  beschreibt die Alpenkon ention die konkreten erausforderungen, wonach sich die 

Empfehlungen ableiten lassen, den Verkehr umwelt  und ressourcenschonender u gestalten. 

emnach ist der motorisierte Indi idual erkehr sowie der Flug erkehr u redu ieren, die 

orhandene Infrastruktur besser u nut en sowie sind erkehrsfreie und erkehrsberuhigende 

onen u f rdern. ie beschriebenen erausforderungen, welche sich aus einer Anal se ergeben, 

haben somit war eine direkte Auswirkung auf die ourismusmobilität im undesland irol, 

konkrete a nahmen allerdings gibt es keine ( gl. Ständiges Sekretariat der Alpenkon ention 

200  10 1 3  orner 2013  50).

Weißbuch zum Verkehr

ie europäische ommission erstellte unter ooperation der E itgliedsstaaten im ahr 2011 

eine roschüre mit strategischen Inhalten unter dem itel Wei buch um Verkehr  Fahrplan 

u einem einheitlichen europäischen Verkehrsraum, hin u einem we bewerbsorientierten 

und ressourcenschonenden Verkehrss stem  und soll die gemeinsame Vorgehensweise um 

hema Verkehr stärken. war k nnen sich die Strategien nicht direkt auf die ourismusmobilität 

im undesland irol ableiten lassen, was damit u begründen ist, dass das hema als solches 

nicht behandelt wurde, allerdings liegt der Fokus dieser roschüre or allem auf den Ausbau 

der innerstädtischen obilität und F rderung on Inno ationen. Für das undesland irol 
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ergeben sich somit indirekte andlungsempfehlungen, gerade in unkto Ser ice erbesserungen 

durch kür ere Fahrplantakte sowie leichter ugang und mstiegsm glichkeiten u einem oder 

mehreren Verkehrsträgern. udem soll der motorisierte Indi idual erkehr nur noch auf kur en 

Instan en um Einsat  kommen, um ukünftig umwelt  und ressourcenschonender u agieren 

( gl. Europäische nion 2011  10 1  orner 2013  51). 

Tourismusmobilität 2030 in Österreich

Im ahr 2013 erarbeitete das undesministerium für Wirtschaft, Familie und ugend in 

usammenarbeit mit der echnischen ni ersität Wien ( epartment für Raumplanung) eine 

Studie, welche die konomischen, so ialen, umweltlichen, institutionellen sowie inno ati en 

Aspekte im hemenbereich ourismus und obilität anal siert hat. ie durchgeführten 

Workshops, die ausgewerteten Statistiken, die erücksichtigung on orhandenen ourismus  

und obilitätsstrategien sowie die arstellung on ood ractice eispielen bilden nicht nur 

die entralen Ergebnisse dieser Studie, sondern auch eine umfangreiche rundlage für die 

andlungsoptionen aller AkteurInnen, welche in den ereichen Verkehr und obilität tätig 

sind. ie iele dieser Studie basieren auf neun Schwerpunkten, wobei eder Schwerpunkt 

unterschiedliche roblemstellungen thematisiert und weiterführende a nahmen benannt 

werden. Im Vergleich u den bisher genannten lanungsdokumenten, stellt die Studie 

ourismusmobilität 2030 ein ergän endes okument um hemenbereich ourismusmobilität 

dar. Für das undesland irol lassen sich somit direkte andlungsempfehlungen aus einigen der 

neun Schwerpunkten ableiten. So soll für die An  und Abreise u und on der rlaubsdestination 

eine stärkere ewusstseinsbildung ur Verkehrsmi elwahl aufgebaut werden und durch eigene 

entwickelte Angebotss steme des entlichen Verkehrs komfortabler gestaltet werden. as kann 

um eispiel durch einen inweis auf Internetseiten geschehen, welche durch ooperationen u 

anderen nternehmen Fahrgemeinschaften anbieten ( gl. undesministerium für Wirtschaft, 

Familie und ugend 2013  5). ei der Verkehrssteuerung u den Verkehrsspit en eiten wird 

empfohlen, die Saisonalität auf ul sen, eine intelligente Verkehrsl sung ur Routenführung 

sowie punktuelle Verbesserungen der Verkehrsinfrastruktur u scha en. as kann durch 

eine oordination on spontanen und geplanten Fahrten (u.a. Echt eit Ridesharing über S 

Routing) erfolgen ( gl. ebd.  9). Wie anhand dieser eispielhaften arstellung u erkennen ist, 

bildet diese Studie eine wichtige rundlage für gegenwärtige roblemstellungen innerhalb des 

undeslandes irol im hemenbereich ourismusmobilität. 
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Bleibt alles anders? Tourismus 2025

Im ahr 201  erarbeitete das undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft in 

ooperation mit der ni ersität Innsbruck (Interfakultäres Forschungs entrum ourismus und 

Frei eit) eine Studie über aktuelle rends im sterreichischen ourismus. abei kon entrierte sich 

diese Studie auf das Angebot und die achfrage im onte t der entstehenden igitalisierung. 

ie rundlage der Ergebnisse bildet eine umfangreiche edienanal se, Inter iews sowie 

durchgeführte Workshops ( gl. undesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

201 b  3). iel dieser Studie war es heraus u nden, welche ukünftigen Fragen sich AkteurInnen 

u ourismusentwicklungsthemen stellen müssen, damit auf die achfragemuster sowie auf die 

Angebotsentwicklung reagiert werden kann ( gl. ebd.  9). war lassen sich aus dieser Studie die 

erarbeiteten strategischen andlungsfelder auf das undesland irol ableiten und stellen auch 

die Wichtigkeit der eränderten Angebot  und achfragemuster durch die oranschreitende 

igitalisierung innerhalb der obilitätske e dar, allerdings lassen sich keine konkreten 

a nahmen ur roblemidenti kation im ereich der ourismusmobilität erkennen. ediglich 

die dargestellten ositi  und egati s enarien eigen eine egenwärtige Situation sowie eine 

Wunschsituation auf ( gl. ebd.  6 .). 

EuroregioLAB 2017: Nachhaltige Mobilität in alpinen Regionen

Europaregion irol Südtirol rentino erarbeitete mit dem Europäischen Forum Alpbach in 

ooperation mit der ni ersität Innsbruck, o en und rient sowie der edi inischen ni ersität 

Innsbruck, der Europäischen Akademie o en und dem I anagement enter Innsbruck 

das hesenpapier Euroregio A  201  um hema achhaltige obilität in alpinen Regionen. 

Ausgangspunkt dieses hesenpapiers war eine Veranstaltung im e ember 2016 an der 

ni ersität Innsbruck, wo der Frage nachgegangen wurde, wie es m glich ist das usammenspiel 

on Raumplanung, wirtschaftlicher Entwicklung, rganisation on ienstleistungen, estaltung 

on Frei eit und die Anwendung neuer echnologien die obilität im Alpenraum so u gestalten, 

dass usät lich das ariser limaschut abkommen erfüllt werden kann. So wurde im uge dieser 

thematischen Veranstaltung Informationen und einungen on 0 E pertInnen aus Wissenschaft, 

Wirtschaft und olitik in einem Ideenkatalog gesammelt, wobei dieses hesenpapier entstanden 

ist. Insgesamt werden ier hemenschwerpunkte behandelt, wo on konkret 16 hesen aufgestellt 

wurden. ie hemenschwerpunkte wurden dabei auf den renner asistunnel, die hancen und 

erausforderungen neuer echnologien, ebendige eripherie gestalten sowie o ernance in 

der Europaregion festgelegt. a die Europaregion irol Südtirol rentino aus dem and irol, 

der autonomen ro in  o en und rient besteht, lassen die erstellten andlungsempfehlungen 

einer ukünftigen nachhaltigen obilitätsstrategie sich direkt auf das undesland irol ableiten. 
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ie 16 erarbeiteten hesen richten sich alle konkret auf die ourismusmobilität, welche durch 

eine grundsät lich herausgearbeitete roblemlage konkrete Empfehlungen und a nahmen im 

Anschluss beschreiben. war besteht keine Angabe, in welchem eitraum diese a nahmen 

umgeset t werden sollen, auch ist der hemenbereich nicht sehr umfassend und einige 

wesentliche unkte ( . . wie die ualitäts erbesserung im entlichen Verkehr oder die 

glichkeiten u bestimmten F rderinstrumenten) wurden nicht berücksichtigt, aber durch den 

logischen theoretischen Au au mit anschlie enden sungs orschlägen besteht or allem für 

die Raumplanung die ukünftige hance, Flächen entsprechend nachhaltig widmen u k nnen 

oder durch inno ati e sungsansät e implementieren u k nnen ( gl. Europaregion irol

Südtirol rentino 201  ). 

Der Tiroler Weg 2021 – Kernbotschaft einer Strategie für den Tiroler Tourismus

ie andesregierung irol, irol Werbung mb , Wirtschaftskammer irol sowie der Verband der 

iroler ourismus erbände erarbeiteten im ahr 2015 eine roschüre, welche ier wesentliche 

strategische andlungsschwerpunkte darstellt. ie andlungsfelder sind dabei in nternehmen 

und itarbeiter, estinationsmanagement, mwelt und lima sowie ourismus und Standort 

gegliedert und weisen innerhalb dieser andlungsfelder weiterführende Strategien auf. ie 

Ergebnisse basieren auf umfangreiche Inter iews mit AkteurInnen der ourismuswirtschaft in 

irol sowie einer e aluierten Weiterführung der aus dem ahr 2008 beschlossenen ernbotschaft. 

iel dieser roschüre war eine egenüberstellung aus dem ahr 2008 ur Situation aus dem 

ahr 2015. ie andlungsschwerpunkte mit den festgelegten Strategien charakterisieren sich 

allerdings u einer usammenfassung on itaten der teilnehmenden AkteurInnen, welche 

sich während der durchgeführten Inter iews ergaben. Eine tiefgründige roblemidenti kation 

mit konkreten a nahmen beinhaltet diese roschüre nicht. udem ist aus dieser ein igen 

orhandenen Strategiebroschüre des undeslandes irol nicht ersichtlich, wie in irol mit 

dem hema ourismusmobilität ukünftig e pli it umgegangen und wie ukünftig mit allen 

AkteurInnen der ourismuswirtschaft kommuni iert werden soll, damit auf langfristiger asis ein 

bedarfsgerechtes Angebot implementiert werden kann ( gl. Amt der iroler andesregierung  

irol Werbung mb  Wirtschaftskammer irol  Verband der iroler ourismus erbände 2015  

10 3 ). Ein eitlicher Rahmen ist war mit dem iel 2021 gegeben, allerdings wird dieser aufgrund 

der fehlenden thematischen iefe bei einer erneuten E aluierung dieser ernbotschaft keine 

wesentlich neuen Erkenntnisse bringen.
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 3.3     Mobilität und Verkehr in Tirol

3.3.1     Nicht motorisierter Verkehr

ie iroler andesregierung hat seit den 19 0er ahren über 35 illionen Euro in das Radwegenet  

in estiert. Eine In estition, welche neben dem ourismus auch der e lkerung des undesland 

irols u ute kommt. as im o ember 201  beschlossene iroler Radkon ept 2015 2020 dient 

den AkteurInnen auf unterschiedlichen Ebenen als rundlage, um die Radinfrastruktur in den 

nächsten ahren nicht nur aus ubauen, sondern auch kontinuierlich u erbessern. abei ist 

ein wesentliches iel des Radkon eptes, die e lkerung im undesland irol sowie auch den 

ourismus mit einem ächendeckenden und a rakti en Angebot an Radwegenet e u moti ieren 

und mehr mit dem Rad u fahren, ansta  das Auto u nut en. nter erücksichtigung, dass ede 

weite Autofahrt in irol kür er als fünf ilometer ist, ist das Rad ein poten ielles alternati es 

Verkehrsmi el. Für das Erreichen dieses iels, unterstüt t die iroler andesregierung mit 

insgesamt 60  der osten für die lanungen, Errichtungen und Instandhaltungen on 

regionalen und überregionalen Radwegen sowie touristische Radweg erbindungen die 

ourismus erbände, emeinden sowie auch deren emeinde erbände. arallel u diesen 

baulichen Radinfrastrukturma nahmen ist auch ein wesentliches iel, die Anbindung der 

Rad erkehrsnet e an das entliche Verkehrsnet  u stärken und somit eine itnahme des Rades 

in den entlichen Verkehr u erm glichen ( gl. Amt der iroler andesregierung, o. .d). urch 

die überwiegend or u ndenden ountainbike  und Rennradstrecken ist das Radwegenet  in 

irol eher für den ourismus Interessant und kann aufgrund des Frei eit ergnügens der ategorie 

Sport und Frei eit ugewiesen werden. Eine uweisung des alltagstauglichen Radwegenet es 

durch eine ategorisierung in Verkehr und Infrastruktur fand seitens des Amtes der iroler 

andesregierung (Abteilung Verkehr und Stra e) im geogra schen Informationss stem bisher 

keine erücksichtigung. ediglich der Verweis in den okumenten deutet darauf hin, dass als 

erste Instan  die regionale Radroute als alltagstaugliche Radroute betrachtet werden kann. 

Ein wesentliches riterium des bestehenden radtauglichen Wegenet es ist die ualität, da 

das undesland irol t pogra sche Eigenschaften aufweist und auf den meisten Strecken 

berwindungen on henunterschieden u bewältigen sind, begründet die orgenommene 

ategorisierung in Sport und Frei eit. Wird die bestehende Radinfrastruktur als eine esamtheit 

betrachtet, ergibt sich für das undesland irol ein wesentlich dichteres Radwegenet  ( gl. Amt 

der iroler andesregierung 2015  8f.  Abbildung 33  apitel 2.1.6  apitel 2.3  apitel 3.2. ). as 

Fu wegenet  hat unter erücksichtigung der hematik eher eine inner rtliche edeutung, da 

die Wege für den gemeindeübergreifenden Verkehr u lang sind. Eine Ausnahmeregelung tri t 

hierbei das Wanderwegenet , welches analog um Radwegenet  eher für die Frei eitbelange 

rele ant ist. 
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Abbildung 33: Radinfrastruktur und Rad erleih im undesland irol

                           ( uelle  eigene arstellung nach Amt der iroler andesregierung, o. .e)
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3.3.2     Motorisierter Individualverkehr

ie ourismusmobilität stellt gro e Anforderungen an die räumliche obilität im undesland 

irol. Abgesehen om Erreichen einer rlaubsdestination, wird durch die geogra sche age 

und das her orragende Stra ennet  das undesland irol om motorisierten Indi idual erkehr 

überregional und international usät lich om Alltags  und Waren erkehr geprägt ( gl. apitel 

3.1). Ein rund ist die sterweiterung der Europäischen nion sowie das usammenwachsen 

der internationalen Volkswirtschaften. as hema des motorisierten Indi idual erkehrs steht in 

einem engen usammenhang um Flächenmanagement, der wirtschaftlichen Entwicklung sowie 

der mwelt  und ebens ualität ( gl. apitel 2. ). 

Auf der einen Seite ist ein Ausbau des Stra ennet es aufgrund der naturräumlichen 

egebenheiten in e ug des technischen Aufwandes, des begren ten Flächenangebotes, 

der so ialen und kologischen Verträglichkeit sowie der politischen mset barkeit fast nicht 

m glich, auf der anderen Seite erp ichteten sich die Vertragsparteien der Alpenkon ention 

gegen einen Ausbau des Stra ennet es im alpinen Raum und beschlossen eine nachhaltigere 

Verkehrspolitik ( gl. ni ersität Innsbruck, o. .  apitel 2.  apitel 3.1.2). er intergrund ist 

das stetig wachsende Verkehrsau ommen, gegenüber dem ahr 2015 gab es eine Steigerung 

on 2,0  des motorisierten Indi idual erkehrs und ist u.a. auch auf den indu ierten Verkehr des 

ourismus urück uführen. 

ei der etrachtung der unterschiedlichen Stra ennet e ist u beobachten, dass sich die 

uwachsraten auf allen Stra ennet en ähneln ( gl. Amt der iroler andesregierung 2016  3). 

er eit be ndet sich im undesland irol ein Stra ennet  on insgesamt ca. 8.380 km änge 

( gl. ni ersität Innsbruck, o. .). abei charakterisiert sich das Stra ennet  wesentlich durch 

die Autobahn, Schnellstra e, andesstra e und die undesstra e. ominierend ist die Inntal

Autobahn A12 mit einer änge on 153 km, welche das iroler al on sten (beginnt an der 

deutschen undesautobahn 93) nach Westen (über Innsbruck, mit Anschluss an die renner 

Autobahn A13, nach ems) durch uert und in die Arlberg Schnellstra e S16 übergeht. as 

andesstra ennet  weist eine änge on 1.2 0 km auf und sichert die Erschlie ung der 

emeinden im undesland irol ( gl. Amt der iroler andesregierung, o. .f). 

Für Instandhaltungsma nahmen des Stra ennet es ist die ASFi A  uständig. urch eine 

Erhebung on auten  und enut ungsgebühren in estiert die ASFi A  diese Einnahmen 

wieder direkt in die Infrastruktur und gewährleistet somit die Sicherheit für den motorisierten 

Indi idual erkehr. abei hat die Erh hung der unnelsicherheit Vorrang, au erdem soll mit dem 

au des er entunnel bei andeck (Fertigstellung Ende 2019) durch eine Entlastung des Verkehrs 

im Stadt entrum on andeck eine Verkehrsberuhigung er ielt werden ( gl. ew edia nline 

mb , 201 ). 
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Abbildung 34: Stra ennet  im undesland irol

                           ( uelle  eigene arstellung nach undesministerium für igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018)
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3.3.3     Öffentlicher Verkehr

Bahnverkehr in Tirol

uer durch das undesland irol erlaufen wei der sechs unterschiedlichen orridore, die 

neben dem Stra ennet  auch das ahnnet  beinhaltet. abei ist um einen Alpen uerend der 

rennerkorridor, welcher on W rgl durch das Inntal über Innsbruck und den renner let ten 

Endes nach Italien führt und somit eine Anbindung nach Rom, ailand und Venedig besteht, 

und um anderen der westliche Arlbergkorridor, welcher die Verbindung on Innsbruck über 

den Arlberg nach Feldkirch regen  mit Anschluss in die Schwei  führt, ma geblich prägend ( gl. 

mweltbundesamt mb  2009  23). 

Somit durch ueren insgesamt 29 al täglich die ahnen der  Rail ets den westlichen 

Arlbergkorridor und bieten einen weistundentakt wischen Wien und ürich an. Aus 

eutschland wird das undesland irol auf dem rennerkorridor insgesamt acht al täglich 

durch den Eurocit , den Intercit  oder dem I E angesteuert. in u folgen die ahlreichen 

S ahn  und Regionalbahn erbindungen. as ahnnet  umfasst im gan en undesland irol 

insgesamt 86,6 km änge und teilt sich in auptbahnen eingleisig (8 ,5 km), auptbahnen 

weigleisig (200,2 km), ebenbahnen (9 ,0 km) sowie in ahnanlagen (105,0 km  umfasst or 

allem unnels, rücken und Anschlussgleise) ein ( gl. Amt der iroler andesregierung 201  3). 

as Regionalbahnnet  der Innsbrucker Verkehrsbetriebe, der Stubaitalbahn sowie der illtaler 

Verkehrsbetriebe umfasst innerhalb des esamtnet es rund 3 km änge ( gl. Stadt Innsbruck, 

2015). as S ahnnet  weist dagegen innerhalb des esamtnet es eine Streckenlänge on 

2 1 km mit insgesamt 68 Stationen auf, wo on 19 Stationen einen internationalen Anschluss 

aufweisen. it 2.000 Fahrgästen am ag weist das iroler S ahnnet  hinter der Wiener S ahn 

die weith chste Fahrgas re uen  in sterreich auf ( gl. ersonen erkehr A , o. .). 

Bahn-Grenzübergang Internationale Verbindung/Achsen Herkunftsland

i enwald Scharnit ünchen Augsburg  Innsbruck eutschland

ufstein
enelu staaten  ufstein, ln  ufstein, Frankfurt ( ain)  ufstein, amburg

anno er  ufstein, erlin eip ig  ufstein, Stu gart  ufstein, ünchen  ufstein

enelu staaten

eutschland

San adido Innichen Verona  o en  Fran esfeste  oblach  Innichen  ien Italien

renner

Roma  Firen e  ologna  Verona  rento  o en  renner  Innsbruck, 

ilano  Verona  renner  Innsbruck,

Vene ia  Verona  renner  Innsbruck,

Verbindungen Richtung Vorarlberg und Richtung Sal burg

Italien

Abbildung 35: ahngren übergänge und internationale Achsen

                           ( uelle  eigene arstellung nach mweltbundesamt mb  2009  2 )
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Abbildung 35: ahnnet  und Verkehrskorridor im undesland irol 

                           ( uelle  eigene arstellung nach undesministerium für Verkehr, Inno ation und echnologie 2002  VII  

undesministerium für igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018b)

re
nn

er
ko

rr
id

or
A

rl
be

rg
ko

rr
id

or
In

te
rm

od
al

er
 

no
te

n
ah

nl
in

ie
n

A
nm

er
ku

ng
 

ie
 

hi
er

 
da

rg
es

te
llt

en
 

rt
sc

ha
ft

en
 

w
ei

se
n 

ei
ne

 
di

re
kt

e 
in

te
rn

ati
on

al
e 

ah
n

er
bi

nd
un

g 
au

f (
gl

. A
bb

ild
un

g 
35

).



773     GEGENWÄRTIGE SITUATION

Abbildung 36: iniennet  der S ahn mit Anbindungen um regionalen us erkehr  

                           ( uelle  eigene arstellung nach ersonen erkehr A , 2016a)
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ie insgesamt sechs S ahnlinien und ier RE üge stellen für das undesland irol um 

internationalen auch den Anschluss um regionalen ahnnet  sicher. ie S ahnlinie 1 erkehrt 

wischen elfs fa enhofen und ufstein in einem 60 inuten akt, während dessen die 

S ahnlinie 2 diesen akt on elfs fa enhofen bis enbach auf 30 inuten erdichtet und 

gewährleistet usät lich den Anschluss wischen t tal und elfs fa enhofen. ie S ahnlinie 

2 erkehrt nur an den Werktagen (also on ontag bis Samstag), an den Sonn  und Feiertagen 

werden die altestellen dieser Strecke on den RE ügen usät lich abgedeckt. In den 

aupt erkehrs eiten deckt die S ahnlinie 1 und die S ahnlinie 2 teilweise auch den Abschni  

on t tal bis nach andeck ams ab, auf dem im ormalfall keine S ahnlinien erkehren. ie 

aupt erkehrs eiten charakterisieren im Wesentlichen die endlerInnen eiten in den frühen 

orgenstunden sowie in den frühen Abendstunden. en Anschluss des südlichen eils, also auf 

der Strecke on renner bis nach Innsbruck, gewährleistet die S ahnlinie   in ein elnen Fällen 

geht die inie in Innsbruck auf den RE ug über und deckt die Strecke Richtung W rgl ab. Ein elne 

RE üge gewährleisten usät lich den Anschluss ab Innsbruck noch weiter bis V ls, irl oder 

elfs fa enhofen. ie S ahnlinie 3 erkehrt nur an Werktagen und gilt als eine Verstärkungslinie 

in den aupt erkehrs eiten, diese inie gewährleistet den Anschluss on Steinach in irol über 

atrei am renner bis nach Innsbruck und weiter nach all. ie S ahnlinie  und die S ahnlinie 

3 weisen dabei on Innsbruck bis nach Steinach einen 30 inuten akt auf, wischen Innsbruck 

und all besteht in der aupt erkehrs eit sogar ein 15 inuten akt, wo eder ierte ug e 

Stunde ein RE ug ist. Von Scharnit  über Seefeld bis nach Innsbruck erkehrt die S ahnlinie 

5 in einem Rh thmus on 120 inuten  an Werktagen wird auf dieser Strecke sogar auf einen 

60 inuten akt erdichtet. arallel u der S ahnlinie 5 erkehrt als internationale Anbindung 

der RE ug in einem 120 inuten akt über armisch atenkirchen bis nach ünchen. ie 

S ahnlinie 6 gewährleistet den regionalen Anschluss wischen W rgl und och l en an den 

Werktagen in einem 60 inuten akt und an den Sonn  und Feiertagen ist es ein akt Abstand 

on 120 inuten. Wie bereits anhand einiger S ahnlinien angemerkt wurde, erstärken die 

RE üge die S ahnlinien überlagernd um bestehenden S ahnnet es. In einem regelmä igen 

Inter all on 120 inuten besteht ein Anschluss Richtung ünchen. In Richtung ufstein besteht 

an Werktagen ein Inter all on 60 inuten, welcher or allem in den i agsstunden erein elt 

aktlücken aufweisen. In die Richtung andeck ams besteht ein Inter all wischen 60 inuten 

an Werktagen und 180 inuten an Sonn  und Feiertagen. usät lich unterstüt t ein RE ug 

die Verbindung on W rgl nach och l en mit einer weiteren überregionalen Anbindung nach 

Schwar ach, St. Veit und Sal burg. An Werktagen wird diese Strecke in einem 60 inuten akt 

angeschlossen, wobei an den Sonn  und Feiertagen nur erein elte Fahrten angeboten werden. 

u den S ahnlinien und den RE ügen besteht eine usät liche Anschluss erbindung der 
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illertalbahn (  1), welche die Strecke enbach und a rhofen in einem 30 inuten akt, sowie 

die Achenseebahn (A  1), welche die Strecke enbach und Seespit  in einem 60  bis 120 inuten

akt erbindet ( gl. ersonen erkehr A , 2016b  Abbildung 36). Insgesamt erkehren 

somit täglich 390 ah erkehrs üge durch das undesland irol und erbinden die emeinden 

sowie rlaubsdestinationen mit dem charakteristischen mono entrischen Agglomerationsraum 

Innsbruck, welcher als intermodaler noten eine bedeutende Rolle für den Verkehr und für die 

obilität einnimmt ( gl. Verkehrs erbund irol esmb , 201 ).

Busverkehr in Tirol

eben dem ahn erkehr ist der us erkehr für eine lückenlose Erschlie ung aller 

rlaubsdestinationen und Aus ugs iele im undesland irol un er ichtbar. Insgesamt 

gewährleisten 38 Verkehrsunternehmen (Stand uni 201 , ariiert e nach Vertragslage) mit ca. 

2 0 uslinien in den politischen e irken des undeslandes irol für eine lückenlose Erschlie ung 

der touristischen estinationen ( gl. Verkehrs erbund irol esmb  201  3f.  apitel 3.1.2  

apitel 3.2.3). abei kann der egri  us erkehr in fünf wesentliche ategorien unterschieden 

werden  

• Ortslinienverkehr:  charakterisiert sich im Wesentlichen auf die Anfangs  und Endpunkte 

einer altestellte um Ein  und Aussteigen innerhalb desselben emeindegebietes oder 

innerhalb aneinandergren ender emeindegebiete

• Regionallinienverkehr: eichnet sich mit seinen Ein  und Aussteigepunkten auf 

gemeindeübergreifenden ebieten aus

• Stadtlinienverkehr: charakterisiert sich im Wesentlichen allein auf Ein  und Aussteigepunkte 

einer altestelle innerhalb on Innsbruck ( gl. Verkehrs erbund irol esmb  201  11 .)

• Wander- und Skibusverkehr sowie Shuttle-Serviceverkehr: de niert einen Verkehr in 

weitester Sichtweise, welcher im Wesentlichen durch einen Ein  und Ausstiegspunkt 

charakterisiert ist und im selben, aneinandergren enden oder gemeindeübergreifenden 

ebiet ugeordnet werden kann.  

it diesen fünf ategorien des us erkehrs ist es m glich, die ourismusmobilität in einer 

engen, weiten und weitesten Sichtweise im gesamten undesgebiet u gewährleisten ( apitel 

2.1.5). Für die erausarbeitung eines ukünftigen und nachhaltigen bedarfsgerechten 

Angebotes entlang der gesamten obilitätske e ist im Rahmen dieser iplomarbeit orrangig 

der Regionallinien erkehr sowie der Shu le Ser ice erkehr im undesland irol on Interesse 

und soll durch eine Eingren ung um restlichen us erkehr die bersicht bewahren. 
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er Regionallinien erkehr gewährleistet mit insgesamt 138 uslinien eine gemeindeübergreifende 

Anbindung, wo on sieben uslinien nur innerhalb des Sommertourismus sowie w lf uslinien 

innerhalb des Wintertourismus eingeset t werden und die ahresspe i schen Akti itäten or 

allem bei den erg  und Seilbahnen usät lich abdecken. Wird dabei der intermodale noten 

näher betrachtet, so gewährleisten die Verkehrsunternehmen om Innsbrucker auptbahnhof 

mit insgesamt 28 Regionallinien eine direkte gemeindeübergreifende Anbindung u touristischen 

estinationen oder u msteigepunkten im entlichen Verkehr. it insgesamt 26 Regionallinien 

besteht ein direkter mstieg om us erkehr um ahn erkehr  und umgekehrt. it dem 

eingeset ten us erkehr am ag sowie durch den eingeset ten us erkehr in der acht besteht 

war ein durchgehender relati  regelmä iger akt, dadurch allerdings die meisten Regionallinien 

nur mindestens einmal pro Stunde erkehren, sorgen diese Regionallinien untereinander teilweise 

für unregelmä ige direkte msteigem glichkeiten und führen somit u längeren Warte eiten 

an den altestellenpunkten. Wie auch bereits unter dem ahn erkehr erwähnt wurde, werden 

im us erkehr or allem an den Sonn  und Feiertagen nur erein elte Fahrten angeboten. ie 

touristischen Aus ugs iele sind ro teils durch den Regionallinien erkehr erreichbar, wenn 

auch teilweise nicht direkt. as bedeutet, dass teilweise auf einigen Strecken on der altestelle 

bis um Aus ugs iel noch einige inuten u Fu  notwendig sind ( gl. Verkehrs erbund irol 

esmb , o. .a). Eine erausforderung besteht auch bei den altestellenbe eichnungen  die 

meisten altestellen weisen keine direkte e eichnung der rtlichen Aus ugsakti itäten auf 

und somit ist oft nicht klar, wo die rlaubsreisenden hinfahren und aussteigen müssen ( . . 

wenn es eine altestelle an einem le ersteig gibt, dann sollte diese auch eine eindeutige 

e eichnung erhalten). um Regionallinien erkehr besteht usät lich ein Shu le Ser ice erkehr, 

welcher allerdings nicht direkt in das S stem des entlichen Verkehrs integriert wurde und 

als Verkehrsunternehmen eigenständig agiert. adurch wird parallel auf festgelegten Strecken  

und eit klen, welcher on einem regelmä igen aber un e iblen aktinter all geprägt ist, im 

entlichen Verkehrss stem eine ienstleistung angeboten, welches darauf ausgerichtet ist die 

rlaubsreisenden im Rahmen eines elegenheits erkehrs die obilität im undesland irol 

u gewährleisten. Abgesehen om ahn erkehr und dem Regionallinien erkehr, sichert der 

Shu le Ser ice erkehr die Anbindungen aller altestellen des ahn  und us erkehrs inklusi e 

der Verbindung um oder om Flughafen an. it dem Shu le Ser ice erkehr besteht auch die 

glichkeit, diesen für die obilität u touristischen Aus ugs ielen on seinem gewünschten 

rlaubsaufenthaltsortes u nut en und somit indi iduell und alternati  um entlichen Verkehr 

die rlaubsakti itäten nachfragebasiert durch uführen ( gl. Verkehrs erbund irol esmb , 

19.02.2018). ie ächendeckende Anbindung u touristischen estinationen eigt auf, dass der 

entliche Verkehr im undesland irol eng mit der ourismusmobilität erknüpft ist. 
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Tarifsystem und Information

er Regionallinien erkehr ist in das arifs stem des Verkehrs erbundes irol integriert und 

umfasst alle neun politischen e irke im undesland irol. as S stem umfasst einschlie lich die 

andeshauptstadt Innsbruck sowie den rts  und Stadt erkehr und Wander  und Skibus erkehr. 

ie rundlage dieses arifs stems bildet ein Verbundraum, welcher räumlich in arif onen 

unterteilt ist. Er unterscheidet sich im Wesentlichen wischen der ern one Innsbruck und den 

Regional onen (welche alle weiteren arif onen beinhaltet). abei ist aus tari icher erspekti e 

fest uhalten, dass die Stadt erkehre in den restlichen rtschaften (wie . . ufstein, it bühel 

oder andeck) ergleichsweise wie Regionallinien behandelt werden. er Fahrpreis richtet sich 

nach dem eitraum und nach der An ahl, wie iele arif onen on den rlaubsreisenden befahren 

werden ( gl. Verkehrs erbund irol esmb  201  3 .). abei gelten alle gel sten Fahrscheine 

für den us erkehr, der Stra enbahn und dem ahn erkehr  somit ist das ickets stem an den 

ahnen angeschlossen. ie ari he lässt sich anhand der onen und Regionen bestimmen 

 für eine oder mehrere onen besteht die glichkeit on Ein el , ages , Wochenkarten  

die ern one Innsbruck hat eine gesonderte arif one mit einem gesonderten Fahrpreis, 

welcher allerdings günstiger als in den übrigen onen angeboten wird  Regionen bestehen aus 

mindestens wei benachbarten ebieten, welche in eine Regional one eingeteilt wurde ( gl. 

Verkehrs erbund irol esmb  2018  2). es Weiteren besteht für die rlaubsreisenden die 

glichkeit auf eine All Inclusi e ard oder ästekarte, wo die entlichen Verkehrsmi el, der 

Wander  und Skibus erkehr sowie die erg  und Seilbahnen in einem bestimmten eitraum ohne 

weiteres genut t werden k nnen ( gl. irol Werbung mb , 10.01.2018a). 

Für die rlaubsreisenden ist die Internetseite des VV  eine erste glichkeit, um den 

rlaubsaufenthalt in irol u planen. abei bietet die Internetpräsen  eine umfangreiche 

Informationspale e  neben den Informationen für eine lanung ur An  oder Abreise oder der 

obilität or rt, besteht auch ein integrierter Routenplaner. es Weiteren sind alle entlichen 

Verkehrslinien im Verbundraum kategorisiert dargestellt und ereinfacht eine ge ielte Suche des 

Regionallinien erkehrs. ei der ut ung des integrierten Routenplaners besteht au erdem die 

glichkeit u Informationen on weiteren Verkehrsträgern ( . . a i) oder u unterschiedlichen 

inweisen or rt, falls on den altestellen um eigentlichen Aus ugs iel usät lich ein 

Fu marsch u tätigen ist (wie . . arrierefreier ugang durch eine Rampe). Au allend ist 

allerdings, dass eine Abfrage des inienfahrplanes sich mit einer Abfrage der Fahrplanauskunft 

(Routenplaner) unterscheidet und teilweise auf bestimmten Strecken keine einheitlichen 

Verbindungen ange eigt werden. Informationen über einen Anschluss u arsharing  oder 

ikesharings stemen sind bisher im S stem nicht integriert ( gl. Verkehrs erbund irol esmb , 

o. .b  ebd.  o. .c). 
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Abbildung 37: iniennet  und onen des Regionallinien erkehrs

                           ( uelle  eigene arstellung nach Verkehrs erbund irol esmb  2018  18)
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 3.4     Flugverkehr in Tirol

3.4.1     Entwicklung des Flugverkehrs in Tirol

er Regional ughafen Innsbruck kann bereits auf eine über 90 ährige Entwicklung urückblicken. 

Während die Anfänge der Innsbrucker uftfahrt um 1 83 on Warmluft oder gasgefüllten 

allonen geprägt waren und somit die ersten Alpenüber uerungen erm glichte, waren es or 

allem die technologischen Fortschri e sowie die egeisterung der e lkerung ur uftfahrt, 

welche ur ründung des Vereins für uftschi fahrt in irol im ahr 1910 beitrugen und den 

uftfahrtraum wesentlich eränderte ( gl. iroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb  2011  15f.). 

Im ahr 1912 gelang es dem gegründeten Verein durch das k. u. k. riegsministerium, welches 

eines seiner Flug euge nach Innsbruck entsendete, der lokalen e lkerung im Rahmen einer 

ersten Flug orführung die einmotorige Etrich ilitärtaube namens Falke  or ustellen  welche 

insgesamt 2  Aufstiege b w. Schau üge durchführte ( gl. ebd.  19f.). 

urch den Ausbruch des Ersten Weltkrieges wurden in allen beteiligten Staaten das Flugwesen 

ausgebaut und in Innsbruck entstand für den Einsat  militärischer Flug euge als riegswa e ein 

ilitär ugplat . it dem Ende des Ersten Weltkrieges stand nicht nur der i ile Flug erkehr 

or einer Reihe on roblemen, sondern auch der militärische Flugplat  wurde baulich nicht 

wie gewünscht ollständig fertiggestellt. eben einer negati en nan iellen Situation, mussten 

im Rahmen des Friedens ertrags on St. erman alle uftfahr euge ausgeliefert werden 

und somit standen wegen dem uftfahr erbot bis um ahr 192  die Entwicklungen der 

Flug eugbauindustrie still ( gl. ebd.  25f.). Was folgte, war mi elbar nach den riegs ahren eine 

gra ierende angelwirtschaft. it dem Wiederau au und der Integration des i il ug eugs in 

das bisherige Verkehrswesen, sch pften die iroler Visionäre o nung auf eine Wiederbelebung 

des Fremden erkehrs und waren sehr bemüht, in Eile die iroler andeshauptstadt Innsbruck an 

das europäische Flug erkehrsnet  ein ubinden ( gl. ebd.  29). 

Im uni 1925 war es let ten Endes nach langen Verhandlungen und lanungen m glich, das 

drei ilometer stlich om Stadt entrum gelegene rundstück in Reichenau fertiggestellte 

Flugplat areal durch das undesministerium für andel und Verkehr seiner o iellen estimmung 

übergeben werden konnte. Für die urchführung und Abwicklung des Flugbetriebes, wurde im 

ahr 1925 die iroler Flug erkehrsgesellschaft gegründet, bei welchen sich anteilig die Stadt 

Innsbruck, die iroler andes erkehrs entrale und das and irol beteiligten ( gl. ebd.  29  3 .). 

Im inien ug erkehr konnte als ersteres die Strecke ünchen Innsbruck als internationale 

Verbindung gefestigt werden, wobei ab 1930 weitere Strecken, wie über o en und rient nach 

ailand oder der Strecke Wien in Sal burg Innsbruck ünchen, angeboten werden konnte 

( gl. ebd.  38). In den Vorkriegs ahren erlor die iroler Flug erkehrsgesellschaft den Anschluss 



84 3     GEGENWÄRTIGE SITUATION

an das europäische Streckennet  und somit eine wichtige ord Süd Verbindung für irol, was 

konomische Folgen mit sich brachte ( gl. ebd.  1). Ab 19 0 diente das Flugplat areal dem 

eutschen Reich für Stationierungen und wischenlandungen on ilitärmaschinen. Im Rahmen 

dieses ut ungswandels war die riegsführung des eutschen Reiches an einem Ausbau und einer 

Verlegung des Flugplat areals interessiert, somit entstand durch lanungen und mset ungen 

ein Flugfeldareal im Westen der Stadt Innsbruck. Abgesehen on der ründung im ahr 1938 der 

Innsbrucker Flughafengesellschaft mb , war das Flugplat areal die eit über eher ein o lugfeld 

und fand in den riegs ahren weniger eachtung. In den let ten riegstagen landeten auf diesem 

Areal war kur fristig einige üsenmaschinen, hauptsächlich wurde dieses Areal allerdings on 

den Innsbrucker Segel iegern genut t ( gl. ebd.  61f.). ach dem weiten Weltkrieg erkannten 

die esat ungsmächte sterreich keine ufthoheit u. Wie bereits auch nach dem Ersten 

Weltkrieg, war eine technologische Entwicklung der Flugbauindustrie sowie die Aus  und Einfuhr 

on Flugmotoren oder sonstigen Flug eugkonstruktionen erboten und irol gelang durch diesen 

Einbruch in eine negati e wirtschaftliche Situation. ie ein igen Fluggeschehnisse in Innsbruck 

waren die Flüge der esat ungsmächte für deren militärische wecke ( gl. ebd.  6 .). An den 

länen ur Verlegung des Flugplat areals om sten in den Westen der Stadt Innsbruck wurde 

festgehalten und somit konnten nach wei ahren au eit im ahr 19 8 der neue sowie et ige 

Innsbrucker Flughafen um Abschluss gebracht und er net werden ( gl. ebd.  69). urch den 

Wiederau au und der Entwicklungshilfe seitens der esat ungsmächte, war es dem undesland 

irol m glich den Fremden erkehr im Rahmen des i il ug erkehrs wieder auf unehmen 

und wichtige Verbindungen, or allem als reu ungspunkt on Süd ord sowie st West, u 

gewährleisten. ereits ab 19 8 konnten wesentliche Verbindungen in etrieb genommen werden 

und dienten hauptsächlich für i ile wecke. en Anfang machten Samstag harter üge aus 

aris und Amsterdam, ab dem ahr 19 9 kam eine direkte Verbindung ondon Innsbruck hin u. 

war wurde diese inie usät lich auf einen Sonntags harter ug erweitert, allerdings war diese 

Verbindung über ürich eher indirekt geprägt. Ab dem ahr 1950 war es dann in Innsbruck nach 

einer nterbrechung on 12 ahren wieder m glich, inien ug erbindungen u gewährleisten 

 wobei als erster inien ug Amsterdam Innsbruck angeboten wurde ( gl. ebd.  1 .). as 

Angebot bestimmte die achfrage und somit war es der Innsbrucker Flughafengesellschaft 

mb  m glich, weitere inien ug erbindungen auf ubauen und an ubieten  die Verbindung 

Amsterdam Innsbruck wurde on einmal w chentlich auf weimal w chentlich aufgestockt. as 

Angebot war im Sommer mit 5.000 assagieren so erfolgreich, dass das Angebot auch über die 

Winterperioden erm glicht wurde. it der inien ug erbindung Amsterdam Innsbruck erfügte 

der Innsbrucker Flugbetrieb um ersten al seit dem estehen über eine Winter ug erbindung. 

urch die erh hten i ilen achfragen, konnten in den weiteren ahren die harter  und 



853     GEGENWÄRTIGE SITUATION

inien ug erbindungen in Innsbruck ausgebaut werden. eben einer Weiterführung der 

bestehenden Verbindungen, wurde usät lich eine internationale Verbindung ürich Innsbruck

Sal burg aufgenommen. um Ende des ahres 1951 konnte die Innsbrucker Flughafengesellschaft 

mb  andungen on insgesamt 329 i il ug eugen auf dem Flugplat areal aufweisen ( gl. ebd.  

2 .). Im ahr 195  wurde für die urchführung und Abfertigung on i il ug eugen die iroler 

Flughafenbetriebsgesellschaft als ukünftige Flughafenbetreibende esellschaft gegründet, 

mit dem es dann sogar ab 195  m glich war einen innen ug erkehr auf unehmen und 

gewährleistete ab 1959 Verbindungen u ier nationalen und acht internationalen Flughäfen 

( gl. ebd.  80 .).  war kam es dabei immer wieder u nderungen im Angebot, doch Frankfurt, 

ondon, aris, Venedig, lagenfurt, Sal burg und Wien gewährleisteten abwechselnd immer 

die nationalen und internationalen Fluglinienangebote. In Folge der l mpischen Winterspiele 

im ahr 196  und der in etrieb genommenen südseitigen Anlage, war es dem Innsbrucker 

Flughafen m glich, weitere kommer ielle inien ug erkehre ab uwickeln, die Anlage im 

orden steht im weiteren allein für die Sport  und Segel ieger ur Verfügung. Allein im ahr 

196  konnten auf der Verbindungsstrecke ondon Innsbruck mit 80 Flügen 3.699 assagiere und 

on Innsbruck ondon 3.928 assagiere abgewickelt werden. Insgesamt konnten im ahr 196  

durch die l mpischen Spiele 1.000 Verkehrs ug euge ( .23  esamtpassagierau ommen) 

in der Alpenstadt abgewickelt werden  1963 waren es 86 Verkehrs ug euge (36. 59 

esamtpassagierau ommen) ( gl. ebd.  8 f.  apitel 3.2). u einem Vergleich aus dem ahr 

1955, wo lediglich 168 Verkehrs ug euge abgewickelt wurden, erfuhr der Innsbrucker Flughafen 

seit dem Ende des Verbotes über die ufthoheit einen Aufschwung der inien  und harter üge 

und wurde u einem internationalen wichtigen Alpen ughafen ( gl. ebd.  8 f.). So konnten 

durch weitere In estitionen in die Infrastruktur des Flughafens und durch den Ausbau des 

harter  und inien ug erkehrs im ahr 2010 erstmals die illionengren e on abgefertigten 

assagieren erreicht werden. Wie kur  dargestellt wurde, erlebte der Flughafen Innsbruck in 

seiner estehungsgeschichte hen und iefen. In seiner Au auphase in der wischenkriegs eit 

spiegelt sich die technologische Entwicklung der Flugbauindustrie om einmotorigen ropeller 

um üsen ug eug wider und erreicht die ut ung dieses ransportmi els on einem u us  u 

einem assen erkehrsmi el. er Flughafen Innsbruck präsentiert sich ur gegenwärtigen eit 

als ein moderner europäischer Regional ughafen, wobei die aup unktion im inien ug erkehr 

or allem in der ubringertätigkeit u wichtigen internationalen Anschlüssen liegt. Aufgrund 

seiner erkehrspolitischen edeutung trägt der Flughafen Innsbruck mit seiner wirtschaftlichen 

Funktion nicht nur ur Absicherung des Wirtschaftsraumes und dem ourismusland irol 

wesentlich bei, sondern ist durch das erh hte Verkehrsau ommen auch an In estitionen ur 

Verbesserung der Infrastruktur ma geblich beteiligt ( gl. hraust 2013  3 0 .).



86 3     GEGENWÄRTIGE SITUATION

3.4.2     Flughafen Innsbruck: Zustand und Analyse

er Flughafen Innsbruck be ndet sich ca. 5 km westlich om Stadt entrum Innsbruck en ernt. 

Aufgrund seiner geogra schen age ist der Flughafen on den Alpen umgeben. Im Süden der 2.000 

m langen Start  und andebahn be ndet sich on st nach West die uftfrachthalle, der ower, 

der erminal, die Ankunftshalle, die Fuhrparkhallen, die Verwaltungs entrale, drei angars, der 

riebwerk robelaufstand, die rolean Werftanlage sowie be ndet sich ein arkhaus südlich 

des erminals Vorplat es ( gl. ebd.  3 ). 

ach dem assagierau ommen on 2015 (1.001.255 assagiere) und 2016 (1.006. 38 assagiere), 

konnte auch das ahr 201  mit 1.092.5  assagieren als bisher bestes assagierergebnis in der 

eschichte des Innsbrucker Flughafens abgeschlossen werden  das entspricht einer unahme 

on 8,5  gegenüber dem ahr 2016. abei er eichnet der inien erkehr weiterhin einen 

uwachs on 8,22 , wobei der rend im harter erkehr weiterhin mit  2 ,39  signi kant 

abnimmt  im Vergleich der ahre 2015 und 2016. ie ahl der Flugbewegungen im inien  und 

harter erkehr sind nach einem Rückgang on 0,36  aus dem ahr 2016 (im Vergleich u 2015), 

im ahr 201  mit 12.0 0 Flugbewegungen um 1,9  angestiegen (im Vergleich u 2016). war 

k nnen die Flugbewegungen aus dem inien  und harter erkehr den Spit enwert on 1 .130 

Flugbewegungen aus dem ahr 2000 längst nicht mehr annähernd erreichen, allerdings ist das 

mit einer e ienteren Auslastung der Flug euge und gr eren Flug eugt pen u begründen 

( gl. iroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb  201  12f.  iroler Flughafenbetriebsgesellschaft 

mb , 2018). 

er Flughafen Innsbruck set t dabei einen starken Fokus auf den Inbound ourism, or allem 

im Sektor des Wintertourismus. abei sind orrangig die onate anuar bis är  für den 

Flughafen wirtschaftlich prägend  allein im ersten uartal des ahres er ielt der Flughafen 

Innsbruck durch das assagierau ommen bereits 1 3 des ahresumsat es, im ahr 201  waren 

es sogar ca. 50  des ahresumsat es. Von den 1.092.5  assagieren im ahr 201 , wurden 

somit im ersten uartal über eine halbe illion assagiere abgefertigt  wobei fast über 90 

 der assagiere rlaubsreisende waren. ie restlichen assagiere teilen sich in ungefähr 

250.000 eschäftsreisende, welche das gan e ahr or allem über Wien und Frankfurt iegen, 

und 250.000 rlaubsreisende (outbound tourism) auf, welche aus den ernregionen on irol 

oder aus Ein ugsgebieten ( . . Südba ern oder der stschwei ) über den Innsbrucker Flughafen 

in den rlaub iegen und hauptsächlich in den Sommermonaten den Flug erkehr in Anspruch 

nehmen. em Flughafen Innsbruck ist es seit ehn ahren an den Samstagen und Sonntagen 

nicht m glich, weitere Slots an ubieten und sind ollständig ausgebucht. Allein für die age on 

ontag bis onnerstag, sowie erein elt auch am Freitag, besteht noch die glichkeit auf freie 

Slots ( gl. iroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb , 10.01.2018).
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Abbildung 38: Streckenpor olio des Flughafens Innsbruck

                           ( uelle  eigene arstellung nach iroler Flughafenbetriebsgesellschaft mb , o. .)
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3.4.3     Bedeutung des Flughafens Innsbruck

Wie anhand der orherigen apitel dargestellt wurde, entwickelte sich der Innsbrucker 

Regional ughafen or allem in wei Richtungen  um einen in die Richtung des ubringer erkehrs 

u internationalen Flughäfen und um anderen in die Richtung eines Aufnahme erkehrs. 

Interessant ist die etrachtung des Innsbrucker Flughafens u anderen Flughäfen innerhalb der 

Alpenregion. urch den globalen rend sind or allem die Alpenländer on einem immer dichter 

werdenden inien  und harter ug erkehrsnet es geprägt ( gl. apitel 2.5  apitel 3.2.2). 

ro ughäfen in Agglomerationsgebieten, welche eine internationale edeutung als 

rehscheibe im uft erkehr aufweisen, wie . . ünchen oder ailand, haben bereits genauso 

an den Wochenenden keine freien Slots mehr frei, wie Regional ughäfen in . . ugano, Sal burg 

oder eben auch Innsbruck. ie drei Regional ughäfen weisen eine ergleichbare überregionale 

edeutung in der Alpenregion auf, wie die internationalen Verkehrs ughäfen ünchen und 

ailand. Für den Flughafen Innsbruck sind dabei or allem estinationen on Interesse, welche 

aufgrund der oden erkehrsmi el nur unter einem hohen eitlichen Reiseaufwand bewältigt 

werden k nnen. Im Vergleich um Flughafen ünchen, welcher ein sehr dichtes Flugangebot u 

internationalen und nationalen estinationen anbietet, bedient der Flughafen Innsbruck primär 

Regional uggesellschaften. Im Sektor ourismus besteht die steigende achfrage für Flüge 

nach Innsbruck, wie auch eine steigende achfrage nach Flug erbindungen u europäischen 

estinationen. Vor allem in den ereichen Städtereisen und ur urlaub in irol besteht eine 

erh hte achfrage. abei steht die achfrage im on ikt um Angebot, da die meisten 

Regional uggesellschaften sich eher die Slots an den Wochenenden (Freitag bis Samstag) 

wünschen, allerdings nur noch innerhalb der Woche ( ontage bis onnerstag) am Flughafen 

Innsbruck Ausbaupotential besteht. 

Aufgrund der atsache, dass es sich beim Regional ughafen Innsbruck eher um einen ur  und 

i elstrecken ug erkehr handelt und für die Erreichbarkeit der iroler ourismusregionen 

essentiell ist, muss erstärkt die Anbindungs ualität der ourismusorte durch die entlichen 

Verkehrsangebote betrachtet werden. ie Wahl des Verkehrsmi els steht in Abhängigkeit on 

unterschiedlichen Faktoren  besteht eine her orragende Anbindung an das Stra ennet , das 

ahnnet  sowie an das Regionalliniennet , erh ht das nicht nur die Erschlie ungs ualität, sondern 

auch das Ein ugsgebiet des Innsbrucker Flughafens u den estinationen in der Alpenregion. 

Für den ourismus rele ante Faktoren sind dabei nicht nur die Angebote on Akti itäten (wie 

. . Sehenswürdigkeiten), sondern auch die Erreichbarkeit der rlaubsdestinationen. as 

auptkriterium wird aus diesem rund auf die inienführung sowie die Fre uen en des Angebotes 

wischen den wichtigsten estinationen im undesland irol gelegt ( gl. ka 1992  2 .  iroler 

Flughafenbetriebsgesellschaft mb , 10.01.2018  irol Werbung mb , 10.01.2018a).
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3.4.4     Service-, An- und Abreisemöglichkeiten 

Servicemöglichkeiten zum Gepäck

Für die meisten rlaubsreisenden kann das epäck über die Wahl einer rlaubsdestination 

entscheidungsrele ant sein  sei es durch die Sperrigkeit des epäckstückes ( . . durch Ski  

oder Sportausrüstungen) oder weil rlaubsreisende durch eine obilitätseinschränkung nicht 

die glichkeit haben, das epäck eigenständig u transportieren. Für die sung dieser 

Anforderungen kommt in den meisten Fällen nur ein epäckser ice eines ogistikunternehmens 

in Frage. urch die unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen ariieren auf nationaler 

Ebene die Ser iceleistungen stark  or allem dann, wenn im Rahmen einer Fluganreise die 

nationale ren e überschri en wird. Aufgrund dieser edeutsamkeit entlang der obilitätske e, 

wird im folgenden Stichprobenartig der internationale sowie nationale epäckser ice anal siert.

Anhand der ausgewählten erkunftsländer elgien, eutschland, ro britannien, iederlande 

und Italien ist fest uhalten, dass grundsät lich ein ür u ür epäckser ice angeboten wird  

eine Abholung on u ause und die ustellung in der rlaubsdestination ist somit m glich, wie 

anhand der Abbildung 39 beispielhaft deutlich u erkennen ist. 

Anal siert wurde dabei orrangig das ormalgepäck, welches o er, aschen, Rucksäcke und 

inderwägen umfasst. ie nternehmen decken bei edarf auch lückenlos einen epäckser ice 

im Rahmen des Sondergepäckes ab ( . . Fahrräder, Ski  und Snowboardausrüstung), wobei 

aufgrund der Sperrigkeit und des ewichtes ein uschlag u entrichten ist sowie gesondert 

erpackt werden muss. abei sind die estimmungen um ormalgepäck unterschiedlich und 

ariieren innerhalb der erkunftsländer  on 20 kg der Firma ra el ight bis ma imal 0 kg 

der Firmen  E press sowie  E press weist die ewichtsbegren ung einen relati  gro en 

Spielraum auf. ie beiden let ten genannten Firmen agieren mit ihrem Angebot weltweit mit 

teilweise eigenem Fracht  sowie ogistikunternehmen. ie ustellung aus den erkunftsländern 

nach irol dauert wischen einem und sechs age. abei unterscheidet sich die ustelldauer 

lediglich on dem gebuchten Ser ice der rlaubsreisenden, welche on nternehmen u 

nternehmen ariieren  entscheidet sich der rlaubsreisende für eine wesentlich kür ere 

Versanddauer mit einem pers nlich gewünschten iefer eitpunkt, sind entsprechen h here 

ebühren u entrichten. ie Abholung und ustellung erfolgt bei allen nternehmen an den 

Werktagen gan tätig, wobei sich allein die uchungsfristen im estell organg unterscheiden. Am 

una rakti sten ist die Anmeldung für einen epäcktransport seitens der nternehmen ra el 

ight sowie Fle obird ogistiek aus den iederlanden, welche ein ei enster on einer Woche 

or dem gewünschten Abholtermin des epäcks orschreiben. undenfreundlich agiert dabei die 

 E press, wo eine Anmeldung täglich bis 1 00 hr um gewünschten Abholtermin m glich 

ist und unter Wunsch der rlaubsreisenden sogar eine Abholung des epäckstückes innerhalb 
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eines ei ensters on 90 inuten erfolgt. In den meisten Fällen ist es den rlaubsreisenden 

m glich über eine ausgehändigte Auftragsnummer, welche nach einer getätigten uchung 

des epäckser ice ergeben wird, den aktuellen Aufenthaltsort des epäckstückes u 

erfolgen. ediglich bei den nternehmen Fle obird ogistiek sowie Insam E press waren keine 

Informationen über die glichkeit einer Sendungs erfolgung orhanden und somit ist da on 

aus ugehen, dass eine Sendungs erfolgung nicht angeboten wird. Alle nternehmen bieten aus 

den erkunftsländern eine wischenlagerung in nternehmenseigenen agerstä en an  so ist 

es den rlaubsreisenden m glich, das epäck früh eitig or der Abreise ab ugeben oder, falls 

die rlaubsreisenden am ielort nicht angetro en werden k nnen, das epäckstück an einer 

der agerstä en ab uholen. In einigen Fällen wird das epäckstück nach mehreren missglückten 

ustell ersuchen an die Absenderadresse urückgeschickt ( gl.  E press erman  mb , 

o. .  Eurosender d. o. o., o. .  Fle obird ogitiek, 201 a  Fle obird ogitiek, 201 b  ermes 

ogistik mb   o , o. .  Insam E press di Rifesser iuseppe Antonio, o. .  uggage Free, 

o. .a  uggage Free, o. .b   E press  td, o. .  ra el ight enelu  .V., o. .).

Es ist fest uhalten, dass bei den Fracht  und ogistikunternehmen aus den erkunftsländern 

ein e it im ereich on internationalen S stempartnerschaften besteht. achdem die 

Flug eugabfertigungslogistik am Flughafen sta and und das epäck bei edarf om oll 

kontrolliert wurde, set t im ormalfall ein lokales ogistikunternehmen an und wickelt die 

let te eile um gewünschten ielort der rlaubsreisenden ab. och für die ustellung des 

epäckstückes  fehlt es an ogistikunternehmen, welche die indi iduellen ogistikanforderungen 

gewährleisten. ie in irol bestehenden lokalen Fracht  und ogistikunternehmen ( . .  

irect arcel istribution Austria mb  oder die sterreichische ost A ) gewährleisten eine 

ustellung im Rahmen der Allgemeinen eschäftsbedingungen nur u bestimmten ustell  b w. 

iefer eiten. urch die kon entionellen Fracht  und ogistikbedingungen ist eine ustellung on 

ontag bis Freitag seitens der  irect arcel istribution Austria mb  on 08 00 hr bis 

18 00 hr eitlich begren t, am Samstag nur on 09 00 hr bis 12 00 hr und an den Sonn  

und Feiertagen gar nicht gewährleistet. war ist in sterreich die epäck ustellung nach dem 

nationalen ostmarktgeset  geregelt, welche allerdings mit mindestens wei agen bis ma imal 

fünf age für eine epäck ustellung im Rahmen einer rlaubsreise als epäckser ice eher 

una rakti  ist  auch der relati  hohe reis spricht eher gegen eine ut ung des epäckser ice 

( gl. undesministerium für igitalisierung und Wirtschaftsstandort, 2018d   irect arcel 

istribution Austria mb , o. .). 
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Abbildung 39: bersicht des epäckser ice ausgewählter erkunftsländer 

                           ( uelle  eigene arstellung nach ermes ogistik mb   o , o. .   E press erman  mb , o. .   

 E press  td, o. .  Fle obird ogitiek, 201 a  Fle obird ogitiek, 201 b  ra el ight enelu  .V., o. .  

Insam E press di Rifesser iuseppe Antonio, o. .  uggage Free, o. .a  uggage Free, o. .b  

Eurosender d. o. o., o. .)
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Abbildung 40: Ablaufschema sowie wesentliche omponenten des epäckser ice

                           ( uelle  eigene arstellung)
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Servicemöglichkeiten während des Fluges

er Ser ice und das Angebot während des Fluges ist stark abhängig on der eweiligen 

Fluggesellschaft, on der Flugart ( inien  oder harter ug, gl. apitel 2.6.2), der Flug eugt pen 

sowie der ef rderungsklasse. ie Fluggesellschaften unterscheiden dabei in die lasse Econom  

lass (das ist die niedrigste ef rderungsklasse mit dem iel assagiere unter m glichst geringen 

osten u bef rdern), die lasse remium Econom  lass (diese lasse bietet unter einem 

uschlag mehr einfreiheit b w. einen gr eren Sit abstand gegenüber der Econom  lass) 

sowie in die usiness lass (diese lasse ist mehr auf eschäftsreisende ausgelegt und erfolgt 

das iel, die eschäftsreisenden ausgeruht in die estination u bringen oder im Flug eug u 

arbeiten). Aufgrund der thematischen Abgren ung, wird der Ser ice in einer etailbetrachtung 

während des Fluges im Folgenden nicht weiter berücksichtigt. 

An- und Abreisemöglichkeiten

amit die ualität der An  und Abreisem glichkeiten entlang der Reiseke e beurteilt werden 

kann, werden im nachfolgenden anhand on ehn ausgewählten rlaubsdestinationen die 

gegenwärtigen ages erbindungen dargestellt. ie Auswahl der ehn rlaubsdestinationen 

erfolgte durch die orangebrachte Anal se über die touristischen estinationen im undesland 

irol sowie der ächtigungs erteilung im Sommer  und Wintertourismus aus dem ahr 201  ( gl. 

apitel 2.1.6  apitel 3.2.2  apitel 3.2.3). Für die Anal se wurden eweils die ages erbindungen 

om Ausgangspunkt des Flughafens Innsbruck ( altestellenpunkt des entlichen ah erkehrs) 

bis u einem altestellenpunkt in der ausgewählten rlaubsdestination berücksichtigt (wobei 

die altestellenpunkte des Regionallinien erkehrs sowie des ahnliniennet  gleicherma en 

betrachtet wurden). usät lich um Vergleich der ages erbindungen wurden auch die direkten 

osten für eine Fahrt mit der ahn Regionallinie und mit dem kw innerhalb der Reiseke e 

erglichen  d. h. inklusi e die Anreise om Flughafen Innsbruck um auptbahnhof Innsbruck 

und on da aus in die rlaubsdestination. ei der ahn Regionallinie werden als osten die 

reise für ein Fahrticket der ersonen erkehr A  sowie om Verkehrs erbund irol esmb  

herange ogen, beim kw werden dabei die osten für ein Shu le Ser ice (am eispiel des 

nternehmens otelrepräsentan   Reisen esmb , welche die arke Four Season ra el  

betreibt) und herk mmliche a i nternehmen herange ogen. ei diesem reis ergleich handelt 

es sich lediglich um Stichproben, da die reise bei den nternehmen eitlich stark ariieren 

k nnen b w. unterschiedliche reispolitiken betrieben werden. Anal siert wurden udem auch 

die An ahl der Verbindungen und die Fahr eiten u den ausgewählten rlaubsdestinationen sowie 

die Fahrdauer der ahn Regionallinie und des kw s. Wie anhand der Anal se fest uhalten ist, 

sind die Verbindungen nach ien , auders, Reu e und St. eonhard im it tal gegenüber dem 
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Indi idual erkehr kaum konkurren fähig. Wobei neben den äu erst wenigen ages erbindungen 

und der äu gkeit an mstiegen auch die erhältnismä ig lange Fahrdauer negati  au allen. 

Vor allem nach Reu e sind an den agen Samstag sowie Sonn  und Feiertag sehr wenige 

ages erbindungen orhanden und die rlaubsreisenden müssen sogar auf dieser Strecke bis 

u iermal umsteigen. ach ien  kommt am Sonn  und Feiertag für die rlaubsreisenden eine 

Fahrdauer on über acht Stunden auf. Insgesamt müssen die rlaubsreisenden on ontag 

bis Freitag in der Summe aller ages erbindungen in 59  der Angebote mindestens weimal 

umsteigen. An den Samstagen ist in der Summe aller ages erbindungen mit eweils 9  der 

einmalige und weimalige mstieg recht ausgeglichen. An den Sonn  und Feiertagen ist in der 

Summe aller ages erbindungen ein mstieg u 58  notwendig. 

ie notwendigen mstiege wirken gegenüber dem Indi idual erkehr äu erst una rakti , was 

allerdings damit u begründen ist, dass der Flughafen Innsbruck, abgesehen des rtlichen 

Stra ennet es, om ahnnet  und Regionallinien erkehr nicht erschlossen wird ( gl. apitel 

3.3.2  apitel 3.3.3). ie arifgestaltung ist nicht immer übersichtlich. war besteht die 

glichkeit am Flughafen Innsbruck an einem icketautomaten entsprechende Fahrkarten über 

den Verkehrs erbund irol esmb  u erwerben und für die rlaubsreisenden besteht usät lich 

die glichkeit di erser ästekarten, allerdings sind die Angebote und Informationen auf den 

Internetseiten sehr spärlich ( gl. apitel 3.3.3). isher besteht weder auf der Internetseite des 

Verkehrs erbund irol esmb  keine Information oder uchungsm glichkeit, noch ist es über 

die andestourismusorganisation m glich sich über ästekarten u informieren oder u buchen. 

war bieten 31 der insgesamt 3  ourismus erbände ästekarten an, diese unterscheiden sich 

allerdings stark nach Region und rlaubsakti itäten und ählen udem nicht am Anreisetag 

( gl. t tal ourismus, 2018). Ein Fahrticket kostet für eine durchschni liche Strecke on 

93,23 km (Flughafen Innsbruck in die rlaubsdestination) im urchschni  ca. 15 , bei der die 

notwendigen mstiege und Warte eiten inkludiert sind. it dem a i oder Shu le Ser ice 

fallen da bereits im urchschni  106  bis 1 2  an  wobei mi els einer a i App schnell und 

einfach ein a i um Flughafen Innsbruck bestellt werden kann und gerade dann ur Verfügung 

steht, wenn kein Regionallinien erkehr mehr fährt. ie uchung für eine Fahrt om Flughafen 

ur rlaubsdestination über einen Shu le Ser ice ( . . Four Seasons ra el) muss dagegen 8 

Stunden im Voraus erfolgen ( gl. irol Werbung, 10.01.2018b). um egenwärtigen eitpunkt 

gestaltet sich ein lückenloses Angebot an entlichen Verkehrsmi eln laut dem Verkehrs erbund 

irol esmb  als äu erst schwierig, weil die rlaubsreisenden bei der ut ung der entlichen 

Verkehrsmi el nicht gemessen werden und somit eine bessere Abstimmung im Ablauf m glich 

ist ( gl. Verkehrs erbund irol esmb , 19.02.2018).
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Abbildung 41: bersicht der ages erbindungen om Flughafen Innsbruck in die ausgewählten rlaubsdestinationen 

                           ( uelle  eigene arstellung nach Verkehrs erbund irol esmb , o. .b  otelrepräsentan   Reisen es.m.b. ., o. .  

a i irol, o. .)
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4     UNTERSUCHUNGSDESIGN
Für eine eantwortung der unter apitel 1 aufgestellten Forschungsfragen und pothesen 

ist nicht nur eine theoretische rundlage sowie eine lückenlose thematische Anal se der 

gegenwärtigen Situation on edeutung, sondern auch die empirische atenerhebung ist 

ein wesentlicher estandteil, um Erkenntnisse aus dem Forschungsgegenstand er ielen u 

k nnen. Im folgenden apitel wird die angewandte uantitati e Forschungsmethode in ihren 

rundlagen und in deren Struktur detailliert beschrieben und sollen für ein wesentlich besseres 

Verständnis der Ergebnisinterpretation dienen. abei werden die egri e der empirischen 

ntersuchungsmethoden de niert, die Erhebungsparameter angeführt und durch die 

erwendeten Indikatoren messbar gemacht, der Au au on Fragebogen und den Inter iews 

erläutert, die methodische Vorgehensweise und der eitliche Rahmen dokumentiert sowie die 

Auswertungsstrategie orgestellt.

 4.1     Abgrenzung von Begrifflichkeiten

Sommer- und Winterurlaub

er Sommer  und Winterurlaub charakterisiert sich inhaltlich ähnlich um Sommer  und 

Wintertourismus. er Sommerurlaub ndet mit seinen Akti itäten wie ergsteigen oder 

Wandern in einem eitraum om ai bis einschlie lich ktober sta , während der Winterurlaub 

sich in dem eitraum o ember bis April durch Skifahren oder Schneeschuhwandern beschreibt 

( gl. apitel 2.1.2).

Buchung

Im Fragebogen erscheinen des fteren als Antwortm glichkeiten egri e wie otelbuchung  

oder uchung der obilität or rt . nter uchung  wird in diesem usammenhang 

eine erbindliche entgeltliche Inanspruchnahme einer Ser iceleistung erstanden ( . . bei 

erkehrsdienstleistenden nternehmen), wo eine bilaterale Reisebedingung ur Anwendung 

kommt.

Reise

nter dem egri  Reise  soll die Fortbewegung on rlaubsreisenden über einen bestimmten 

eitraum u Fu  oder mit Verkehrsmi eln erstanden werden, welche orrangig um Erreichen 

eines ieles oder das Erreichen mehrerer rte dient ( gl. apitel 2.1.5). er egri  Reise  

kommt auch in usammenhang mit dem Aufenthalt am Reise iel, sowie der Reise orbereitung 

und Reisenachbereitung or ( gl. apitel 2.1.6).
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Reisebüro

er egri  Reisebüro  gren t im Rahmen des Fragebogens eine indirekte uchung des Sommer  

oder Winterurlaubes eines lokalen touristischen ienstleisters ein  ähnlich wie auch bei den 

nline ri anbietern ooking.com oder E pedia.

Spezielle Tarife und spezielle Angebote

ei den eit ariablen spe ielle arife  sowie spe ielle Angebote  sollen die indi iduellen 

edürfnisse der rlaubsreisenden ermi elt werden. 

Carsharing – Stationsbasiert und Freefloating

nter arsharing wird eine enut ung on ie ahr eugen (in diesem Fall orrangig kw s) 

gegen eine ebühr erstanden. In den Frageb gen wurde wischen Stationsbasiert (Abholung 

und Rückgabe an einer klar de nierten sowie eindeutig erkennbaren Station) und Free oating 

( erfügt über keinen klar de nierten Standort, die rlaubsreisenden k nnen das ie ahr eug 

beliebig im entlichen Raum im Rahmen der Stra en erkehrsordnung stehen lassen) 

unterschieden. 

Mietauto

egenüber dem arsharing charakterisiert sich das ietauto  durch eine enut ung über einen 

längeren eitraum, welches orrangig Stationsbasiert gemietet werden kann.

Shuttleservice

er Shu lebus wird im onte t um Forschungsgegenstand als ein Verkehrsmi el erstanden, 

welches die Anbindung om Flughafen Innsbruck in die rlaubsdestination e ibel und 

als Ergän ung um bestehenden Verkehrsnet  gewährleistet. abei geht es orrangig um 

die Sicherstellung der Anbindungs ualität, eine ategorisierung in entliche oder pri ate 

rägerschaft spielt dabei keine wesentliche Rolle.

Öffentlicher Verkehr, Wanderbus und Skibus

er entliche Verkehr be eichnet eine entgeltliche ef rderung on enschen (auch 

ersonenbef rderung genannt) und ütern (auch ütertransport genannt). Während der 

Wanderbus die Fortbewegung der rlaubsreisenden im Sommertourismus usät lich um 

entlichen Verkehr gewährleistet, ist es der Skibus in der Wintersaison ( gl. apitel 2.1.5). 
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 4.2     Erhebungsparameter

as orrangige iel des Forschungsgegenstandes ist eine arstellung der deskripti en Anal se, 

welche die äu gkeiten, Anteile, urchschni swerte und sonstige erkmale der Verteilung 

so ialer Akti itäten der rlaubsreisenden erforscht. rimär werden in der deskripti en Anal se 

die robleme, edürfnisse und Anforderungen on sterreichurlauberInnen im Rahmen 

einer Fluganreise entlang der gesamten obilitätske e anal siert  wobei eine Erklärung 

und heorieüberprüfung sowie eine rsachenforschung in dieser iplomarbeit sekundär 

sind und keine erücksichtigung ndet. Für die deskripti e Anal se ergeben sich folgende 

Erhebungsparameter

• Soziodemografische Analyse, welche in einem ersten Schri  die So ialstruktur der 

rlaubsreisenden erfasst und bei der statistischen atenauswertung Informationen 

über das so iale Verhalten einer rlaubsreise erkennen soll. adurch ist es m glich, auf 

Entwicklungstrends entsprechend reagieren u k nnen

• ei der Analyse des Reiseverhaltens sollen wesentliche Erkenntnisse hinsichtlich der 

tenden iell be or ugten Verkehrsmi el um, om und am rlaubsort gewonnen werden

• urch eine strategische Analyse von Buchungsvarianten wird untersucht, über welche 

anäle sich die rlaubsreisenden informieren  udem sollen durch eine strategische Anal se 

gegenwertige rends sichtbar gemacht werden, damit andlungsbedürfnisse identi iert 

werden k nnen

• Im Rahmen einer statistischen atenauswertung sollen Erkenntnisse über roblemsituationen 

entlang der obilitätske e gewonnen und ein m glicher Reiseverzicht sichtbar gemacht 

werden.

4.3     Auswahl und Charakterisierung der Zielgruppe

ie Auswahl der ielgruppen steht in einem direkten usammenhang um Forschungsgegenstand 

dieser iplomarbeit. abei fand mi els Fragebogen innerhalb der empirischen ntersuchung 

eine efragung an rlaubsreisenden sta , welche im Rahmen einer rlaubsreise am Flughafen 

Innsbruck eine An  und Abreise durchgeführt haben. ie uantitati e Forschungsmethode wurde 

parallel durch eine nline mfrage erweitert. urch eine ntersuchung on Erkenntnissen wei 

unterschiedlicher Forschungsmethoden ist eine Vergr erung der Stichprobenbe iehungen 

m glich, woraus sich durch eine ergleichende Anal se repräsentati e Erkenntnisse der 

empirischen ntersuchung ableiten lassen.

amit innerhalb der empirischen ntersuchung eine ergleichende Anal se m glich ist, 

wurden für die erkmale der Erhebungsparameter Variablen erstellt, welche analog in 
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die Erhebungsinstrumente umgeset t wurden. In der empirischen atenanal se ist die 

Vergleichbarkeit on Variablen eine wichtige Vorausset ung für die Ergebnisdarstellung und 

gliedert sich in inblick auf . . das Alter, das eschlecht, das erkunftsland, Verkehrsmi elwahl 

am rlaubsort etc.. ie eilnahme der efragten erfolgte freiwillig sowie unter absoluter 

Anon mität und dient ausschlie lich für wissenschaftliche wecke. 

4.4     Methode der empirischen Datenerhebung

Für die nline efragung kam die Webseite der Firma enu o mb  mit Sit  in ürich um 

Einsat . urch die ut ung der nline efragung war es m glich, beliebig iele halbo ene 

sowie geschlossene Fragen an allgemein Reisende u stellen und sich an Ein elpersonen 

richtete. es Weiteren war durch eine ptimierung der Webseite eine nline efragung mit 

Smartphones und ablets m glich, was eine eilnahme a rakti ert. Falls seitens der efragten 

die mfrage abgebrochen wurde, kann sie u einem späteren eitpunkt an gleicher Stelle wieder 

aufgenommen werden ( gl. enu o mb , o. .). Für die eilnahme an der nline efragung 

wurde eine spe iell für diese mfrage generierte R  auf Reisepla ormen sowie in so ialen 

et werken geteilt. Vorausset ung für eine eilnahme war, dass bereits mindestens einmal 

eine rlaubsreise mit dem Flug eug sta gefunden hat. ie empirische atenerhebung mi els 

Fragebogen war ein entrales iel der uantitati en Erhebungsmethoden. ach einer kur en 

thematischen Einführung u den efragungshintergründen sowie einen inweis auf Anon mität 

(ggf. lärung der im Vorfeld aufgekommenen Frage, seitens der eilnehmerInnen), wurden die 

Frageb gen bei eilnahmebereitschaft inklusi e Schreibgerät den efragten ausgehändigt und 

nach Fertigstellung wieder eingesammelt. er Fragebogen richtete sich dabei mit geschlossenen 

und o enen Fragen orrangig an Ein elpersonen, welche mit klaren Antwortm glichkeiten 

teilnehmen konnten.

4.5     Zeitraum der empirischen Datenerhebung

Im Rahmen dieser iplomarbeit ndet eine nterscheidung wischen dem Sommer  und 

Wintertourismus sta , welche sich auch auf die empirische atenerhebung auswirkt ( gl. 

apitel 2.1.2). Im Sommertourismus fand die efragung mi els Fragebogen an wei agen, 

om 13.09.201  bis einschlie lich dem 1 .09.201 , sta   wobei die nline efragung in den 

onaten uni 201  bis einschlie lich September 201  durchgeführt wurde. Im Wintertourismus 

fand dagegen eine efragung mi els Fragebogen an wei agen, dem 20.02.201  sowie dem 

26.02.201 , sta   wobei die nline efragung in den onaten o ember 201  bis Februar 

2018 durchgeführt wurde. Im Sommer  wie auch Wintertourismus dauerte die efragung mi els 

Fragebogen sowie auch der nline efragung wischen 15 20 inuten.
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4.6     Gestaltung des Fragebogens und der Online-Befragung

4.6.1     Fragebogen

Sommerbefragung

er Fragebogen für den Sommertourismus wurde in sieben wesentliche eile gegliedert

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Sommerurlaub“

• Teil 3 „Buchung Sommerurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Aktuelle Sommerurlaubsreise“

• Teil 6 „Spezielle Fragen zum Thema Carsharing“

• Teil 7 „Reisen mit Gepäck“

Winterbefragung

er Fragebogen für den Wintertourismus wurde in sieben wesentliche eile gegliedert

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Winterurlaub“

• Teil 3 „Buchung Winterurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Aktuelle Winterurlaubsreise“

• Teil 6 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 7 „Reisen mit Familie“

Im ersten eil des Fragebogens fand eine so iodemogra sche Anal se der rlaubsreisenden 

sta . er weite eil erfolgte das iel, das Verhalten der rlaubsreisenden im onte t 

um entlichen Verkehr und motorisierten Indi idual erkehr u anal sieren. abei war es 

wesentlich, dass bei den rlaubsreisenden der let te rlaub nicht länger als ehn ahre urück 

liegen durfte, da die meisten eile im Fragebogen im Fall einer längeren rlaubsabstinen  

nicht u beantworten wären. urch diese Vorgehensweise soll die Repräsentati ität ( . . 

Vorbeugung on Falsch Angaben oder Redu ierung on un ollständig ausgefüllten oder nicht 

urückgegebenen Frageb gen) der empirischen Forschungsmethode bewahrt werden. Im Fall,  

dass rlaubsreisende länger als ehn ahre nicht erreisen konnten, war es m glich den gr ten 

eil des Fragebogens u überspringen und mit eil 6 Reisen mit Familie  (nur im Wintertourismus) 

b w. eil 6 Spe ielle Fragen um hema arsharing  (nur im Sommertourismus) fortgeführt 
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werden. Indikatoren wie Verkehrsmi elwahl, ut ungshäu gkeiten on obilitätsformen oder 

der aktinter all on entlichen Verkehrsmi el Shu ledienste etc. erm glichen eine breite 

Spanne an Informationen, um das Verhalten der rlaubsreisenden u anal sieren und ein 

entsprechendes Reisepro l u erstellen. er dri e und ierte eil des Fragebogens beschäftigte 

sich hauptsächlich mit uchungs arianten sowie der Information über obilitätsangebote in 

der rlaubsdestination und soll etwaige Rahmenbedingungen entlang der obilitätske e 

herauskristallisieren, um im undesland irol das Angebot langfristig u optimieren. Im fünften 

eil wurden die rlaubsreisenden nach der durchgeführten rlaubsreise befragt  wesentliche 

Indikatoren waren dabei der rlaubsort, die En ernung um normalen Wohnort, die ründe 

für eine Entscheidung einer Fluganreise sowie während der Anreise etwaige aufgetretene 

robleme. ie gewonnenen Erkenntnisse sollen für eine Anal se im Rahmen der Reiseke e 

herange ogen werden. ie let ten beiden eile ändern sich om Inhalt und der Reihenfolge der 

efragung im Sommer  und Wintertourismus. er siebte eil Reisen mit Familie  wurde für die 

efragung im Sommertourismus mit dem sechsten eil Spe ielle Fragen um hema arsharing  

ausgetauscht. urch die Indikatoren ( . . arsharingnut ung, arsharingregistrierung, 

ahlbereitschaft bei Einwegfahrten etc.) soll im Rahmen des Forschungsgegenstandes usät lich 

die Erkenntnis erlangt werden, ob grundsät lich Interesse ur ut ung on arsharing odellen 

bei den rlaubsreisenden orhanden ist und sich somit ein m glicher Reise er icht entlang der 

Reiseke e redu ieren lässt. m den Erhebungsindikator Reise er icht  handelte es sich auch 

im siebten eil Reisen mit Familie , wo edürfnisse und robleme bei rlaubsreisen mit indern 

anal siert werden sollen. er siebte eil Reisen mit epäck  (im Sommertourismus) b w. der 

sechste eil Reisen mit epäck  (im Wintertourismus) anal siert um einen die edürfnisse 

und robleme, welche sich während eines epäcktransportes ergeben, um anderen die 

ereitschaft ur ut ung eines epäckser ice und somit der Wunsch nach einer entspannten 

und sorgenfreien An  und Abreise sowie auch die Entlastung der entlichen Verkehrsmi el.

4.6.2     Online-Befragung

Sommerbefragung

ie nline efragung für den Sommertourismus wurde in sieben wesentliche eile gegliedert 

und ähnelt dem des Fragebogens aus der Sommerbefragung

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Sommerurlaub“

• Teil 3 „Buchung Sommerurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“



1034     UNTERSUCHUNGSDESIGN

• Teil 5 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 6 „Reisen mit Familie“

• Teil 7 „Carsharing im Sommerurlaub“

Winterbefragung

ie nline efragung für den Wintertourismus wurde in sechs wesentliche eile gegliedert und 

ähnelt dem des Fragebogens aus der Winterbefragung

• Teil 1 „Allgemeine Fragen“

• Teil 2 „Reise Winterurlaub“

• Teil 3 „Buchung Winterurlaub“

• Teil 4 „Weiterreise vom Flughafen“

• Teil 5 „Reisen mit Gepäck“

• Teil 6 „Reisen mit Familie“

• Teil 7 „Carsharing im Winterurlaub“

ie Formulierung sowie die Reihenfolge der nline efragung ist dem des Fragebogens im 

Sommer  und Wintertourismus ähnlich, was die Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleistet 

( gl. apitel .6.1).

4.7     Auswertungsstrategie der empirischen Datenerhebung

ie gewonnenen empirischen aten wurden mit dem Auswertungsprogramm Form ro der Firma 

R S steme au ereitet. Für die Auswertung war es in einem ersten Arbeitsschri  notwendig 

die ausgefüllten Frageb gen u sortieren, da diese um eil unsortiert eingesammelt wurden. 

amit die Frageb gen im achtrag entsprechend ugeordnet werden konnten, wurden diese im 

Vorfeld durch eine ummerierung pro Fragebogen gekenn eichnet  womit die ugeh rigkeit 

der Fragebogenteile gegeben war. Falls ausgefüllte Frageb gen un ollständig waren, wurden 

diese aussortiert und nicht weiter berücksichtigt. ie sortierten Frageb gen wurden für die 

Auswertungen anschlie end eingescannt. Im Form ro wurde mit einem leeren Fragebogen die 

Einrichtung orgenommen, auf dem die esefelder de niert und mit einer atenbanktabelle 

erknüpft wurden. ie esefelder wurden entsprechend den handgeschriebenen e ten, ahlen 

oder für Ankreu ungen ugewiesen. Für die Auswertung konnten im Anschluss die eingescannten 

Frageb gen importiert und auf esefehler oder unplausible Werte überprüft und bei edarf 

korrigiert werden. Anschlie end erfolgte für die weiteren Auswertungsschri e der E port mit 

der erknüpften atenbanktabelle. it dieser atenbanktabelle war es m glich, mi els dem 
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Statistikprogramm S SS (Statistical ackage for the Social Sciences) die statistischen ennwerte 

und r en u anal sieren. abei beinhalten die empirischen aten nominalskalierte Variablen 

( . . eschlecht der efragten, Antworten auf a  oder nein ), ordinalskalierte Variablen ( . . 

ualitätseinschät ungen wie sehr gut , gut  etc.) und metrischskalierte Variablen ( . . Angabe 

einer ahlungsbereitschaft in Euro). Für die Erstellung on äu gkeitstabellen und der erechnung 

statistischer ennwerte wurde auf die deskripti e Statistik urückgegri en. ei einer Anal se 

on wei erkmalen, welche die absoluten oder relati en äu gkeiten kombinieren, kamen 

reu tabellen um Einsat  ( . . So iodemogra sche erkmale und die ahlungsbereitschaft 

eines epäckser ice). ei einer statistischen Anal se on ehrfachantworten wurde eine 

Verteilungsanal se eines nominalen erkmals durchgeführt ( . . das eschlecht oder das 

Alter). amit Aussagekräftige Schlussfolgerungen über die linearen usammenhänge wischen 

erschiedenen Variablen getro en werden k nnen, wurde im Anschluss eine orrelationsanal se 

erstellt. Eine ausführliche arstellung der mathematischen erleitung ist kein estandteil dieser 

iplomarbeit. ie anal sierten aten wurden mit ilfe des abellenkalkulationsprogrammes 

icrosoft E cel graphisch au ereitet und im Anschluss entsprechend interpretiert. 
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Abbildung 42: bersicht der atenerhebung, au ereitung und anal se 

                           ( uelle  eigene arstellung nach ring et al. 2016  30 61  Schwet  et al. 2016  38 .)

Fragebogen Online-Befragung

Datenerhebung

Vollstrukturierter Inter iewfragebogen für 
Ein elpersonen, bestehend aus geschlossenen, 
halbo enen und o enen Fragen sowie klaren 

Antwort orgaben

Vollstrukturierter Inter iewfragebogen für 
Ein elpersonen, bestehend aus geschlossenen, 
halbo enen und o enen Fragen sowie klaren 

Antwort orgaben

schriftlich, aper encil Vorgaben schriftlich, internetgestüt t

uotenstichprobe (einbe iehen on ge ielten 
ersonen  merkmalsspe i sch  Flugreisende)

elegenheitsstichprobe (einbe iehen on 
allgemeinen ersonen  eilnahmeaufruf  

Reisende)

Au au  1. Fragebogentitel  2, Fragebogeninstruktion (Ausfüllanleitung)  3. Inhaltliche Fragenbl cke  . 
Statistische Angaben  5. Fragebogen Feedback  6. Verabschiedung

auer  ca. 15 20 inuten

Datenaufbereitung

ach eilnahme der schriftlichen efragung  
Sortierung des Rohdatenmaterials 

nach rt, atum und efragende erson

E portieren des Rohdatenmaterials in ein 
geeignetes File für ein alkulationsprogramm 

( . . E cel)

Rohdatenmaterial digitalisieren und ateien 
entsprechend be eichnen

Rohdatenmaterial entsprechend be eichnen

opieren der Rohdatenmaterialien

Erstellung eines odeplans mit allen Variablen des ugeordneten esswertes anhand eines 
usterfragebogens

Anhand des odeplans erfolgt die ateineingabe direkt in das u erwendete atenanal seprogramm (in 
dieser Forschungsarbeit wird S SS für die Anal se herange ogen)

berprüfung  Vollständigkeit, Einheitlichkeit ( . . Art der mfrage, rt, eit), Ausschuss doppelter Werte
mehrfacher aten eilen, sachgerechte ehandlung fehlender Werte, lausibilität der Antwortmuster 

Datenanalyse

atenbereinigung ( . . on Fehler bereinigen)

Stichprobenbeschreibung ( . . äu gkeits erteilung, i elwerten und Streuungen hinsichtlich 
eschlecht, Alter)

ateninspektion ( . . Stichproben erhältnis tabellarisch oder gra sch darstellen)

usammenhangsma e ( . . orrelations  und Signi kan test)

Inhaltliche Interpretation der statistischen Ergebnisse
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5     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE
Auf der rundlage des ntersuchungsdesigns werden im folgenden apitel die uantitati en 

ntersuchungsergebnisse entlang der obilitätske e interpretiert und dienen für eine 

eantwortung der unter apitel 1 aufgestellten Forschungsfragen und pothesen. ie 

ntersuchungsergebnisse sind dabei immer im onte t des Forschungsgegenstandes u 

betrachten. In einer ersten Instan  werden die Stichproben sowie die he der Rücklauf uote 

für die Repräsentati ität der uantitati en Forschungsmethode dargestellt. Im Anschluss werden 

die so iodemogra schen erkmale der efragten anal siert, welche eine wichtige rundlage 

für die weiteren Auswertungen und Interpretationen bilden. ie weiteren Auswertungen und 

Interpretationen der empirischen atenerhebung basiert entlang der obilitätske e und 

beinhaltet im Wesentlichen die Vorreisephase, die An  und Abreisephase, die obilität am 

Aufenthaltsort sowie um Schluss die achreisephase. Eine kritische interfragung dieser 

empirischen atenerhebung bildet das Ende dieses apitels.

 5.1    Stichprobe und Rücklaufquote der empirischen Datenerhebung

Fragebogen Online-Befragung

Sommertourismus Wintertourismus Sommertourismus Wintertourismus

Rü
ck

la
uf

qu
ot

e

ru orücklauf 163 381 19 1 8

e orücklauf 1 1 293 181 5

G
es

ch
le

ch
t

Weiblich 58 6 66 2 

ännlich 2 5  3  28 

Herkunftsland

•   aus England
• 12  aus den 

iederlanden
• 9  sonstige 

änder
• 3  aus 

sterreich

•   aus England
• 19  aus den 

iederlanden
• 18  aus 

eutschland
• 3  aus 

sterreich

• 60  aus 
eutschland

• 22  aus 
sterreich

• 9  sonstige 
änder

•   aus England
• 3  Schwei
• 1  elgien und 

iederlande

• 65  aus 
eutschland

• 26  aus 
sterreich

• 3  Schwei , 
England

• und sonstige 
änder

• 1  aus 
iederlande

Abbildung 43: bersicht der so iodemogra schen erkmale der efragten 

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

An der uantitati en Forschungsmethode nahmen insgesamt 690 efragte teil, wobei mi els 

Fragebogen 3  rlaubsreisende und bei der nline efragung 256 allgemein Reisende 

teilnahmen. In einer ersten Instan  wurde für die Repräsentati ität der uantitati en 

Forschungsmethode die Rücklauf uote ermi elt. ierfür ist in ru orücklauf (die ausgeteilten 

Frageb gen oder die gestarteten nline efragungen) sowie in e orücklauf (die ollständig 
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ausgefüllten und urückgegebenen Frageb gen oder die ollständig beendeten nline

efragungen) u unterscheiden. Entsprechend der i eren ierung on ru o  und e orücklauf 

ergeben sich bei den Frageb gen im Sommertourismus mit 85  und im Wintertourismus mit 

0  Rücklauf uote eine Repräsentati ität der empirischen atenerhebung. ei der nline

efragung beträgt die Rücklauf uote im Sommertourismus 93  und im Wintertourismus 0 . 

Aufgrund der geringen Rücklauf uote stellt der Wintertourismus im Rahmen der durchgeführten 

nline efragung keine Repräsentati ität dar und wird in den folgenden Auswertungen und 

Interpretationen nicht weiter berücksichtigt. adurch eine direkte Vergleichbarkeit wischen dem 

Fragebogen und der nline efragung nicht mehr gegeben ist, ndet im weiteren eine Anal se 

allein durch den Fragebogen sta . Verein elt werden Verknüpfungen aus den Ergebnissen der 

Frageb gen u den Ergebnissen aus der nline efragung im Sommertourismus sta inden, 

um ein tieferes Verständnis u den Anforderungen einer rlaubsreise sichtbar u machen. 

Im uge der Anal se werden bei der Interpretation der ntersuchungsergebnisse die gültige 

An ahl der Fälle (n) berücksichtigt. ie An ahl der Fälle (n) bilden die erechnungsgrundlage 

bei der Interpretation der enn ahlen, also das Einbe iehen einer Variablen durch einen gültig 

ge ählten Wert. ie erücksichtigung der An ahl der Fälle (n) gewährleistet eine enauigkeit der 

Ergebnisse und stüt t somit die Aussagekraft der empirischen atenerhebung.

5.2    Soziodemografische Analyse

5.2.1     Geschlecht und Altersstruktur der Befragten

Insgesamt waren im Sommertourismus 58  weibliche und 2  männliche sowie im 

Wintertourismus 6  weibliche und 5   männliche rlaubsreisende an der efragung beteiligt. 

ei der efragung im Sommertourismus ist ein berhang an weiblichen mfrageteilnehmerinnen 

in allen Altersgruppen u erkennen, welche or allem in den Altersgruppen 50 59 ahre sowie 60

69 ahre dominieren ( gl. Abbildung ). hnliche Ergebnisse sind auch parallel aus der nline

efragung im Sommertourismus fest ustellen  die 66  weiblich efragten rlaubsreisenden 

weisen in allen Altersgruppen einen leichten berhang auf, mit Ausnahme der Altersgruppe 

30 39 ahre. ie dominierende Altersgruppe bei der nline efragung im Sommertourismus ist 

on 20 29 ahre mit 3  , gefolgt on der Altersgruppe 30 39 ahre mit 19 . Ersichtlich wird 

demnach die o ene ereitschaft an mfragen und das Interesse ur hematik selbst, wodurch 

sich or allem bei den weiblichen rlaubsreisenden eine gr ere efragungsbereitschaft im 

Sommertourismus ergab. 

Im Wintertourismus lässt sich bei den männlichen efragten ein leichter berhang in den 

Altersgruppen 0 9 ahre und 50 59 ahre erkennen, wobei die restlichen Altersgruppen 

gegenüber dem Sommertourismus sehr ausgeglichen sind ( gl. Abbildung 5).
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Abbildung 44: Alters erteilung der efragten nach eschlecht im Sommertourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Abbildung 45: Alters erteilung der efragten nach eschlecht im Wintertourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.2.2     Herkunftsländer der Befragten

Von den efragten im Sommertourismus kamen   aus dem Vereinigten nigreich, 12  aus 

den iederlanden und die restlichen 11  rlaubsreisende stammen aus den SA, Australien, 

Italien und sterreich. ei den erkunftsländern im Wintertourismus eigt das Vereinigte 

nigreich wie auch bereits im Sommertourismus mit   einen Spit enwert auf, gefolgt mit 

19  on den iederlanden, mit 18  aus eutschland, und 16  nahmen aus elgien, anada, 

Italien, Schweden, SA und sterreich an der efragung teil. 

ass die rlaubsreisenden aus dem erkunftsland eutschland or allem im Wintertourismus 

einen hohen Wert aufweisen, lässt sich durch die Ferien eit um efragungs eitraum 

urückschlie en  ähnlich auch bei den anderen erkunftsländern wie anada oder Schweden. 
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WintertourismusSommertourismus

In einer Stadt in entraler age 
(im dicht erbauten ebiet)

In der VorstadtIn einer Stadt am Stadtrand Im ländlichen ebiet,
innerhalb eines rtes

Im ländlichen ebiet,
 au erhalb eines rtes

2  

2  

35 

9 

5 

n= 286

23 

3  

2  

13 

3 

n= 131

Abbildung 46: auptwohnsit  der efragten im Sommer  und Wintertourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

ass ein pro entualer Anteil an sterreichischen rlaubsreisenden am Flughafen Innsbruck 

befragt wurde, ist aufgrund des domestic tourism urück uführen, weshalb auch die ages  und 

eschäftsreisen im Rahmen dieser iplomarbeit erücksichtigung nden ( gl. apitel 2.1.1).  

5.2.3     Familienstruktur der Befragten

Im Sommertourismus gaben die rlaubsreisenden u 38  an gar keine inder u haben, wobei 

29  der efragten wei inder und 15  ein ind haben. er relati  hohe Anteil der kinderlosen 

rlaubsreisenden charakterisiert sich or allem in den Altersgruppen 20 29 ahre und 30 39 

ahre, wobei rlaubsreisende mit indern in den Altersgruppen wischen 50 59 ahren und 60

69 ahren prägend sind und mit ihnen nahestehende inder im Alter wischen 1  ahren die 

let te rlaubsreise mit dem Flug eug unternommen haben.

Von den im Wintertourismus efragten rlaubsreisenden gaben   an wei inder und 21 

 ein ind u haben, wo on 59  der Altersgruppen 30 39 ahre sowie 0 9 ahre mit ihnen 

nahestehenden indern im Alter wischen 1  ahren die let te rlaubsreise mit dem Flug eug 

unternommen haben. ie unterschiedlichen efragungsergebnisse ur Familienstruktur des 

Sommer  und Wintertourismus lassen sich durch die ahres eitspe i schen rlaubsakti itäten 

sowie der efragungs eiträume begründen. ass im Sommertourismus durch den 

efragungs eitraum im September im undesland irol die efragten ohne eigene inder b w. 

ohne nahestehende inder die rlaubsreise durchgeführt haben, ist wohl auf die ferienlose eit 

der erkunftsländer urück uführen  anders ist es im Wintertourismus, wo or allem durch die 

Ferien eit der erkunftsländer eine on entration der rlaubsreisen mit indern sta and.

5.2.4     Hauptwohnsitz der Befragten
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ehr als die älfte aller efragten gaben an, ihren auptwohnsit  in einer Stadt in entraler 

age sowie in einer Stadt am Stadtrand u haben. as ist ener eil der efragten, welche 

innerstädtische entliche Verkehrsmi el täglich bis mehrmals w chentlich erwenden sowie 

e plorati  in den Altersgruppen 20 29 ahre und 30 39 ahre liegen. ie efragten, welche in 

ländlichen ebieten wohnen, neigen eher da u mehrmals ährlich bis nie die innerstädtischen 

entlichen Verkehrsmi el u erwenden und e plorati  in den Altersgruppen on 50 59 ahren 

sowie 60 69 ahren u beobachten sind. ei der ut ung on internationalen entlichen 

Verkehrsmi eln ( . . einer Flugreise) gaben 3   mehrmals ährlich und 3  selten an und 

ist anteilsmä ig in den Altersgruppen 50 59 ahre und 60 69 ahre prägend. Anhand der 

Erhebungsergebnisse lässt sich unter den efragten eine enden  beobachten, dass, e älter die 

rlaubsreisenden sind, desto wahrscheinlicher eine Wohnsituation in ländlichen ebieten ist 

und somit ein usammenhang wischen dem Alter und des auptwohnsit es besteht.

5.2.5     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Anhand der u or interpretierten Erhebungsergebnisse wird in einer Stichprobe der 

usammenhang on wei kategorialen Variablen überprüft. er usammenhang wischen den 

wei kategorialen Variablen erfolgt durch eine berprüfung mit ilfe eines hi uadrat ests 

und soll auf eigen, ob signi kante nterschiede bei kategorial erteilten Variablen bestehen. 

emnach besagt die ullh pothese ( 0), dass ein nterschied wischen dem Alter und dem 

auptwohnsit  besteht. Für die Alternati h pothese ( 1) wird festgelegt, dass das Alter keinen 

nterschied um auptwohnsit  ausmacht. 

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Alter  Wo 
be ndet sich Ihr 

auptwohnsit
130 92,2 11 ,8 1 1 100 28 96,9 9 3,1 293 100 

Abbildung 47: Verarbeitete Fälle im Sommer  und Wintertourismus Alter  Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

nter Abbildung  wird dargestellt, dass im Sommertourismus 130 efragte und im 

Wintertourismus 28  efragte beide Fragen gültig beantwortet haben. Für den hi uadrat est 

ist entsprechend belegt, dass 100  der Antworten erwendet wurden.

Wie anhand der Abbildung 8 ersichtlich wird, prägen anteilsmä ig die Altersgruppen 50 59 ahre 

und 60 69 ahre den auptwohnsit  in ländlichen ebieten  im Vergleich u den Altersgruppen 

20 29 ahre und 30 39 ahre, welche orrangig entral in einer Stadt oder am Stadtrand wohnen.
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

5,952 28 0,01 630 60,2 28 0,0003 9

ikelihood
uotient

,805 28 0,0112 6 65,90 28 0,0003 9

usammenhang 
linear mit linear

9, 05 1 0,00216 8,686 1 0,003206

An ahl der 
gültigen Fälle

130 28

In einer Stadt 
in zentraler 

Lage (im dicht 
verbauten 

Gebiet)

In einer Stadt 
am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem 
Gebiet, 

innerhalb eines 
Ortes

In ländlichen 
Gebiet, 

außerhalb des 
Ortes

Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e Sommer 0,8 0,0 0,0 0,8 0,0 1,5 

Winter 1,  1,8 0,  2,1 0,  6,0 

20
-2

9 
Ja

hr
e Sommer 5,  ,6 0,8 3,1 0,0 13,8 

Winter 12,  2,8 1,1 ,9 0,0 21,5 

30
-3

9 
Ja

hr
e Sommer 9,2 3,8 0,0 0,8 0,0 13,8 

Winter 10,6 3,5 ,6 2,1 0,  21,1 

40
-4

9 
Ja

hr
e Sommer 0,8 ,6 0,8 3,1 0,8 10,0 

Winter ,9 ,9 2,5 5,6 0,  18,  

50
-5

9 
Ja

hr
e Sommer 2,3 9,2 ,6 10,8 1,5 28,2 

Winter 6,0 6,  3,2 ,2 1,1 21,1 

60
-6

9 
Ja

hr
e Sommer 3,8 6,2 3,1 5,  0,8 19,2 

Winter 0,0 2,8 0,  2,5 0,  6,3 

70
-7

9 
Ja

hr
e Sommer 1,5 5,  0,0 3,1 2,3 12,3 

Winter 1,1 1,8 0,  1,  0,  ,9 

80
 Ja

hr
e 

un
d 

äl
te

r

Sommer 0,0 0,8 0,0 0,0 0,0 0,8 

Winter 0,0 0,0 0,  0,0 0,0 0,  

G
es

am
t Sommer 23,8 3 ,6 9,2 26,9 5,  100 

Winter 36,6 2 ,3 13,0 22,9 3,2 100 

Abbildung 48: reu tabelle im Sommer  und Wintertourismus Alter  Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Abbildung 49: hi uadrat est im Sommer  und Wintertourismus Alter  Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

urch den hi uadrat est der tatsächlichen und den erwarteten äu gkeiten hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 5,952 und im Wintertourismus on 60,2  

ergeben. ei eweils 28 df (Freiheitsgrad) ergibt das eine Signi kan  im Sommertourismus on 

0,01 630 und im Wintertourismus on 0,0003 9. ei einem Signi kan ni eau on  0,05 

(Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 ) muss in diesem Fall 1 erworfen und 0 bestätigt 

werden. 
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5.3    Analyse der Vorreisephase

5.3.1     Information und Reisevorbereitung

ie Information ur Anreise in die rlaubsdestination erfolgt unter den efragten gr tenteils 

über das Internet. ei der efragung im Sommertourismus gaben   der rlaubsreisenden 

an, sich im Internet direkt über die rlaubsdestination u informieren ( . . über die Webseite 

der ourismus erbände)  prägend sind dabei die Altersgruppen 50 59 ahre mit 21  und 60

69 ahre mit 16  und die 20 29 ahre mit 12 . irekt über das otel informieren sich 1  

der efragten, hierbei besonders au ällig ist die Altersgruppe 50 59 ahre mit 12  und der 

signi kante Rückgang in die üngeren Altersgruppen. Insgesamt 3   nut en für informati e 

wecke die so ialen et werke durch undInnenkommentare ( . . rip Ad isor). ediglich 

nur 19  der rlaubsreisenden nut en für Informationen das klassische Reisebüro, besonders 

ausgeprägt bei der Altersgruppen 50 59 ahre sowie 60 69 ahre. ei der nline efragung im 

Sommertourismus ergeben sich ähnliche Angaben  wobei die allgemein Reisenden nur noch 

u ,5  der insgesamt 188 mfrage eilnehmerInnen ein Reisebüro für Anreiseinformationen 

nut en. ei der efragung im Wintertourismus sind um Sommertourismus arallelen u 

erkennen. So gaben die rlaubsreisenden mit 60  an, sich direkt über das Internet über eine 

Anreise in die rlaubsdestination u informieren  wobei die Angaben in den Altersgruppen 

20 29 ahre, 30 39 ahre, 0 9 ahre sowie 50 59 ahre sehr ausgeglichen ist und keine 

signi kanten nterschiede bestehen. ber das otel informieren sich 35  der efragten, auch 

hier gab es ein ausgeglichenes Verhältnis der eben genannten Altersgruppen. Insgesamt 33 

 der rlaubsreisenden gaben an, sich über einen nline artendienst ( . . oogle aps) u 

informieren und 29  der efragten informieren sich über Reiseportale im Internet, welche eine 

ewertungsfunktion beinhalten ( . . rip Ad isor). as Informieren in einem Reisebüro fällt, wie 

bereits im Sommertourismus dargestellt, mit   in die edeutungslosigkeit urück. Ein rund für 

den Rückgang des Reisebüros als Informations entrum lässt sich mit dem demogra schen Wandel 

und der fortschreitenden igitalisierung begründen  während die Altersgruppen 50 59 ahre, 

60 69 ahre, 0 9 ahre sowie 80 ahre und älter noch eher den Weg in ein Reisebüro antreten 

und sich beim Reise Fachpersonal über die rlaubsdestination informieren, erlebt das Reisebüro 

als Informations entrum or allem bei den üngeren Altersgruppen keine Aufmerksamkeit 

mehr. as Internet ist war im allgemeinen Sinne als Informationsmedium für die Anreise in 

allen Altersgruppen im Sommer  wie auch im Wintertourismus recht ausgewogen, allerdings 

nut en or allem die Altersgruppen bis 19 ahre, 20 29 ahre und 30 39 ahre Informationen 

über Reiseportale mit undInnenkommentaren sowie nline artendienste, wobei die älteren 

Altersgruppen die Informationen direkt über die rlaubsdestination oder direkt über das otel 

recherchieren.
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Abbildung 50: äu gkeiten genut ter Informationskanäle ur Anreise im Sommer  und Wintertourismus ( ehrfachauswahl)

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Wintertourismus (n  2 8)

hnliche Erkenntnisse lassen sich auch bei der Frage iehen, wie sich die rlaubsreisenden über 

obilitätsangebote in der rlaubsdestination informieren. abei wurden insgesamt sieben 

Antwortm glichkeiten aus der Frage über die Anreisem glichkeiten übernommen und mit drei 

weiteren Antwortm glichkeiten fragespe i sch ergän t ( . . Fahrplanaushang an der altestelle, 

Fahrplanfolder etc.). er rund für einen eil gleicher Antwortm glichkeiten in wei getrennten 

Fragen war, dass bei der Erstellung des Fragebogens da on ausgegangen werden konnte, das 

sich die Informationsmuster über Anreisem glichkeiten sowie on obilitätsangeboten or 

rt im Wesentlichen nicht unterscheiden, es allerdings trot  dieser Vermutung sich weitere 

Informationsmuster erkennen lassen  weshalb usät lich ein Antwor eld hin ugefügt wurde, 

wo die efragten indi iduelle Angaben tätigen konnten. Im Sommertourismus sind es on 122 

efragten insgesamt 5  , welche sich im Internet direkt bei der eweiligen rlaubsdestination 

( . . die Internetseiten der ourismusorganisationen) informieren. Einen nline artendienst 

( . . oogle aps) nut en 35  der efragten, gefolgt mit 30  nut en die efragten im Internet 

die Informationen direkt über das otel. ediglich 28  der efragten informieren sich über 

einen Fahrplanfolder eines Verkehrsunternehmens, welches im Internet um ownload oder 

um Ausdrucken erfügbar ist. ur 20  der efragten würden sich über obilitätsangebote 

or rt direkt am Fahrplanaushang an der altestelle informieren. nter den 252 efragten 

im Wintertourismus sind mit 5   über die rlaubsdestination, 31  online über das otel 

und 29  über einen nline artendienst ergleichbare Werte ab uleiten. Im Sommer  und 

Wintertourismus ergibt sich anhand dieser empirischen ntersuchung die Wichtigkeit on 

Informationen über die rlaubsdestination im Internet  orangestellt bestehen edürfnisse 

über die rlaubsdestination sowie direkt über das otel.
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5.3.2     Buchung

Im Fall dass in der rlaubsdestination die kw ut ung untersagt ist, gaben die 135 efragten 

im Sommertourismus mit 93  und die 2 2 efragten im Wintertourismus mit 8   an, die 

rlaubsdestination nicht aus uschlie en und in weiteren Schri en die notwendigen uchungen 

fort uführen. ei der nline efragung im Sommertourismus gaben 3 der 9 efragten an, 

dass eine ntersagung der kw ut ung kein rund ist, nicht in die rlaubsdestination u 

reisen. as Ergebnis ist mit diesen hohen Werten eindeutig und spiegelt klar wieder, dass die 

ut ung eines kw s in der rlaubsdestination für die Reisenden kein wesentliches edürfnis 

darstellt. Werden diese Erkenntnisse mit den Ergebnissen unter apitel 5.2.  erglichen, lässt 

sich die heorie aufstellen, dass ene efragten, welche eine rlaubsdestination ausschlie en, 

einen auptwohnsit  im ländlichen ebiet aufweisen. egründet werden kann das mit der 

sichergestellten obilität am eimatort, welche den efragten lückenlos ur Verfügung steht 

( . . durch das eigene Auto oder einer direkten Anbindung um entlichen Verkehr). 

Für die efragten besteht im weiteren auch kein edürfnis, etwaige obilitätsangebote or 

rt bei entsprechenden Angeboten u buchen ( . . arSharing Angebote, a i, ift ickets). 

Im Sommertourismus gaben die 119 efragten an, dass mit 35  eindeutig kein Interesse an 

einer uchung on obilitätsangeboten or rt besteht, 23  würden die obilitätsangebote 

lieber getrennt on der Reisebuchung und 22  parallel mit der Reisebuchung durchführen. Im 

Wintertourismus sind unter den 2 5 efragten ergleichbare Angaben u erkennen  während 

33  keinen edarf an einer uchung on obilitätsangeboten or rt haben, besteht bei 21 

 der edarf die obilitätsangebote bei der Reisebuchung gleich mit durch uführen und 20  

iehen es eher in Erwägung obilitätsangebote getrennt on der eigentlichen Reisebuchung 

online ab uwickeln. Als beliebteste uchungs ariante für eine rlaubsreise wurde im Sommer  

und Wintertourismus die nline Reisepla orm ooking.com angegeben und stellt somit eine 

der wichtigsten uchungs arianten für die rlaubsreisenden dar. Im Sommertourismus sind 

es 5  der 128 efragten, welche eine rlaubsreise über ooking.com buchen  während 

Reisepla ormen wie ripAd isor, E pedia oder ri ago weit unter 25   liegen und eher weniger 

als uchungs ariante in etracht ge ogen werden. Ein weiteres wichtiges uchungsmedium 

stellt mit 1  das Reisebüro sowie mit 30  die uchungsm glichkeit direkt über das otel 

dar. ie 251 efragten im Winterstourismus gaben eine uchung über ooking.com mit 38  

an, während 31  lieber direkt über oder per E ail an das otel buchen. Immerhin 2   der 

efragten iehen es in Erwägung, die rlaubsreise direkt online über die rlaubsdestination 

u buchen, während 18  lieber eine uchung über das elefon durchführen. as Reisebüro 

wird für uchungsakti itäten nur noch on 13  der efragten genut t und fällt gegenüber den 

Angaben der efragten im Sommertourismus überraschend gering aus. 
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ie nline uchung on obilitätsangeboten or rt sowie die nline uchung on nterkünften 

stellt ein wesentliches Instrument der Vorreisephase dar und ist für das uchen einer rlaubsreise 

unumgänglich geworden. amit die Anforderungen einer rlaubsreise tiefgründiger anal siert 

werden k nnen, wurden die mfrageteilnehmerInnen befragt, welche Ser iceleistungen 

ein Webportal oder eine App mindestens erfüllen sollten, um eine Reise reibungslos in ihrer 

esamtheit planen und buchen u k nnen. ie efragten sollten u den Antwortm glichkeiten 

den eweiligen Wichtigkeitsgrad angeben  dabei fand eine ategorisierung in sehr wichtig , 

wichtig , weniger wichtig  und nicht wichtig  sta . Für die Auswertung und Interpretation 

der Ergebnisse wurden die Wichtigkeitsgrade sehr wichtig  und wichtig  usammengefasst. 

Für einen Vergleich wurden nur die Antworten berücksichtigt, welche eine äu gkeit on 

über 50  aufweisen. Im Sommer  und Wintertourismus ergeben sich dabei sechs wesentliche 

Ser iceleistungen, die in einer App oder in einem Webportal ein wesentliches edürfnis darstellen. 

Vorrangig besteht das edürfnis im ereich on uchungsm glichkeiten ( . . otelbuchung, 

uchung eines Shu leser ice) sowie für informati e wecke ( . . Flug  und ahnsteigänderungen 

in Echt eit). araus lässt sich die Wichtigkeit einer komfortablen und übersichtlichen ut ung 

eines Webportales oder einer App erkennen, wodurch eine ombination on unterschiedlichen 

Ser iceleistungen durch einen einfachen und übersichtlichen Au au den rlaubsreisenden ur 

Verfügung stehen sollten.

WintertourismusSommertourismus

otelbuchung

n= 118

Abbildung 51: Vergleich on wesentlichen Ser iceleistungen im Sommer  und Wintertourismus ( ehrfachauswahl)

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.3.3     Kriterien der Verkehrsmittelwahl

eben den edürfnissen der Information und der uchung besteht als weiteres edürfnis für 

eine rlaubsreise die Verkehrsmi elwahl ur und in der rlaubsdestination. emnach ist es on 

Interesse heraus u nden, welche riterien sich bei den efragten für die Verkehrsmi elwahl 

ergeben und mit welchen Anforderungen ein bedarfsorientierter entlicher Verkehr erbunden 

ist. a u wurde im Sommer  und Wintertourismus die Frage gestellt, welche Rahmenbedingungen 

mindestens erfüllt sein müssen, um ein umwel reundliches Verkehrsmi el ( . . Regionalbus, 

ahn) für die rlaubsreise u wählen. hnlich wie bereits auch schon unter apitel 5.3.2 dargestellt, 

sollten die efragten u den Antwortm glichkeiten den eweiligen Wichtigkeitsgrad angeben  

dabei fand eine ategorisierung in sehr wichtig , wichtig , weniger wichtig  und nicht wichtig  

sta . Für die Auswertung und Interpretation der Ergebnisse wurden die Wichtigkeitsgrade sehr 

wichtig  und wichtig  usammengefasst und nur die Antworten berücksichtigt, welche eine 

äu gkeit on über 50  aufweisen. Im Sommer  und Wintertourismus sind unter den efragten 

eindeutige ergleichbare edürfnisse bei der Verkehrsmi elwahl u erkennen. Anrei e für eine 

ut ung on umwel reundlichen Verkehrsmi eln kann demnach nur gescha en werden, wenn 

die der eitigen Angebote im ereich eit, Fle ibilität und e uemlichkeit u unsten für die 

rlaubsreisenden aufgewertet und erbessert werden.

WintertourismusSommertourismus

Shu leser ice wischen 
ahnhof, nterkunft und 

Aus ug ielen

Abbildung 52: Wesentliche Rahmenbedingungen für die Verkehrsmi elwahl im Sommer  und Wintertourismus ( ehrfachauswahl)

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

ostenlose enut ung der 
entlicher Verkehrsmi el im 
ielgebiet für äste, die mit 

ahn us anreisen

n= 110

3 

Schnellere Anreise per ahn 
als mit eigenem kw

rganisierter 
epäcktransport om 

Wohnort bis ur nterkunft

n= 102

66 

eine Einbu en bei der 
Fle ibilität

n= 226

6  

n= 111

88 

n= 106

51 

n= 114

68 

auschalangebote, welche 
die Anreise mit us ahn 

inkludieren

n= 117

1 

n= 251

80 

Schnellere Anreise per ahn 
als mit eigenem kw

n= 251

85 

Shu leser ice wischen 
ahnhof, nterkunft und 

Aus ug ielen

n= 245

60 

rganisierter 
epäcktransport om 

Wohnort bis ur nterkunft

n= 246

1 

auschalangebote, welche 
die Anreise mit us ahn 

inkludieren

n= 243

66 

ostenlose enut ung der 
entlicher Verkehrsmi el im 
ielgebiet für äste, die mit 

ahn us anreisen

eine Einbu en bei der 
Fle ibilität



118 5     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE

5.3.4     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Wie anhand der unter apitel 5.3.2 interpretierten Erhebungsergebnisse eine theoretische 

Ableitung aufgestellt wurde, soll diese heorie im Rahmen einer Stichprobe on wei kategorialen 

Variablen auf einen signi kanten usammenhang überprüft werden. ie berprüfung wischen 

den wei kategorialen Variablen auf einen signi kanten usammenhang erfolgt durch einen 

hi uadrat est und soll darstellen, ob die theoretische Vermutung sich bestätigt oder sich 

signi kante nterschiede erkennen lassen. emnach besagt die ullh pothese ( 0), dass die 

efragten, welche eine rlaubsdestination ausschlie en würden, insofern innerhalb dieser 

rlaubsdestination eine kw ut ung untersagt wäre, einen auptwohnsit  im ländlichen ebiet 

aufweisen. Für die Alternati h pothese ( 1) wird festgelegt, dass im Falle einer ntersagung der 

kw ut ung und dem damit erbundenen Ausschluss der rlaubsdestination kein signi kanter 

usammenhang erkennbar ist.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Würden Sie 
eine rlaubs
destination 
ausschlie en, 
wenn die kw

ut ung im 
rt untersagt 

ist  Wo 
be ndet sich Ihr 

auptwohnsit

128 90,8 13 9,2 1 1 100 26 91,1 26 8,9 293 100 

Abbildung 53: Verarbeitete Fälle im Sommer  und Wintertourismus Würden Sie eine rlaubsdestination ausschlie en, 

wenn die kw ut ung im rt untersagt ist  Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

In einer Stadt 
in zentraler 

Lage (im dicht 
verbauten 

Gebiet)

In einer Stadt 
am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem 
Gebiet, 

innerhalb eines 
Ortes

In ländlichen 
Gebiet, 

außerhalb des 
Ortes

Gesamt

Ja

Sommer 1,6 1,6 0,0 0,8 0,8 ,  

Winter 5,2 2,6 1,5 3,0 0,  13,1 

N
ei
n Sommer 22,  32,0 9,  26,6 ,  95,3 

Winter 31,5 22,5 10,9 19,5 2,6 86,9 

G
es

am
t Sommer 2 ,2 33,6 9,  2 ,3 5,5 100 

Winter 36,  25,1 12,  22,5 3,  100 

Abbildung 54: reu tabelle im Sommer  und Wintertourismus Würden Sie eine rlaubsdestination ausschlie en, 

wenn die kw ut ung im rt untersagt ist  Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)



1195     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE

Wie unter Abbildung 53 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 128 efragte und im 

Wintertourismus 26  efragte beide Fragen gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat

est eindeutig belegt, dass 100  der Antworten für den est erwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 5  ersichtlich ist, würden or allem ene efragte bei einer ntersagung 

der kw ut ung die rlaubsdestination ausschlie en, welche in einer Stadt in entraler age 

(im dicht erbauten ebiet) und in einer Stadt am Stadtrand einen auptwohnsit  aufweisen. 

Wie bereits unter apitel 5.2.5 dargestellt wurde, betri t das anteilsmä ig die Altersgruppen 

20 29 ahre sowie 30 39 ahre. 

Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

2,512 0,6 2 1,223 0,8 319

ikelihood
uotient

2,605 0,62596 1,151 0,8860 8

usammenhang 
linear mit linear

0,01519 1 0,901889 0,032068 1 0,85 8 9

An ahl der 
gültigen Fälle

128 26

Abbildung 55: hi uadrat est im Sommer  und Wintertourismus Würden Sie eine rlaubsdestination ausschlie en, 

wenn die kw ut ung im rt untersagt ist   Wo be ndet sich Ihr auptwohnsit

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 2,512 und im Wintertourismus on 1,223 

ergeben. ei eweils  df (Freiheitsgrad) ergibt das eine Signi kan  im Sommertourismus on 

0,6 2  und im Wintertourismus on 0,8 319. ei einem Signi kan ni eau on   0,05 

(Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 ) muss in diesem Fall 0 erworfen und 1 bestätigt 

werden.
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5.4    Analyse der An- und Abreisephase

5.4.1     Gründe für das Flugzeug als Verkehrsmittel

ie An  und Abreise in eine b w. on einer rlaubsdestination kann auf unterschiedlichem Wege 

durchgeführt werden  sei es durch die ahn, eine organisierte Reise mit einem Reisebus oder 

das Flug eug. abei wird das Flug eug als Verkehrsmi el immer beliebter, wie im Rahmen der 

empirischen ntersuchungen fest ustellen ist. Im Sommertourismus gab mehr als die älfte 

der 131 efragten an, mehrmals im ahr eine rlaubsreise mit dem Flug eug durch uführen 

 38  dagegen erreisen mit dem Flug eug mindestens einmal im ahr. ie restlichen 12  

gaben an selten das Flug eug als Verkehrsmi el u erwenden. ei der nline mfrage sind es 

im Sommertourismus 21 der 8 efragten, welche das Flug eug als Verkehrsmi el mehrmals 

ährlich erwenden  16 der 8 efragten gaben an, das Flug eug selten u erwenden. ediglich 

9 der 8 efragten erwenden das Flug eug mindestens einmal im ahr. 

Im Wintertourismus sind parallel um Sommertourismus ähnliche Werte u er eichnen. ie 263 

efragten gaben an, mit dem Flug eug u 22  mehrmals ährlich in eine rlaubsdestination u 

iegen, 52  dagegen umindest einmal ährlich und 23  erwenden das Flug eug eher selten. 

Vor allem im Sommertourismus lässt sich durch die efragung ein rend erkennen, wonach 

die rlaubsreisenden eher eine kür ere Aufenthaltsdauer am rlaubsort erbringen, dafür 

dann aber fters im ahr erreisen ( gl. apitel 3.2.2). Für die efragten ergeben sich demnach 

fünf wesentliche ründe, weshalb die Verkehrsmi elwahl auf das Flug eug el. So gaben im 

Sommertourismus on den 115 efragten u 2  an, dass die En ernung ein wesentlich 

ausschlaggebender rund gewesen ist. er reis war bei   ein wichtiger Entscheidungsgrund 

das Flug eug als Verkehrsmi el u erwenden und   der efragten be or ugten das 

Verkehrsmi el aufgrund der kur en Reisedauer. ass mit dem Flug eug die rlaubsdestination 

auf einem direkten Wege erreichbar ist, war den efragten bei der Entscheidungswahl überhaupt 

nicht wichtig und erreichte lediglich nur 2  . 

Im Wintertourismus ergeben sich ähnliche Angaben  die 22  efragten gaben an, dass u 65  

die Vorteile in der kur en Reisedauer liegen und mit 61  längere Strecken in einer kur en eit 

überwunden werden k nnen. er reis war bei den efragten u 6  ein wesentlicher rund 

die An  und Abreise mit dem Flug eug in die rlaubsdestination durch uführen. Im Vergleich 

ist somit fest ustellen, dass sich unter den efragten im Sommer  und Wintertourismus 

ergleichbare edürfnisse ergeben. Wesentliche Indikatoren bei der Entscheidungswahl sind 

demnach die En ernung wischen dem normalen Wohnort und der rlaubsdestination sowie 

der reis als günstigste Variante in e ug auf eine kur e Reisedauer. ie Indikatoren En ernung, 

reis und Reisedauer lassen sich unter den efragten or ugsweise in den Altersgruppen 

20 29 ahre, 50 59 ahre und 60 69 ahre erkennen. Wobei die En ernung om normalen 
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Wohnort in die rlaubsdestination ein wesentliches Entscheidungskriterium für die genannten 

Altersgruppen ist. Ein sichtbarer nterschied ist in den Altersgruppen 20 29 ahren und 60 69 

ahren u erkennen  während die Altersgruppe 60 69 ahre gegenüber der reispolitik sowie 

der Reisedauer o ener sind, tri t die Altersgruppe 20 29 ahre die Entscheidung nicht nur nach 

den günstigeren Angeboten, sondern macht die rlaubsreise auch abhängig on der Reise eit  

dominierend ist dabei die Altersgruppe 50 59 ahre, welche allerdings den reis und die kur e 

Reisedauer als Entscheidungskriterium der Verkehrsmi elwahl gleich gewichtet ( gl. apitel 

5.2.1). 

Ein weiterer Vorteil für das Flug eug besteht in der problemlosen Anreise in die rlaubsdestination. 

So gaben im Sommertourismus 9 ,   der 10  efragten an, dass es während der Anreise u 

keinen weiteren roblemen gekommen ist. Im Wintertourismus reisten die 208 efragten u 

91,3  problemlos in die rlaubsdestination an. abei bemängelten im Sommertourismus nur 

,9  und im Wintertourismus nur ,3  eine erspätete Ankunft. abei kann eine erspätete 

Ankunft unterschiedliche ründe haben und wird im Rahmen des Forschungsgegenstandes nicht 

tiefgründiger betrachtet ( . . Start  und andeerlaubnis in Abhängigkeit des Verkehrsau ommens, 

e  und Entladen des Flug euges, epäckabfertigung, Auftanken, Schlechtwe er Situation etc.). 

reis

En ernung

ute obilitätsangebote 
om um Flughafen

Fle ibel

epäcktransport

Sportgerätetransport

Wenig msteigen

ur e Wege um und 
om Flughafen

omfortabel

ur e Reisedauer

u erlässig

ute Informationen über 
die Anreise

Sicherheit

ersonenan ahl

iel nahe u direkt mit 
dem Flug eug erreichbar

WintertourismusSommertourismus

Abbildung 56: ründe für das Flug eug als Verkehrsmi el im Sommer  und Wintertourismus ( ehrfachauswahl)

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.4.2     Serviceleistungen während der An- und Abreise

Ser iceleistungen erleichtern nicht nur die An  und Abreise einer rlaubsdestination, sondern 

k nnen auch u einer A rakti itätssteigerung der rlaubsdestination führen und ist or allem in 

der achreisephase ein entscheidender Faktor, um die rlaubsdestination wiederholt u besuchen 

und Ser iceleistungen entweder erneut oder durch Erfahrungen anderer rlaubsreisende 

erstmalig in Anspruch u nehmen. rundsät lich sind die 119 efragten im Sommertourismus 

u 55  bereit, für eine entspannte An  und Abreise einen ür u ür epäckser ice in Anspruch 

u nehmen  im Wintertourismus sind es unter den 250 efragten sogar 6   ( gl. apitel 

3. . ). udem konnte ein signi kanter usammenhang wischen den Altersgruppen und der 

grundsät lichen ereitschaft über die ut ung eines epäckser ice erkannt werden (Frage 0  

erücksichtigung der Antwortm glichkeit a  im Fragebogen des Sommertourismus). Während 

im Sommertourismus 29,   der Altersgruppe 50 59 ahre und 30,   der Altersgruppe 60 69 

ahre ein dominierendes Interesse an einem epäckser ice eigen, erlagert sich das Interesse 

an einem epäckser ice im Wintertourismus or allem auf die Altersgruppen 20 29 ahre 

(18,2 ), 30 39 ahre (18,2 ) und 0 9 ahre (20,2 ) (Sommertourismus  As mptotische 

Signi kan  ( weiseitig) on 0,0 353  Wintertourismus  As mptotische Signi kan  ( weiseitig) 

on 0,0 6902). emnach sind im Wintertourismus bei einem entsprechenden Angebot   der 

209 efragten bereit, einen epäckser ice für die Wintersportgeräte u nut en. Wobei 2  der 

203 efragten bereit sind, einen epäckser ice für das Reisegepäck on über 23 kg u nut en. 

egenüber dem Sommertourismus ergeben sich aufgrund der ahresspe i schen Akti itäten 

weitaus andere edürfnisse  insgesamt gaben on den 81 efragten an, dass ein epäckser ice 

in 61  der Fälle für das Reisegepäck on 11 kg bis 23 kg und 55  bei einem Reisegepäck 

über 23 kg in Anspruch genommen wird. bwohl on ser iceleistenden nternehmen bereits 

Angebote bestehen, wo das epäckstück recht kur fristig innerhalb on 90 inuten u ause 

abgeholt werden kann, ist es den rlaubsreisenden im Sommer  wie auch im Wintertourismus 

ein ausreichendes edürfnis, dass das epäckstück on den ser iceleistenden nternehmen 

frühestens einen ag or Reisebeginn abgeholt wird. bwohl eine kur fristige Abholung des 

epäckstückes on u ause mit einer gut durchdachten ogistikarbeit usammenhängt 

und iele Arbeitsschri e spontan und ügig seitens der nternehmen erledigt werden 

müssen, damit das epäckstück recht eitig in der rlaubsdestination ankommt, sind die 

rlaubsreisenden im Sommer  und Wintertourismus nicht bereit dafür e tra u ahlen  laut 

den rlaubsreisenden ist das ein Ser ice, welcher pauschal mit Angeboten sein sollte. Eine 

u ahlbereitschaft seitens der rlaubsreisenden besteht im Sommer  und Wintertourismus 

nur, wenn das Abhol  und ustellfenster indi iduell ausgesucht werden kann  dabei liegt die 

u ahlbereitschaft wischen 10  und 50 . Aber nicht alle rlaubsreisende haben das edürfnis 
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einen ür u ür epäckser ice in Anspruch u nehmen. nter den efragten besteht udem 

ein gro es Interesse einen epäckser ice erst bei der Ankunft am iel ughafen in Anspruch 

nehmen u k nnen, welches dann auf direkten Wege in die nterkunft gebracht wird. rot  der 

eindeutigen ereitschaft einen epäckser ice unter bestimmten Vorausset ungen u nut en, 

besteht unter den rlaubsreisenden auch eine nsicherheit gegenüber, welche sich or allem 

auf drei wesentliche Faktoren be ieht. So gaben im Sommertourismus   der 98 efragten 

an, dass die Angst besteht, dass das epäckstück u spät in die nterkunft ankommt. ie Angst, 

dass das epäckstück erloren geht, gaben 5  der 101 efragten an, gefolgt on dem u 

hohen reis mit 1  der 89 efragten. Im Wintertourismus ergaben sich arallelen u dem im 

Sommertourismus. ie 219 efragten gaben u   an, dass die ründe, einen epäckser ice 

nicht nut en u wollen, or allem beim reis liegen. Insgesamt 3  der 21  efragten gaben 

an, dass die Angst besteht, dass das epäckstück u spät am iel ankommt und 220 efragte 

gaben mit 65  an, dass die Angst or einem Verlust besteht. bwohl der u hohe reis eines 

epäckser ice ur älfte on den efragten als Ausschlussgrund angegeben wurde, welche 

pro entual orrangig aus ro britannien stammen und sich die Ergebnisse mit der Anal se der 

gegenwärtigen Situation widerspiegelt ( gl. apitel 3. . ), konnte aufgrund eines hi uadrat

estes kein signi kanter usammenhang wischen dem erkunftsland und dem Ausschlussgrund 

aufgrund der gegenwärtigen reispolitik erkannt werden. Abhilfe, dass das epäckstück u spät 

am iel ankommt oder unterwegs erloren geht, kann eine Sendungs erfolgung ( . . telefonisch 

oder online) bringen, wo die rlaubsreisenden stets über den Verbleib des epäckes informiert 

sind. Im Sommertourismus gaben 6   der 11  efragten an, dass eine Sendungs erfolgung 

da u beitragen wird, ein epäckser ice u nut en  im Wintertourismus sind es sogar 8  der 

23  efragten. 

WintertourismusSommertourismus

Abbildung 57: Vergleich der ut ung eines epäckser ice nach epäckkategorien im Sommer  und Wintertourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.4.3     Überprüfung der Zusammenhangshypothese

nter apitel 5. .1 wurde im Rahmen der interpretierten Erhebungsergebnisse eine 

usammenhangsh pothese aufgestellt, welche im Folgenden durch eine Stichprobe auf einen 

signi kanten usammenhang wischen mehreren kategorialen Variablen überprüft wird. Für 

die berprüfung  besagt die ullh pothese ( 0), dass ein signi kanter usammenhang wischen 

dem Alter und den ründen für einen Entscheid mit dem Flug eug in die rlaubsdestination 

an ureisen besteht. ie Alternati h pothese ( 1) geht on keinem signi kanten usammenhang 

wischen dem Alter und den ründen für einen Entscheid des Flug euges aus. Im nterschied u 

apitel 5.2.2 und apitel 5.3.  ist bei diesem Signi kan test eine Frage mit ehrfachnennungen 

u berücksichtigen  so kommt es nicht nur u einer berprüfung on dem im ormalfall wei 

unterschiedlichen kategorialen Variablen, sondern sind durch die ehrfachnennungen insgesamt 

18 unterschiedliche kategoriale Variablen u berücksichtigen  in diesem Fall unterscheidet 

sich bei der Auswertung auch die erangehensweise. war kommt ur berprüfung, wie 

bereits auch bei den orherigen Signi kan tests, der hi uadrat est um Einsat , allerdings 

ist hier das Erstellen eines ehrfachantworten Set unumgänglich und bei einer urchführung 

mi els reu tabelle steht in dem Fall kein Signi kan test ur Verfügung. as Erstellen einer 

benut erde nierten abelle ist für einen Signi kan test bei ehrfachnennungen notwendig, 

damit ein ehrfachantworten Set mit den notwendigen Variablen de niert werden kann. Für 

die berprüfung mi els hi uadrat est wurde auf S nta  urückgegri en  S nta  ist eine 

efehlssprache in S SS und hat in diesem Fall den Vorteil, dass durch eine efehlssprache eine 

Variablenerstellung oder eine Variablenumbenennung m glich ist und statistische Auswertungen 

orgenommen werden k nnen. In einem programminternen E tra Fenster, der sogenannten 

S nta atei, wurde folgende efehlssprache für den Signi kan test erwendet

ehrfachantwortsets

MRSETS
R  A E 3 kat A E A 3 ( ategorien)  VARIA ES F 3 1 F 3 2 F 3 3 F 3  F 3 5 F 3 6         

                           F 3  F 3 8 F 3 9 F 3 10 F 3 11 F 3 12 F 3 13 F 3 1  F 3 15 F 3 16 F 3 1  F 3 18
IS A  A E A 3 .

CTABLES
V A E S VARIA ES 3 A1 IS A A E
A E 3  F 0.0   A1
A E RIES VARIA ES A1 R ER A E VA E E I E A ES SI I AF ER
A E RIES VARIA ES A 3 E I E

SI ES  E IS ARE A A 0.5 I E RSE S ES A E RIES A VISI E.

Abbildung 58: efehlssprache in S nta  für Signi kan test eines ehrfachantwort Sets Aus welchen ründen haben Sie sich für 

                           das Flug eug bei der Anreise entscheiden   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung und erechnungen nach Riepl 2015  2 02  3 12)

as ehrfachantworten Set wurde als ichotomien angelegt (also mi els einer 0 1 codierten 
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bis 19 
Jahre

20-29 
Jahre

30-39 
Jahre

40-49 
Jahre

50-59 
Jahre

60-69 
Jahre

70-79 
Jahre

80 Jahre 
und älter

Gesamt

Preis
An ahl 2 10 3 1 5 0 51

ro ent 3,9 19,6 13,  5,9 33,3 13,  9,8 0,0 100 

Entfernung
An ahl 2 13 12 5 23 1 11 0 83

ro ent 2,  15,  1 ,5 6,0 2 ,  20,5 13,3 0,0 100 

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

An ahl 0 2 1 0 5 0 3 0 11

ro ent 0,0 18,2 9,1 0,0 5,5 0,0 2 ,3 0,0 100 

Flexibel
An ahl 0 0 0 0 1 0 2 0 3

ro ent 0,0 0,0 0,0 0,0 33,3 0,0 66,  0,0 100 

Gepäcktransport
An ahl 0 1 0 0 1 6 0 12

ro ent 0,0 8,3 0,0 0,0 33,3 8,3 50,0 0,0 100 

Sportgerätetransport
An ahl 0 0 0 0 1 0 0 0 1

ro ent 0,0 0,0 0,0 0,0 100 0,0 0,0 0,0 100 

Wenig Umsteigen
An ahl 0 1 1 1 6 3 1 0 13

ro ent 0,0 ,  ,  ,  6,2 23,1 ,  0,0 100 

Kurze Wege zum und 
vom Flughafen

An ahl 1 5 1 0 6 1 0 21

ro ent ,8 23,8 ,8 0,0 33,3 28,6 ,8 0,0 100 

Komfortabel
An ahl 1 2 0 0 8 1 5 0 1

ro ent 5,9 11,8 0,0 0,0 ,1 5,9 29,  0,0 100 

Kurze Reisedauer
An ahl 0 10 18 8 5 0 9

ro ent 0,0 20,  8,2 8,2 36,  16,3 10,2 0,0 100 

Zuverlässig
An ahl 0 3 1 1 3 2 0 1

ro ent 0,0 21,  ,1 ,1 28,6 21,  1 ,3  0,0 100 

Gute Information über 
die Anreise

An ahl 1 0 0 0 1 0 0 0 2

ro ent 50,0 0,0 0,0 0,0 50,0 0,0 0,0 0,0 100 

Sicherheit
An ahl 0 2 0 0 2 1 0 0 5

ro ent 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 20,0 0,0 0,0 100 

Personenanzahl
An ahl 1 1 0 0 2 0 0 0

ro ent 25,0 25,0 0,0 0,0 50,0 0,0 0,0 0,0 100 

Ziel nahezu direkt 
erreichbar mit dem 

Flugzeug

An ahl 1 5 3 0 1 31

ro ent 3,2 16,1 9,  0,0 22,6 22,6 22,6 3,2 100 

kategorialen Variablen). as ehrfachantworten Set (Frage 3  Aus welchen ründen 

haben Sie sich für das Flug eug bei der Anreise entscheiden ) ist anhand der efehlssprache 

mit 3 gekenn eichnet und die Ein elantwort mit A1 (Frage 1  Alter).  F 0.0  ist 

für das ählen eines Wertebereiches in einer Variablenliste uständig. ie eile SI ES  

E IS ARE A A 0.5  überprüft den Signi kan test mi els dem hi uadrat est bei 

einer Irrtumswahrscheinlichkeit on weniger als 5 .

Abbildung 59: reu tabelle Aus welchen ründen haben Sie sich für das Flug eug bei der Anreise entscheiden   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)



126 5     UNTERSUCHUNGSERGEBNISSE

Chi-Quadrat-Test

Wert df Signifikanz

hi uadrat 
nach earson

136,28 105 0,0216 3

Abbildung 61: hi uadrat est im Sommertourismus Aus welchen ründen haben Sie sich für das Flug eug bei der Anreise  

                           entscheiden   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung 60 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 11  efragte beide 

Fragen gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat est eindeutig belegt, dass 100  der 

Antworten für den est erwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 59 ersichtlich ist, sind drei wesentliche Indikatoren die En ernung, der 

reis sowie die kur e Reisedauer, welche die Verkehrsmi elwahl auf das Flug eug beein ussen. 

Wie unter apitel 5. .1 bereits dargestellt wurde, betri t das anteilsmä ig die Altersgruppen 20

29 ahre, 50 59 ahre sowie 60 69 ahre. abei ist allerdings auch der Altersdurchschni  aller im 

Sommertourismus efragten rlaubsreisenden u berücksichtigen ( gl. apitel 5.2.1).

it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 136,28  ergeben. ei einem Freiheitsgrad on 105 

df ergibt das eine Signi kan  im Sommertourismus on 0,0216 3. ei einem Signi kan ni eau 

on  0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 ) muss in diesem Fall 1 erworfen und 0 

bestätigt werden. 

Verarbeitete Fälle

Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent

Aus welchen 
ründen haben 

Sie sich für das 
Flug eug bei 
der Anreise                 
entscheiden   
Alter

11 80,9 2 19,1 1 1 100 

Abbildung 60: Verarbeitete Fälle im Sommertourismus Aus welchen ründen haben Sie sich für das Flug eug bei der Anreise  

                           entscheiden   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5    Analyse der Mobilität am Aufenthaltsort

5.5.1     Öffentlicher und individueller Verkehr

Wie sich im Rahmen der empirischen atenerhebung u erkennen gegeben hat, ist nicht nur die 

ut ung des entlichen Verkehrs am rlaubsort on Interesse, sondern besteht das edürfnis 

einer ombination aus entlichen und indi iduellen Verkehr. ehr als die älfte aller 119 

efragten nut en im Sommertourismus den entlichen Verkehr mehrmals in der Woche und 

16  mehrmals täglich bis täglich, während der indi iduelle Verkehr, orangestellt das ietauto, 

mit 29  eine etwas gr ere eachtung in der täglichen ut ung ndet. as edürfnis nach 

einem Wanderbus scheint dagegen unter den 102 efragten äu erst gering  lediglich nur 6 

 nut en einen Wanderbus mehrmals täglich und 31  nur mehrmals w chentlich. hnliche 

Erkenntnisse lassen sich auch aus der nline efragung im Sommertourismus iehen. Während 

bei den 26 on den 53 efragten eindeutig kein edürfnis nach einem Wanderbus besteht, ist 

die ut ung on entlichen Verkehrsmi eln bei 1 der 6 efragten für das Erreichen der iele 

am rlaubsort sehr wichtig. as ietauto erreicht dagegen nur bei 2  der 5 efragten ein 

edürfnis, um sich am rlaubsort indi iduell fort ubewegen oder die An  und Abreise u sichern. 

Im Vergleich um Wintertourismus scheint das edürfnis nach einem Skibus gegenüber dem 

entlichen Verkehr weitaus h her  unter den 2 3 efragten gaben immerhin 3   an, den 

Skibus täglich für die rlaubsakti itäten u nut en und 3   ben tigen den Skibus mehrmals in 

der Woche. en entlichen Verkehr dagegen nut en die 220 efragten nur u 19  täglich und 

u 3   mehrmals in der Woche. as ietauto stellt, wie bereits im Sommertourismus und in der 

nline efragung dargestellt, für die rlaubsreisenden ein un er ichtbares Verkehrsmi el dar, 

wenn es um eine indi iduelle Fortbewegung am rlaubsort geht. abei ist das a i eines der am 

wenigsten ben tigten Verkehrsmi el am rlaubsort, wodurch unter den efragten ersichtlich 

wird, dass das a i für das Erreichen der Aus ugs iele kein primäres edürfnis darstellt.

8 

21 

23 

9 

10 

6 

56 

28 

6 

31 

6  

6 

2 

53 

10 

13 

25 

52 

 

15 

3  

8 

8 

29 

3  

28 

3 
 

3 

50 

WintertourismusSommertourismus
ehrmals täglich ehrmals w chentlichäglich ie

100 %

n= 102

ietauto entlicher
Verkehr

Wanderbus a i ietauto entlicher
Verkehr

Skibus a i

n= 119 n= 102 n= 106 n= 224 n= 220 n= 243 n= 219

Abbildung 62: Vergleich über die obilitätsnut ung am rlaubsort im Sommer  und Wintertourismus

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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es Weiteren wurden die rlaubsreisenden befragt, mit welchem Verkehrsmi el eine Weiterreise 

om Flughafen in eine rlaubsdestination durchgeführt wird. ei den im Sommertourismus 11  

efragten ist der Shu leser ice einer der wichtigsten Verkehrsmi el, gefolgt om a i sowie 

den entlichen Verkehrsmi eln. hnliche Ergebnisse lassen sich auch bei der nline mfrage 

erkennen  da sind es primär die entlichen Verkehrsmi el, gefolgt om ietauto und dem 

Shu leser ice, um om Flughafen in die rlaubsdestination u reisen. Im Wintertourismus steht 

be or ugt der indi iduelle Verkehr für eine Weiterreise im Vordergrund  insgesamt 39  der 2 2 

efragten nut en das a i und 21  nut en am Flughafen direkt ein ietauto für die Weiterreise, 

die entlichen Verkehrsmi el werden für die Weiterreise nur u 29  in etracht ge ogen. Im 

Wesentlichen lässt sich usammenfassen, dass bei allen efragten das edürfnis besteht om 

Flughafen entweder mit dem Shu leser ice, mit den entlichen Verkehrsmi eln oder mit 

einem ietauto in die rlaubsdestination weiter ureisen. abei gaben im Sommertourismus 36 

 der 126 efragten und im Wintertourismus 33  der 269 efragten an, dass für eine ut ung 

der entlichen Verkehrsmi el mindestens ein halbstündlicher akt sichergestellt sein sollte. 

bwohl eine Weiterreise indirekt mit der ahn erfolgen kann, fällt die ewichtung bei allen 

efragten bei einer ut ung der ahn auf eher selten bis nie. Ein wesentlicher Ausschlussgrund 

ist demnach der u hohe reis, dass mit der ahn die gewünschte rlaubsdestination nicht auf 

direktem Wege erreicht werden kann und so häu g umgestiegen werden muss sowie die in den 

meisten Fällen u lange Reisedauer ( gl. apitel 3. . ).

Abbildung 63: äu gkeiten genut ter Verkehrsmi el ur Weiterreise om Flughafen in die rlaubsdestination

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5.2     Serviceleistungen

Insgesamt gaben 6   der 108 efragten an, überhaupt nicht über die hematik on arsharing

odellen informiert u sein und udem überhaupt kein Interesse an arsharing Angebote am 

rlaubsort u haben. Falls die efragten ein Auto am rlaubsort ben tigen, würde eher das 

eigene Auto am rlaubsort genut t b w. orge ogen werden. Falls die rlaubsreisenden edoch 

einmal ein arsharing Angebot am rlaubsort in Anspruch nehmen, dann ausschlie lich für 

Einwegfahrten. abei besteht das edürfnis einer ut ung im Wesentlichen darin, das Auto an 

einem en Standort ( . . otel) ausleihen u k nnen sowie sollte die glichkeit orhanden 

sein, dass die Rückgabe an einem anderen en Standort ( . . Flughafen) erfolgen kann. Es lässt 

sich erkennen, dass die auptgründe für eine ut ung on arsharing Angeboten ornehmlich 

der An  und Abreise ( . . on der rlaubsdestination um Flughafen), für das Erreichen on 

Aus ugs ielen ( . . Wanderrouten) sowie bei un orhergesehenes ( . . Ar tbesuch) dient. 

ass arsharing am rlaubsort für die efragten in än e uninteressant ist, lässt sich bei der 

Altersgruppe 50 59 ahre erkennen  wobei sich bei den üngeren Altersgruppen eine enden  

erkennen lässt, welche durchaus interessiert an der hematik arsharing sind sowie eine h here 

ereitschaft eigen, arsharing am rlaubsort u nut en. ei der nline efragung besteht unter 

den 1 0 efragten eine grundlegende Information über die hematik on arsharing odellen. 

Wie bereits auch bei der efragung am Flughafen festgestellt werden konnte, besteht auch bei 

der nline efragung orrangig das Interesse, das Auto an einem en Standort ( . . otel) 

aus uleihen und an einem anderen en Standort ( . . Flughafen) wieder ab ugeben. Es ist 

weiterhin fest ustellen, dass die rlaubsreisenden unter allen efragten nicht da u bereit sind, 

um einen für Einwegfahrten ( . . wo keine Rückfahrt um eigentlichen Standort notwendig ist) 

einen Aufschlag u entrichten und um anderen ist ein entsprechendes arsharing Angebot kein 

rund, um am rlaubsort auf das eigene Auto u er ichten. 

Sehr interessant Weniger InteressantInteressant ninteressant

Ausborgen an einem 
en Standort ( . . 

otel) und Rückgabe am 
selben Standort

n= 89 n= 90 n= 87 n= 88 n= 88 n= 86

Abbildung 64: Ser iceangebote für die ut ung on arsharing am rlaubsort

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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5.5.3     Überprüfung der Zusammenhangshypothese 

Wie anhand der unter apitel 5.5.2 interpretierten Erhebungsergebnisse eine theoretische 

Ableitung aufgestellt wurde, soll diese heorie im Rahmen einer Stichprobe on wei kategorialen 

Variablen auf einen signi kanten usammenhang überprüft werden. ie berprüfung wischen 

den wei kategorialen Variablen auf einen signi kanten usammenhang erfolgt durch einen 

hi uadrat est und soll darstellen, ob die theoretische Vermutung sich bestätigt oder sich 

signi kante nterschiede erkennen lassen. emnach besagt die ullh pothese ( 0), dass die 

efragten, welche ein arsharing Angebot am rlaubsort nicht nut en würden, einen signi kanten 

usammenhang um Alter aufweisen. Für die Alternati h pothese ( 1) wird festgelegt, dass die 

ut ung eines arsharing Angebots am rlaubsort keinen signi kanten usammenhang um 

Alter aufweist.

Verarbeitete Fälle

Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent

Würden Sie 
arsharing am 
rlaubsort 

nut en   Alter

100 0,9 1 29,1 1 1 100 

Abbildung 65: Verarbeitete Fälle im Sommertourismus Würden Sie arsharing am rlaubsort nut en   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Ja. Aber nur, 
wenn ich einen 
Anbieter nutzen 
kann, bei dem 

ich bereits 
registriert bin

Ja, auch wenn 
ich mich 

registrieren 
müsste

Nein, ich 
würde 

Carsharing 
nicht nutzen

Nein, ich 
würde lieber 
ein Mietauto 

(bzw. stations-
basiertes 

Carsharing) mit 
Ausgabe [...]

Nein, ich 
brauche 

kein 
Auto am 

Urlaubsort

Nein, ich 
würde 
mein 

eigenes 
Auto 
nutzen

Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e An ahl 0 0 0 0 1 0 1

ro ent 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0 1,0 

20
-2

9 
Ja

hr
e An ahl 0 3 19

ro ent 0,0 ,  3,0 ,0 ,0 ,0 19,0 

30
-3

9 
Ja

hr
e An ahl 1 6 3 3 1 1 15

ro ent 1,0 6,0 3,0 3,0 1,0 1,0 15,0 

40
-4

9 
Ja

hr
e An ahl 0 1 0 0 2 10

ro ent 0,0 1,0 ,0 0,0 0,0 2,0 10,0 

50
-5

9 
Ja

hr
e An ahl 0 1 15 1 10 3 30

ro ent 0,0 1,0 15,0 1,0 10,0 3,0 21,1 

60
-6

9 
Ja

hr
e An ahl 0 0 9 1 3 3 16

ro ent 0,0 0,0 9,0 1,0 3,0 3,0 16,0 

70
-7

9 
Ja

hr
e An ahl 1 0 6 0 1 1 9

ro ent 1,0 0,0 6,0 0,0 1,0 1,0 9,0 

G
es

am
t An ahl 2 12 3 9 20 1 100

ro ent 2,0 12,0 3,0 9,0 20,0 1 ,0 100 

Abbildung 66: reu tabelle im Sommertourismus Würden Sie arsharing am rlaubsort nut en   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Wie unter Abbildung 65 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 100 efragte die Fragen 

gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat est eindeutig belegt, dass 100  der Antworten 

für den est erwendet wurden. 

Wie anhand der Abbildung 66 ersichtlich wird, ist es orrangig die Altersgruppe 50 59 ahre, 

welche nicht bereit ist, ein arsharing Angebot am rlaubsort u nut en oder überhaupt ein 

Auto am rlaubsort ben tigen  wobei gegenüber den üngeren Altersgruppen grundsät lich 

eine ereitschaft orhanden ist.

Chi-Quadrat-Test

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

52,39 30 0,006900

ikelihood
uotient

5 ,133 30 0,00 3

usammenhang 
linear mit linear

0,001180 1 0,9 2602

An ahl der 
gültigen Fälle

100

Abbildung 67: hi uadrat est im Sommertourismus Würden Sie arsharing am rlaubsort nut en   Alter

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 52,39  ergeben. ei eweils 30 df (Freiheitsgrad) 

ergibt das eine Signi kan  im Sommertourismus on 0,006900. ei einem Signi kan ni eau on  

 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 ) muss in diesem Fall 1 erworfen und 0 

bestätigt werden.
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5.6    Zusammenfassung der Erhebungsergebnisse

Bedürfnisse

A
na

ly
se

 d
er

 V
or

re
is

ep
ha

se

• as Internet (die Social edia orangestellt) gewinnt als Informations  und uchungsinstrument bei einem breiten 

ereich on touristischen eistungsangeboten weiter an edeutung ( gl. apitel 5.3.1)

• ie älfte aller efragten be or ugt die Information direkt bei der eweiligen rlaubsdestination ( . . otellerie, 

ourismus erbände etc.) oder über undInnenkommentare ( gl. apitel 5.3.1)

• Informationen und uchungen on touristischen eistungsangeboten ist mit seinem edarf nicht gleicherma en im 

Internet erfügbar, das relati  ausgeglichene Verhältnis der uchungs arianten erdeutlicht die unterschiedlichen 

ut ungen der Informations  und uchungs arianten ( gl. apitel 5.3.2)

• nter den efragten besteht das edürfnis, Ser iceleistungen gebündelt in einer App Webportal ab urufen und ggf. 

nach der erfolgten Information direkt u buchen ( gl. apitel 5.3.2)

• ie riterien der Verkehrsmi elwahl stehen orrangig unter erücksichtigung der eit ( . . durch ein ügiges 
Erreichen des Aufenthaltsortes), Fle ibilität ( . . das Verkehrsmi el muss lückenlos und regelmä ig ur Verfügung 
stehen) und e uemlichkeit ( . . eine Fahrkarte für alle Verkehrsmi el or rt) ( gl. apitel 5.3.3)

A
na

ly
se

 d
er

 A
n-

 u
nd

 A
br

ei
se

ph
as

e

• ie ründe für die Wahl des Flug euges in eine b w. on einer rlaubsdestination steht in Abhängigkeit um reis, 

der En ernung sowie der kur en Reisedauer  demnach ist ein edürfnis u erkennen, wonach die rlaubsreisenden 

ornehmlich auf längeren istan en om normalen Wohnort in die rlaubsdestination in einem geringen eitaufwand 

reisen wollen ( gl. apitel 5. .1)

• Ein gro es edürfnis besteht orwiegend bei Ser iceleistungen, welche die An  und Abreise der rlaubsreisenden 

angenehmer gestaltet  . . durch ein ogistikunternehmen, welches ein ür u ür epäckser ice oder ein 

epäckser ice ab dem iel ughafen auf direktem Wege in die nterkunft anbietet ( gl. apitel 5. .2)

• Ein edarf des epäckser ice besteht or allem bei einem Reisegepäck on 11 kg bis 23 kg, über 23 kg sowie bei 

Sportgeräten ( gl. apitel 5. .2)

• gliche arrieren, welche gegen einen epäckser ice sprechen, kann durch eine Sendungs erfolgung behoben 

werden und das Vertrauen bei den rlaubsreisenden erh hen ( gl. apitel 5. .2)

A
na

ly
se

 d
er

 M
ob

ili
tä

t 
am

 A
uf

en
th

al
ts

or
t

• Am rlaubsort besteht das edürfnis einer ombination aus entlichen und indi iduellen Verkehr  be or ugt 

werden neben dem entlichen Verkehr ( . . Regionalbus, Skibus oder der ahn) usät lich der indi iduelle Verkehr 

( . . ietauto), um die gewünschte obilität am rlaubsort u gewährleisten ( gl. apitel 5.5.1)

• Im Wesentlichen besteht bei allen efragten das edürfnis, om Flughafen entweder mit dem Shu leser ice, mit den 

entlichen Verkehrsmi eln oder mit einem ietauto in die rlaubsdestination weiter ureisen ( gl. apitel 5.5.1)

• Für eine ut ung der entlichen Verkehrsmi el muss mindestens ein halbstündlicher akt sichergestellt sein ( gl. 
apitel 5.5.1)

• Eine ut ung der ahn am rlaubsort stellt bei allen efragten keine A rakti ität  dar, was mit dem reis, dem 

u häu gen msteigen, das schwierige andling mit dem epäck sowie dass die iele mit der ahn nicht direkt 

erreichbar sind, begründet wird ( gl. apitel 5.5.1)

• ie auptgründe für eine ut ung on arsharing Angeboten liegt ornehmlich bei der An  und Abreise ( . . 

on der rlaubsdestination um Flughafen), für das Erreichen on Aus ugs ielen ( . . Wanderrouten) sowie bei 

un orhergesehenes ( . . Ar tbesuch) ( gl. apitel 5.5.2)

Abbildung 68: usammenfassung der Erhebungsergebnisse

                           ( uelle  eigene arstellung)

In der nachfolgenden Abbildung werden die uantitati en Erhebungsergebnisse aus dem 

Sommer  und Wintertourismus im wesentlichen usammengefasst
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5.7    Kritische Auseinandersetzung

ie im orherigen apitel dargestellte erangehensweise sowie die arstellung der 

empirischen Erhebungsergebnisse k nnen demnach nicht repräsentati  auf die an heit der 

rlaubsreisenden im undesland irol gesehen werden. Wie anhand der Rücklauf uote unter 

apitel 5.1 ersichtlich ist, besteht mit einer durchschni lichen Rücklauf uote on 82  ein 

relati  geringer Stichprobenausfall. Allerdings konnte bei der Auswertung festgestellt werden, 

e mehr Fragen die eilnehmerInnen im Fragebogen sowie in der nline efragung beantwortet 

haben, umso häu ger kam es u echten Ausfällen (also der Antwort erweigerung)  wie auch 

bei der Auswertung der Frageb gen sowie der nline efragung unter der An ahl der Fälle 

erkennbar ist. egründet werden kann das in dem usammenhang, dass unter erücksichtigung 

des ntersuchungs eitraumes der Fragebogen für die eilnehmerInnen mit insgesamt ier 

Seiten sich als u komple  herausgestellt hat und in der nline efragung konnte seitens ein 

paar Feedbacks festgestellt werden, dass die efragung u lange gedauert hat oder die hematik 

für uninteressant befunden wurde. Es konnten war im Vorfeld durch ein retest (also einem 

Vorabtest, welcher ur ontrolle des formalen Au aus sowie der in etwa ben tigten eit ur 

eantwortung des Fragebogens und nline efragung dient) ein etwaiger earbeitungs eitraum 

on ca. 15 inuten festgestellt werden, in der Regel waren die eilnehmerInnen or rt 20 25 

inuten mit der eantwortung der Fragen beschäftigt. Ein weiterer achteil besteht innerhalb 

der so iodemogra schen Anal se, wie unter apitel 5.2 dargestellt wurde. eider war es 

innerhalb des efragungs eitraumes nicht m glich, ein breites Spektrum an so iodemogra schen 

erkmalen u erfassen. So wäre eine etwaige leich erteilung des eschlechtes wünschenswert 

gewesen sowie eine breite eilnahme in den Altersgruppen, um ein aussagekräftiges Ergebnis der 

Verhaltensweisen nach eschlecht und Alter u erhalten. ass echte Ausfälle bei der Auswertung 

u erkennen waren, lässt sich auch aufgrund der fehlenden endersprache urückführen. ei der 

Erfassung des eschlechts wurden die t pischen Ein el Items (Antwortm glichkeiten  männlich, 

weiblich) usammengestellt. ie Einordnung in das eschlecht männlich  und weiblich  

gren t intergeschlechtliche enschen (welche chromosomal, anatomisch oder nicht in die 

Ein el Items männlich  und weiblich  passen) in der Entscheidungsm glichkeit bei der Frage 

nach dem eschlecht aus und erh hen somit die echten Ausfälle. Ein sungsansat  für das 

roblem ist die Erweiterung des eschlechter Items (Antwortm glichkeit  Weiteres eschlecht, 

und war), einen Fragebogen, welcher sich auf ma imal wei Seiten charakterisiert sowie einen 

kür eren Fragenteil bei der nline mfrage. Eine Ver errung der eilnahmebereitschaft lassen 

sich auch auf die inhaltliche hematik, der erwendeten egri ichkeiten sowie der daraus 

erfolgten Interpretation in usammenhang bringen. ewusst sollte unter Frage 15 bei der 

Sommerbefragung die Erkenntnis er ielt werden, wie häu g die rlaubsreisenden bestimmte 
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obilitätsformen in Anspruch nehmen, um daraus ein bedarfsgerechtes Angebot ab uleiten 

 allerdings ist unter den Antwortm glichkeiten ( entliche Verkehrsmi el und Wanderbus) 

ein Interpretationsfehler unter den efragten u erkennen, wie unter apitel 5.5.1 dargestellt 

wurde. Es lässt sich die Vermutung aufstellen, dass den efragten nicht sub ekti  bewusst 

war, dass diese einen Wanderbus als Verkehrsmi el nut ten, sondern den Wanderbus als 

entliche Verkehrsmi el  interpretierten. ie hematik des Forschungsgegenstandes ist 

kein u unterschät endes roblem im Rahmen einer uantitati en Forschung. ie potentiellen 

eilnehmerInnen wurden or dem Aushändigen des Fragebogens oder des inkes ur nline

efragung auf ein grundlegendes Interesse an einer itwirkung gefragt und im Anschluss in die 

hematik des Forschungsgegenstandes eingewiesen, es hat sich edoch herausgestellt, dass einige 

der efragten während des Ausfüllens kein so iales Interesse ur hematik entwickelten und bei 

den freien Antwortm glichkeiten u E trem Antworten neigten  wie sich bei der Auswertung 

ge eigt haben. as kann nachteilhafte Auswirkungen auf die Ergebnisse mit sich bringen, welche 

sich um eispiel in der Verfälschung on Antworten wiederspiegeln oder eilnehmerInnen 

Antworten gaben, die unabhängig ur eigentlichen Fragestellung stehen. Ein sungsansat  stellt 

hierbei ein egleitschreiben b w. eine Anleitung um Ausfüllen des Fragebogens dar, in dem eine 

inhaltliche Au lärung des ntersuchungs weckes sowie eine egründung u den intergründen 

der ein elnen Fragestellungen sta indet. 

Insbesondere fehlt im Rahmen der empirischen atenerhebung die erücksichtigung on 

mobilitätseingeschränkten ersonen, was allerdings damit begründet werden kann, dass 

das ntersuchungsfeld arrierefreies Reisen im undesland irol eine eigene umfangreiche 

aterie darstellt und im Forschungsgegenstand dieser iplomarbeit nicht betrachtet wurde. 

Ein einheitliches und konsistentes atenerhebungskon ept ist eine weitere glichkeit, um 

ein breites Spektrum an eilnehmerInnen nicht nur u erreichen, sondern auch u erfassen und 

damit die Repräsentati ität der Erhebungsergebnisse u steigern. 

ie kritische Auseinanderset ung mit den orliegenden empirischen Erhebungsergebnissen 

sowie die roblematik der atenerhebung und der atenauswertung stellen im Rahmen der 

ewertung und Interpretation eine Wichtigkeit für die abschlie ende Erkenntnis dar. abei 

geht es nicht um gemeinsame Ansat punkte, sondern ielmehr die angelhaftigkeiten 

dar ustellen und dadurch die hance u erm glichen, weitere oten iale in der ra is wie 

auch in der heorie frei uset en. Abgesehen on dieser kritischen Auseinanderset ung der 

empirischen Erhebungsergebnisse, k nnen diese erhobenen aten als eine u erlässige asis 

des hemenschwerpunktes gesehen werden und bilden ein umfassendes und konsistentes ild 

u den Anforderungen on sterreichurlauberInnen im Rahmen einer Fluganreise ( gl. apitel 

 apitel 5).
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Zusammenfassung der kritischen Auseinandersetzung
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• it einem Fragebogen mfang on ier Seiten sowie der umfangreichen nline efragung steht die 

uantität or der ualität

• er eitliche Rahmen, um den Fragebogen aus ufüllen oder an der nline efragung in än e 

teilgenommen u haben, war mit 20 25 inuten u hoch

• as fehlende egleitschreiben b w. eine Anleitung um Ausfüllen des Fragebogens der nline efragung 

dient ur Information während der eilnahme und minimiert falsche Antworten oder die echten Ausfälle

• Es besteht kein einheitliches und konsistentes atenerhebungskon ept, was die ualität der empirischen 

atenerhebung deutlich erh ht
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• urch den komple en mfang des Fragebogens sowie der nline efragung kam es häu ger u echten 

Ausfällen (also der Antwort erweigerung)

• Fest ustellen ist, dass das pers nliche Interesse ur hematik einen Ein uss auf die eantwortung der 

Fragen darstellt, wie durch die An ahl der echten Ausfälle sowie eine erh hte enden  u unwahren 

Angaben bei freien Antwortm glichkeiten erkennbar ist

• Fehlende eilnahme eines breiten Spektrums an so iodemogra schen erkmalen ( . . Altersgruppen 

und eschlecht) und somit fehlende Aussagekraft der Ergebnisse ur Verhaltensweise nach eschlecht 

und Alter

• ie echten Ausfälle lassen sich als weiteres auf die fehlende endersprache urückführen, . . 

gab es bei der Erfassung des eschlechtes lediglich die wei t pischen Ein el Items mit den 

Antwortm glichkeiten männlich  und weiblich , was durch die eingegren te Entscheidungsm glichkeit 

die eilnahmebereitschaft erringerte

• ie im Fragebogen sowie in der nline efragung orkommenden egri ichkeiten führten unter 

den efragten u keinem einheitlichen Verständnis und sorgen somit u einer erh hten enden  ur 

Verfälschung oder des Ratens on Antworten

• Im Rahmen der empirischen atenerhebung gab es keine erücksichtigung on mobilitätseingeschränkten 

ersonen
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• Es ist nicht aus uschlie en, dass es während der ateneingabe und atenau ereitung u s stembedingten 

und nut erbedingten Fehlern gekommen ist  wie . . eine fehlerhafte Einstellung des Skalenni eaus, 

Vernachlässigung s stembedingter Fehlerwerte (0 oder 99), ippfehler während der Eingabe und 

atenau ereitung ( . . in e ug auf die ummerierung des Fragebogens)

• ei den Stichproben wurden Ausrei er (also ene Werte, welche mehr als drei Standardabweichungen 

om i elwert en ernt sind) und o ensichtliche essfehler nicht erkannt oder berücksichtigt

• Fehlerhafte Interpretation bei äu gkeiten und reu tabellen sowie bei der usammenhangsanal se 

führen u einem erfälschten Erhebungsergebnis

• Ein fehlerhafter und ungenügender Fokus auf die ielgr e ( . . mindestens drei Ein el Items pro Frage), 

Fokus besteht eher im Rahmen on rsache und oti

Abbildung 69: usammenfassung der kritischen Auseinanderset ung

                           ( uelle  eigene arstellung)
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6     HYPOTHESENTEST
Im Folgenden apitel werden die eingangs aufgestellten pothesen mit ilfe des 

Statistikprogrammes S SS sowie unter erücksichtigung der unter apitel 5 erhobenen 

uantitati en ntersuchungsergebnisse getestet. abei werden die ermuteten Sach erhalte 

mit den ntersuchungsergebnissen stichprobenartig erglichen, interpretiert und entsprechend 

ndet eine eantwortung der aufgestellten pothesen sta . abei k nnen kleine 

Abweichungen als ufällig angesehen werden, welche, wie bereits unter apitel 5 ur Anwendung 

kam, mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5  ak eptiert werden (  0,05). Ist die 

Irrtumswahrscheinlichkeit gr er als die festgelegten 5 , ist fest ustellen, dass die aufgestellte 

Vermutung nicht stimmt.

 6.1    Hypothese 1

ie erste pothese, welche im Rahmen der iplomarbeit u überprüfen gilt, unterstellt die 

Vermutung, dass eine itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen entlang der obilitätske e 

eine entrale Rolle einnimmt und saisonal in den Altersgruppen on unterschiedlicher 

Ausprägung ist. Für die berprüfung wird folgende ullh pothese ( 0) und Alternati h pothese 

( 1) aufgestellt

0  ie itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen nimmt entlang der obilitätske e eine 

entrale Rolle ein und ist saisonal in den Altersgruppen unterschiedlich ausgeprägt.

1  ie itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen nimmt entlang der obilitätske e keine 

entrale Rolle ein und ist saisonal in den Altersgruppen nicht unterschiedlich ausgeprägt.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Alter  eihen 
Sie sich eine 
Ausrüstung (für 
. . radfahren, 

segeln) or rt 
aus oder nüt en 
Sie Ihre eigene 
Ausrüstung im 
Sommerurlaub

11 80,9 2 19,1 1 1 100 266 90,8 22 9,2 293 100 

Abbildung 70: Verarbeitete Fälle im Sommer  und Wintertourismus Alter  eihen Sie sich eine Ausrüstung (für . . radfahren, 

segeln) or rt aus oder nüt en Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Ausleihen Eigene Verschieden Gesamt

bi
s 

19
 

Ja
hr

e Sommer 2,6 0,0 2,0 1,8 

Winter 6,1 5,2 ,9 5,6 

20
-2

9 
Ja

hr
e Sommer 1 ,9 28,0 12,0 1 ,5 

Winter 1 ,6 19,5 31,  20,3 

30
-3

9 
Ja

hr
e Sommer 20,5 8,0 16,0 15,8 

Winter 23,0 23,  9,8 21,1 

40
-4

9 
Ja

hr
e Sommer 2,6 8,0 16,0 9,6 

Winter 20,9 19,5 19,5 20,3 

50
-5

9 
Ja

hr
e Sommer 33,3 32,0 32,0 32,5 

Winter 22,3 20,8 22,0 21,8 

60
-6

9 
Ja

hr
e Sommer 23,1 20,0 ,0 1 ,0 

Winter 6,1 9,1 2,  6,  

70
-7

9 
Ja

hr
e Sommer 0,0 ,0 18,0 8,8 

Winter ,1 2,6 9,8 ,5 

80
 Ja

hr
e 

un
d 

äl
te

r

Sommer 0,0 0,8 0,0 0,0 

Winter 0,0 0,0 0,0 0,0 

G
es

am
t Sommer 3 ,2 21,9 3,9 100 

Winter 55,6 28,9 15,  100 

Abbildung 71: reu tabelle im Sommer  und Wintertourismus Alter  eihen Sie sich eine Ausrüstung (für . . radfahren, 

segeln) or rt aus oder nüt en Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

2 ,1 3 12 0,019268 11, 9 12 0, 88381

ikelihood
uotient

28,553 12 0,00 589 11, 26 12 0, 92818

usammenhang 
linear mit linear

0,92 61 1 0,33552 0,00 3 9 1 0,9315 5

An ahl der 
gültigen Fälle

11 266

Abbildung 72: hi uadrat est im Sommer  und Wintertourismus Alter  eihen Sie sich eine Ausrüstung (für . . radfahren, 

segeln) or rt aus oder nüt en Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung 0 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 11  efragte und im 

Wintertourismus 266 efragte beide Fragen gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat

est eindeutig belegt, dass 100  der Antworten für den est erwendet wurden.
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Wie unter Abbildung 1 u erkennen ist, reisen die rlauberInnen pro entual betrachtet ohne 

eigene Sport  und Frei eitausrüstung im Sommer  und Winterurlaub in das undesland irol. 

Im Wintertourismus gab über die älfte der efragten an, die Sport  und Frei eitausrüstung 

( . . Ski, Snowboard etc.) lieber am rlaubsort aus uleihen, als die eigene Ausrüstung om 

normalen Wohnort aus mit ubringen. Im Vergleich um Sommertourismus besteht ein relati  

ausgewogenes Verhältnis wischen dem Ausleihen und der Angabe, e nach Situation sich für 

das Eigene oder den S nergien am rlaubsort ( . . le erausrüstung, Schut ausrüstung bei 

Wassersportarten etc.) u entscheiden. urch die Erhebungsergebnisse lässt sich die Vermutung 

bestätigen, dass eine itnahme on Sport  und Frei eitausrüstungen entlang der obilitätske e 

keine entrale Rolle unter den rlaubsreisenden einnimmt.

it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 2 ,1 3 ergeben. ei 12 df (Freiheitsgrad) ergibt 

das eine Signi kan  im Sommertourismus on 0,019268. Im Wintertourismus hat sich ein hi

uadrat Wert on 11, 9 ergeben, mit einem Freiheitgrad on 12 df ergibt das eine Signi kan  

on 0, 88381. ei einem Signi kan ni eau on   0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 

5 ) besteht ein signi kanter usammenhang im Sommertourismus wischen dem Alter und 

der Frage, ob eine Frei eit  und Sportausrüstung am rlaubsort ausgeliehen oder die Eigene 

Sport  und Frei eitausrüstung om normalen Wohnort mitgebracht wird. Im Wintertourismus 

besteht demnach kein signi kanter usammenhang wischen dem Alter und der Frage, ob 

eine Frei eit  und Sportausrüstung am rlaubsort ausgeliehen oder die Eigene Sport  und 

Frei eitausrüstung om normalen Wohnort mitgebracht wird. adurch im Wintertourismus kein 

signi kanter usammenhang erkennbar ist, kann kein direkter Vergleich der Altersgruppen aus 

dem Sommer  und Wintertourismus sta inden und somit ist es nicht m glich, eine Aussage 

über die Ausprägung saisonaler nterschiede in den Altersgruppen u tre en. In beiden Fällen 

kann somit 0 erworfen und 1 bestätigt werden. 

ie pothese 1 kann somit durch den Signi kan test falsi iert  werden. Für die rlaubsreisenden 

ist eine itnahme der Eigenen Sport  und Frei eitausrüstung in den Sommer  und Winterurlaub 

kein wesentliches edürfnis und nimmt entlang der obilitätske e keine entrale Rolle ein. Wie 

die empirische atenerhebung ge eigt hat, besteht orrangig das edürfnis die notwendigen 

Ausrüstungen am rlaubsort e nach Situation und tatsächlicher ut ung aus uleihen und 

eine entspannte Reise ohne sperriges epäck u be or ugen  udem lassen sich auch in den 

Altersgruppen keine saisonalen nterschiede erkennen, was allerdings mit der fehlenden 

eilnahme eines breiten Spektrums an so iodemogra schen erkmalen sowie dem fehlenden 

signi kanten usammenhang im Wintertourismus begründet werden kann.
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 6.2    Hypothese 2 

ie weite pothese untersucht die ehauptung, dass die An ahl der Reisenden mit indern 

eine signi kant niedrige Verkehrsmi elwahl mit dem Flug eug aufweisen, als Reisende ohne 

inder. Für die berprüfung wird folgende ullh pothese ( 0) und Alternati h pothese ( 1) 

aufgestellt

0  ie An ahl der Reisenden mit indern weisen eine niedrige Verkehrsmi elwahl mit dem 

Flug eug auf, als Reisende ohne inder.

1  ie An ahl der Reisenden ohne inder weisen eine niedrige Verkehrsmi elwahl mit dem 

Flug eug auf, als Reisende mit inder.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Wie iele 
inder haben 

Sie   Wie 
oft fahren Sie 
mit folgenden 
Verkehrsmi eln 
in einen 
mehrtätigen 
Sommerurlaub  
Flug eug

126 89,  15 10,6 1 1 100 0 0 0 0 0 0 

Abbildung 73: Verarbeitete Fälle im Sommer  und Wintertourismus Wie iele inder haben Sie   Wie oft fahren Sie mit 

folgenden Verkehrsmi eln in einen mehrtätigen Sommerurlaub  Flug eug

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Mehrmals järhlich Einmal jährlich Seltener Nie Gesamt

Ke
in
es Sommer 2 15 0 9

Winter 0 0 0 0 0

1 
Ki

nd Sommer 6 12 2 0 20

Winter 0 0 0 0 0

2 
Ki

nd
er Sommer 19 13 3 0 35

Winter 0 0 0 0 0

3 
Ki

nd
er Sommer 6 6 3 0 15

Winter 0 0 0 0 0

m
eh

r 
al

s 
3 

Ki
nd

er Sommer 2 0 1

Winter 0 0 0 0 0

G
es

am
t Sommer 62 8 15 1 126

Winter 0 0 0 0 0

Abbildung 74: reu tabelle im Sommer  und Wintertourismus Wie iele inder haben Sie   Wie oft fahren Sie mit 

folgenden Verkehrsmi eln in einen mehrtätigen Sommerurlaub  Flug eug

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

25,086 12 0,01 23 0 0 0

ikelihood
uotient

1 ,512 12 0,269210 0 0 0

usammenhang 
linear mit linear

0,2668 6 1 0,605 35 0 0 0

An ahl der 
gültigen Fälle

126 0

Abbildung 75: hi uadrat est im Sommer  und Wintertourismus Wie iele inder haben Sie   Wie oft fahren Sie mit 

folgenden Verkehrsmi eln in einen mehrtätigen Sommerurlaub  Flug eug

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung 3 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 126 efragte beide 

Fragen gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat est eindeutig belegt, dass 100  

der Antworten für den est erwendet wurden. Im Wintertourismus gaben war 263 efragte 

an, u 22  mehrmals ährlich und 52  mindesten einmal im ahr mit dem Flug eug in den 

rlaub u reisen, allerdings blieb im Fragebogen die Frage 38 (Angabe u der An ahl on 

indern) unter allen efragten unbeantwortet. Für den Wintertourismus lässt sich aufgrund 

der fehlenden Werte die eingangs aufgestellte pothese nicht überprüfen, udem ist kein 

direkter Vergleich wischen dem Sommer  und Wintertourismus m glich  im weiteren Verlauf 

wird nur der Sommertourismus berücksichtigt. In e ug auf die An ahl der eilnehmerInnen 

sowie einer breiten Antwortm glichkeit an kategorialen Variablen, wurde unter Abbildung  

für eine detailliertere Auswertung auf die arstellung in ro ent Angaben er ichtet und eine 

arstellung nach An ahl in Fällen berücksichtigt. Für die ewertung und Interpretation wurden 

nur die Angaben ehrmals ährlich  und Einmal ährlich  impli it. 

nter der Abbildung  ist fest ustellen, dass insgesamt 68 efragte mit indern das Flug eug als 

Verkehrsmi el nut en und lediglich 2 der efragten haben das Flug eug als Verkehrsmi el ohne 

inder genut t. it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat 

sich im Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 25,086 ergeben. ei 12 df (Freiheitsgrad) 

ergibt das eine Signi kan  im Sommertourismus on 0,01 23. ei einem Signi kan ni eau on 

 0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 ) besteht ein signi kanter usammenhang bei 

der An ahl der Reisenden und der Verkehrsmi elwahl mit dem Flug eug. 

emnach kann die pothese 2 falsi iert werden. e nach Aufenthaltsort und Akti itäten besteht 

unter den rlaubsreisenden durchaus das edürfnis mit indern das Flug eug als Verkehrsmi el 

u nut en.
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 6.3    Hypothese 3 

In der dri en pothese wird eine ehauptung aufgestellt, dass eine kw ntersagung am 

rlaubsort für die rlaubsreisenden kein Ausschlussgrund der rlaubsdestination darstellt und 

auf die entlichen Verkehrsmi el urückgegri en wird. Für die berprüfung wird folgende 

ullh pothese ( 0) und Alternati h pothese ( 1) aufgestellt

0  Ein kw Verbot am rlaubsort hindert die rlaubsreisenden nicht daran, trot dem die 

rlaubsreise in der gewünschten rlaubsdestination fort uführen und auf die entlichen 

Verkehrsmi el urückgegri en wird. 

1  Für die rlaubsreisenden ist ein kw Verbot am rlaubsort ein rund nicht in die gewünschte 

rlaubsdestination u reisen, weil grundsät lich keine ereitschaft besteht den entlichen 

Verkehr u nut en.

Verarbeitete Fälle

Sommertourismus Wintertourismus

Gültig Fälle Fehlend Gesamt Gültig Fälle Fehlend Gesamt

N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent N Prozent

Wie oft sollten 
entliche 

Verkehrsmi el
Shu ledienste 
im Sommer
urlaubsort 
fahren, damit 
Sie bereit s
ind, diese u 
nut en   
Würden Sie 
einen Sommer
urlaubsort 
ausschlie en, 
wenn die kw

ut ung im rt 
untersagt ist

12 8 ,9 1 12,1 1 1 100 26 90,1 29 9,9 293 100 

Abbildung 76: Verarbeitete Fälle im Sommer  und Wintertourismus Wie oft sollten entliche Verkehrsmi el Shu ledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese u nut en   Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlie en, wenn die kw ut ung im rt untersagt ist

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

Wie unter Abbildung 6 dargestellt wird, haben im Sommertourismus 12  efragte und im 

Wintertourismus 26  efragte beide Fragen gültig beantwortet. amit ist für den hi uadrat

est eindeutig belegt, dass 100  der Antworten für den est erwendet wurden.
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Im Sommertourismus gaben 92,   der 12  efragten an, dass ein kw Verbot am rlaubsort 

kein rund ist die rlaubsdestination aus uschlie en. arunter sind insgesamt 2,   der 

efragten, welche keine entlichen Verkehrsmi els am rlaubsort nut en  wobei der geringe 

Wert die grundsät liche ut ungsbereitschaft an entlichen Verkehrsmi eln her orhebt.

Im Wintertourismus gaben 8 ,5  der 26  efragten an, dass ein kw Verbot am rlaubsort kein 

rund ist die rlaubsdestination aus uschlie en. Wie bereits im Sommertourismus dargelegt, 

besteht im Wintertourismus ebenso das edürfnis, entliche Verkehrsmi el am rlaubsort 

u nut en. abei gaben die efragten einheitlich an, dass für eine ut ung der entlichen 

Verkehrsmi el mindestens ein halbstündlicher akt gewährleistet werden muss. 

Ja Nein Gesamt
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Sommer 11,1 8,  8,9 

Winter 30,3 21,2 22,3 
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Sommer 11,1 38,3 36,3 

Winter 2 ,3 35,1 3 ,1 
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Sommer 11,1 20,9 20,2 

Winter 18,2 1 ,2 1 ,  

M
eh

rm
al

s
tä

gl
ic
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Winter 6,1 16,0 1 ,8 
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Sommer 0,0 ,0 6,5 

Winter 3,0 1,  1,9 
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Abbildung 77: reu tabelle im Sommer  und Wintertourismus Wie oft sollten entliche Verkehrsmi el Shu ledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese u nut en   Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlie en, wenn die kw ut ung im rt untersagt ist

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)
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Chi-Quadrat-Test

Sommertourismus Wintertourismus

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

Wert df
Asymptotische 

Signifikanz 
(zweiseitig)

hi uadrat 
nach earson

22,092 6 0,001165 5, 28 6 0,0 5 32

ikelihood
uotient

13,61 6 0,03 225 5, 20 6 0,0 5532

usammenhang 
linear mit linear

,109 1 0,0 26 9 0,00321 1 0,95 91

An ahl der 
gültigen Fälle

12 26

Abbildung 78: hi uadrat est im Sommer  und Wintertourismus Wie oft sollten entliche Verkehrsmi el Shu ledienste im 

Sommerurlaubsort fahren, damit Sie bereit sind, diese u nut en   Würden Sie einen Sommerurlaubsort 

ausschlie en, wenn die kw ut ung im rt untersagt ist

                           ( uelle  eigene arstellung nach eigenen Erhebungen)

it den tatsächlichen und erwarteten äu gkeiten des hi uadrat estes hat sich im 

Sommertourismus ein hi uadrat Wert on 22,092 ergeben. ei 6 df (Freiheitsgrad) ergibt das 

eine Signi kan  im Sommertourismus on 0,001165. Im Wintertourismus hat sich ein hi uadrat

Wert on 5, 28 ergeben. ei 6 df (Freiheitsgrad) ergibt das eine Signi kan  im Wintertourismus 

on 0,0 5 32. ei einem Signi kan ni eau on  0,05 (Irrtumswahrscheinlichkeit kleiner als 5 

) besteht ein signi kanter usammenhang wischen der ut ungsbereitschaft on entlichen 

Verkehrsmi eln und einem m glichen kw Verbot am rlaubsort. In beiden Fällen kann somit 

1 erworfen und 0 bestätigt werden.

 

ie pothese 3 kann aufgrund einer Vergleichbarkeit wischen dem Sommer  und 

Wintertourismus sowie dem nachgewiesenen signi kanten usammenhang eri iert werden. 

esteht am rlaubsort ein kw Verbot, ist das für die rlaubsreisenden kein rund nicht in 

die gewünschte rlaubsdestination u reisen und sind bereit alternati  auf die entlichen 

Verkehrsmi el urück ugreifen. 



1456     HYPOTHESENTEST

These  Hypothesen-Annahme Erkenntnis

H
yp

ot
he

se
 1

ie itnahme 
on Sport  und 

Frei eitausrüstungen 
nimmt entlang der 

obilitätske e eine 
entrale Rolle ein und 
ist saisonal in den 

Altersgruppen
unterschiedlich 

ausgeprägt.

falsi iert
0 wurde erworfen 
und 1 bestätigt

Für die rlaubsreisenden ist 
eine itnahme der eigenen 
Sport  und Frei eitausrüstung 
in den Sommer  und 
Winterurlaub kein wesentliches 

edürfnis und nimmt entlang 
der obilitätske e keine 
entrale Rolle ein. Wie die 

empirische atenerhebung 
ge eigt hat, besteht 
orrangig das edürfnis die 

notwendigen Ausrüstungen 
am rlaubsort e nach 
Situation und tatsächlicher 

ut ung aus uleihen und 
eine entspannte Reise 
ohne sperriges epäck u 
be or ugen  udem lassen 
sich auch in den Altersgruppen 
keine saisonalen nterschiede 
erkennen, was allerdings mit 
der fehlenden eilnahme 
eines breiten Spektrums 
an so iodemogra schen 

erkmalen sowie dem 
fehlenden signi kanten 

usammenhang im 
Wintertourismus begründet 
werden kann.

H
yp

ot
he

se
 2

ie An ahl der 
Reisenden mit 
indern weisen 
eine niedrige 

Verkehrsmi elwahl 
mit dem Flug eug 
auf, als Reisende 

ohne inder.

falsi iert 0 wurde erworfen 
und 1 bestätigt

e nach Aufenthaltsort und 
Akti itäten besteht unter den 

rlaubsreisenden durchaus 
das edürfnis mit indern das 
Flug eug als Verkehrsmi el u 
nut en.

H
yp

ot
he

se
 3

 Ein kw Verbot am 
rlaubsort hindert 

die rlaubsreisenden 
nicht daran, trot dem 

die rlaubsreise in 
der gewünschten 
rlaubsdestination 

fort uführen und 
auf die entlichen 

Verkehrsmi el 
urückgegri en wird. 

eri iert 1 wurde erworfen 
und 0 bestätigt

esteht am rlaubsort ein 
kw Verbot, ist das für die 
rlaubsreisenden kein rund 

nicht in die gewünschte 
rlaubsdestination u reisen 

und sind bereit alternati  auf 
die entlichen Verkehrsmi el 
urück ugreifen. 

 6.4    Zusammenfassung der Hypothesenüberprüfung

Abbildung 79: usammenfassung der pothesenüberprüfung

                           ( uelle  eigene arstellung)

In der nachfolgenden Abbildung werden die überprüften pothesen der uantitati en 

Erhebungsergebnisse aus dem Sommer  und Wintertourismus im wesentlichen usammengefasst
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7     LÖSUNGSANSÄTZE
ie orliegende iplomarbeit soll unter erücksichtigung des themenspe i schen 

Forschungsgegenstandes sungsansät e für den ourismussektor und den obilitätssektor 

behandeln sowie für die unterschiedlichen AkteurInnen im undesland irol auf allen Ebenen 

die oten iale der konomischen und au er konomischen Rahmenbedingungen sichtbar 

machen ( gl. apitel 2.  apitel 3.2. ). as folgende apitel behandelt sungsansät e, welche 

auf der Vorarbeit der rundlagenanal se ( apitel 2), der Anal se der egenwärtigen Situation 

( apitel 3), den ntersuchungsergebnissen der angewandten empirischen Forschungsmethode 

( apitel 5) sowie den geführten Inter iews mit AkteurInnen aus den ereichen ourismus und 

Verkehr um hema ourismusmobilität im undesland irol entwickelt wurden. urch diese 

erangehensweise haben sich drei wesentliche sungsansät e herauskristallisiert.

Vor
reisephase

An- und Abreisephase

M
ob

ili
tä

t a
m

 A
uf

en
th

al
ts

or
t

Tourismus-
mobilität

Abbildung 80: bersicht der sungsansät e

                           ( uelle  eigene arstellung)

B.T.

Ansatz 1

„Digitale Vernetzung der Informations- und 

Buchungssysteme“

Ansatz 2 

„Sicherstellung und Vernetzung 

touristischer Vor-Ort-Mobilität“

Ansatz 3 

„GepäckLos 2.0 – Innovatives Gepäck-

Logistiksystem“

regionalübergreifend

multimodal

Vernet ung

ptimierung

Webportal

App

Echt eitinformation

uchung

e icketing
Abholser ice

Alpenkon ention

ressourcenschonend

erkehrsmi elübergreifend

achhaltigkeit

autonom
intelligent

Shu leser ice

Fle ibilität
ruppenbef rderung

Integrierung

epäckser ice

Ser iceleistung

Verkehrsentlastung
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komfortabel

ser iceorientiert indi iduell

e ibel

autonom
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7.1    Ansatz 1 „Digitale Vernetzung der Informations- und Buchungssysteme“

7.1.1     Einführung

Eine rlaubsreise beginnt in der Regel mit einer Fas ination fremder ulturen und änder 

sowie der hohen Interessensbereitschaft neue Erfahrungen und Eindrücke u gewinnen. Sei 

es durch das aufmerksam werden einer arketing Strategie ( . . Werbung bei Sommer  oder 

Wintersport eranstaltungen), einer ommunikation wischen weier oder mehrerer enschen 

( . . erichtersta ung der ulet t getätigten rlaubsreise) oder durch ein grundlegendes 

Eigeninteresse an einer rlaubsreise und der damit sta indenden Recherche Arbeit. Abgesehen 

on den eigentlichen eweggründen, stellt die Information und uchung in der Vorreisephase 

eine wesentliche Rolle in der Reise orbereitung dar, da es sich während der rlaubsreise um 

Wegebe iehungen und Verhaltensweisen handelt, welche im Alltag ergleichsweise nicht 

sta inden. In Folge der Informationsbescha ung ndet somit nicht nur ein Entscheidungspro ess 

der Verkehrsmi elwahl sta , sondern auch ob eine rlaubsdestination für die rlaubsreise in Frage 

kommt oder nicht. Eine rlaubsreise wird demnach nur sta inden, wo es den rlaubsreisenden 

erm glicht wird die rlaubsdestination unter orteilhaften riterien u erreichen ( . . das 

riterium einer kur en Reisedauer). abei stellt die Verfügbarkeit on Informationen sowie die 

glichkeit einer unkompli ierten anschlie enden uchung on entlichen Verkehrsmi eln 

ein wesentliches Entscheidungskriterium für die An  und Abreise sowie der obilität am 

rlaubsort dar. abei hat das Internet durch die igitalisierung einen hohen Stellenwert und eine 

sehr starke Auswirkung auf den Entscheidungs  und Verhaltenspro ess der rlaubsreisenden 

bekommen. ei der Informationsbescha ung über roschüren oder rospekten mit einer 

abschlie enden uchung über ein Reisebüro ist ein tenden ieller Rückgang u beobachten, 

wie im Rahmen der empirischen ntersuchungsergebnisse u erkennen ist. as begren te 

Wissen, welches auf dem analogen Wege über die rlaubsdestination informati  erlangt wird, 

stellt in eiten der igitalisierung für die rlaubsreisenden keine A rakti ität mehr dar. urch 

die igitalisierung entsteht das Interesse mehr Wissen über die rlaubsdestination in einer 

detaillierteren Art und Weise u erlangen. en rlaubsreisenden ist es nun m glich Akti itäten 

nach ugehen, welche auf dem analogen Wege nicht sichtbar geworden sind  es werden nun 

rlaubsdestinationen mit entlichen Verkehrsmi eln bereist, welche or dem digitalen eitalter 

keine erücksichtigung fanden. emnach lässt sich im Rahmen der empirischen atenerhebung 

feststellen, dass unter den rlaubsreisenden ein grundsät liches edürfnis hinsichtlich eines 

multimodalen Informations  und uchungss stem besteht, welches durch einen strukturierten 

Au au alle wesentlichen Informationen über die rlaubsdestination bereitstellen und nach 

einer abgeschlossenen Informationsbescha ung die glichkeit besteht, durch ein integriertes 

uchungss stem die Verkehrsmi elwahl bindend ab uschlie en ( gl. apitel 3.2.  apitel 5.3). 
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7.1.2     Problemstellung

Im undesland irol besteht gegenwärtig ein breitgefächertes Angebot an digitalen 

Informationsm glichkeiten. urch die fortschreitende igitalisierung wurden Vorausset ungen 

gescha en, welche auf der Angebotsseite im undesland irol u einer unübersichtlichen 

Informationse plosion geführt hat. ahlreiche Anwendungs  und ut ungsm glichkeiten stehen 

den rlaubsreisenden ur Informationsbescha ung ur Verfügung, wobei die ereitstellung 

eines Informationsser ice über obilitätsangebote für die An  und Abreise sowie für die 

obilität am rlaubsort orrangig on den ourismus erbänden und organisationen ( . . 

t tal ourismus oder irol Werbung mb ) oder on erkehrsdienstleistenden nternehmen 

( . . Verkehrs erbund irol esmb  oder den erg  und Seilbahnen) gewährleistet wird. 

abei ist die Informations  und uchungsbereitstellung der AkteurInnen im undesland irol 

nicht nur lückenhaft, sondern in än e nicht oder nur sehr spärlich orhanden. Ein rund des 

breitgefächerten Angebotes an Informationsm glichkeiten ist die regionale Aufspli erung, 

ein einheitliches Informations  und uchungss stem fand bisher im undesland irol keine 

primäre etrachtung. en AkteurInnen im undesland irol muss klar sein, dass ein isoliertes 

agieren nach sungen auf einer langfristigen asis alles andere als erfolgs ersprechend ist. 

as Ergebnis  um einen eine erschwerte Informationsbescha ung in der Vorreisephase und 

um anderen eine arriere für eine bedarfsgerechte ut ung on entlichen Verkehrsmi eln 

im undesland irol. So erweist die andestourismusorganisation irol Werbung mb  um 

hema obilität durch eine Ansammlung on über 0 inks auf e terne AkteurInnen, ohne 

allerdings den rlaubsreisenden eine informati e glichkeit auf eine ut ung on entlichen 

Verkehrsmi eln in eine rlaubsdestination u erm glichen ( gl. irol Werbung mb , o. .b). 

ediglich bei der obilität or rt besteht ein direkter Verweis auf den Verkehrs erbund 

irol esmb , wo allerdings nur eine Routenbestimmung on entlichen Verkehrsmi eln 

m glich ist, welche dem Verkehrs erbund im undesland irol angeh ren ( gl. apitel 3.3.3). 

Verkehrsdienstleistende nternehmen, wie Shu le Ser ice, ikesharing oder arsharing 

nden darunter keine erücksichtigung. Ein ähnliches Ergebnis ist bei den ourismus erbänden 

u erkennen  war bestehen auf den Webseiten der 3  ourismus erbände detailliertere 

Informationen u den rlaubsdestinationen, allerdings fehlt es in än e an einem uchungss stem 

und stellt ein weiteres e it für das uchen on entlichen Verkehrsmi eln dar. Wie unter 

apitel 5.3.2 dargestellt wird, erdeutlicht das ausgeglichene Verhältnis der uchungs arianten 

unter den efragten den edarf an ein multimodales Informations  und uchungss stem. 

ie Ser iceleistungen müssen demnach in einer App oder in einem Webportal gebündelt ur 

Verfügung stehen und die glichkeit bieten, im Anschluss der Informationsbescha ung eine 

uchung on entlichen Verkehrsmi eln durchführen u k nnen ( gl. apitel 2.5, apitel 2. ).
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7.1.3     Lösungsansatz

Anhand der empirischen Erhebungsergebnisse sowie der unter apitel .1.2 sta gefundenen 

roblemstellung ist den AkteurInnen im undesland irol ein regionalübergreifendes 

multimodales Informations  und uchungss stem u empfehlen. urch die Implementierung 

eines regionalübergreifenden multimodalen Informations  und uchungss stems werden gro e 

otentiale freigeset t, welche das Informations  und uchungsde it im undesland irol auf 

eine sehr ielseitige Art l sen und weitere Inno ationen freiset en wird. Abgesehen on einer 

Ebenenübergreifenden direkten eteiligung aller AkteurInnen und dem damit sta indenden 

usammenwachsens der aufgespli erten Regionen, besteht durch ein regionalübergreifendes 

multimodales Informations  und uchungss stem für tourismusschwächere Regionen eine 

erh hte hance gleicherma en om ourismus pro tieren u k nnen. ur durch eine Vernet ung 

aller AkteurInnen im undesland irol kann der sungsansat  u einer Sicherung und sogar u 

einer langfristigen Verbesserung im ereich Raumplanung, mweltplanung, Verkehrsplanung 

sowie in der konomie erreicht werden. er rundgedanke des regionalübergreifenden 

multimodalen Informations  und uchungss stems ist eine ewährleistung, den 

rlaubsreisenden ein s stematisch einheitliches Angebot der rlaubsdestination gebündelt auf 

einer Webseite u erm glichen. en rlaubsreisenden muss es m glich sein, sich entsprechend 

nach den edürfnissen der An  und Abreisem glichkeiten sowie der obilität am rlaubsort u 

informieren sowie durch eine uchung eine bedarfsgerechte ut ung entlicher Verkehrsmi el 

sicher ustellen. urch ein regionalübergreifendes multimodales Informations  und 

uchungss stem besteht im weiteren auch die hance das indi iduelle obilitäts erhalten der 

rlaubsreisenden durch die Informationsbereitstellung so u beein ussen, dass der entliche 

Verkehr hinsichtlich der konomischen und kologischen Aspekte im undesland irol optimiert 

wird. Auf langfristiger eit wird somit ein Wechsel on den herk mmlichen kon entionellen 

Verkehrsmi el auf nachhaltige Verkehrsmi el ge ielt gef rdert und erm glicht. urch die 

empirische ntersuchung ergaben sich sechs wesentliche Informations  und uchungsinhalte, 

welche auf eden Fall grundsät lich berücksichtigt werden müssen. emnach ist es rele ant, 

innerhalb eines Webportal oder einer App die otelbuchung durchführen u k nnen, eine 

Fluganreise u buchen, Informationen über ateänderungen oder Flugänderungen in Echt eit 

u erhalten, alternati e Flug erbindungen recherchieren und buchen u k nnen sowie eine 

uchung des Shu leser ice um und om Flughafen durch uführen. abei sollte usät lich im 

uchungss stem das e icketing erücksichtigung nden  es f rdert nicht nur die achhaltigkeit 

durch eine geringe kologische elastung in Abhängigkeit der obilitätske e, sondern scha t 

durch die digitale Vernet ung eine be ueme regionalübergreifende ut ung on entlichen 

Verkehrsmi el ab der Ankunft am Flughafen ( gl. apitel 2. .5  apitel 3  apitel 5.3.2).
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7.1.7     Best Practice

LAAX - Flims, Laax, Falera/Schweiz

ie rlaubsdestination aa  in raubünden Schwei  stellt eine Webseite den rlaubsreisenden 

ur Verfügung, welche ein umfangreiches Informations  und uchungss stem beinhaltet 

und inhaltlich mit dem sungsansat  unter apitel .1.3 ergleichbar ist. ie etreuung der 

Internetseite sowie die inhaltliche Verantwortung übernimmt das Schwei er nternehmen 

uchung
Anreise
(Flug) otel

buchung

ro ektkoordination
auf andesebene

Abbildung 81: S stematisierung des Ansat es 1 igitale Vernet ung der Informations  und uchungss steme

( uelle  eigene arstellung)

Regionalübergreifendes 
multimodales Informations  

und uchungss stem

ate
nderungen

Flug
nderungen in

Echt eit

Abholser ice 
uhause  

rlaubsdestination 
um Flughafen

Alternati e 
Flug erbindungen

lanungsdokumente
Ein ussfaktoren 
( gl. apitel 2.2)

7.1.4     Bezug zu Planungsdokumenten

Schni punkte um sungsansat  bestehen im esamt erkehrsplan für sterreich , eue 

Wege im ourismus  die neue sterreichische ourismusstrategie , Wei buch um Verkehr  

sowie leibt alles anders  ourismus 2025 , welche als bereits erarbeitete lanungsdokumente 

für weitere Instan en urückgegri en werden k nnen ( gl. apitel 3.2.5). 

7.1.5     AkteurInnenempfehlung

ie Anal se und die ündelung on Informationen sowie die technische und inhaltliche 

etreuung des regionalübergreifenden multimodalen Informations  und uchungss stems ist 

auf andesebene or uschlagen. abei sollte eine Ebenenübergreifende direkte eteiligung aller 

AkteurInnen im undesland erm glicht werden. urch diesen ptimierungspro ess ist es nicht 

nur m glich durch ge ielte arketingakti itäten ielgruppenspe i sch die Informationen u 

koordinieren, sondern usät lich ein bedarfsgerechtes Angebot an entlichen Verkehrsmi eln 

regionalübergreifend unter der erücksichtigung konomischer und kologischer Aspekte u 

erm glichen ( gl. apitel 2.  apitel 3.2. ).

7.1.6     Systematisierung des Lösungsansatzes
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ountain Vision A  mit Sit  in aa  und ist auf der Ebene rte und eistungsträger u uordnen, 

welches allerdings eine Ebenenübergreifende ooperation nachgeht und ahlreiche AkteurInnen 

für die mset ung eines bedarfsgerechten Angebotes mit einbindet. er übersichtliche und 

schlichte Au au der Webseite erm glicht eine breite Informationspale e an nterkünften, 

Skigebiete und kulinarische esonderheiten in der Region sowie ist auf der Webseite das 

planen on E ents m glich. usät lich k nnen Informationsbereitstellungen auf der Webseite 

markiert werden und stehen bei einem späteren esuch der Webseite ügig abru ereit ur 

Verfügung. Eine weitere esonderheit ist das Erstellen und anpassen einer benut erspe i schen 

Startseite, welche den esucherInnen eine personalisierte arstellung sowie personalisierte 

ugri sm glichkeiten bietet. Ist auf der Webseite die Informationsbescha ung abgeschlossen, 

kann auf einem direkten Weg nterkünfte und im weiteren der ransport sowie die obilität 

or rt gebucht werden ( . . uchung eines Airport Shu le oder die uchung einer ästekarte). 

es weiteren besteht für die Anreise und der ransport eine übersichtliche Information u den 

entlichen Verkehrsmi eln sowie eine Information um om Flughafen mit dem ug oder mit 

dem us in die rlaubsdestination u reisen. ie ästekarte ählt gleich eitig als Fahrkarte und 

sichert über die gesamte Aufenthalts eit die obilität am rlaubsort, ohne eine usät liche 

Fahrkarte kaufen und l sen u müssen. Auch besteht die glichkeit der ountain Vision A  

eine App herunter uladen, womit egliche Informationen stets digital abru ar und ugrei ar 

sind und beinhaltet somit auch ein e icketing an  . . kann auch mit der App der AA  E Shu le 

gebucht werden, ein ilotpro ekt der ountain Vision A , welcher u einem günstigen Aufpreis 

die Fahrgäste indi iduell wischen ausgewählten Regionen bef rdert ( gl. ountain Vision A , 

o. .).

Projekt KONUS im Schwarzwald/Deutschland

Eine Vergleichbare mset ung bietet auch das ro ekt S im Schwar wald eutschland. 

ie inhaltliche Verantwortung und etreuung übernimmt die Schwar wald ourismus mb  

und ist auf der andesebene u uordnen  und weist ahlreiche Ebenenübergreifende 

ooperationspartnerschaften für die mset ung eines bedarfsgerechten Angebotes auf. 

Vom Inhalt und mfang ist die Webseite mit dem der ountain Vision A  u ergleichen, 

allerdings hat dieses ro ekt durch das umfassende regionale touristische obilitätss stem 

ein Alleinstellungsmerkmal auf uweisen. abei erm glichen insgesamt 1 2 rtschaften 

mit mehr als 10.000 astgeberInnen den rlaubsreisenden eine kostenlose ut ung der 

entlichen Verkehrsmi el. glich macht das eine ooperationsarbeit mit insgesamt neun 

Verkehrs erbänden, welche eweils entliche Verkehrsmi el anbieten ( gl. Schwar wald 

ourismus mb , o. .).
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7.2    Ansatz 2 „Sicherstellung und Vernetzung touristischer Vor-Ort-Mobilität“

7.2.1     Einführung

ach der Entscheidungswahl rückt als weitere Instan  die Reiseke e der rlaubsreisenden in 

den Vordergrund. Innerhalb der Reiseke e wird die gesamte ben tigte touristische obilität 

am rlaubsort durchgeführt, welche für die ph sische Raumüberwindung notwendig ist. ie 

ourismusmobilität hat also auf das esamt erkehrsau ommen im undesland irol einen 

wesentlichen Ein uss, welches sich or allem in der An  und Abreise sowie der sta indenden 

obilität or rt charakterisieren lässt. Ein üsse, welche in ukunft im uge der igitalisierung 

kontrollierbar sein werden und auch sein müssen. b es die obilität om Flughafen in die 

rlaubsdestination ist, die obilität on der rlaubsdestination um Flughafen oder der 

obilität or rt, um on der nterkunft aus die touristischen Aus ugs iele u erreichen. 

Allein das edürfnis der rlaubsreisenden bestimmt ma gebend die Verkehrsmi elwahl im 

undesland irol  weshalb es om wesentlichen Interesse im Rahmen dieser iplomarbeit war, 

die edürfnisse der rlaubsreisenden uanti iert dar ustellen. ur auf diesem Wege ist es auf 

langfristiger asis m glich, grundlegende Entscheidungskriterien bei der Verkehrsmi elwahl im 

aufe des ptimierungspro esses u berücksichtigen. usammenfassend lässt sich erkennen, dass, 

unter erücksichtigung der Erhebungsergebnisse, ein umfangreiches Angebot der entlichen 

Verkehrsmi el entscheidende Vorausset ungen bei der Verkehrsmi elwahl sind. Eine schnelle 

Anreise om normalen Wohnort in die rlaubsdestination, der Shu leser ice für das Erreichen 

eines ieles am rlaubsort, ein organisierter epäcktransport, ickets für die enut ung der 

entlichen Verkehrsmi el im Rahmen eines auschalangebotes sowie die ewährleistung der 

Fle ibilität am rlaubsort sind einige ründe, welche das umfangreiche Angebot einschlie t. 

Für die AkteurInnen im undesland irol ist das sicherlich eine erausforderung, aber es ist 

auch durchaus als eine hance u interpretieren. So ergeben sich im gesamten undesgebiet 

für alle AkteurInnen die selben Anforderungen, wie die Sicherstellung eines ächendeckenden 

Regionallinien erkehrs, eines Shu leser ice inklusi e einer ubringereigenschaft u 

erschlossenen Regionalbus  und ahnlinien oder einer direkten Fahrt om oder um Flughafen. 

Eine erausforderung, welche sich or allem bei der on eptualisierung und Implementierung 

nachhaltiger und ressourcenschonender obilitätsformen in einer ländlichen Region wie dem 

undesland irol erkennen lässt  gleich eitig ist das allerdings eine hance eine Vorreiterrolle 

ein unehmen. Eine hance, nicht nur den Fokus auf eine Implementierung on nachhaltiger 

und ressourcenschonender Verkehrsmi el u set en, sondern auch bei der Implementierung 

on gruppenorientierten Verkehrsmi eln sowie der damit erbundenen glichkeit das 

esamt erkehrsau ommen im undesland irol langfristig u minimieren und die kologischen 

Aspekte schärfer u berücksichtigen ( gl. apitel 2.1.5  apitel 2.1.6  apitel 3.3.2  apitel 5.3.3).
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7.2.2     Problemstellung

it der unehmenden igitalisierung der Informations  und uchungspro esse ändern sich 

auch die edürfnisse der rlaubsreisenden  und or allem die edürfnisse bei der ph sischen 

Raumüberwindung. as entrale roblem liegt dabei nicht nur orrangig in der ereitstellung 

einer a rakti en Verkehrsinfrastruktur, es stellt auch ein roblem dar die bestehende 

Verkehrsinfrastruktur an die unehmende igitalisierung durch ptimierungspro esse e ient 

an upassen und das obilitätsbedürfnis bedarfsorientiert weiter uentwickeln. Was in den 

Wirtschaftswissenschaften als leichgewichtsmenge be eichnet wird, lässt sich auch auf die 

Verkehrswissenschaften ableiten  as Angebot an entlichen Verkehrsmi eln scha t eine 

achfrage an entlichen Verkehrsmi eln. e a rakti er also das obilitätsangebot unter 

erücksichtigung der riterien ur Verkehrsmi elwahl ist, umso mehr rlaubsreisende führen 

eine achfrage an entliche Verkehrsmi el durch. abei muss allerdings das grundlegende 

Verständnis der Verkehrspolitik hinterfragt werden. Es darf ukünftig kein rundgedanke erfolgt 

werden, die Verkehrswege aus ubauen, um einen a rakti eren Verkehrs uss u erhalten. 

Vielmehr sollte ein rundgedanke erfolgt werden, wie die obilität anstelle des Verkehrs 

etabliert werden kann. Es muss unter allen AkteurInnen im undesland irol das primäre iel 

sein, die rlaubsreisenden om Flughafen in die rlaubsdestination u bringen und umgekehrt, 

ohne aber die obilitätsbedürfnisse der rlaubsreisenden u ernachlässigen. as erfordert in 

der at ein aradigmenwechsel, denn ansta  die edürfnisse anhand der Verkehrsinfrastruktur 

ab udecken, ist es eine wesentliche Aufgabe in ukunft die edürfnisse anhand der obilität 

ab udecken und somit das esamt erkehrsau ommen im undesland irol u minimieren. 

as stellt in erster inie durch das bestehende e it im Erschlie ungsnet es um Flughafen 

Innsbruck einen entralen Schwerpunkt dar. Wie durch die ustandsanal se ersichtlich wird, 

besteht gegenwärtig weder eine Erschlie ung an eine Autobahn, noch an eine Schnellstra e, noch 

besteht eine Erschlie ung an eine andes  und undesstra e. er motorisierte Indi idual erkehr 

wird der eit über das rtliche Stra ennet  der Stadt Innsbruck an das über rtliche Stra ennet  

im undesland irol sichergestellt, um die ourismusmobilität um und om Flughafen u 

gewährleisten. war gab es im Rahmen einer Voruntersuchung die Idee, den Flughafen Innsbruck 

an die Autobahn A12 an uschlie en, welche allerdings mit der Sorge um einen indu ierten 

Verkehr wieder erworfen wurde ( gl. iroler andesregierung, 2 .01.2018). Selbiges roblem 

besteht im ahn  und us erkehr  obwohl ein dichtes et  an entlichen Verkehrsmi eln 

eine lückenlose Erschlie ung aller rlaubsdestinationen und Aus ugs iele im undesland irol 

erm glicht, besteht keine direkte Anbindung um Flughafen. Allein ein Stadtlinien erkehr sichert 

die Anbindung um om Flughafen um om Regionallinien  und ahn erkehr ( gl. apitel 3.3.2  

apitel 3.3.3  apitel 3. . ).
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7.2.3     Lösungsansatz

Eine neue Standortwahl für den Flughafen Innsbruck u kon eptualisieren ist aus konomischer 

sowie aus kologischer Sicht ollkommen un orstellbar und auch nicht notwendig. ie 

Verlegung des Flughafens ist udem keine iel ersprechende sung, um den stetig steigenden 

motorisierten Indi idual erkehr u minimieren. ie Vertragsparteien der Alpenkon ention 

erp ichteten sich udem im alpinen Raum keinen eubau des Stra ennet es durch uführen, 

lediglich die orhandene Verkehrsinfrastruktur wird bedarfsgerecht erhalten und nur punktuell 

ausgebaut, insofern der estand keine ptionen mehr ulassen. Folglich rückt die obilität in 

den Vordergrund und die hance, den odal Split sowie nachhaltige ressourcenschonende 

Verkehrsmi el u erh hen. as bedeutet, die a nahmen müssen langfristig ur 

Verkehrs ermeidung und u erkehrsmi elübergreifenden Verknüpfungen führen und ur 

Redu ierung on Verkehrsemissionen sorgen  gleich eitig die edürfnisse der rlaubsreisenden 

wie eine schnelle Anreise, einen Shu leser ice wischen Flughafen und rlaubsdestination

Aus ugs iele und die Sicherstellung der Fle ibilität bewahren. ie sung hierfür ist der Einsat  

on autonomen intelligenten Autobuslinien. abei ist das iel nicht nur nachhaltige und 

ressourcenschonende Verkehrsmi el in das bestehende Verkehrss stem u integrieren, sondern 

den rlaubsreisenden am rlaubsort einen e iblen und bedarfsgerechten entlichen Verkehr 

an ubieten. urch eine solche sung ist auf langfristiger Sicht der Flughafen Innsbruck an alle 

rlaubsdestinationen im undesland irol erschlossen und erm glicht ein lückenloses Angebot 

an den edürfnissen der obilität. er rundgedanke dabei ist, dass im undesland irol 

auf rundlage eines digitalen uchungss stems ein Autobuskon ept integriert wird, welches 

orrangig die ourismusmobilität einschlie t. Es wird den rlaubsreisenden erm glicht, ohne 

Fahrplan, ohne orgeschriebener Abfahr eit und ohne festgelegten altestellen mit einem 

autonomen und intelligenten Autobus om Flughafen in die rlaubsdestination u fahren oder 

on der rlaubsdestination um Flughafen  e nach edarf. ie rlaubsreisenden nut en dafür 

das digitale Informations  und uchungss stem am omputer oder der ur Verfügung gestellten 

App, übermi eln dem uchungss stem den Wunsch der Abfahrts eit, den Abfahrtsort sowie das 

iel der rlaubsdestination. as uchungss stem berechnet im Anschluss mit den eingehenden 

Werten der rlaubsreisenden eine reale Abhol eit sowie eine reale Fahrtroute und informiert 

im Anschluss die rlaubsreisenden mi els Auftragsbestätigung. urch diese Vorgehensweise 

ist es m glich nicht nur Ein el rlaubsreisende u bef rdern, sondern ge ielt auch eine 

ruppenbef rderung u erm glichen. So k nnen eerfahrten ermieden und die Ressourcen 

besser eingeset t werden. as uchungss stem greift dabei stets auf eine Verbindungsgünstigste 

Route urück, um die edürfnisse der rlaubsreisenden u wahren und das Angebot u 

a rakti eren. eben den bestehenden altestellten des Regionallinien erkehrs lassen sich 
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dadurch weitere poten ielle irtuelle altestellen implementieren  dadurch ist es usät lich 

m glich weitere rlaubsdestinationen oder Aus ugs iele an ubinden, die Wegstrecken u 

erkür en und für mobilitätseingeschränkte enschen eine ef rderung im undesland irol u 

erm glichen. urch den steigenden rend eine rlaubsreise mit dem Flug eug durch uführen 

und den ährlich steigenden assagier ahlen am Flughafen Innsbruck, wird es in ukunft auch 

wesentlich sein den Innsbrucker Stadtkern om ourismus erkehr u entlasten. ierfür ist in 

Erwägung u iehen, eine Anbindung om Flughafen ur Autobahn u errichten, welche allein 

für die autonomen intelligenten Autobuslinien gedacht ist und die rlaubsreisenden auf einem 

direkten Wege in die rlaubsdestination fährt. Wichtig ist auch eine erkehrsmi elübergreifende 

Vernet ung u erm glichen. it der Integrierung on arsharing  oder ikesharingpunkten 

sowie der glichkeit auf den Regionallinien  oder ahn erkehr um usteigen, soll für die 

rlaubsreisenden die ut ung on weiteren Verkehrsmi eln erm glicht werden ( gl. apitel 

3.3.2  apitel 3. .  apitel 5.3.3  apitel .1  ommunikationsbüro lmer mb , o. .a).

7.2.4     Bezug zu Planungsdokumenten

Im Rahmen des sungsansat es kann aufgrund festgelegter iele und Strategien der 

esamt erkehrsplan für sterreich  miteinbe ogen werden ( . . durch die Redu ierung 

des Verkehrsau ommens,  ressourcenschonende Verkehrss stementwicklung, ptimierung 

der Verkehrss steme etc.). eachtung sollte allerdings aufgrund der inhaltlichen 

Schwerpunkte das lanungsdokument eue Wege im ourismus  die neue sterreichische 

ourismusstrategie  nden  darin geht es or allem um die Vernet ung on obilität und 

ourismus. ie Alpenkon ention  sowie Wei buch um Verkehr  hat sich das iel geset t, 

den Verkehr umwelt  und ressourcenschonender u gestalten, was durch den beschriebenen 

sungsansat  ein weiteres wichtiges festgelegtes lanungsdokument für alle AkteurInnen 

ist. ie lanungsdokumente ourismusmobilität 2030 in sterreich  sowie Euroregio A  

201  achhaltige obilität in alpinen Regionen  behandelt hemen, wie eine intelligente 

Verkehrsl sung durch Routenführung u erm glichen, wonach es sich um beschriebenen 

sungsansat es ebenso um ein un er ichtbares lanungsdokument handelt ( gl. apitel 3.2.5).

7.2.5     AkteurInnenempfehlung

er Ansat  2 Sicherstellung und Vernet ung touristischer Vor rt obilität  stellt ein sehr 

komple es ro ekt dar, welches sich auf eine bestimmte ro ektkoordination nicht festlegen lassen 

kann. Für deren on eptualisierung und Implementierung wird daher ein breites internationales 

onsortium orgeschlagen, welches AkteurInnen aus dem undesland irol sowie internationale 

AkteurInnen aus Wissenschaft und Wirtschaft beinhaltet.
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7.2.6     Systematisierung des Lösungsansatzes
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Abbildung 82: S stematisierung des Ansat es 2 Sicherstellung und Vernet ung touristischer Vor rt obilität

( uelle  eigene arstellung)

7.2.7     Best Practice

Reallabor Schorndorf/Deutschland

Seit är  2018 ist in Schorndorf ein inno ati es uss stem mit einer ro ektlauf eit on drei 

ahren gestartet. Es lässt sich nun innerhalb der ro ektlauf eit per omputer, elefon oder App 

ein indi idueller edarfsbus anfordern, welcher unabhängig einer festgelegten Abfahrts eit, 

einem festgelegten Abfahrtsort sowie einer festgelegten Route die Fahrgäste bef rdert. abei 

kann seitens der Fahrgäste ma imal drei age im Voraus und bis u fünf inuten or Abfahrt 

am ahnhof eine Fahrt gebucht werden. adurch lassen sich die indi iduellen edürfnisse der 

Fahrgäste umset en sowie eitsparend und ressourcenschonend an das iel bringen. Aufgrund 

der Indi idualität lässt sich das S stem beliebig an Wochenenden oder bei Veranstaltungen 

anpassen ( ommunikationsbüro lmer mb , o. .b).

auto.Bus – Seestadt/Österreich

auto. us  Seestadt  ist ein um hema automatisiertes Fahren in sterreich gef rdertes ro ekt 

om VI . er automatisierte leinbus wird ab 2019 mit 20 km h durch die Seestadt Aspern 

im 22. Wiener emeindebe irk fahren und bietet lat  für ehn Fahrgäste und einem perator, 

welcher in der Anfangs eit für die Sicherheit im us uständig ist. Ein breites onsortium arbeiten 

an der Weiterentwicklung on Sensorik, die Ak eptan  durch die Fahrgäste, an den rechtlichen 

Rahmenbedingungen sowie die funktionale Sicherheit ( gl. Wiener inien mb   o , o. .).
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7.3    Ansatz 3 „GepäckLos 2.0 - Innovatives Gepäck-Logistiksystem“

7.3.1     Einführung

ie obilität on epäck stellt ein un er ichtbares ut der rlaubsreisenden während einer 

rlaubsreise dar und nimmt auf die meisten ro esse der obilitätske e einen erheblichen 

Ein uss. Alle grundlegenden obilitätsbedürfnisse, welche sich während der Reiseke e ergeben, 

stehen in einem engen usammenhang um epäcktransport  irrele ant, ob es die An  und 

Abreise mit dem esamtgepäck oder einem eilgepäck für die Frei eitakti itäten or rt ist. 

Im uge der unehmenden rends on rlaubsakti itäten und der steigenden assagier ahlen 

am Flughafen Innsbruck ergeben sich daraus ielfältige erausforderungen für die ogistik  

und obilitätswirtschaft  aber auch für die Raum  und Verkehrsplaner, welche im undesland 

irol durch die steigende logistische iefer  und eistungsanforderungen or planerischen 

erausforderungen stehen. 

erausforderungen, welche bereits im ro ekt epäcklogistiks stem ur nterstüt ung der 

nachhaltigen, akti en und gleichberechtigten obilität  (kur  epäck os ) anal siert wurden. 

iel des ro ektes epäck os  war es, für ukünftige Forschungs  und lanungspro ekte die 

Entwicklungsrisiken u minimieren. afür wurden an das epäcklogistiks stem entsprechende 

Anforderungen de niert und hinsichtlich Ak eptan , Wirtschaftlichkeit und mset barkeit 

bewertet ( gl. echnische ni ersität Wien, 2015). as ro ekt stellt somit eine wesentliche 

rundlage für einen nahe u transparenten epäcktransport or allem bei den ukunftsthemen 

automatisiertes Fahren und igitalisierung dar. ommt es in ukunft ur mset ung on 

autonomen und automatisierten obilitätsl sungen on entlichen Verkehrsmi eln, 

gestaltet sich nicht nur die ogistik und obilität kundenfreundlicher, sondern in ielerlei 

insicht e ienter und ressourcenschonender und trägt u einer Entspannung der entlichen 

Verkehrsmi elkapa itäten bei. amit ein bedarfsgerechtes epäcklogistik S stem entwickelt 

werden kann, war es im Rahmen der iplomarbeit on wesentlichem Interesse die Wünsche 

und edürfnisse on epäckdienstleistungen u identi ieren. Anhand der Erhebung konnte 

festgestellt werden, dass die rlaubsreisenden ein gro es edürfnis an ein epäckser ice haben 

 welcher sich unehmend auf die An  und Abreise stüt t. emnach besteht der Wunsch an einer 

Ser iceleistung, wonach ein ogistikunternehmen das epäck entweder on u ause abholt 

und in die rlaubsdestination gebracht wird, oder spätestens am iel ughafen das epäckstück 

abgegeben werden kann und es auf direktem Wege in die rlaubsdestination gebracht wird. 

iesen edürfnissen orausgeset t, dass das epäck auf dem Weg weder beschädigt und noch 

erloren geht sowie eine pünktliche ustellung erm glicht wird. amit die rlaubsreisenden 

einen berblick über den Verbleib des epäckes haben, ist eine Sendungs erfolgung in das 

S stem u implementieren und entsprechend bereit ustellen.
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7.3.2     Problemstellung

ie Implementierung eines epäckser ice entlang der obilitätske e ist aufgrund on 

unterschiedlichen rechtlichen Rahmenbedingungen nur sehr bedingt durchführbar  or allem 

dann, wenn im Rahmen einer Fluganreise nationale ren en überschri en werden. e nach ation 

unterscheiden sich on nternehmen u nternehmen die estimmungen der Ser iceleistungen. 

Aufgrund einer fehlenden internationalen einheitlichen eset eslage ( . . im ereich der 

Arbeits eit oder Abhol  und iefer eiten) sowie einem e it im ereich on internationalen 

S stempartnerschaften seitens der Fracht  und ogistikunternehmen, ist es um gegenwärtigen 

eitpunkt nicht m glich den rlaubsreisenden einen gan heitlichen epäckser ice an ubieten. 

Ein weiteres roblem stellt die der eit fehlenden ogistikunternehmen im undesland irol dar, 

welche die indi iduellen ogistikanforderungen gewährleisten. es weiteren agieren die Fracht  

und ogistikunternehmen im undesland irol nur u bestimmten Abhol  und iefer eiten, 

welche or allem durch das egren te Angebot am Samstag ( on 09 00 hr bis 12 00 hr) für 

die rlaubsreisenden nur bedingt a rakti  erscheint und an den Sonn  und Feiertagen gar keine 

Abhol  und ustellung sta indet. as führt da u, dass das Angebot eines epäckser ice für 

eine rlaubsreise im undesland irol für rlaubsreisende mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht 

in Frage kommen wird. adurch werden die epäckstücke innerhalb der Reiseke e weiterhin in 

den entlichen Verkehrsmi eln, wie auch an msteigepunkte oder ahnh fen, beim Ein  und 

Aussteigen oder bei der Fortbewegung für gro e robleme sorgen und es u keiner Entlastung 

der entlichen Verkehrsmi elkapa itäten kommen ( gl. apitel 3. . ).

7.3.3     Lösungsansatz

amit ein a rakti er gan heitlicher epäckser ice angeboten werden kann, sollte diese 

Ser iceleistung an den Anforderungen der rlaubsreisenden orientiert sein  das set t oraus, dass 

die Ser iceleistung um einen leistbar und komfortabel ist und um anderen für die AkteurInnen 

im undesland irol sich nachhaltig und wirtschaftlich gestalten lässt. Es ist also unumgänglich, 

die bisherigen eill sungen in eine ser iceorientierte esamtl sung u implementieren. Eine 

wesentliche Vorausset ung ist dabei ein digitales epäcklogistiks stem, welches die epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt. as digitale epäcklogistiks stem sollte 

dabei in das bereits orgeschlagene Informations  und uchungss stem integriert werden. e 

nach edürfnis der rlaubsreisenden kann der epäckser ice durch ein kombiniertes Angebot am 

normalen Wohnort on einem Fracht  und ogistikunternehmen oder aber erst bei der Ankunft 

am Flughafen Innsbruck anset en und das epäck entsprechend in die rlaubsdestination 

ustellen. m eine direkte und eitnahe ustellung u erm glichen, ist es notwendig, dass das 

Fracht  und ogistikunternehmen indi iduell und e ibel agiert. abei soll nicht wie bisher 



160 7     LÖSUNGSANSÄTZE

üblich das epäckstück am Flughafen on der epäckf rderanlage über die agerstä e bis 

hin ur Verteilung erfolgen, sondern das Fracht  und ogistikunternehmen muss direkt an der 

epäckf rderanlage anset en und es auf einem direkten Wege in die rlaubsdestination ustellen. 

iese erangehensweise erfordert im undesland irol ein überarbeitetes ogistikkon ept um 

Ablaufschema sowie u den omponenten des epäckser ice. Vorstellbar ist auch hier eine 

mset ung mit autonomen und oder automatisierten ogistikfahr eugen. ie epäckstücke 

werden bereits nach der epäckf rderanlage in die autonomen und oder automatisierten 

ogistikfahr euge erladen und mit ilfe on Spurhaltes steme in die rlaubsdestination 

bef rdert ( gl. apitel 3. . ).

7.3.4     Bezug zu Planungsdokumenten

Für deren mset ung kann auf das lanungsdokument Euroregio A  201  achhaltige 

obilität in alpinen Regionen  urückgegri en werden. Ein breites iroler onsortium 

erarbeitete ein hesenpapier, welches auf eine nachhaltige obilität in e ug wirtschaftlicher 

Entwicklung, der rganisation on ienstleistungen sowie die Anwendung neuer echnologien im 

Alpenraum behandelt. Ein weiteres wesentliches lanungsdokument ist mit leibt alles anders  

ourismus 2025  erarbeitet worden, welches auf die Wichtigkeit der eränderten Angebots  

und achfragemuster eingeht. it eue Wege im ourismus  die neue sterreichische 

ourismusstrategie  wurde ein lanungsdokument erarbeitet, welches sich im spe iellen um 

eine Verbesserung der epäcklogistik im Alpenraum bemüht und ebenso für die weiteren 

lanungen herange ogen werden kann. udem lässt sich für die weiteren earbeitungen 

der esamt erkehrsplan für sterreich  nut en, welche ukünftige und nachhaltigere 

Verkehrss steme als iele ausgegeben haben.

7.3.5     AkteurInnenempfehlung

undInnenorientierte epäcklogistiks steme ist ein gegenwärtiges ukunftsthema und bringt 

iele Vorteile mit sich, wie . . ein kundenfreundlicheres Angebot, eine e ientere urchführung 

sowie ein ressourcenschonender etriebsablauf. Für eine Implementierung intelligenter 

epäcklogistiks steme sind allerdings noch iele Forschungsarbeiten und estphasen notwendig, 

um diese etriebsfähig einset en u k nnen. Es wird aus diesem rund empfohlen, im undesland 

irol ein breites onsortium u bilden, um die lückenhaften enntnisse  on automatisierten 

und oder autonomen ogistikfahr eugen u schlie en. Sind die technologischen enntnisse 

weitgehend abgeschlossen und ein etriebsablauf intelligenter epäcklogistiks steme m glich, 

kann das seitens on Fracht  und ogistikunternehmen auf der Ebene rte und eistungsträger 

durchgeführt werden.
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7.3.6     Systematisierung des Lösungsansatzes

ag
er

un
g 

de
r

ep
äc

ks
tü

ck
e

En
tla

du
ng

In
fo

rm
ati

on
uc

hu
ng

ep
äc

kk
on

tr
ol

le
A

bh
ol

un
g

A
nn

ah
m

e
ra

ns
fe

r 
um

Fl
ug

ha
fe

n
ep

äc
kf

rd
er

an
la

ge

er
ei

ts
te

llu
ng

el
ad

un
g 

Fl
ug

eu
g

Fl
ug

tr
an

sf
er

 
ur

es
tin

ati
on

En
tla

du
ng

ep
äc

kf
rd

er
an

la
ge

E
pi

tid
io

n
Ve

rt
ei

lu
ng

us
te

llu
ng

A
nn

ah
m

e

So
nd

er
us

te
llu

ng
E

pr
es

sl
ie

fe
ru

ng

Abbildung 83: S stematisierung des Ansat es 3 epäck os 2.0  Inno ati es epäck ogistiks stem

                           ( uelle  eigene arstellung)
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7.3.7     Best Practice

Connected Logistics/Österreich

ie sterreichische undesbahn reagiert unehmend auf die fortlaufende igitalisierung und 

treibt etriebsintern fünf wesentliche hemenfelder oran, welche innerhalb einer digitalen 

eschäftsstrategie bearbeitet werden sollen. Eines da on ist onnected ogistics, wo es um eine 

digitale Spedition geht, welche den ransport on ütern und die komple e Wertsch pfungske e 

länderübergreifend erm glichen soll ( gl. Future one mb , 2018).

Projekt SMARTSET/Österreich, Deutschland, Italien, Schweden und England

as ro ekt S AR SE  war ein on 2013 bis 2016 nan iertes ro ekt on Intelligent Energ   

Europe  (kur  IEE) und sollte beispielhaft darstellen, wie der üter erkehr energiee ienter und 

nachhaltiger in den europäischen Städten und Regionen mit unterschiedlichen Strategien und 

Verteill sungen gestaltet werden kann. abei war es rele ant, eschäftsmodelle u entwickeln, 

welche für brauchbare und selbsterhaltende erminals einset bar sind  sowie die ut ung eines 

intermodalen Verkehrs für die let te eile, welche or allem on energiee ienten Fahr eugen 

bereitgestellt wurde. So konnten lokale üter erkehrsnet e aufgebaut werden, wobei die 

rganisationen auch auf nationaler Ebene usammenarbeiten und somit eine signi kante 

Verbesserung beim nachhaltigen üter erkehr bewirken konnten ( gl. Forschungsgesellschaft 

obilität  Austrian obilit  Research, 201 ).

Platooning/Deutschland

latooning ist ein seit ai 201  gestartetes ro ekt in ooperationsarbeit mit  Schenker, A  

ruck  us sowie die ochschule Fresenius. as ro ekt läuft gegenwärtig noch bis anuar 2019 

und wird om undesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur mit über wei illionen 

Euro gef rdert. latooning ist ein Fahr eugs stem für den Stra en erkehr, wo mindestens 

wei astkraftwagen auf einer Stra e ( . . Autobahn oder Schnellstra e) mit ilfe eines 

technischen Fahrassisten  und Steuers stemen und einem geringen Abstand hintereinander 

fahren. abei sind die astkraftwagen durch eine ar to ar ommunikation miteinander 

erbunden, wodurch der führende astkraftwagen die eschwindigkeit und Richtung orgibt. 

ie ochschule Fresenius begleitet das ro ekt und innerhalb des Arbeitspapieres besteht die 

Aufgabe, Auf eichnungen on Erfahrungen, Einschät ungen und ewertungen on latooning u 

erarbeiten. iel dieser Erkenntnisse u latooning soll in e ug ur igitalisierung sein, in ukunft 

den Fracht  und ogistik erkehr ollautomatisiert unter erücksichtigung eines nachhaltigen und 

ressourcenschonenden Einsat es u erm glichen ( gl. eutsche ahn A , o. .).
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Zusammenfassung der Lösungsansätze
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• Implementierung eines regionalübergreifenden multimodalen Informations  und uchungss stems

• ewährleistung eines einheitlichen Angebotes der rlaubsdestination gebündelt auf einer Webseite

App

• Sicherung einer langfristigen Verbesserung im ereich Raumplanung, mweltplanung, Verkehrsplanung 

sowie in der konomie

• es besteht die hance, dass das indi iduelle obilitäts erhalten der rlaubsreisenden durch die 

Informationsbereitstellung so beein usst wird, dass der entliche Verkehr hinsichtlich der konomischen 

und kologischen Aspekte im undesland irol optimiert wird

• es ist rele ant, innerhalb eines Webportal oder einer App die otelbuchung durchführen u k nnen, 

eine Fluganreise u buchen, Informationen über ateänderungen oder Flugänderungen in Echt eit u 

erhalten, alternati e Flug erbindungen recherchieren und buchen u k nnen sowie eine uchung des 

Shu leser ice um und om Flughafen durch uführen

A
ns

at
z 

2 
„S

ic
he

rs
te

llu
ng

 u
nd

 V
er

ne
tz

un
g 

to
ur

is
ti

sc
he

r 
Vo

r-
O

rt
-M

ob
ili

tä
t“

• a nahmen müssen langfristig ur Verkehrs ermeidung und ur erkehrsmi elübergreifenden 

Verknüpfungen führen und ur Redu ierung on Verkehrsemissionen sorgen

• die edürfnisse der rlaubsreisenden wie eine schnelle Anreise, einen Shu leser ice wischen Flughafen 

und rlaubsdestination Aus ugs iele und die Sicherstellung der Fle ibilität sollte oberste riorität haben

• die sung hierfür ist der Einsat  on autonomen intelligenten Autobuslinien

• der rundgedanke dabei ist, dass im undesland irol auf rundlage eines digitalen uchungss stems 

ein Autobuskon ept integriert wird, welches orrangig die ourismusmobilität einschlie t

• neben den bestehenden altestellten des Regionallinien erkehrs lassen sich dadurch weitere poten ielle 

irtuelle altestellen implementieren  dadurch ist es usät lich m glich weitere rlaubsdestinationen 

oder Aus ugs iele an ubinden und die Wegestrecken u erkür en

• mit der Integrierung on arsharing  oder ikesharingpunkten sowie der glichkeit auf den 

Regionallinien  oder ahn erkehr um usteigen, soll für die rlaubsreisenden die ut ung on weiteren 

Verkehrsmi eln erm glicht werden
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“ • die Ser iceleistung muss um einen für die rlaubsreisenden leistbar und komfortabel sein und um 

anderen für die AkteurInnen im undesland irol nachhaltig und wirtschaftlich 

• wesentliche Vorausset ung ist dabei ein digitales epäcklogistiks stem, welches die epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt

• das digitale epäcklogistiks stem sollte dabei in das bereits orgeschlagene Informations  und 

uchungss stem integriert werden

• um eine direkte und eitnahe ustellung u erm glichen, ist es notwendig, dass das Fracht  und 

ogistikunternehmen indi iduell und e ibel agiert

• das Fracht  und ogistikunternehmen muss direkt an der epäckf rderanlage am Flughafen anset en und 

es auf einem direkten Wege in die rlaubsdestination den rlaubsreisenden ustellen

• orstellbar ist auch hier eine mset ung mit autonomen und oder automatisierten ogistikfahr eugen

Abbildung 84: usammenfassung der sungsansät e

                           ( uelle  eigene arstellung)

7.4    Zusammenfassung der Lösungsansätze
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8     ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK
Eine rlaubsreise u naturnahen Akti itäten und ein igartigen andschaftsräumen ist keine 

Er ndung des 21. ahrhunderts  allerdings haben die technologischen Entwicklungen des 

19. ahrhunderts wesentlich um wachsenden internationalen ourismus im undesland 

irol beigetragen. ie Situation gibt in e ug auf die touristische Verkehrsentwicklung im 

undesland irol u recht Anlass ur Sorge  insgesamt konnten im ourismus ahr 2016 201  

rund 12 illionen Ankünfte und rund 8 illionen ächtigungen ge ählt werden. abei 

er eichnete der Sommertourismus im ahr 201  mit rund 6 illionen Ankünfte und rund 

21 illionen ächtigungen die besten Ergebnisse seit dem ahr 1993. ie häu g t pisch 

literarische Schlussfolgerung, dass die Winterperiode für eine rlaubsreise beliebter und or 

dem Sommertourismus Spit enreiter in Ankunft und ächtigung ist, kann in diesem Fall nicht 

bestätigt werden. as Verhältnis der Winter  und Sommerperiode beträgt bei den Ankünften im 

ahr 201  nur noch 50,1  u 9,9   allein bei den ächtigungen ergr erte sich das Verhältnis 

im ahr 201  auf 56  u   ( gl. irol Werbung mb , 201 ). Es lässt sich also im undesland 

irol eine rendentwicklung erkennen, wonach die rlaubsreisenden die Aufenthalts eit 

am rlaubsort kür er gestalten, dafür allerdings fters erreisen oder in einem bestimmten 

rlaubs eitraum die rlaubsdestinationen fters wechseln. Für die nächsten ahre lässt sich im 

Winter  und Sommertourismus eine ähnliche Entwicklung prognosti ieren und stellt aufgrund 

der damit im usammenhang stehenden Verkehrsentwicklung eine wesentliche oti ation für 

die Implementierung on umwel reundlichen obilitätsformen dar.

abei muss den AkteurInnen im undesland irol bewusst sein, dass eine Entwicklung 

umwel reundlicher sowie so ial erträglicher obilitätsformen nur durch eine enge und intensi e 

ooperation in den ereichen ourismus und obilität erreicht werden kann. ie AkteurInnen 

im undesland irol haben aufgrund der Interdis iplinaren Entscheidungs ndung einen gro en 

Ein uss auf die Entwicklungs  und mset ungspro esse und müssen die bereits bestehenden 

kooperati en Wechselbe iehungen erstärken. Ein intensi es, kooperati es Agieren aller 

rele anten AkteurInnen im undesland irol ist eine Vorausset ung für das Erreichen der national 

politisch strategischen iele, denn um gegenwärtigen eitpunkt lässt sich erkennen, dass die 

bestehenden kooperati en Wechselbe iehungen nicht ielführend sind. Es bestehen war im 

undesland irol eine Viel ahl on regionalen lanungsdokumenten, welche aus kooperati en 

Wechselbe iehungen der AkteurInnen her orgehen, diese charakterisieren sich allerdings eher 

in beschreibende erausforderungen und Anal sedarstellungen der Ist Situation und enthalten 

keine konkreten a nahmen, welche eine direkte Auswirkung auf die ourismusmobilität im 

undesland irol haben. it anderen Worten  es ist an der eit die ahlreichen Insell sungen u 

einer gan heitliche obilitätsstrategie für das undesland irol u adaptieren. 
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ie grundlegenden Schri e hat dabei das undesministerium für Verkehr, Inno ation und 

echnologie bereits orbereitet. Wegen der unehmenden Verkehrsbelastung sowie dem globalem 

limawandel ist es ein politisch strategisches iel auf nationaler Ebene, die Erreichbarkeit der 

rlaubsdestination und der Vor rt obilität durch nachhaltige, umweltschonende sowie so ial 

erträgliche obilitätsformen u f rdern. iese ielset ung des undesministerium für Verkehr, 

Inno ation und echnologie ha e einen eil da u beigetragen, dass das Forschungspro ekt 

Eas  ra el  new mobilit  concepts in tourism  initiiert wurde. as Forschungspro ekt ielt 

darauf ab, durch eine umfangreiche Vor rt efragung on rlaubsreisenden die Wünsche und 

Anforderungen u identi ieren und daraus Verbesserungspotentiale u erarbeiten. Für das 

identi ieren der obilitätsbedürfnisse war es im Rahmen der iplomarbeit ein essentielles iel, 

die robleme und Anforderungen on Flugreisenden im Sommer  wie im Wintertourismus entlang 

der gesamten obilitätske e hinsichtlich der Informations  und uchungsm glichkeiten, des 

epäcktransportes und der erforderlichen Vor rt obilität tiefgründig u anal sieren. abei 

stellen die Ergebnisse dieser iplomarbeit unter erücksichtigung der erwendeten ethoden 

unterschiedliche Anforderungen on rlaubsreisenden dar, wofür war unterschiedliche 

sungsansät e erforderlich sind, diese sich allerdings in einer logischen Reihenfolge betrachten 

lassen. 

Anhand der Erhebungsergebnisse in der Vorreisephase lässt sich unter den efragten feststellen, 

dass das Internet als Informations  und uchungsinstrument weiter an edeutung gewinnt. 

ereits über 0  aller nline efragten informieren sich bereits über obilitätsangebote durch 

undInnenkommentare  bei der efragung am Flughafen gaben 5   an, nline direkt sich 

über die eweilige rlaubsdestination u informieren. urch eine Anal se der gegenwärtigen 

Situation lässt sich herausstellen, dass die Information  und uchungsm glichkeiten on 

touristischen eistungsangeboten nicht gleicherma en im Internet erfügbar ist  was die 

Angabe u dem relati  ausgeglichenen Verhältnis der uchungs arianten erdeutlicht. nter 

den efragten besteht demnach das edürfnis, Ser iceleistungen gebündelt in einer App oder 

Webportal ab urufen und bei edarf im Anschluss direkt u buchen. abei stehen die riterien 

ur Verkehrsmi elwahl bei der uchung orrangig unter erücksichtigung der eit ( . . ügiges 

Erreichen des Aufenthaltsortes), der Fle ibilität ( . . das Verkehrsmi el muss lückenlos und 

regelmä ig ur Verfügung stehen) und e uemlichkeit ( . . eine Fahrkarte für alle Verkehrsmi el 

or rt). 

In der An  und Abreisephase lässt sich unter den efragten erkennen, dass or allem ein 

grundsät licher edarf bei einem epäckser ice besteht, welcher epäckstücke ab 11 kg 

bis über 23 kg ( . . be üglich Sportgeräte) einschlie t. ie efragten sind war über einen 

epäckser ice erunsichert, was mit der u späten bergabe am ielort oder der Angst, dass 
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das epäckstück auf dem Weg um ielort erloren geht, begründet wurde  allerdings gaben die 

meisten efragten an, dass eine Sendungs erfolgung das Vertrauen erh ht. 

Für die obilität or rt besteht das edürfnis aus einer ombination on entlichen 

und indi iduellen Verkehr. emnach haben die rlaubsreisenden den Wunsch geäu ert, 

unter bestimmten Situationen on einem Verkehrsknotenpunkt ( . . der altestelle des 

Regionallinien erkehrs) auf ein ietauto um usteigen. Interessant ist, dass im Wesentlichen 

unter allen efragten das edürfnis besteht, om Flughafen entweder mit dem Shu leser ice 

oder mit den entlichen Verkehrsmi eln in die rlaubsdestination weiter ureisen. as 

bedeutet, dass unter den rlaubsreisenden ein mweltbewusstsein orhanden ist und durchaus 

auf nachhaltige und umweltschonende obilität urückgegri en wird  insofern a rakti e 

obilitätsalternati en orhanden sind. abei sollte mindestens ein halbstündlicher akt 

sichergestellt sein sowie sollte ein u häu ges msteigen ermieden werden. 

Für eine langfristige Sicherung der obilitätsbedürfnisse sind im undesland irol drei wesentliche 

sungsansät e usammengestellt, wobei die politisch strategischen iele entsprechend 

berücksichtigt wurden. ie sungsansät e sollen eine längerfristige Entwicklung erm glichen, 

welche das undesland irol nicht nur in der ukunft für die ewohnerInnen lebenswert und 

a rakti  gestalten lässt, sondern auch konomische und kologische Vorteile mit sich bringt. 

abei stehen folgende sungsansät e im Vordergrund  

• Ansat  1 igitale Vernet ung der Informations  und uchungss steme

amit die Anforderungen der rlaubsreisenden gerecht werden, ist eine Implementierung 

eines regionalübergreifenden multimodalen Informations  und uchungss stems u 

empfehlen. abei soll eine uchung des otels, der Fluganreise und eines Shu leser ice 

im Vordergrund stehen  wobei über das S stem eine Information u ateänderungen 

oder Flugänderungen in Echt eit ur Verfügung stehen soll. adurch ergibt sich unter den 

AkteurInnen im undesland irol die hance, die indi iduellen obilitätsbedürfnisse durch 

eine Echt eit Informationsbereitstellung u beein ussen und den entlichen Verkehr 

hinsichtlich den konomischen und kologischen Aspekten u optimieren.

• Ansat  2 Sicherstellung und Vernet ung touristischer Vor rt obilität

Ein grundlegender edanke ist die mset ung eines automatisierten Autobuskon eptes, 

welches orrangig die ourismusmobilität einschlie t. adurch besteht die hance 

weitere poten ielle irtuelle altestellen an ubieten und die Wegstrecken u erkür en. 

urch eine Integrierung on arsharing  oder ikesharingpunkten, wird die ut ung einer 

erkehrsmi elübergreifenden obilitätspla orm erm glicht. 
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• Ansat  3 epäck os 2.0  Inno ati es epäck ogistiks stem

as er stück ist ein digitales epäcklogistiks stem, welches die epäckstücke 

länderübergreifend einheitlich erfasst und abwickelt. abei sollte das epäcklogistiks stem 

in das Informations  und uchungss stem integriert werden. abei ist es notwendig, dass die 

epäckstücke bereits an der epäckf rderanlage am Flughafen anset en und sie auf einem 

direkten Weg um ielort bef rdert werden  orstellbar ist hier der Einsat  on autonomen 

und oder automatisierten ogistikfahr eugen.

ie sungsansät e stellen in der at unächst eine ukunfts ision dar  sowie weitere ahlreiche 

Forschungs  und Entwicklungsnotwendigkeiten. Falls eine solche mset ung in etracht ge ogen 

werden sollte, ist eine lang ährige weiterführende Forschung und estphase mit einer eststrecke 

notwendig. Sollten die sungsansät e aufgrund der Rahmenbedingungen sich als nicht 

umset bar erweisen, ist den AkteurInnen im undesland irol umindest u empfehlen, einen 

abgewandelten (m glichen) eil on den sungsansät en um uset en. urch das Identi ieren 

on roblemen und edürfnissen ist udem eine rundlage gegeben, womit weitere hilfreiche 

sungswege abgeleitet werden k nnen. ie ourismusmobilität im undesland irol ist bereits 

auf einem guten Weg, aber es sind noch ahlreich ungenut te otentiale orhanden, welche 

durchaus den rlaubsreisenden weiterhin das Angebot einer naturnahen und ein igartigen 

andschaft erm glichen k nnen. 

Innerhalb der iplomarbeit konnte auf rundlage der forschungsleitenden Fragestellungen 

weiterer Forschungs  und Entwicklungsbedarf festgestellt werden, welche sich insbesondere auf 

folgende Rahmenbedingungen sowie a nahmen und Strategien be iehen

• Au au eines obilitätsmanagement

ie obilität, und in diesem Fall or allem die touristische obilität, ist eine komple e 

uerschni saufgabe und betri t nicht nur ein elne AkteurInnen im undesland irol, 

sondern AkteurInnen auf allen Ebenen und in allen ereichen. it dem Au au eines 

obilitätsmanagement entsteht um einen ein neues Instrument ur umweltschonenden 

ewältigung der steigenden Verkehrsentwicklung, um anderen entsteht die hance 

eine gan heitliche obilitätsstrategie für das undesland irol u de nieren und dabei 

unterschiedliche Interessen, edürfnisse und Sichtweisen u integrieren. abei sollen 

or allem obilitätsfragen gel st werden, welche sich intensi  mit den edürfnissen u 

umweltschonenden und so ial erträglichen Verkehrsmi elangeboten beschäftigen  oder 

aber wie die Verkehrsmi elteilnehmerInnen in e ug auf den osten eit Faktor an das iel 

kommen. 



1698     ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

• essung, odellierung und ewertung des Verkehrs erhaltens

Ein bedarfsgerechtes Angebot an entlichen Verkehrsmi eln ist im undesland irol 

sehr schwierig u erm glichen, da die ut ungen des entlichen Verkehrs innerhalb der 

unterschiedlichen estinationen nur sehr schwer messbar ist. Abhilfe bietet dabei eine 

agentenbasierte odellierung, welche ein elne Fahrgäste und das Verhalten berücksichtigt 

 wer, wann, wohin und mit welchen entlichen Verkehrsmi eln sind die Fahrgäste 

unterwegs. urch die agentenbasierte odellierung lassen sich neue Ansät e im Angebot 

on entlichen Verkehrsmi eln entwickeln. Ein best practice ist demnach das Inno ati e 

obilit  odelling  in ärnten, welches on der oanneum Research in lagenfurt ab i e 

2018 erforscht wird. Enge ooperationen bestehen mit den Forschungseinrichtungen der 

E  ürich, der  erlin, der  Wien sowie der  ra .

• ei einem Einsat  eines umfangreichen Informations  und uchungss stems sind 

rechtliche Rahmenbedingungen u beachten, wie die Sicherstellung pers nlicher aten 

( . . e ahl organg oder der Standortinformation). es Weiteren stellt sich die Frage, wie 

die rlaubsreisenden auf eine solch neue Funktion reagieren. urch ein multimodales  

Informations  und uchungss stem entsteht ein Ein ussfaktor, wonach sich bei der 

Implementierung neue glichkeiten on technologischen Entwicklungen ergeben  oder 

wie es unter allen AkteurInnen m glich ist, egliche Anforderungen gebündelt in einem 

S stem u erm glichen um uset en, so dass ein einheitliches esamtbild die rlaubsregion 

irol wiederspiegelt b w. charakterisiert.

• ei einem Einsat  eines umfangreichen Informations  und uchungss stems sind rechtliche 

Rahmenbedingungen u beachten, wie die Sicherstellung pers nlicher aten ( . . 

e ahl organg oder der Standortinformation).

• as hema rund um das arrierefreie Reisen konnte innerhalb dieser iplomarbeit 

nicht berücksichtigt werden, es gilt in edem Fall noch die Anforderungen on 

mobilitätseingeschränkten enschen u anal sieren. 

• u untersuchen wäre auch, ob e entuell ein epäcktransport über ein ufttransportmi el 

( . . uftschi ) m glich ist und sich dadurch neue eschäftsmodelle ergeben oder bestehende 

erweitern lassen. In edem Fall besteht ein edarf an internationalen S stempartnerschaften, 

um einen gan heitlichen epäckser ice länderübergreifend kundenorientiert anbieten u 

k nnen.
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9     VERZEICHNISSE
as folgende abschlie ende apitel dient dem weck, der eserin und dem eser ein schnelles 

und unkompli iertes ugreifen auf alle wesentlichen Informationen im Flie te t u erm glichen. 

abei erfolgt eine liederung sowie inhaltlichen ategorisierung nach der erwendeten 

iteratur, den erfolgten Abbildungen, den erwendeten Abkür ungen sowie ein Anhang für ein 

tieferliegendes Verständnis u den empirischen Forschungsmethoden.

 9.1     Literaturverzeichnis

egliche Verwendung fremden geistigen utes ist in dieser iplomarbeit durch eine genaue 

uellenangabe kenntlich gemacht worden und dient der eserin und dem eser für die 

Feststellung, ob die orgetragenen edanken om Verfasser stammen oder fremder erkunft 

sind  und wurde so deutlich dargestellt, dass für die eserin oder den eser die übernommenen 

Stellen gegebenenfalls ohne Schwierigkeiten auf u nden sind. afür wurde in drei wesentliche 

uellenangaben unterschieden  der iteratur (welche orrangig ublikationen oder 

Sammelwerke beinhalten) den aterialien (welche orrangig eitungsartikel, arten oder 

sonstige uellen ohne eine IS ISS ummer beinhalten), nline uellen (welche orrangig 

Webseiten oder nicht er entlichte F s beinhalten) sowie Fachgespräche (welche orrangig 

die E pertInneninter iews beinhaltet). amit eine nterscheidung der uellenangaben für die 

eserin oder dem eser deutlich wird, wurden diese an folgenden eispielen gekenn eichnet

Im Text: Literatur und Materialien

achname, Vorname (ggf. Adelstitel)  ggf. die Angabe als erausgeberIn  Erscheinungs ahr (bei 
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10    ANHANG
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10.1     Anhang I: Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

Allgemeine Fragen
1. Alter 2. Geschlecht

Bis 19 20 ‐ 29 30 ‐ 39 40 ‐ 49 Männlich Weiblich

50 ‐ 59 60 ‐ 69 70 ‐ 79 80 und älter

3. Wie oft verwenden Sie öffentliche Verkehrsmittel? in einer Stadt in zentraler Lage (im dicht verbauten Gebiet)

in einer Stadt am Stadtrand 

○ ○ ○ ○ ○ ○ in der Vorstadt

○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, innerhalb eines Orts

○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, außerhalb des Orts

6. Nennen Sie uns bitte die Postleitzahl Ihres Heimatortes:

Österreich Schweiz Deutschland

Belgien Niederlande Polen

Dänemark Sonstiges:___________ Keines  2 Kinder Mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

Ja Nein

Reise Sommerurlaub

Diesen Sommer Vor 6‐ 10 Jahren

Letzten Sommer Vor mehr als 10 Jahren

Vor 2‐5 Jahren Noch nie 

Ja Nein

Bahn

Fernbus Jederzeit Nie

Reisebus ‐ organisierte Reise Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

Flugzeug

Eigenes Auto

Mietauto Ausleihen  Eigene Verschieden

Öfter als halbstündlich Zweimal am Tag

Halbstündlich

Stündlich

Mehrmals am Tag
○ Ich würde keinen öffentlichen 

Verkehr nutzen.

Mietauto ○ ○ ○ ○ ○
Eigenes Auto ○ ○ ○ ○ ○

○Öffentliche 
Verkehrsmittel ○ ○ ○ ○

Flughafenbefragung
Sehr geehrte Damen und Herren!

Diese Umfrage ist Teil eines wissenschaftlichen Projekts zum Mobilitätsverhalten im Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize für einen 
autofreien Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses Ziels!

         Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff „Sommerurlaub“ verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub unter sommerlichen 
Temperaturen mit z.B. Wandern, Schwimmen, Bergsteigen, Klettern, Paragliding, Fahrradfahren, Golfen, Rafting auf Gebirgsflüssen, Segeln, 
Kitesurfen usw. definiert.

○ An ausgewählten Tagen (für 
Ausflugsfahrten)

10. Vor wie vielen Jahren sind Sie das letzte Mal in den Sommerurlaub gefahren?

○ ○ Waren Sie vor mehr als 10 Jahren oder noch nie im Sommerurlaub, dann 
setzten Sie bitte mit den Fragen 32 ‐ 39 zum Thema 'Carsharing' fort (2. 
Fragebogen, 1. Seite). Danach endet für Sie die Befragung. Wenn Sie 
möchten können Sie offene Kommentare am Ende dieses Fragebogens 
(Frage 48) ergänzen. Vielen Dank für Ihre Teilnahme!

○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○

Täglich
Mehrmals 
wöchentlich

Mehrmals 
monatlich

Mehrmals 
jährlich

Seltener Nie

○
○ ○ ○ ○

11. Wie oft fahren Sie mit folgenden Verkehrsmitteln in einen 
mehrtägigen Sommerurlaub?

12. Würden Sie einen Sommerurlaubsort ausschließen, wenn die Pkw‐
Nutzung im Ort untersagt ist?

Mehrmals 
jährlich

Einmal 
jährlich

Seltener Nie ○
13. Wie häufig steht Ihnen bei Bedarf im Alltag ein Auto zur Verfügung?

○
○
○
○

5. Aus welchem Land kommen Sie?

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

15. Wie häufig nutzen Sie folgende Mobilitätsformen am 
Sommerurlaubsort?

16. Wie oft sollten öffentliche Verkehrsmittel/Shuttledienste im 
Sommerurlaubsort  fahren, damit Sie bereit sind, diese zu nutzen?

Mehrmals 
täglich

Täglich Mehrmals 
wöchentlich

Nie ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

14. Leihen Sie sich eine Ausrüstung (für z.B. radfahren, segeln) vor Ort 
aus oder nützen Sie Ihre eigene Ausrüstung im Sommerurlaub?

○ ○ ○

Wanderbus ○ ○ ○ ○ BITTE WENDEN!

○ ○
○ ○ ○ ○

○
4. Wo befindet sich Ihr Hauptwohnsitz?

○ ○ ○ __________________________________________________

Innerstädtisch

National

International

○ ○ ○ 7. Wie viele Kinder haben Sie?

○ ○ � � �

○

0‐2 Jahre 3‐6 Jahre 7‐14 Jahre Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 10 fort. 

Vereinigtes 
Königreich

○ ○ ○ ○ ○
○ ○

8. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 
Kindern (max. 14 Jahre) per Flugzeug in den Sommerurlaub gereist?

9. Wie alt waren Ihre bzw. die Ihnen nahestehenden Kinder als Sie das 
letzte Mal mit ihnen mit dem Flugzeug in den Urlaub gereist sind? 
(Mehrfachnennungen möglich.)

Taxi  ○ ○ ○ ○
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17. Aus welchen Gründen fahren Sie nicht oder selten mit der Bahn in den Sommerurlaub? (maximal 5 Antworten)

Buchung Sommerurlaub

Online, mit der Reisebuchung

Direkt beim Busfahrer 

Carsharing‐Angebot

Gate‐/Bahnsteigänderungen

Restaurantreservierungen

� � � Ziel mit der Bahn nicht 
direkt erreichbar

�Unkomfortabel

� � � Lange Reisedauer �

� � � Unzuverlässig �

� Telefonisch übers Hotel � ○

18. Welche Buchungsvarianten für Ihre Sommerurlaubsreise nützten sie 
bisher?  (Mehrfachnennungen möglich.)

19. Wie würden Sie Mobilitätsangebote am Sommerurlaubsort am 
liebsten buchen?

� � ○Snowtrex Benötige ich nicht.  ○
Anmeldung in einer Zentrale am 
Urlaubsort

Beim Ticketautomat bei der 
Station

� � Ich fahre oft und gerne mit der 
Bahn in den Sommerurlaub!

�

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig

22. Wie wichtig wären Ihnen folgende Rahmenbedingungen, um ein umweltfreundliches Verkehrsmittel (Bahn, Bus) für Ihre Sommerurlaubsreise zu 
wählen?

� � � �

Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

� Ich informiere mich nicht. 

Online über die Urlaubs‐
destination

Über einen Online‐Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

� �
� Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt 

ins Navi ein. 
� �

�

○ ○
Shuttleservice zwischen Bahnhof, 
Unterkunft und Ausflugszielen ○ ○ ○ ○ Angebot von Mietautos am Urlaubsort ○ ○ ○ ○

Schnellere Anreise per Bahn/Bus als mit 
eigenem PKW ○ ○ ○ ○ Sportgeräteverleih am Urlaubsort (z.B.: 

Rad) ○ ○

Organisierter Gepäcktransport vom 
Wohnort bis zur Unterkunft ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
Unterstützung für das Gepäck beim Ein‐ 
und Aussteigen in den Zug/Bus bzw. 
beim Umsteigen

○ ○ ○ ○
Belohnung des umweltbewussten 
Verhaltens durch Gutscheine und 
Rabatte (z.B. Restaurantgutscheine) 

○ ○ ○

Kostengünstige Pauschalangebote, 
welche die Anreise mit Bus/Bahn 
inkludieren

○ ○ ○ ○
Möglichkeit, während der Urlaubsreise 
den eigenen PKW am Wohnort 
vermieten zu können.

○ ○ ○

○
Kostenlose Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel im Zielgebiet für Gäste, 
die mit Bahn/Bus anreisen 

○ ○ ○ ○

○
Möglichkeit das eigene Fahrrad in 
Bus/Bahn mitzunehmen ○ ○ ○ ○ Kein Einbußen bei der Flexibilität  ○ ○ ○

Sonderrabatte auf die Nutzung 
bestimmter Einrichtungen in der 
Urlaubsregion (z.B. Museen, Lifttickets) 
bei Anreise mit Bahn/Bus

○ ○ ○ ○

Abholservice zuhause zum 
Bahnhof/Flughafen ○ ○ ○ ○ Erinnerungsfunktion für Reiseereignisse

○ ○

○
Buchung Anreise (Bahn, Fernbus, Flug) ○ ○ ○ ○ Buchung Carsharing Auto

Hotelbuchung ○ ○ ○ ○ Buchung der Mobilität vor Ort

○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

Empfehlung eines wetter‐angepassten 
Freizeitprogramms  ○ ○ ○ ○

○Freizeitaktivitätenbuchung ○ ○ ○ ○ Alternative Flug‐ und Bahn‐
verbindungen ○

○ ○
Gepäckservice ○ ○

○ ○

Abholservice vom Bahnhof/ Flughafen 
zum Urlaubsort

Flug‐ und Bahnverspätungen in Echtzeit

○ ○ ○
○ ○ ○

23. Wenn es ein/e App/Webportal gäbe, dass die gesamte Reise plant und Buchungen für Ihre Sommerreise abwickelt, wie wichtig wäre Ihnen 
folgende Serviceleistungen?

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

� Sonstiges: 

20. Wie informieren Sie sich über Mobilitätsangebote vor Ort in Ihrem 
Sommerurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

○ Online, getrennt von der 
Reisebuchung

� Per E‐Mail an das Hotel � Checkfelix

� Booking.com �

� �

� � �

Online über Kunden‐
kommentare (z.B. Trip Advisor)

Online über die Urlaubs‐
destination

21. Wie informieren Sie sich im Vorhinein über die Anreise zu Ihrem 
Sommerurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

Fahrplanfolder  (z.B.: Homepage 
eines Verkehrsunternehmens)

� Onlineplattform über die 
Urlaubsdestination

�

��

Über einen Online‐Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

Fahrplanaushang an der 
Haltestelle

Preis

Mangelnde Mobilität vor Ort

Fehlende Informationen

Gepäcktransport

Keiner der genannten Gründe

Sportgerätetransport

Umsteigen

Wege zum und vom Bahnhof

Ich informiere mich nicht.  Sonstiges:

�
Onlineplattform über das 
Hotel

� Expedia

Trivago 

Anstrengend

Personenanzahl

Fehlende Privatsphäre

Sonstiges:_________________

Reisebüro

Trip Advisor

Sonstige: _______________

Online über das Hotel

Über ein Reisebüro

Telefonisch

Online über das Hotel

Über ein Reisebüro

Über das Verkehrsunternehmen

Online über Kunden‐
kommentare (z.B.: Trip Advisor)

○

○ Anmeldung im Hotel/in der 
Pension ○

� � Unflexibel �
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Weiterreise vom Flughafen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto  Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto 

Taxi  Taxi 

Carsharing  Shuttleservice Shuttleservice

Sonstiges:

Aktuelle Sommerurlaubsreise

ja Nein ____________ km

29. Wie lange dauert/e Ihre Anreise von zuhause bis zur Unterkunft? __________ h

30. Aus welchen Gründen haben Sie sich für das Flugzeug bei der Anreise entschieden? (maximal 5 Antworten)

Spezielle Fragen zum Thema Carsharing

36.  Für welche Zwecke würden Sie Carsharing nutzen wollen? (Mehrfachnennungen möglich)

Carsharing

Sonstiges:

31. Gab es bei der Anreise Probleme? (Mehrfachnennungen möglich.)

� �

��

�

Gute Informationen über die 
Anreise

� �

Flexibel

�

�

� � �

�

 Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 32 fort. 

26. Befinden Sie sich gerade auf der Fahrt zu Ihrem 
Sommerurlaub oder zurück nach Hause vom Sommerurlaub?

Flughafenbefragung ‐ Teil 2

Vielen Dank, dass Sie auch beim 2. Teil unserer Befragung teilnehmen. Dieser widmet sich dem Themen Reisen mit Gepäck und Carsharing. Unter 
anderem wird Ihnen ein System für Reisegepäck vorgestellt, welches die Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln erleichtern sollte. 

      Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

○ ○

○ ○ ○
○Ich fliege nicht in den 

Sommerurlaub.

28. Wie weit war/ist Ihr Anreiseweg von zuhause zum 
Sommerurlaubsort? 

24. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zum 
Sommerurlaubsort zu gelangen?

25. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zu 
einem sonstigen Urlaubsort  (z.B. Winterurlaub, Thermenurlaub)zu 
gelangen?

27. Wohin fahren Sie auf Sommerurlaub? _________________

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

○ Ich fliege nicht in den Urlaub. ○

Abholung mit Auto durch 
Freunde/Familie ○ ○ Abholung mit Auto durch 

Freunde/Familie

○

Kurze Wege zum und vom 
Flughafen

�

○
Ja, auch wenn ich mich registrieren müsste.

Nein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik.

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Ja, Probleme mit Gepäck/ 
Gepäcktransport

Ja, Unzufriedenheit mit 
Komfort

�

� � Kurze Reisedauer �

�

� � Zuverlässig �

Ziel nahezu direkt erreichbar 
mit dem Flugzeug

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

○ Ja. Aber nur, wenn ich einen Anbieter nutzen kann, 
bei dem ich bereits registriert bin. Free‐Floating ○ ○ ○ ○ ○

○
○

○
○

Sportgerätetransport

Wenig Umsteigen

Komfortabel Gute Privatsphäre

Sicherheit

Personenanzahl

Keiner der genannten Gründe

Ja, sonstiges: _______________

Entfernung 

Preis

Gepäcktransport

�

Ja, Anschluss verpasstJa, VerspätungJa, Probleme beim Umstieg

Nein

Caruso

� �

� �

Carsharing ‐ Die Benutzung zur Verfügung gestellter Autos von verschiedenen Personen gegen Gebühr. Im Folgenden wird zwischen zwei Varianten 
unterschieden: Stationsbasiert: Abholung und Rückgabe an fixen Standorten. Free‐Floating: Abholung und Rückgabe innerhalb abgegrenzter Gebiete.

32. Sind Sie über das Thema Carsharing bereits informiert? 33. Sind Sie bei einem oder mehreren der folgenden Carsharing‐Anbieter registriert?

○
�

Ja, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt 
(z.B. im Internet oder durch Informationsbroschüren)

� Car2Go � Flinkster � Bei keinem

DriveNow

○ Ich habe schon einige Male zufällig vom Carsharing gehört. ZipCar Mobility (Carsharing der SBB)

Sonstige:

Nein, aber das Thema interessiert mich. 34. Wie oft nutzen Sie Carsharing im Alltag?

Täglich
Mehrmals 
pro Woche

Mehrmals 
pro Monat

Mehrmals 
pro Jahr Seltener Nie

35. Würden Sie Carsharing am Urlaubsort nutzen? Stationsbasiert ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○

Nein, ich würde Carsharing nicht nutzen. Stationsbasiert Free‐Floating

○
Nein, ich würde lieber ein Mietauto (bzw. 
stationsbasiertes Carsharing) mit Ausgabe am 
Bahnhof/Flughafen für die gesamte Dauer des Aufenthalts 
bevorzugen.

Anreise/Abreise (letzte Meile) � �

Ausflüge (z.B.: zu Freizeiteinrichtungen, 
Wanderrouten etc.)

� �

Besorgungen, Einkäufe � �

Nein, ich brauche kein Auto am Urlaubsort. Unvorhergesehenes (z.B.: Arztbesuche etc.) � �

Nein, ich würde mein eigenes Auto nutzen. Sonstige:  ____________________________________
� �
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Ja Ja

Reisen mit Gepäck

Ja Eher ja Eher nein Nein

Planungsaufwand 

Angst vor Beschädigung

Reisegepäck bis 10 kg Angst vor Verlust

Reisegepäck 11 bis 23 kg

Reisegepäck über 23 kg Zu hoher Preis

Sommersportgeräte

Ja Eher nein Bis zu 3 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Eher ja Nein  Bis zu 2 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

Ja Nein Weiß Nicht Ja Nein Weiß Nicht

______________________________ ______________________________

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befördert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur 
Handgepäck bei sich.

Eher nein Nein

○ ○ ○ ○

40. Würden Sie einen entsprechenden Service bei einer 
Sommerurlaubsreise nutzen?

41. Sprechen folgende Gründe im Sommerurlaub gegen einen 
Gepäckservice?

○ ○ ○ ○ Ja Eher ja

42. Für welches Gepäck würden Sie im Sommer einen entsprechenden 
Gepäckservice nutzen?

Reise mit wenig Gepäck ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Ja Eher ja Eher nein Nein ○ ○

○ ○

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○

○
○

Eventuelle erforderliche Anwesenheit 
am Urlaubsort bei Gepäckabholung ○

○
○

○ ○

○ ○ Erforderliche Anwesenheit zuhause bei 
Gepäckabholung ○ ○ ○

48. Sonstige Anmerkungen/Verbesserungsvorschläge:

45.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)? 46.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)?

46. Würden Sie extra dafür bezahlen, um sich das Abhol‐ bzw. 
Zustellzeitfenster selbst aussuchen zu können?

○ ○○ ○ ○ ○

45. Würden Sie extra dafür bezahlen, dass Sie das Gepäck möglichst spät 
abgeben könnten und es am Urlaubsort trotzdem  gleichzeitig 
bekommen würden?

○
○

○ ○ ○

Preisstaffelungen für Tages‐ oder Mehrtagesfahrten. ○ ○ ○ ○

Auffinden eines Fahrzeuges mittels App in einem abgegrenzten Gebiet (z.B. Ortszentrum) und Rückgabe in einem 
anderen Gebiet (z.B. innerhalb eines anderen Ortszentrums) (Free‐Floating). ○ ○ ○
Günstige Angebote für das Ausborgen von Fahrzeugen in entlegenen Bereichen und Rückgabe in zentralen Zonen. ○ ○ ○ ○

○ ○
Auffinden eines Fahrzeuges mittels App in einem abgegrenzten Gebiet (z.B. Ortszentrum) und Rückgabe an einem 
beliebigen Standort im selben Gebiet (Free‐Floating).

○

47. Hätten Sie alternativ Interesse an einem Service bei dem Ihr Gepäck nur vom Zielflughafen direkt in Ihre Unterkunft gebracht wird?
Die unmittelbare Weiterreise vom Flughafen zur Unterkunft ohne Wartezeiten und ohne Gepäck wäre dadurch möglich.

Interessant○ ○ ○○ UninteressantSehr interessant  Wenig interessant

○

○ ○

Unbekanntheit des Gepäckservices

Angst, dass das Gepäck zu spät 
ankommt.

○

○
○

○ ○ ○

43. Würde eine Sendungsverfolgung (z.B. telefonisch oder online) dazu 
beitragen, dass Sie eine Gepäckserviceleistung eher nützen?

44. Wann könnte Ihr Gepäck für den Sommerurlaub frühestens bei Ihnen 
abgeholt werden/können Sie es abgeben? 

○

Ausborgen an einem fixen Standort in der Urlaubsregion (z.B.: Hotel) und Rückgabe am selben Standort. ○ ○ ○ ○
Ausborgen an einem fixen Standort (z.B.: Flughafen) und Rückgabe an einem anderen fixen Standort (z.B.: Hotel).

37. Wäre ein Carsharing‐Angebot am Urlaubsort für Sie ein 
Anreiz, auf die Anreise mit einem eigenen PKW zu verzichten?

38. Wären Sie bereit, für Einwegfahrten (keine Rückfahrt) einen Aufschlag zu 
bezahlen?

○ ○ Nein ○ ○ Nein

39. Welche der nachstehenden Carsharing ‐ Angebote wären für Sie interessant, damit 
Sie Carsharing am Urlaubsort nutzen würden?

Sehr interessant  Interessant
Wenig 

interessant
Uninteressant

○
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10.2     Anhang II: Fragebogen im Sommertourismus (english)

General Questions
1. Age 2. Gender

up to 19 20 ‐ 29 30 ‐ 39 40 ‐ 49 Male Female

50 ‐ 59 60 ‐ 69 70 ‐ 79 80 or older

3. How often do you use public transport? in a city in a central location (in a densely built area)

in a town on the outskirts of town 

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a suburb

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, within a village

○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, outside of a village

5. What country are you from? 6. Please tell us the postal code of your home town:

Austria Switzerland Germany

Belgium Netherlands Poland

Denmark Other:___________ None 1 Child 2 Children

3 Children More than 3 children

Yes No 0‐2 Years 3‐6 Years 7‐14 Years 

Travel Summer Holiday

This summer 6‐10 years ago

Last summer More than 10 years ago

2‐5 years ago Never 

Yes No

Train

Inter‐city bus Any time Never

Tour bus ‐ organised tour Occasionally I do not have a driving license

Airplane

Own car

Rental car Rent  Own Variable

More often than half‐hourly 2 times a day

Half‐hourly On selected days (for excursions)

Hourly

Several times a day

Own car

Hike bus

Public bus service

Taxi 

○
○

Rental car ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○ ○ ○
○
○

�

12. Would you exclude a summer holiday destination if the use of a car is 
prohibited in the town?

The term "summer holiday" is often used in the following questions. For this survey, a summer holiday is defined as: a holiday under summer 
temperatures with e.g. hiking, swimming, mountain climbing, rock climbing, paragliding, bicycling, golfing, rafting on mountain rivers, sailing, kite 
surfing etc.  
10. How many years ago did you last travel for a summer holiday?

If more than 10 years ago or you have never been on a summer holiday, 
please continue with questions 32 ‐ 39 on the topic of 'Carsharing" (2nd 
questionnaire, page 1). Thereafter, you are finished with the survey. If you 
wish, you can add open comments at the end of this questionnaire 
(question 48). Thank you for your participation!

Several times 
daily

Daily Several times weekly Never ○

16. To be prepared to use it, how often should public 
transport/shuttle services drive to a summer holiday destination?

○

Several times 
yearly

○
○
○
○
○
○

○ ○ ○
○

○ ○
○ ○
○ ○

○ ○ ○

11. How often do you travel to a multi‐day summer holiday with the 
following means of transport?

Once yearly Less often Never

○

○ ○ ○
○ ○ ○

United 
Kingdom

○ ○ ○

○
○

__________________________________________________

Inner‐city

National

International

Several 
times 
weekly

Several 
times 

monthly
Daily

○ ○ ○ ○

○
○
○
○

○
○ ○
○

○ ○
15.  How often do you use the following forms of mobility at a 
summer holiday destination?

14. Do you rent equipment on‐site (e.g. for bicycling, sailing) or do you 
use your own equipment in the summer holiday?

○ ○ ○

○ ○

○

�

○

○ I would not use public 
transport.

○

○

�

4. Where is your main residence?

○ ○ ○

○ ○ If "No" please continue with question 10.

8. Have you travelled to your summer holiday by airplane with your children 
(max. 14 years of age) in the last 5 years?

9. How old were your children the last time you travelled by airplane 
with them on holiday? (Multiple choices possible).

○ ○

Please turn!

○
○ ○ ○

○

7. How many children do you have?

Several 
times yearly

Less often Never

○○
13. How often is a car available to you in your daily life?

○ ○ ○ ○

Airport Survey
Dear Ladies and Gentlemen!

This survey is part of a scientific project on mobility behaviour during the summer holiday and is intended to provide insights into hurdles and incentives 
for a car‐free summer holiday in Austria. Your participation in the survey helps to achieve this goal!

         This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                         

 Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip!

○ ○ ○ ○ ○ ○



20110    ANHANG

17. For which reasons do you not travel or seldom travel by train in the summer holiday? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Exhausting

Lack of mobility on‐site Change of trains Number of persons

Lack of information Ways to and from the station Lack of privacy

Luggage transport Uncomfortable Other:_________________

None of the stated reasons

Booking Summer Holiday

Travel agency Online, with the travel booking

Directly from the bus driver

Online about the hotel From the transport company

At a travel agency

Carsharing offer

Gate/platform changes

Alternative flight/train connections

Restaurant reservations

○

Important Less 
important

Not 
important

○
○ ○ ○ Booking Carsharing car

○ ○ ○ Booking of mobility on‐site

○
○ ○ ○
○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Recommendation for a weather‐suited 
leisure programme

○

○ ○
Luggage service ○ ○

○ ○

Pick‐up service from the train 
station/airport to the holiday 

Flight and train delays in real time

○ ○ ○ ○

○ ○

○ ○ ○

23. If there was an app/web portal that plans the entire trip and handles bookings for your summer travel, how important for you are the following 
services?

Very 
important

○
○

Pick‐up service from home to the train 
station/airport ○ ○ ○ ○ Reminder function for travel events

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○

Leisure activities booking

○ ○ ○

○ ○ ○

○ ○

Free use of public transport at the 
destination area for guests arriving by 
train/bus

○ ○ ○ ○
Special discounts on the use of certain 
facilities in the holiday region when 
travelling by train/bus (e.g. museums, 
lift tickets) 

○ ○ ○ ○

○ ○ ○ Offer of rental cars at the holiday 
destination ○ ○ ○ ○

Faster arrival by train/bus than with own 
car ○ ○ ○ ○ Sports equipment rental at the holiday 

destination (ski/bike) ○ ○ ○ ○
Shuttle service between train station, 
accommodation and excursion  ○

○

Very 
important

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

22. How important to you would the following framework conditions be in choosing an environmentally‐friendly means of transport (train, bus) for 
your summer holiday travel?

Less 
important

Not 
important

Online about the holiday 
destination

� Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

� �

� I do not inform myself �

� � Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

I enter the destination on 
departure into the navi.

� Other:  ____________________

By telephone

� � � Inflexible �

� � � Destination not directly 
accessible by train

�

� � I travel often and gladly by train 
in the summer holiday!

Trip Advisor

Other: _______________

Online about the hotel

At a travel agency

○

21. How do you inform yourself in advance about  travel to your summer 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

�

��

��

Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

Timetable notice board at 
the station
I do not inform myself Other:

�
Online platform about 
the hotel

� Expedia

Trivago 

�

Online from customer comments 
(e.g. Trip Advisor)

Timetable brochure (e.g. 
Homepage of a transport 
company)

� �
Online about the holiday 
destination

� �

� �

�

Registration at the hotel/inn

20. How do you inform yourself about on‐site mobility at your summer 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

○ Online, separate from the travel 
booking

� Per e‐mail to the hotel � Checkfelix

� Booking.com �

� Online platform about 
the holiday destination

�

Booking arrival (train, inter‐city bus, 
flight) ○
Hotel booking ○

Support for luggage when boarding or 
getting off the train/bus or changing 
trains

○ ○
Possibility to bring your own bike in the 
bus/train ○ ○ ○ ○ No loss in flexibility ○

Important Less 
important

Not 
important

Very 
important

○

○ ○
Reward for environmentally conscious 
behaviour through vouchers and 
discounts (e.g. restaurant vouchers)

○

Organized baggage transport from 
home to accommodation ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Cost‐effective package deals, which 
include the arrival by bus/train ○ ○ ○ ○

Possibility to rent out your own car at 
your place of residence during your 
holiday travel.

○ ○ ○

○

� By telephone about the 
hotel

� ○

18. Which booking options have you used so far for your summer holiday 
travel? (Multiple choices possible.)

19. How would you prefer to book mobility offers at a summer holiday 
destination?

� � ○Snowtrex I do not need it. ○
Registration at a central office 
at the holiday destination

At the ticket machine in the 
station

� � Long travel time

� � � Unreliable �

○
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Continuing from the airport

Public transportation Rental car Public transportation Rental car

Taxi  Taxi 

Carsharing  Shuttle service Shuttle service

Other:

Current summer holiday travel

Yes No ____________ km

29. How long does/did your travel take from home to accommodation?  ________ h

30. For which reasons did you decide to arrive by airplane? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Safety

Distance Few changes Number of persons

Comfortable Good private sphere None of the stated reasons

Luggage transport

No Yes, delay Yes, other: _______________

Yes, problems with changing Yes, connection missed

Special Questions on the Topic of Carsharing

36. For which purposes would you want to use Carsharing? (Multiple choices possible)

No, I don't need a car at my holiday destination.

Other:

○ ○ ○
○I do not fly to summer holiday. ○ I do not fly to a holiday ○

○ ○
○ ○

� �

� Good mobility offer from/to 
airport

Carsharing

�

� �

Short way to/from airport� � Flexible �

� Short travel time �

� � Reliable �

Destination almost directly 
accessible by airplane

�Caruso

31. Were there any problems with the arrival? (Multiple choices possible.)

� �

��

��

�

Yes, problems with 
luggage/luggage transport
Yes, dissatisfaction with 
comfort

� Good information about the 
arrival

�

�

○

� �

� �

○

○
○

○

If "No", please continue with question 32. 

○
No, I am not interested in this topic.

Airport Survey ‐ Part 2

Thank you for taking part in the second part of our survey. This is dedicated to the topic of traveling with luggage and carsharing. Among other things, a 
system for travel luggage is presented, which should facilitate the use of public transport.

                                                This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                             

○ ○ 28. How far was/is your travel from home to a 
summer holiday destination?

○
○

26. Are you now on your way to your summer holiday or back 
home from your summer holiday?

27. Where do you go on summer holiday? _________________

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip! 

Pick‐up with car by 
friend/family ○ ○ Pick‐up with car by 

friend/family

24. What type of transport do you primarily use to get from the airport 
to a summer holiday destination?

25. What type of transport do you primarily use to get from the airport 
to another holiday destination (e.g. a winter holiday, a spa holiday)?

○ ○

Carsharing ‐ The use of cars made available by Carsharing providers for a fee.  In the following, a distinction is made between two variants: Station‐based 
(pickup and return at fixed locations) and Free‐floating (pickup and return within delimited areas).

32. Are you already informed on the topic of Carsharing? 33. Are you registered with one or more of the following Carsharing‐providers?

○ Yes, I have actively informed myself on this topic (e.g. in 
the internet or through information brochures).

� Car2Go � Flinkster � With none

DriveNow

○ I have already heard about Carsharing a few times by chance. ZipCar Mobility (Carsharing der SBB)

No, but the topic interests me. 34. How often do you use Carsharing in everyday life?

Daily
Several times 
per week

Several times 
per month

Several times 
per year Less often○ Never

35. Would you use Carsharing at your holiday destination? Station‐based ○ ○ ○ ○ ○ ○

�

Excursions (e.g. to recreational facilities, 
hiking trails etc.)

� �

Errands, Shopping � �

Yes, but only if I can use a provider with which I am 
already registered.

Free‐floating ○ ○ ○ ○ ○ ○
Yes, also when I have to register.

Other:

Unforeseen circumstances (e.g. visit to the 
doctor etc.)

� �

No, I would use my own car. Other: 
________________________________________

� �

No, I would not use Carsharing. Station‐based Free‐floating

○
No, I would prefer a rental car (or Station‐based 
Carsharing) with pickup at the train station/airport for the 
entire duration of the stay.

Arrival/Departure (last mile) �
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Travel with luggage

Yes Likely yes  Likely no No

Planning effort

Fear of damage

Luggage up to 10 kg Fear of loss

Luggage 11 to 23 kg

Luggage over 23 kg Too high priced

Summer sports equipment

Yes Likely no Up to 3 days before travel Up to 12 hr. before travel

Likely yes No  Up to 2 days before travel Up to 6 hr. before travel

Up to 1 day before travel Up to 1 hr. before travel

Yes No Do not know Yes No Do not know

______________________________

○

Locating a vehicle using an App in a delimited area (e.g. town centre) and return to an arbitrary location in the same 
area (Free‐floating) ○ ○

43. Would delivery tracking (e.g. by phone or online) help ensure that 
you would be more likely to use a luggage service?

44. What is the earliest your summer holiday luggage could be picked up 
from you/could you deliver it?

37. Would a Carsharing‐offer at your holiday destination be an 
incentive to do without your own car for the arrival?

○

Low‐priced offers for the hiring of vehicles in out‐of‐the‐way areas and return to central zones ○ ○ ○ ○

○

42.  For which luggage would you use an appropriate luggage service in 
summer? ○ ○ ○ ○

Yes Likely yes Likely no No

38. Would you be prepared to pay an extra charge for one‐way trips (no return trip)?

○ ○
Locating a vehicle using an App in a delimited area (e.g. town centre) and return to another area (e.g. within another 
town centre) (Free‐floating) ○ ○ ○ ○

○ ○ No

Thank you for your participation!
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Imagine your baggage is transported separately from door-to-door, and you have only hand luggage with you for the complete journey from 
and to home.

○
○

○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○

Travel with little luggage ○ ○ ○

40. Would you use such a service for summer holiday travel? 41. Do the following reasons speak against a luggage service during a 
summer holiday?

48. Other comments / suggestions for improvement:

45.1. If yes, how much (in Euro)?

46. Would you pay extra to be able to choose the pick‐up or delivery 
window yourself?

○

○
Required presence at home during 
baggage pick‐up ○ ○ ○ ○

○ ○ ○
○ ○

No

○ ○
Hiring at a fixed location (e.g. airport) and return to another fixed location (e.g. hotel) ○ ○ ○

○ ○

○

○ ○

Graduated prices for day or multiple‐day trips ○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Anonymity of luggage service

Fear that the luggage would arrive to 
late

Potential necessary presence at  holiday 
destination for baggage pick‐up ○

○

No

○ ○ ○ ○
Yes Likely yes Likely no

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○
○

○
○

○
○
○

○
○
○

45. Would you pay extra to leave your luggage as late as possible and 
nevertheless receive it at once at the holiday destination?

○ ○ ○ ○ ○ ○

Interesting○ ○ ○○ UninterestingVery interesting  Less interesting

46.1.  If yes, how much (in Euro)? _____________________________

47. Would you have an alternative interest in a service whereby your luggage would be brought only from the destination airport directly to your 
accommodation? The immediate continuation of the trip from the airport to the accommodation without waiting time and without luggage would 
thereby be possible.

39. Which of the following Carsharing‐offers would be interesting enough that you would 
use Carsharing at your holiday destination?

Very interesting  Interesting Les interesting Uninteresting

Hiring at a fixed location (e.g. hotel) and return to the same location

Yes Yes
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10.3     Anhang III: Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

Allgemeine Fragen

1. Alter 2. Geschlecht

Bis 19 20 - 29 30 - 39 40 - 49 Männlich Weiblich

50 - 59 60 - 69 70 - 79 80 und älter

3. Wie oft verwenden Sie öffentliche Verkehrsmittel? 4. Wo befindet sich Ihr Hauptwohnsitz?

in einer Stadt in zentraler Lage (im dicht verbauten Gebiet)

Innerstädtisch ○ ○ ○ ○ ○ ○ in einer Stadt am Stadtrand 

National ○ ○ ○ ○ ○ ○ in der Vorstadt

International ○ ○ ○ ○ ○ ○ in ländlichem Gebiet, innerhalb eines Orts

in ländlichem Gebiet, außerhalb des Orts

5. Aus welchem Land kommen Sie? 6. Nennen Sie uns bitte die Postleitzahl Ihres Heimatortes:

Österreich Schweiz Deutschland

Belgien Niederlande Polen

Dänemark Sonstiges:___________

Reise Winterurlaub

Diesen Winter Vor 6- 10 Jahren

Letzten Winter Vor mehr als 10 Jahren

Vor 2-5 Jahren Noch nie 

Ja Nein

Bahn

Fernbus Jederzeit Nie

Reisebus - organisierte Reise Gelegentlich Ich besitze keinen Führerschein

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto Ausleihen Eigene Verschieden

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich

Stündlich

Mehrmals am Tag

○ An ausgewählten Tagen (für 
Ausflugsfahrten)

○ Ich würde keinen öffentlichen 
Verkehr nutzen.

Linienbus ○ ○ ○ ○ ○

eigenes Auto/ 
Mietauto ○ ○ ○ ○ ○

○Skibus ○ ○ ○ ○

○

○
○
○

○ ○ ○

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff "Winterurlaub" verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub im Schnee mit Skifahren, 
Langlaufen, Eislaufen,  Schneeschuhwandern, Winterspaziergang usw. definiert. 

○

○ ○ ○
Vereinigtes 
Königreich

Flughafenbefragung
Sehr geehrte Damen und Herren!

Diese Umfrage ist Teil eines wissenschaftlichen Projekts zum Mobilitätsverhalten im Winterurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize für einen 
autofreien Winterurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses Ziels!

                   Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

Seltener Nie ○

○ ○ ○ ○

Täglich Mehrmals 
wöchentlich

Mehrmals 
monatlich

Mehrmals 
jährlich

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

○ ○ ○ ○ ○

○ ○ ○ _____________________________

7. Vor wie vielen Jahren sind Sie das letzte Mal in den Winterurlaub gefahren?

○ ○ Waren Sie vor mehr als 10 Jahren oder noch nie im Winterurlaub, endet für 
Sie die Befragung mit Frage 7, außer Sie sind in den letzten 5 Jahren mit Ihren 
bzw. Ihnen nahestehenden Kindern generell mit der Bahn verreist. Dann 
setzen Sie bitte bei Frage 36 (2. Fragebogen, 2.Seite) fort. Vielen Dank für 
Ihre Teilnahme!

○ ○
○ ○

○
○ ○ ○ ○

8. Wie oft fahren Sie mit folgenden Verkehrsmitteln in einen mehrtägigen 
Winterurlaub?

9. Würden Sie einen Winterurlaubsort ausschließen, wenn die Pkw-
Nutzung im Ort untersagt ist?

Mehrmals 
jährlich

Einmal 
jährlich

Seltener Nie ○
10. Wie häufig steht Ihnen bei Bedarf im Alltag ein Auto zur Verfügung?

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

12. Wie häufig nutzen Sie folgende Mobilitätsformen am 
Winterurlaubsort?

13. Wie oft sollten öffentliche Verkehrsmittel/Shuttledienste im 
Winterurlaubsort  fahren, damit Sie bereit sind, diese zu nutzen?

Mehrmals 
täglich

Täglich
Mehrmals 

wöchentlich
Nie ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

11. Leihen Sie sich eine Skiausrüstung vor Ort aus oder nützen Sie Ihre 
eigene Ausrüstung im Winterurlaub?

○ ○ ○

Taxi ○ ○ ○ ○ BITTE WENDEN!
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14. Aus welchen Gründen fahren Sie nicht oder selten mit der Bahn in den Winterurlaub? (maximal 5 Antworten)

Preis Sportgerätetransport Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor Ort Umsteigen Personenanzahl

Fehlende Informationen Wege zum und vom Bahnhof Fehlende Privatsphäre

Gepäcktransport Unkomfortabel Sonstiges:_________________

keiner der genannten Gründe

Buchung Winterurlaub

Reisebüro Online, mit der Reisebuchung

Trip Advisor

Direkt beim Busfahrer 

Sonstige: _______________

Online über das Hotel Telefonisch Online über das Hotel Über das Verkehrsunternehmen

Über ein Reisebüro Über ein Reisebüro

Ich informiere mich nicht. Sonstiges:

Carsharing-Angebot

Gate-/Bahnsteigänderungen

Restaurantreservierungen

� � � Lange Reisedauer �

� � � Unzuverlässig �

� � � Unflexibel �

� �

� Telefonisch übers Hotel � ○

15. Welche Buchungsvarianten für Ihre Winterurlaubsreise nützten sie 
bisher?  (Mehrfachnennungen möglich.)

16. Wie würden Sie Mobilitätsangebote am Winterurlaubsort am liebsten 
buchen?

� � ○Snowtrex

� Ziel mit der Bahn nicht 
direkt erreichbar

�

Benötige ich nicht. ○
Anmeldung in einer Zentrale am 
Urlaubsort

Beim Ticketautomat bei der 
Station

� � Ich fahre oft und gerne mit der 
Bahn in den Winterurlaub!

� Per E-Mail an das Hotel � Checkfelix

� Booking.com �

○
○�

Onlineplattform über das 
Hotel

� Expedia ○
�

Onlineplattform über die 
Urlaubsdestination

� Trivago ○

Anmeldung im Hotel/in der 
Pension
Online, getrennt von der 
Reisebuchung

17. Wie informieren Sie sich über die Mobilität vor Ort in Ihrem 
Winterurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

18. Wie informieren Sie sich im Vorhinein über die Anreise zu Ihrem 
Winterurlaubsort? (Mehrfachnennungen möglich.)

�
Online über die Urlaubs-
destination

�
Online über Kunden-
kommentare (z.b.Trip Advisor)

�
Online über die Urlaubs-
destination

�
Online über Kunden-
kommentare (z.b. Trip Adviser)

� � � �

� � � Ich informiere mich nicht. �

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig

19. Wie wichtig wären Ihnen folgende Rahmenbedingungen, um ein umweltfreundliches Verkehrsmittel (Bahn, Bus) für Ihre Winterurlaubsreise zu 
wählen?

� �
Über einen Online-Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

� �
Über einen Online-Kartendienst 
(z.B. Google Maps)

Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt 
ins Navi ein. 

� Sonstiges: 

○ ○
Shuttleservice zwischen Bahnhof, 
Unterkunft und Ausflugszielen ○ ○ ○ ○ Angebot von Mietautos am Urlaubsort ○ ○ ○ ○

Schnellere Anreise per Bahn/Bus als mit 
eigenem PKW ○ ○ ○ ○ Sportgeräteverleih am Urlaubsort 

(Ski/Rad) ○ ○

Organisierter Gepäcktransport vom 
Wohnort bis zur Unterkunft ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○
Unterstützung für das Gepäck beim Ein- 
und Aussteigen in den Zug/Bus bzw. 
beim Umsteigen

○ ○ ○ ○
Belohnung des umweltbewussten 
Verhaltens durch Gutscheine und 
Rabatte (z.B. Restaurantgutscheine) 

○ ○ ○

Kostengünstige Pauschalangebote, 
welche die Anreise mit Bus/Bahn 
inkludieren

○ ○ ○ ○
Möglichkeit, während der Urlaubsreise 
den eigenen PKW am Wohnort 
vermieten zu können.

○ ○ ○

○
Kostenlose Benutzung der öffentlichen 
Verkehrsmittel im Zielgebiet für Gäste, 
die mit Bahn/Bus anreisen 

○ ○ ○ ○

○
Möglichkeit das eigene Fahrrad in 
Bus/Bahn mitzunehmen ○ ○ ○ ○ Kein Einbußen bei der Flexibilität ○ ○ ○

Sonderrabatte auf die Nutzung 
bestimmter Einrichtungen in der 
Urlaubsregion (z.B. Museen, Lifttickets) 
bei Anreise mit Bahn/Bus

○ ○ ○ ○

Abholservice zuhause zum 
Bahnhof/Flughafen ○ ○ ○ ○ Erinnerungsfunktion für Reiseereignisse

○ ○

○
Buchung Anreise (Bahn, Fernbus, Flug) ○ ○ ○ ○ Buchung (E-)Carsharing Auto

Hotelbuchung ○ ○ ○ ○ Buchung der Mobilität vor Ort

○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

Empfehlung eines wetter-angepassten 
Freizeitprogramms ○ ○ ○ ○

○Freizeitaktivitätenbuchung ○ ○ ○ ○ Alternative Flug- und Bahn-
verbindungen ○

○ ○
Gepäckservice ○ ○

○ ○

Abholservice vom Bahnhof/ Flughafen 
zum Urlaubsort

Flug- und Bahnverspätungen in Echtzeit

○ ○ ○
○ ○ ○

20. Wenn es ein App/Webportal gäbe, dass die gesamte Reise plant und Buchungen für Ihre Winterreise abwickelt, wie wichtig sind Ihnen folgende 
Serviceleistungen?

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig

Sehr wichtig Wichtig
Weniger 
wichtig

Nicht 
wichtig
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Weiterreise vom Flughafen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto 

Taxi Taxi 

Carsharing Shuttleservice Shuttleservice

Sonstiges:

Aktuelle Winterurlaubsreise

24. Wohin fahren Sie auf Winterurlaub? _________________

ja Nein ____________ km

26. Wie lange dauert/e Ihre Anreise von zuhause bis zur Unterkunft?

___________ Stunden

27. Aus welchen Gründen haben Sie sich für das Flugzeug bei der Anreise entschieden? (maximal 5 Antworten)

Preis Sportgerätetransport Sicherheit

Entfernung wenig Umsteigen Personenanzahl

Komfortabel Gute Privatsphäre keiner der genannten Gründe

Gepäcktransport

Nein Ja, Verspätung Ja, sonstiges: _______________

Ja, Probleme beim Umstieg Ja, Anschluss verpasst

Reisen mit Gepäck

Ja Eher ja Eher nein Nein

Planungsaufwand 

Angst vor Beschädigung

Reisegepäck bis 10 kg Angst vor Verlust

Reisegepäck 11 bis 23 kg

Reisegepäck über 23 kg Zu hoher Preis

Wintersportgeräte

 Wenn "Nein" setzen Sie bitte bei Frage 29 fort. 

Stellen Sie sich vor, Ihr Gepäck wird separat von Tür-Zu-Tür befördert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur Handgepäck 
bei sich.

Carsharing

Sonstiges:

28. Gab es bei der Anreise Probleme? (Mehrfachnennungen möglich.)

� �

��

�

�
Gute Informationen über die 
Anreise

� � Flexibel �

�

� � �

Eher nein

�

� Kurze Reisedauer �

�

� � Zuverlässig �

Gute Mobilitätsangebote 
vom/zum Flughafen

Ziel nahezu direkt erreichbar 
mit dem Flugzeug

�

Ja, Probleme mit Gepäck/ 
Gepäcktransport

Ja, Unzufriedenheit mit Komfort

�

Flughafenbefragung - Teil 2

Vielen Dank, dass Sie auch beim 2. Teil unserer Befragung teilnehmen. Dieser widmet sich dem Thema Reisen mit Gepäck und Reisen mit Familie. Unter 
anderem wird Ihnen ein System für Reisegepäck vorgestellt, welches die Benutzung von öffentlichen Verkehrsmitteln erleichtern sollte. 

                   Dieser Fragebogen wird maschinell verarbeitet. Bitte kreuzen Sie im Interesse einer optimalen Datenerfassung direkt das Feld an:                                           

23. Befinden Sie sich gerade auf der Fahrt zu Ihrem Winterurlaub oder 
zurück nach Hause vom Winterurlaub?

○ ○

○ ○ ○
○Ich fliege nicht in den 

Winterurlaub.

25. Wie weit war/ist Ihr Anreiseweg von zuhause zum 
Winterurlaubsort? 

� �

Nein

○ ○ ○ ○

 Bitte geben Sie den ausgefüllten Fragebogen an unser Befragungspersonal zurück. Vielen Dank für Ihre Mithilfe! Wir wünschen Ihnen noch eine angenehme Reise!

29. Würden Sie einen entsprechenden Service bei einer 
Winterurlaubsreise nutzen?

31. Sprechen folgende Gründe im Winterurlaub gegen einen 
Gepäckservice?

○ ○ ○ ○ Ja Eher ja

○ Ich fliege nicht in den Urlaub. ○

Abholung mit Auto durch 
Freunde/Familie ○ ○ Abholung mit Auto durch 

Freunde/Familie

○

kurze Wege zum und vom 
Flughafen

30. Für welches Gepäck würden Sie im Winter einen entsprechenden 
Gepäckservice nutzen?

Reise mit wenig Gepäck ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Ja Eher ja Eher nein Nein ○ ○

○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○ ○

○
○ ○ ○ ○ Erforderliche Anwesenheit zuhause bei 

Gepäckabholung ○ ○ ○ ○
Eventuelle erforderliche Anwesenheit 
am Urlaubsort bei Gepäckabholung ○ ○

21. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zum 
Winterurlaubsort zu gelangen?

22. Welches Verkehrsmittel nutzen Sie primär, um vom Flughafen zu 
einem sonstigen Urlaubsort  (z.B. Sommerurlaub, Thermenurlaub)zu 
gelangen?

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Unbekanntheit des Gepäckservices

Angst, dass das Gepäck zu spät 
ankommt.

BITTE WENDEN!
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Ja Eher nein Bis zu 3 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Eher ja Nein Bis zu 2 Tagen vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

Ja Nein Weiß Nicht Ja Nein Weiß Nicht

______________________________ ______________________________

Reisen mit Familie

Ja 0-2 Jahre 3-6 Jahre 7-14 Jahre 

Nein

38. Wie viele Kinder haben Sie?

Keines 1 Kind 2 Kinder

3 Kinder mehr als 3 Kinder

Spezielle Tarife für Familienreisen 0-2 Jahre

Spezielle Angebote für Familienreisen 3-6 Jahre

Ausstattung der Flugzeuge mit Familienzonen 7-14 Jahre

Ausstattung der Flughäfen mit Familienzonen

Kindermenüs bei der Bordgastronomie

Ja Nein

Preis Sportgerätetransport Anstrengend

Personenanzahl

Fehlende Informationen Umsteigen

Gepäcktransport Unkomfortabel Fehlende Privatsphäre

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

32. Würde eine Sendungsverfolgung (z.B. telefonisch oder online) dazu 
beitragen, dass Sie eine Gepäckserviceleistung eher nützen?

33. Wann könnte Ihr Gepäck für den  Winterurlaub frühestens bei Ihnen 
abgeholt werden/können Sie es abgeben? 

○ ○
○ ○

○

○
○
○

○
○

34.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)? 35.1. Wenn Ja, wie viel (in Euro)?

34. Würden Sie extra dafür bezahlen, dass Sie das Gepäck möglichst spät 
abgeben könnten und es am Urlaubsort trotzdem  gleichzeitig bekommen 
würden?

35. Würden Sie extra dafür bezahlen, um sich das Abhol- bzw. 
Zustellzeitfenster selbst aussuchen zu können?

○ ○○ ○ ○ ○

○
 Wenn "Nein" sind Sie mit der Befragung fertig. Wenn Sie 
möchten, können Sie offene Kommentare am Ende dieses 

Fragebogens (Frage 43) ergänzen. Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
○ ○ ○
○ ○

36. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 
Kindern (max. 14 Jahre) per Flugzeug allgemein in den Urlaub gefahren?

37. Wie alt waren Ihre bzw. die Ihnen nahestehenden Kinder als Sie das 
letzte Mal mit Ihnen mit dem Flugzeug in den Urlaub gefahren sind? 
(Mehrfachnennungen möglich.)

○ � � �

39. Haben Sie an den folgenden Angeboten Bedarf? 40. Für Kinder welchen Alters halten Sie das Flugzeug als 
Anreiseverkehrsmittel geeignet?

Ja Eher ja
Eher 
nein

Nein Gut geeignet Wenig geeignet Nicht geeignet

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ 41. Sind Sie in den letzten 5 Jahren mit Ihren bzw. Ihnen nahestehenden 

Kindern per Flugzeug in den Winterurlaub gefahren?

○ ○ ○ ○ ○ ○

43. Sonstige Anmerkungen/Verbesserungsvorschläge:

� � � �

�

� � � Unzuverlässig �

� � � Unflexibel

Mangelnde Mobilität vom/zum 
Flughafen

Wege zum und vom Flughafen

Ziel mit dem Flugzeug nicht 
direkt erreichbar

� Ich fahre gerne mit dem Flugzeug mit den Kindern in den 
Winterurlaub!

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit dem Flugzeug in den 
Winterurlaub fliegen.  

keiner der genannten Gründe

�

○ ○
42. Was spricht für Sie am meisten gegen eine Flugreise mit Kindern in den Winterurlaub? (maximal 5 Antworten)

� � � Lange Reisedauer �

Kinderbetreuung durch pädagogisch geschultes 
Personal am Flughafen ○ ○ ○ ○
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10.4     Anhang IV: Fragebogen im Wintertourismus (englisch)

General Questions

1. Age 2. Gender

up to 19 20 - 29 30 - 39 40 - 49 Male Female

50 - 59 60 - 69 70 - 79 80 or older

3. How often do you use public transport? 4. Where is your main residence?

in a city in a central location (in a densely built area)

Inner-city ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a town on the outskirts of town 

National ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a suburb

International ○ ○ ○ ○ ○ ○ in a rural area, within a village

in a rural area, outside of a village

5. What country are you from? 6. Please tell us the postal code of your home town:

Austria Switzerland Germany

Belgium Netherlands Poland

Denmark Other:___________

Travel winter holiday

This winter 6-10 years ago

Last winter More than 10 years ago

2-5 years ago Never 

Yes No

Train

Inter-city bus Any time Never

Tour bus - organised tour Occasionally I do not have a driving license

Airplane

Own car

Rental car Rent Own Variable

More often than half-hourly 2 times a day

Half-hourly On selected days (for excursions)

Hourly

Several times a day

Taxi ○ ○ ○ ○ PLEASE TURN!

12. How often do you use the following forms of mobility at a winter 
holiday destination?

13. To be prepared to use it, how often should public transport/shuttle 
services drive to a winter holiday destination?

Several times 
daily

Daily Several times weekly Never ○

○ ○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○

11. Do you rent ski equipment on-site or do you use your own equipment 
during the winter holiday?

○ ○ ○

○

○ ○ ○ ○
○ ○

○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

○

○
○ ○ ○ ○

8. How often do you travel to a multi-day winter holiday with the 
following means of transport?

9. Would you exclude a winter holiday destination if the use of a car is 
prohibited in the town?

Several 
times yearly

Once yearly Less often Never ○

10. How often is a car available to you in your daily life?

○ ○ ○ ______________________________

7. How many years ago did you last travel for a winter holiday?

○ ○ If more than 10 years ago or you have never been on a winter holiday, the 
questionnaire ends for you with question 7: unless you have travelled in 
general by train in the last 5 years with your children. In that case, please 
continue with question 36 (2nd questionnaire, page 2). Thank you for your 
participation!

○ ○
○ ○

Airport Survey
Dear Ladies and Gentlemen!

This survey is part of a scientific project on mobility behaviour during the winter holiday and is intended to provide insights into hurdles and incentives for a 
car-free winter holiday in Austria. Your participation in the survey helps to achieve this goal!

                   This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                          

Less often Never ○

○ ○ ○ ○

Daily
Several 
times 

weekly

Several 
times 

monthly

Several 
times yearly

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip!

○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○
○

○ ○ ○

The term "winter holiday" is often used in the following questions. For this survey, a holiday in the snow is defined as a holiday including: skiing, cross-
country skiing, ice skating, snowshoeing, winter walking etc.

○

○ ○ ○
United 
Kingdom

○

○ I would not use public transport.
Public bus service ○ ○ ○ ○ ○
Own car/rental car ○ ○ ○ ○ ○

○Ski bus ○ ○ ○ ○
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14. For which reasons do you not travel or seldom travel by train in the winter holiday? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Exhausting

Lack of mobility on-site Change of trains Number of persons

Lack of information Ways to and from the station Lack of privacy

Luggage transport Uncomfortable Other:_________________

None of the stated reasons

Booking winter holiday

Travel agency Online, with the travel booking

Trip Advisor

Directly from the bus driver

Other: _______________

Online about the hotel By telephone Online about the hotel From the transport company

At a travel agency At a travel agency

I do not inform myself Other:

Carsharing offer

Gate/platform changes

Alternative flight/train connections

Restaurant reservations

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

Less 
important

Not 
important

○
Booking arrival (train, inter-city bus, 
flight) ○ ○ ○ ○ Booking (E-) Carsharing car

Hotel booking ○ ○ ○ ○ Booking of mobility on-site

○
○ ○ ○

○ ○ ○ ○
Recommendation for a weather-suited 
leisure programme

○

○ ○
Luggage service ○ ○

○ ○

Pick-up service from the train 
station/airport to the holiday 
destination

Flight and train delays in real time

○ ○ ○ ○

○ ○

○ ○ ○

○

○
○

Pick-up service from home to the train 
station/airport ○ ○ ○ ○ Reminder function for travel events

○ ○ ○○

○ ○ ○ ○

○ ○ ○ ○ ○ ○

Leisure activities booking

○ ○ ○

20. If there was an app/web portal that plans the entire trip and handles bookings for your winter travel, how important for you are the following 
services?

Very 
important

Possibility to bring your own bike in the 
bus/train ○ ○ ○ ○ No loss in flexibility ○ ○ ○ ○
Free use of public transport at the 
destination area for guests arriving by 
train/bus

○ ○ ○ ○
Special discounts on the use of certain 
facilities in the holiday region when 
travelling by train/bus (e.g. museums, 
lift tickets) 

○ ○ ○

○
Support for luggage when boarding or 
getting off the train/bus or changing 
trains

○ ○ ○ ○
Reward for environmentally conscious 
behaviour through vouchers and 
discounts (e.g. restaurant vouchers)

○ ○ ○

Cost-effective package deals, which 
include the arrival by bus/train ○ ○ ○ ○

Possibility to rent out your own car at 
your place of residence during your 
holiday travel.

○ ○ ○

○

Organized baggage transport from home 
to accommodation ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○ ○
Shuttle service between train station, 
accommodation and excursion 
destinations

○ ○ ○ ○ Offer of rental cars at the holiday 
destination ○ ○ ○ ○

Faster arrival by train/bus than with own 
car ○ ○ ○ ○ Sports equipment rental at the holiday 

destination (ski/bike) ○ ○

Very 
important

Important
Less 

important
Not 

important
Very 

important
Important

19. How important to you would the following framework conditions be in choosing an environmentally-friendly means of transport (train, bus) for your 
winter holiday travel?

� �
Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

� �
Through an online map service 
(e.g. GoogleMaps)

Less 
important

Not 
important

I enter the destination on 
departure into the navi.

� Other: 

� � � �

� � � I do not inform myself �

17. How do you inform yourself about on-site mobility at your winter 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

18. How do you inform yourself in advance about  travel to your winter 
holiday destination? (Multiple choices possible.)

�
Online about the holiday 
destination

�
Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

�
Online about the holiday 
destination

�
Online from customer 
comments (e.g. Trip Advisor)

� Per e-mail to the hotel � Checkfelix

� Booking.com �

○
○�

Online platform about 
the hotel

� Expedia ○
�

Online platform about 
the holiday destination

� Trivago ○
Registration at the hotel/inn

Online, separate from the travel 
booking

� �

�
By telephone about the 
hotel

� ○

15. Which booking options have you used so far for your winter holiday 
travel? (Multiple choices possible.)

16. How would you prefer to book mobility offers at a winter holiday 
destination?

� � ○Snowtrex

� Destination not directly 
accessible by train

�

I do not need it. ○
Registration at a central office 
at the holiday destination

At the ticket machine in the 
station

� � I travel often and gladly by train 
in the winter holiday!

� � � Unreliable �

� � � Inflexible �

� � � Long travel time �
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Continuing from the airport

Public transportation Rental car Public transportation Rental car

Taxi Taxi 

Carsharing Shuttle service Shuttle service

Other:

Current winter holiday travel

24. Where do you go on winter holiday? _________________

yes No ____________ km

26. How long does/did your travel take from home to accommodation?

___________ hours

27. For which reasons did you decide to arrive by airplane? (maximum of 5 answers)

Price Sports equipment transport Safety

Distance Few changes Number of persons

Comfortable Good private sphere None of the stated reasons

Luggage transport

No Yes, delay Yes, other: _______________

Yes, problems with changing Yes, connection missed

Travel with luggage

Yes Likely yes Likely no No

Planning effort

Fear of damage

Luggage up to 10 kg Fear of loss

Luggage 11 to 23 kg

Luggage over 23 kg Too high priced

Winter sports equipment

Anonymity of luggage service

Fear that the luggage would arrive to 
late

Please turn!

21. What type of transport do you primarily use to get from the airport to 
a winter holiday destination?

22. What type of transport do you primarily use to get from the airport to 
another holiday destination (e.g. a summer holiday, a spa holiday)?

○ ○ ○ ○
○ ○

○

Potential necessary presence at  holiday 
destination for baggage pick-up ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○ Required presence at home during 

baggage pick-up ○ ○ ○ ○

○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
Yes Likely yes Likely no No ○ ○

30. For which luggage would you use an appropriate luggage service in 
winter?

Travel with little luggage ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○

No

○ ○ ○ ○

Please return the completed questionnaire to our survey staff. Thank you for your help! We wish you a pleasant trip! 

29. Would you use such a service for winter holiday travel? 31. Do the following reasons speak against a luggage service during a 
winter holiday?

○ ○ ○ ○ Yes Likely yes

○ I do not fly to a holiday ○

Pick-up with car by 
friend/family ○ ○ Pick-up with car by 

friend/family

○

Short way to/from airport Destination almost directly 
accessible by  airplane

�

Yes, problems with 
luggage/luggage transport

Yes, dissatisfaction with comfort

�

Airport Survey - Part 2

Thank you for taking part in the second part of our survey. This is dedicated to the topic of traveling with luggage and traveling with family. Among other 
things, a system for travel luggage is presented, which should facilitate the use of public transport.

                  This questionnaire is processed by machine. In the interest of optimal data collection please mark the box:                                             

23. Are you now on your way to your winter holiday or back home from 
your winter holiday?

○ ○

○ ○ ○
○I do not fly to winter holiday.

25. How far was/is your travel from home to a winter 
holiday destination?

� � � Short travel time �

�

� � Reliable �

Good mobility offer from/to 
airport

If "No", please continue with question 29.

Imagine your baggage is transported separately from door-to-door, and you have only hand luggage with you for the complete journey from 
and to home.

Carsharing

Other:

28. Were there any problems with the arrival? (Multiple choices possible.)

� �

��

�

�
Good information about the 
arrival

� � Flexible �

�

� � �

Likely no

�
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Yes Likely no Up to 3 days before travel Up to 12 hr. before travel

Likely yes No Up to 2 days before travel Up to 6 hr. before travel

Up to 1 day before travel Up to 1 hr. before travel

Yes No Do not know Yes No Do not know

______________________________ ______________________________

Travel with family

Yes 0-2 Years 3-6 Years 7-14 Years 

No

38. How many children do you have?

None 1 Child 2 Children

3 Children More than 3 children

Special rates for family travel 0-2 Years

Special offers for family travel 3-6 Years

Facilities on the airplane with family areas 7-14 Years

Facilities at the airport with family areas

Children's menus in on-board catering

Yes No

Price Sports equipment transport Exhausting

Number of persons

Lack of information Changes

Luggage transport Uncomfortable Lack of privacy

Lack of mobility from/to the 
airport

Way to and from the airport

Destination not directly 
accessible with the airplane

� I travel gladly by airplane with the children to winter holiday!I would also without children not fly to a winter holiday.

None of the stated reasons

�

○ ○
42. For you, what speaks most against air travel with children on a winter holiday? (maximum of 5 answers)

� � � Long travel time �

Pedagogically trained staff for child care at the 
airport ○ ○ ○ ○

43. Other comments / suggestions for improvement:

� � � �

�

� � � Unreliable �

� � � Inflexible

○
○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ 41. Have you travelled to your winter holiday by airplane with your 

children in the last 5 years?

○ ○ ○ ○ ○ ○

○
○ ○ ○ ○ ○ ○ ○
○ ○ ○ ○ ○ ○

39. Do you need the following services? 40. For children of which age do you consider the airplane suitable as a 
means of travel?

Yes
Likely 

yes
Likely 

no
No Well suitable Less suitable Not suitable

○
If "No" you are finished with the survey. If you wish, you can add 

open comments at the end of this questionnaire (question 43). 
Thank you for your participation!

○ ○ ○
○ ○

36. Have you travelled by airplane in general on holiday with your 
children (max. 14 years of age) in the last 5 years?

37. How old were your children the last time you travelled by airplane 
with them on holiday? (Multiple choices possible.)

○ � � �

34.1. If yes, how much (in Euro)? 35.1. If yes, how much (in Euro)?

34. Would you pay extra to leave your luggage as late as possible and 
nevertheless receive it at once at the holiday destination?

35. Would you pay extra to be able to choose the pick-up or delivery 
window yourself?

○ ○○ ○ ○ ○

○ ○
○ ○

○

○
○
○

○
○

32. Would delivery tracking (e.g. by phone or online) help ensure that you 
would be more likely to use a luggage service?

33. What is the earliest your winter holiday luggage could be picked up 
from you/could you deliver it?

Thank you for your participation!
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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10.5     Anhang V: Online-Fragebogen im Sommertourismus (deutsch)

Bitte wählen Sie eine Sprache aus. / Veuillez s'il vous plaît choisir une langue. / Please choose a language. / Selezionare una

lingua. / Lütfen bir dil seçin. / Por favor, seleccione un idioma. / Por favor escolha um idioma. / Kies een taal. / Välj ett språk. /

Vennligst velg et språk. / Vælg sprog. / Valitse kieli. / كتغل رايتخا  ءاجرلا  .

Umfrage zum Mobilitätsverhalten

✔ Deutsch

English

Einleitungstext

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen einer Diplomarbeit an der Technischen Universität Wien ist diese Umfrage im Rahmen einer Fluganreise ein Teil eines

wissenschaftlichen Projektes zum Mobilitätsverhalten im Winter- und Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize

für einen autofreien Winter- und Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses

Ziels! 

Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme freiwillig und an dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Befragung

absolut anonym ist. Die anschließende Auswertung erfolgt ohne Personenbezug. 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Allgemeine Fragen

1. Alter

Bis 19 30-39 50-59 70-79

20-29 40-49 60-69 80 und älter

2. Geschlecht

Männlich Weiblich

. ie t er en en ie entliche er ehrsmittel

 Täglich

Mehrmals

w chentlich

Mehrmals

monatlich Mehrmals jährlich Seltener ie

Innerstädtisch

ational

International
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.  e in et sich hr au t hnsit

In einer Stadt in zentraler Lage im dicht verbauten ebiet

In einer Stadt am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem ebiet, innerhalb eines rts

In ländlichem ebiet, außerhalb des rts

. Aus elchem an  mmen ie

Österreich Vereinigtes K nigreich Russland

Schweiz Dänemark Slowenien

Deutschland Frankreich Ungarn

Belgien Italien USA

iederlande Liechtenstein Schweden

Polen Rumänien orwegen

 
Sonstiges

. ennen ie uns itte ie stleit ahl hres eimat rtes

eise mmerurlau

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff Sommerurlaub  verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub bei

sommerlichen Temperaturen in den Bergen mit Aktivitäten wie zum Beispiel Wandern, Bergsteigen, Klettern, Paragliding,

Fahrradfahren, olfen, Rafting auf ebirgsflüssen, Segeln, Kitesurfen usw. definiert.

. ann sin  ie as let te al in en mmerurlau  in en ergen ge l gen  

Diesen Sommer Vor 6-10 ahren

Letzten Sommer Vor mehr als 10 ahren

Vor 2-5 ahren och nie
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. ie t ahren ie mit lgen en er ehrsmitteln in einen mehrt tigen mmerurlau

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener ie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

Eigenes Auto

Mietauto

. r en ie einen mmerurlau s rt ausschlie en  enn ie ut ung im rt untersagt ist

ja

nein

.1 eshal  r en ie im s e iellen en mmerurlau s rt ausschlie en

1 . ie h u ig steht hnen ei e ar  im Alltag ein Aut  ur er gung

ederzeit ie

elegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F r elche A ti it ten im mmerurlau  r en ie sich hre n t en ige Ausr stung leihen er n t en ie

hre eigene Ausr stung im mmerurlau

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Bergsteigen

Klettern

Paragliding

Bungee umping

Fahrrad fahren

Rafting

Kajakfahren

Segeln

Kitesurfen
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1 . ie h u ig steht hnen ei e ar  im Alltag ein Aut  ur er gung

ederzeit ie

elegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F r elche A ti it ten im mmerurlau  r en ie sich hre n t en ige Ausr stung leihen er n t en ie

hre eigene Ausr stung im mmerurlau

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Bergsteigen

Klettern

Paragliding

Bungee umping

Fahrrad fahren

Rafting

Kajakfahren

Segeln

Kitesurfen

olfen

Bogenschießen

Tennis

Sonstiges  

12. ie h u ig nut en ie lgen e ilit ts rmen am mmerurlau s rt

 Mehrmals täglich Täglich Mehrmals w chentlich ie

Eigenes Auto

Mietauto

Öffentliche

Verkehrsmittel

Ta i

Motorrad

Wanderbus

Fahrrad/Leihrad

1 . ie t s llten entliche er ehrsmittel huttle ienste im mmerurlau s rt ahren  amit ie ereit sin

iese u nut en

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen für Ausflugsfahrten

Stündlich Ich würde keinen ffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag

1 . Aus elchen Gr n en r en ie nicht er selten mit em Flug eug in en mmerurlau  liegen  maximal

 Ant rten

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

rt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Sommerurlaub
Fehlende Privatsphäre

epäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport Unfle ibel
keiner der genannten

ründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
Sonstiges

uchung mmerurlau

1 . elche uchungs arianten r hre mmerurlau sreise n t en ie isher  ehr achnennung m glich

Reisebüro Snowtre

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

nlineplattform über das Hotel E pedia

nlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel heckfeli

Booking.com

 
Sonstiges
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1 . ie t s llten entliche er ehrsmittel huttle ienste im mmerurlau s rt ahren  amit ie ereit sin

iese u nut en

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen für Ausflugsfahrten

Stündlich Ich würde keinen ffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag

1 . Aus elchen Gr n en r en ie nicht er selten mit em Flug eug in en mmerurlau  liegen  maximal

 Ant rten

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

rt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Sommerurlaub
Fehlende Privatsphäre

epäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport Unfle ibel
keiner der genannten

ründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
Sonstiges

uchung mmerurlau

1 . elche uchungs arianten r hre mmerurlau sreise n t en ie isher  ehr achnennung m glich

Reisebüro Snowtre

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

nlineplattform über das Hotel E pedia

nlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel heckfeli

Booking.com

 
Sonstiges

1 . ie r en ie ilit tsange te am mmerurlau s rt am lie sten uchen

Ben tige ich nicht nline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt bei der Fahrerin/Direkt beim Fahrer

nline, getrennt von der Reisebuchung

1 . ie in rmieren ie sich er ie ilit t r rt in hrem mmerurlau s rt  ehr achnennungen m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel Telefonisch

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht

 
Sonstiges

1 . ie in rmieren ie sich im rhinein er ie Anreise u hrem mmerurlau s rt  ehr achnennungen

m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel ber das Verkehrsunternehmen

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das avigationssystem ein

 
Sonstiges

1 . ie ichtig ren hnen lgen e ahmen e ingungen  um ein um elt reun liches er ehrsmittel ahn

us  r hre mmerurlau sreise u hlen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

rganisierter

epäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren
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1 . ie r en ie ilit tsange te am mmerurlau s rt am lie sten uchen

Ben tige ich nicht nline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt bei der Fahrerin/Direkt beim Fahrer

nline, getrennt von der Reisebuchung

1 . ie in rmieren ie sich er ie ilit t r rt in hrem mmerurlau s rt  ehr achnennungen m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel Telefonisch

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht

 
Sonstiges

1 . ie in rmieren ie sich im rhinein er ie Anreise u hrem mmerurlau s rt  ehr achnennungen

m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel ber das Verkehrsunternehmen

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das avigationssystem ein

 
Sonstiges

1 . ie ichtig ren hnen lgen e ahmen e ingungen  um ein um elt reun liches er ehrsmittel ahn

us  r hre mmerurlau sreise u hlen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

rganisierter

epäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

epäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

M glichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der ffentlichen

Verkehrsmittel im

Zielgebiet für äste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort Ski/Rad

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

arsharing-Angebot

M glichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

k nnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

utscheine und

Rabatte z.B.

Restaurantgutscheine

Kein Einbußen bei der

Fle ibilität

Sonderrabatte auf die

utzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion z.B.

Museen, Lifttickets  bei

Anreise mit Bahn/Bus
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2 . enn es eine A  er ein e rtal g e  as ie gesamte eise lant un  uchungen r hre mmerreise

a ic elt  ie ichtig sin  hnen lgen e er iceleistungen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Hotelbuchung

Buchung Anreise Bahn,

Fernbus, Flug

Abholservice zuhause

zum Bahnhof/Flughafen

Abholservice vom

Bahnhof/Flughafen zum

Urlaubsort

epäckservice

Freizeitaktivitätenbuchung

Restaurantreservierungen

Buchung der Mobilität vor

rt

Buchung E- arsharing

Auto

Erinnerungsfunktion für

Reiseereignisse

Flug- und

Bahnverspätungen in

Echtzeit

ate-

/Bahnsteigeänderungen

Alternative Flug- und

Bahnverbindungen

Empfehlung eines wetter-

angepassten

Freizeitprogramms

eiterreise m Flugha en

21. elches er ehrsmittel nut en ie rim r  um m Flugha en um mmerurlau s rt u gelangen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

Ta i Abholung mit Auto durch Freunde/Familie

arsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Sommerurlaub in die Berge

 
Sonstiges

22. elches er ehrsmittel nut en ie rim r  um m Flugha en u einem s nstigen rlau s rt . .

A enteuerurlau  hermenurlau  ellness us .  u gelangen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

Ta i Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

arsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
Sonstiges

eisen mit Ge c

Stellen Sie sich vor, Ihr epäck wird separat von Tür-Zu-Tür bef rdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

2 . r en ie einen ents rechen en er ice ei einer mmerurlau sreise nut en

a Eher ja Eher nein ein

. F r elches Ge c  r en ie im mmer einen ents rechen en Ge c ser ice nut en

 a Eher ja Eher nein ein

Reisegepäck bis 10

kg

Reisegepäck 11 bis

23 kg

Reisegepäck über

23 kg

Sommersportgeräte
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22. elches er ehrsmittel nut en ie rim r  um m Flugha en u einem s nstigen rlau s rt . .

A enteuerurlau  hermenurlau  ellness us .  u gelangen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

Ta i Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

arsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
Sonstiges

eisen mit Ge c

Stellen Sie sich vor, Ihr epäck wird separat von Tür-Zu-Tür bef rdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

2 . r en ie einen ents rechen en er ice ei einer mmerurlau sreise nut en

a Eher ja Eher nein ein

. F r elches Ge c  r en ie im mmer einen ents rechen en Ge c ser ice nut en

 a Eher ja Eher nein ein

Reisegepäck bis 10

kg

Reisegepäck 11 bis

23 kg

Reisegepäck über

23 kg

Sommersportgeräte

1. rechen lgen e Gr n e im mmerurlau  gegen einen Ge c ser ice

 a Eher ja Eher nein ein

Unbekanntheit

des

epäckservices

Reise mit wenig

epäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

epäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

epäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

epäckabholung

2. r e eine en ungs er lgung . . tele nisch er nline  a u eitragen  ass ie eine

Ge c ser iceleistung eher n t en

a Eher nein

Eher ja ein

. ann nnte hr Ge c  r en mmerurlau  r hestens ei hnen a geh lt er en nnen ie es a ge en

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

. r en ie extra a r e ahlen  ass ie as Ge c  m glichst s t a ge en nnten un  es am rlau s rt

tr t em gleich eitig e mmen r en

a ein Weiß nicht
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1. rechen lgen e Gr n e im mmerurlau  gegen einen Ge c ser ice

 a Eher ja Eher nein ein

Unbekanntheit

des

epäckservices

Reise mit wenig

epäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

epäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

epäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

epäckabholung

2. r e eine en ungs er lgung . . tele nisch er nline  a u eitragen  ass ie eine

Ge c ser iceleistung eher n t en

a Eher nein

Eher ja ein

. ann nnte hr Ge c  r en mmerurlau  r hestens ei hnen a geh lt er en nnen ie es a ge en

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

. r en ie extra a r e ahlen  ass ie as Ge c  m glichst s t a ge en nnten un  es am rlau s rt

tr t em gleich eitig e mmen r en

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

. r en ie extra a r e ahlen  um sich as A h l  . ustell eit enster sel st aussuchen u nnen

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

eisen mit Familie

. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern max. 1  ahre  er Flug eug

allgemein in en rlau  ge l gen

ja

nein

eisen mit Familie

. ie alt aren hre . ie hnen nahestehen en in er  als ie as let te al mit hnen mit em Flug eug in

en rlau  ge l gen sin

0-2 ahre 3-6 ahre 7-14 ahre

. ie iele in er ha en ie

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder
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. a en ie an en lgen en Ange ten e ar

 a Eher ja Eher nein ein

Spezielle Tarife

für

Familienreisen

Spezielle

Angebote für

Familienreisen

Ausstattung der

Flugzeuge mit

Familienzonen

Ausstattung der

Flughäfen mit

Familienzonen

Kindermenüs bei

der

Bordgastronomie

Kinderbetreuung

durch

pädagogisch

geschultes

Personal am

Flughafen

. F r in er elchen Alters halten ie as Flug eug als Anreise er ehrsmittel geeignet

 ut geeignet Wenig geeignet icht geeignet

0-2 ahren

3-6 ahren

7-14 ahren

1. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern er Flug eug in en

mmerurlau  in ie erge ge l gen

ja

nein

2. as s richt r ie am meisten gegen eine Flugreise mit in ern in en mmerurlau  maximal 

Ant rten

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
Unfle ibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten ründe

epäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Sommerurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Sommerurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

arsharing im mmerurlau

. in  ie er as hema arsharing ereits in rmiert

a, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt z.B. im Internet oder

durch Informationsbroschüre

Ich interessiere mich nicht besonders für

diese Thematik

Ich habe schon einige Male zufällig etwas vom arsharing geh rt ein

arsharing im mmerurlau

. r en ie sich mehr n rmati nen um hema arsharing nschen

a, ich wünsche mir mehr Informationen zu dieser Thematik Ich weiß es nicht

Die bisherigen Informationen reichen aus ein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik

. in  ie ei einem er lgen en arsharing An ieter registriert

ar2 o aruso

Drive ow Mobility arsharing der SBB

Zip ar Keine

Flinkster

 
Sonstige
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2. as s richt r ie am meisten gegen eine Flugreise mit in ern in en mmerurlau  maximal 

Ant rten

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
Unfle ibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten ründe

epäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Sommerurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Sommerurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

arsharing im mmerurlau

. in  ie er as hema arsharing ereits in rmiert

a, ich habe mich aktiv mit dieser Thematik beschäftigt z.B. im Internet oder

durch Informationsbroschüre

Ich interessiere mich nicht besonders für

diese Thematik

Ich habe schon einige Male zufällig etwas vom arsharing geh rt ein

arsharing im mmerurlau

. r en ie sich mehr n rmati nen um hema arsharing nschen

a, ich wünsche mir mehr Informationen zu dieser Thematik Ich weiß es nicht

Die bisherigen Informationen reichen aus ein, ich interessiere mich nicht für diese Thematik

. in  ie ei einem er lgen en arsharing An ieter registriert

ar2 o aruso

Drive ow Mobility arsharing der SBB

Zip ar Keine

Flinkster

 
Sonstige

arsharing im mmerurlau

. ie t nut en ie arsharing im Alltag

Täglich Mehrmals pro ahr

Mehrmals pro Woche Selten

Mehrmals pro Monat ie

. r en ie arsharing am rlau s rt nut en

a. Aber nur, wenn ich einen Anbieter nutzen

kann, bei dem ich bereits registriert bin

ein, ich würde lieber statt arsharing ein Mietauto Ausgabe am

Flughafen  für die gesamte Dauer meines Aufenthaltes bevorzugen

a, auch wenn ich mich registrieren müsste ein, ich brauche kein Auto am Urlaubsort

ein, ich würde arsharing nicht nutzen. ein, ich würde mein eigenes Auto nutzen

. re ein arsharing Ange t am rlau s rt r ie ein Anrei  au  ie Anreise mit einem eigenen  u

er ichten

ja

nein
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. ie m sste ein arsharing Ange t am rlau s rt gestaltet sein  amit ie ieses ut en r en

 Sehr interessant Interessant Wenig interessant Uninteressant

Ausborgen an

einem fi en

Standort und

Rückgabe am

selben Standort

Ausborgen an

einem fi en

Standort und

Rückgabe an

einem anderen

fi en Standort

Auffinden eines

Fahrzeuges

mittels App in

einem

bestimmten

Bereich z.B. in

einem rt  und

Rückgabe an

einem beliebigen

rt im selben

Bereich z.B.

innerhalb eines

anderen rtes

Auffinden eines

Fahrzeuges

mittels App in

einem

bestimmten

Bereich z.B. in

einem rt  und

Rückgabe an

einem beliebigen

rt in einem

anderen Bereich

z.B. innerhalb

eines anderen

rtes

ünstige

Angebote für das

Ausborgen von

Fahrzeugen in

entlegen

abgestellten

Bereichen und

Rückgabe in

zentralen Zonen.

Preisstaffelung

für Tages- oder

Mehrtagesfahrten

. ren ie ereit r Ein eg ahrten hne c ahrt  einen Au schlag u e ahlen

ja

nein

Fee ac

1. nstige Anmer ungen er esserungs rschl ge
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10.6     Anhang VI: Online-Fragebogen im Wintertourismus (deutsch)

Bitte wählen Sie eine Sprache aus. / Veuillez s'il vous plaît choisir une langue. / Please choose a language. / Selezionare una

lingua. / Lütfen bir dil seçin. / Por favor, seleccione un idioma. / Por favor escolha um idioma. / Kies een taal. / Välj ett språk. /

Vennligst velg et språk. / Vælg sprog. / Valitse kieli. / كتغل رايتخا  ءاجرلا  .

Umfrage zum Mobilitätsverhalten

✔ Deutsch

English

Einleitungstext

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen einer Diplomarbeit an der Technischen Universität Wien ist diese Umfrage im Rahmen einer Fluganreise ein Teil eines

wissenschaftlichen Projektes zum Mobilitätsverhalten im Winter- und Sommerurlaub und soll Erkenntnisse zu Hürden und Anreize

für einen autofreien Winter- und Sommerurlaub in Österreich schaffen. Ihre Teilnahme an der Befragung hilft dem Erreichen dieses

Ziels! 

Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme freiwillig und an dieser Stelle sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass diese Befragung

absolut anonym ist. Die anschließende Auswertung erfolgt ohne Personenbezug. 

Vielen Dank für Ihre Mithilfe!

Allgemeine Fragen

1. Alter

Bis 19 30-39 50-59 70-79

20-29 40-49 60-69 80 und älter

2. Geschlecht

Männlich Weiblich

. ie t er en en ie entliche er ehrsmittel

 Täglich

Mehrmals

w chentlich

Mehrmals

monatlich Mehrmals jährlich Seltener ie

Innerstädtisch

ational

International
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.  e in et sich hr au t hnsit

In einer Stadt in zentraler Lage im dicht verbauten ebiet

In einer Stadt am Stadtrand

In der Vorstadt

In ländlichem ebiet, innerhalb eines rts

In ländlichem ebiet, außerhalb des rts

. Aus elchem an  mmen ie

Österreich Vereinigtes K nigreich Russland

Schweiz Dänemark Slowenien

Deutschland Frankreich Ungarn

Belgien Italien USA

iederlande Liechtenstein Schweden

Polen Rumänien orwegen

 
Sonstiges

. ennen ie uns itte ie stleit ahl hres eimat rtes

eise interurlau

In den folgenden Fragen wird oft der Begriff Winterurlaub  verwendet. Darunter wird für diese Umfrage ein Urlaub im Schnee mit

Skifahren, Eislaufen, Schneeschuhwandern, Winterspaziergang usw. definiert.

. r ie ielen ahren sin  ie as let te al in en interurlau  ge l gen  

Diesen Winter Vor 6-10 ahren

Letzten Winter Vor mehr als 10 ahren

Vor 2-5 ahren och nie

. ie t ahren ie mit lgen en er ehrsmitteln in einen mehrt tigen interurlau

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener ie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto
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eise interurlau

. ie t ahren ie mit lgen en er ehrsmitteln in einen mehrt tigen interurlau

 Mehrmals jährlich Einmal jährlich Seltener ie

Bahn

Fernbus

Reisebus -

organisierte

Reise

Flugzeug

eigenes Auto

Mietauto

. r en ie einen interurlau s rt ausschlie en  enn ie ut ung im rt untersagt ist

ja

nein

1 . ie h u ig steht hnen ei e ar  im Alltag ein Aut  ur er gung

ederzeit ie

elegentlich Ich besitze keinen Führerschein

11. F r elche A ti it ten im interrurlau  r en ie sich hre n t en ige Ausr stung leihen er n t en ie

hre eigene Ausr stung im interurlau

 Ausleihen Eigene Verschieden Kein Bedarf

Skifahren

Winterwandern

Snowboarden

Langlaufen

Rodeln

Schneeschuhwandern

Eislaufen

Eisklettern

Eishockey

urling

Eisstockschießen

Sonstiges  

12. ie h u ig nut en ie lgen e ilit ts rmen am interurlau s rt

 Mehrmals täglich Täglich Mehrmals w chentlich ie

eigenes Auto/

Mietauto

Linienbus

Skibus

Ta i

1 . ie t s llten entliche er ehrsmittel huttle ienste im interurlau s rt ahren  amit ie ereit sin

iese u nut en

Öfter als halbstündlich 2 Mal am Tag

Halbstündlich An ausgewählten Tagen für Ausflugsfahrten

Stündlich Ich würde keinen ffentlichen Verkehr nutzen

Mehrmals am Tag
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1 . Aus elchen Gr n en r en ie nicht er selten mit em Flug eug in en interurlau  liegen  maximal 

Ant rten

Preis Wege zum und vom Flughafen Anstrengend

Mangelnde Mobilität vor

rt
Unkomfortabel Personenzahl

Fehlende Informationen
Ich fliege oft und gerne mit dem Flugzeug in den

Winterurlaub
Fehlende Privatsphäre

epäcktransport Unzuverlässig Sicherheit

Sportgerätetransport Unfle ibel
keiner der genannten

ründe

Umsteigen Ziel mit dem Flugzeug nicht direkt erreichbar

 
Sonstiges

uchung interurlau

1 . elche uchungs arianten r hre interurlau sreise n t en ie isher  ehr achnennung m glich

Reisebüro Snowtre

Telefonisch über das Hotel Trip Advisor

nlineplattform über das Hotel E pedia

nlineplattform über die Urlaubsdestination Trivago

Per E-Mail an das Hotel heckfeli

Booking.com

 
Sonstiges

1 . ie r en ie ilit tsange te am interurlau s rt am lie sten uchen

Ben tige ich nicht nline, mit der Reisebuchung

Anmeldung in einer Zentrale am Urlaubsort Beim Ticketautomat bei der Station

Anmeldung im Hotel/in der Pension Direkt beim Busfahrer

nline, getrennt von der Reisebuchung

1 . ie in rmieren ie sich er ie ilit t r rt in hrem interurlau s rt  ehr achnennungen m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel Telefonisch

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht

 
Sonstiges

1 . ie in rmieren ie sich im rhinein er ie Anreise u hrem interurlau s rt  ehr achnennungen

m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel ber das Verkehrsunternehmen

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das avigationssystem ein

 
Sonstiges

1 . ie ichtig ren hnen lgen e ahmen e ingungen  um ein um elt reun liches er ehrsmittel ahn

us  r hre interurlau sreise u hlen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

rganisierter

epäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

epäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

M glichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der ffentlichen

Verkehrsmittel im
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1 . ie in rmieren ie sich er ie ilit t r rt in hrem interurlau s rt  ehr achnennungen m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel Telefonisch

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht

 
Sonstiges

1 . ie in rmieren ie sich im rhinein er ie Anreise u hrem interurlau s rt  ehr achnennungen

m glich

nline über die Urlaubsdestination nline über Kundenkommentare z.B. Trip Advisor

nline über das Hotel ber das Verkehrsunternehmen

ber ein Reisebüro ber einen nline-Kartendienst z.B. oogle Maps

Ich informiere mich nicht Ich gebe das Ziel bei der Abfahrt in das avigationssystem ein

 
Sonstiges

1 . ie ichtig ren hnen lgen e ahmen e ingungen  um ein um elt reun liches er ehrsmittel ahn

us  r hre interurlau sreise u hlen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Schnellere Anreise

per Bahn/Bus als mit

eigenem PKW

Shuttleservice

zwischen Bahnhof,

Unterkunft und

Ausflugszielen

rganisierter

epäcktransport vom

Wohnort bis zur

Unterkunft

Kostengünstige

Pauschalangebote,

welche die Anreise mit

Bus/Bahn inkludieren

Unterstützung für das

epäck beim Ein- und

Aussteigen in den

Zug/Bus bzw. beim

Umsteigen

M glichkeit das

eigene Fahrrad in

Bus/Bahn

mitzunehmen

Kostenlose Benutzung

der ffentlichen

Verkehrsmittel imVerkehrsmittel im

Zielgebiet für äste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort Ski/Rad

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

arsharing-Angebot

M glichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

k nnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

utscheine und

Rabatte z.B.

Restaurantgutscheine

Kein Einbußen bei der

Fle ibilität

Sonderrabatte auf die

utzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion z.B.

Museen, Lifttickets  bei

Anreise mit Bahn/Bus
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Verkehrsmittel im

Zielgebiet für äste,

die mit Bahn/Bus

anreisen

Sportgeräteverleih am

Urlaubsort Ski/Rad

Angebot von

Mietautos am

Urlaubsort

arsharing-Angebot

M glichkeit, während

der Urlaubsreise den

eigenen PKW am

Wohnort vermieten zu

k nnen

Belohnung des

umweltbewussten

Verhaltens durch

utscheine und

Rabatte z.B.

Restaurantgutscheine

Kein Einbußen bei der

Fle ibilität

Sonderrabatte auf die

utzung bestimmter

Einrichtungen in der

Urlaubsregion z.B.

Museen, Lifttickets  bei

Anreise mit Bahn/Bus

2 . enn es eine A  er ein e rtal g e  as ie gesamte eise lant un  uchungen r hre interreise

a ic elt  ie ichtig sin  hnen lgen e er iceleistungen

 Sehr wichtig Wichtig Weniger wichtig icht wichtig

Hotelbuchung

Buchung Anreise Bahn,

Fernbus, Flug

Abholservice zuhause

zum Bahnhof/Flughafen

Abholservice vom

Bahnhof/Flughafen zum

Urlaubsort

epäckservice

Freizeitaktivitätenbuchung

Restaurantreservierungen

Buchung der Mobilität vor

rt

Buchung E- arsharing

Auto

Erinnerungsfunktion für

Reiseereignisse

Flug- und

Bahnverspätungen in

Echtzeit

ate-

/Bahnsteigeänderungen

Alternative Flug- und

Bahnverbindungen

Empfehlung eines wetter-

angepassten

Freizeitprogramms

eiterreise m Flugha en

21. elches er ehrsmittel nut en ie rim r  um m Flugha en um interurlau s rt u gelangen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

Ta i Abholung mit Auto durch Freunde/Familie

arsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Winterurlaub

 
Sonstiges
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22. elches er ehrsmittel nut en ie rim r  um m Flugha en u einem s nstigen rlau s rt . .

A enteuerurlau  hermenurlau  u gelangen

Öffentliche Verkehrsmittel Mietauto

Ta i Abholung mit Auto durch Familie/Freunde

arsharing Shuttleservice

Ich fliege nicht in den Urlaub.

 
Sonstiges

eisen mit Ge c

Stellen Sie sich vor, Ihr epäck wird separat von Tür-Zu-Tür bef rdert und Sie haben bei der kompletten An- und Heimreise nur

Handgepäck bei sich.

2 . r en ie einen ents rechen en er ice ei einer interurlau sreise nut en

a Eher ja Eher nein ein

. F r elches Ge c  r en ie im inter einen ents rechen en Ge c ser ice nut en

 a Eher ja Eher nein ein

Reisegepäck bis

10 kg

Reisegepäck 11

bis 23 kg

Reisegepäck

über 23 kg

Wintersportgeräte

1. rechen lgen e Gr n e im interurlau  gegen einen Ge c ser ice

 a Eher ja Eher nein ein

Unbekanntheit

des

epäckservices

Reise mit wenig

epäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

epäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

epäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

epäckabholung

2. r e eine en ungs er lgung . . tele nisch er nline  a u eitragen  ass ie eine

Ge c ser iceleistung eher n t en

a Eher nein

Eher ja ein

. ann nnte hr Ge c  r en interurlau  r hestens ei hnen a geh lt er en nnen ie es a ge en

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

. r en ie extra a r e ahlen  ass ie as Ge c  m glichst s t a ge en nnten un  es am rlau s rt

tr t em gleich eitig e mmen r en

a ein Weiß nicht
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1. rechen lgen e Gr n e im interurlau  gegen einen Ge c ser ice

 a Eher ja Eher nein ein

Unbekanntheit

des

epäckservices

Reise mit wenig

epäck

Planungsaufwand

Angst vor

Beschädigung

Angst vor Verlust

Angst, dass das

epäck zu spät

ankommt.

Zu hoher Preis

Erforderliche

Anwesenheit

zuhause bei

epäckabholung

Eventuelle

erforderliche

Anwesenheit am

Urlaubsort bei

epäckabholung

2. r e eine en ungs er lgung . . tele nisch er nline  a u eitragen  ass ie eine

Ge c ser iceleistung eher n t en

a Eher nein

Eher ja ein

. ann nnte hr Ge c  r en interurlau  r hestens ei hnen a geh lt er en nnen ie es a ge en

Bis zu 3 Tage vor Reisebeginn Bis zu 12 h vor Reisebeginn

Bis zu 2 Tage vor Reisebeginn Bis zu 6 h vor Reisebeginn

Bis zu 1 Tag vor Reisebeginn Bis zu 1 h vor Reisebeginn

. r en ie extra a r e ahlen  ass ie as Ge c  m glichst s t a ge en nnten un  es am rlau s rt

tr t em gleich eitig e mmen r en

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

. r en ie extra a r e ahlen  um sich as A h l  . ustell eit enster sel st aussuchen u nnen

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

eisen mit Familie

. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern max. 1  ahre  er Flug eug

allgemein in en rlau  ge l gen

ja

nein

eisen mit Familie

. ie alt aren hre . ie hnen nahestehen en in er  als ie as let te al mit hnen mit em Flug eug in

en rlau  ge l gen sin

0-2 ahre 3-6 ahre 7-14 ahre

. ie iele in er ha en ie

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

.1. enn a  ie iel in Eur

. r en ie extra a r e ahlen  um sich as A h l  . ustell eit enster sel st aussuchen u nnen

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

eisen mit Familie

. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern max. 1  ahre  er Flug eug

allgemein in en rlau  ge l gen

ja

nein

eisen mit Familie

. ie alt aren hre . ie hnen nahestehen en in er  als ie as let te al mit hnen mit em Flug eug in

en rlau  ge l gen sin

0-2 ahre 3-6 ahre 7-14 ahre

. ie iele in er ha en ie

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder

.1. enn a  ie iel in Eur

. r en ie extra a r e ahlen  um sich as A h l  . ustell eit enster sel st aussuchen u nnen

a ein Weiß nicht

.1. enn a  ie iel in Eur

eisen mit Familie

. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern max. 1  ahre  er Flug eug

allgemein in en rlau  ge l gen

ja

nein

eisen mit Familie

. ie alt aren hre . ie hnen nahestehen en in er  als ie as let te al mit hnen mit em Flug eug in

en rlau  ge l gen sin

0-2 ahre 3-6 ahre 7-14 ahre

. ie iele in er ha en ie

Keines 2 Kinder mehr als 3 Kinder

1 Kind 3 Kinder
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. a en ie an en lgen en Ange ten e ar

 a Eher ja Eher nein ein

Spezielle Tarife

für

Familienreisen

Spezielle

Angebote für

Familienreisen

Ausstattung der

Flugzeuge mit

Familienzonen

Ausstattung der

Flughäfen mit

Familienzonen

Kindermenüs bei

der

Bordgastronomie

Kinderbetreuung

durch

pädagogisch

geschultes

Personal am

Flughafen

. F r in er elchen Alters halten ie as Flug eug als Anreise er ehrsmittel geeignet

 ut geeignet Wenig geeignet icht geeignet

0-2 ahre

3-6 ahre

7-14 ahre

1. in  ie in en let ten  ahren mit hren . hnen nahestehen en in ern er Flug eug in en

interurlau  ge l gen

ja

nein

2. as s richt r ie am meisten gegen eine Flugreise mit in ern in en interurlau  maximal  Ant rten

Preis Sportgerätetransport Unzuverlässig Personenanzahl

Mangelnde Mobilität vom/zum

Flughafen

Wege zum und vom

Flughafen
Unfle ibel

Ziel mit dem

Flugzeug nicht

direkt erreichbar

Fehlende Information Umsteigen Fehlende Privatsphäre
Keiner der

genannten ründe

epäcktransport Unkomfortabel

Ich fliege gerne mit dem

Flugzeug mit den Kindern in

den Winterurlaub

Ich würde auch ohne Kinder nicht mit

dem Flugzeug in den Winterurlaub

fliegen.

Lange Reisedauer Anstrengend

Fee ac

. nstige Anmer ungen er esserungs rschl ge

Die Umfrage ist beendet. Vielen Dank für die Teilnahme.

Das Fenster kann nun geschlossen werden.
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10.7     Anhang VII: Interview-Leitfaden

Interviewer:

arcel alisch, Sc.

Befragte: 

Ort, Datum: Dauer: 

• Dieser Leitfaden dient dem Gespräch als Basis, ohne streng abgearbeitet zu werden.

• Alle aufgestellten Fragen richten sich vorrangig um den Flughafentransfer in Bezug auf die An- und Abreise bzw. 

der Vor-Ort-Mobilität

Sehr geehrte err Frau Ansprechname,

rundlegend würde mich als erstes die etriebsstruktur on Institution interessieren. Wie iele 

itarbeiterInnen sind bei Ihnen aktuell beschäftigt und wie schaut dabei Ihr Aufgabenbereich im 

etriebspro ess aus ( ommunikation nach Innen und nach Au en)

Sind in ukunft Veränderungen in der etriebsstruktur geplant oder gab es in let ter eit 

Veränderungen ( . . bei den Aufgabenteilungen etc.)

Wie sieht um gegenwärtigen eitpunkt das obilitätsangebot für ouristen aus  gerade in 

unkto Flughafentransfer u den eweiligen rlaubsdestinationen  Welche Erfahrungen haben 

Sie im ereich dessen gemacht und wie schät en Sie die Entwicklung und oder rends in den 

nächsten ahren ein

as obilitätsangebot or rt ist stets on Veränderungspro essen geprägt, welches sich 

orrangig durch die Verhaltensänderungen der ouristen im undesland anpasst. Welche 

a nahmen wurden in let ter eit ergri en, um den Verhaltensänderungen entgegen uwirken

Welche rechtlichen oder strategischen Rahmenbedingungen müssten Ihrer einung auf Seiten 

der olitik ergri en werden, um den Verhaltensänderungen bei den obilitätsangeboten 

entgegen uwirken  Welche ooperationen wären nach Ihrer einung nach notwendig

ibt es bei der touristischen obilität, gerade was den Flughafentransfer angeht, ooperationen 

b w. ooperationspartnerschaften

• Falls a  Welche sind das und in welcher Form wird usammengearbeitet  Wie k nnte Ihrer 



234 10    ANHANG

einung nach die ooperationsarbeit erbessert werden

• Falls nein  Wer k nnte als ooperationspartner bereitstehen und wie k nnte Ihrer einung 

nach eine ooperationsarbeit aussehen

ibt es on Seiten des andes irol oder des undes eine F rderung im Rahmen der touristischen 

obilität

E istieren obilitätsangebote b w. besteht ein Ser ice, welcher sich um den epäcktransport 

der rlauberInnen im Rahmen des Flughafentransfers kümmert  estehen da u ielleicht 

ooperationspartnerschaften  Welche Vorausset ungen sind dafür notwendig, um einen 

solchen Ser ice nut en u k nnen

Welche grundlegenden Vorausset ungen sollten gescha en werden, um einen solchen ( epäck )

Ser ice für den Flughafentransfer bereit ustellen

E istieren obilitätsangebote on eherbergungsunternehmen, welche ielleicht auch einen 

epäckser ice um om Flughafen anbieten

Welche roblemfelder sind im ereich der touristischen obilität or rt und dem 

epäcktransport Ihnen bekannt b w. bestehen gerade  

ab es on Seiten der rlauberInnen, welche mit dem Flug eug anreisen, e pli ite nachfragen um 

ransport mit dem epäck  Wie gehen Sie mit solchen Anfragen um, bestehen ooperationen 

u anderen ienstleistern (wie . . der aketlogistik)

er ourismus als auch die touristische obilität wird sich in den nächsten ahren stets erändern. 

Welche erausforderungen sehen Sie für die kommenden ahre

• Wie werden Sie darauf reagieren und wie werden Sie ersuchen sich den 

Veränderungspro essen an upassen

• Welche obilitätsangebote wären in ukunft wünschenswert

• Welche ooperationen wären nach Ihrer einung nach notwendig, um den Veränderungen 

entgegen uwirken

Als let tes m chte ich noch gerne on Ihnen wissen, welche rechtlichen oder strategischen 

Rahmenbedingungen Sie sich pers nlich wünschen würden, um bei der Vor rt obilität 

e entuell die let ten otwendigkeiten schlie en u k nnen
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